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Wilhelm Liebknecht .
Dem Kämpfer und Führer, dem Soldaten der Revolution und tehrer des Volkes zum Gedächtnis !

Wie Marx und Engels als unzertrennliche Väter der

fpzialistischen Theorie , so leben Aug u st Bebel und W i l »

helmLiebknecht untrennbar als die Schöpfer der Sozial -
demokratischen Partei und der sozialdemokratischen Parla -
mentsarbeit im Bewußtsein der deutschen Arbeiterklasse .

Wilhelm Liebknecht , dessen Geburtstag sich am
29 . März zum hundertsten Male jährt , war zwar der ältere

von beiden und in mancher Beziehung der Lehrer des jüngeren
Bebel . Aber der Ausbau der selbständigen sozialistischen
Arbeiterbewegung in Deutschland , die Tatsache , daß trotz aller

äußeren Hemmnisse der sozialistische Gedanke in alle Kreise
des Bolkes getragen wurde , ist beide »! iin gleichen Maße zu
danken . Liebknecht und Bebel , das waren die Schreckens -

namen , mit denen die nationallibcrale Bourgeoisie politische
Kinder scheuchte , das waren die Namen , die Bismarcks Agenten
brauchten , wenn sie für die reaktionären Pläne ihres Herrn
und Meisters die notwendige Angststimmung erzeugen mußten .
Es waren aber gleichzeitig Namen , die von Jahr zu Jahr mehr
in der Li�be der breitesten Volksschichten wuchsen, . deren Klang
in den Hütten der Mühseligen uild Beladenen freudiges
Hoffen und unbedingtes Vertrauen auslösten .

Gemeinsam erlittene Verfolgungen schmiedete die beiden

Männer enger zusammen , als es schließlich den Verfolgern
lieb gewesen ist. Ihre . Stellungnahme zu den Kriegskrediten
von 1879 — sie enthielten sich im Norddeutschen Reichstag der

Stimme mit der Begründung , daß sie als S o z i a l r e p u -

b l i k a n e r und Mitglieder der Internationalen Arbeiter -

osioziation nicht in der Lage seien , Mittel für den rein

dynastischen Krieg zu bewilligen — löste eine wahre
Sturmflut nationalistischen Hasses aus , trug
ober ihre Namen bald über die deutschen Lande und die

deutschen Grenzen . Der Hochoerratsprozeß , dem sie bald nach
Beendigung des Krieges unterworfen wurden , machte sie
beide noch populärer als sie es ohnehin schon waren .
Seit jener Zeit oerknüpfte sich mit den Namen Liebknecht uild
Bebel sofort die Vorstellung von der großen deutschen sozialisti -
schen Arbeiterbewegung , deren Führer sie gemeinsam waren ,
bis am 7. August 1900 Wilheln » Liebknecht plötzlich und über -

löschend aus dem Leben schied .

Der „Alte " , wie Wilhelm Liebknecht jahrelang in

vertrauten Kreisen genannt wurde , hatte , im buchstäblichsten
Sinne des Wortes , das Leben eines Kämpfers
führen müsien bis in sein hohes Alter hinein . Als junger
Student schon mit den sozialistischen Theorien der französischen
Utopisten bekannt geworden , empfand er die drückende Enge
und schmachvolle Unfreiheit des Vormärz fast als persönlich
erlittene Schmach . Der erste Frühlingswind , der die Kunde

vom Ausbruch der Februarrevolution von Paris

herüberwehte , riß ihn aus dem Lehramt an der Fröbel - Schule
in Zürich hinaus , damit er den Pariser Revolutionären Hilfe
leisten könne . Zwar kam er zu spät in Paris an , aber er fand
dort He r w e g h im Begriffe , seine „deutsche Legion " zu
bilden , so daß für ihn nichts selbstverständlicher erschien , als

sich dieser anzuschließen und die Revolution auch nach Deutsch -
land hinüberzutragen . Krankheit hinderte ihn zunächst , den

Marsch über die deutsche Grenze mitzumachen . Aber sobald
ihm seine Gesundheit die Möglichkeit gab , stand er auf
deutschem Boden als Freischärler , als „ Soldat der Revo -

lution " . Im Leipziger Hochverratsprozeß hat er . als man

ihn durch Polizeiakten zu einem „ Verschwörer von Prosession "
stempeln wollte , dem Gericht und damit der Oeffentlichkcit
eine packende knappe Darstellung seines Lebenslaufes gegeben ,
die es begreiflich macht , daß er sich mit Stolz einen „ Sol -
daten der Revolution " nannte . »

Polizeiliche Ausweisung aus Preußen und aus

Leipzig , dauernde Ueberwachung durch Polizeispitzel haben
seinen kämpfbereiten Sinn so wenig brechen können wie die

langen Jahre des Exils . Selbst der Versuch , ihn auf
dem Ilmweg über die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " für
Bismarcks Gewaltpolitik einzufangen . schlug fehl . Er widmete
die ganze Kraft seiner Persönlichkeit , die Fülle seines Wissens .
die Wucht seiner Rede und den hinreißenden Schwung seiner

Feder dem Erstarken der deutschen und darüber hinaus der

internationalen Arbeiterbewegung .

Erst in den späten Jahren seines langen Lebens war es

der Partei möglich , ihm . als er die Redaktionsführung des

unter dem Namen „ Vorwärts " zum Zentralorgan der Partei
bestimmten „ Berliner Volksblattes " übernahm , ein einiger -

Wilhelm Liebknecht

geb . 29 . März 1826 in Gießen , gest . 7. August 1900 in Berlin

maßen auskömmliches Gehalt zu sichern . Bis dahin hatte er

nur vom wechselnden Ertrag seiner Feder leben müssen in

einer Zeit , da die sozialdemokratische Presse verboten war oder

doch nur in kleinem Umfange erscheinen konnte . Fast un -

unterbrochen zum Zweck der Agitation auf Reisen , war er

genötigt , die Aufsätze und Broschüren für den politischen
Kampf sozusagen „ im Umherziehen " zu schreiben . Die per -

sönliche Gabe einer außerordentlichen geistigen Konzentra -
tionsfähigkeit mag ihm das erleichtert haben . Trotzdem de -

deutete diese Art , geistig zu arbeiten , eine ungeheure Au -

spannung des Willens und der Nervenkraft , die nur ein Mann

ertragen tonnte , der wie er bis ins Innerste durchdrungen

war von der Notwendigkeit und dem kommenden Siege seiner

Sache .

Dieser Glaube an den Sieg des Sozialismus
war bei Liebknecht besonders stark ausgeprägt . Manche seiner
Reden und Handlungen sind nur erklärlich aus der Stärke

dieses Glaubens . Ueberzeugt davon , daß die kapitalistische
Wirtschaftsordnung sich in rasendem Tempo ihrem Ende

nähere , sah er in dem gleichen Tempo die sozialistische Ge -

sellschast nahen . Unter dem Druck dieser Vorstellung erschien

ihm jedes „ Paktieren " mit der bürgerlichen Gesellschaft und

ihren in Parteien gegliederten Vertretern , ja sogar jedes
„ Parlamenteln " zuweilen als ein innerer Verrat an der

Sache des kämpfenden Proletariats . Aber so schroff er diese

Ansichten zum Ausdruck brachte — wir erinnern nur an seine

bekannte und viel zitierte Rede über die Stellung der Sozial -
demokratie zum Deutschen Reichstag ( 1869 ) — , so offenherzig

gestand er auch vor der Oeffentlichkeit , wenn er durch Tat -

fachen zu einer anderen Auffassung bekehrt worden war .

War sein Glaube an die Unbesiegbarkeit der soziallstischen
Idee unerschütterlich , so war er doch keineswegs gewillt , in

taktischen Fragen starr an einer einmal gefaßten Meinung

festzuhalten . Sein bekanntes Wort , daß er bereit sei , unter

Umständen seine - Taktik innerhalb 24 Stunden 24mal zu

ändern , bringt in fast überspitzter Form feinen Willen zum

Ausdruck , jede sich bietende Möglichkeit zu ergreisen , um Er -

folge für den Sozialismus zu erringen .

Fast unzählbar find die politischen und kulturgeschicht -

lichen Aufsätze , die aus seiner Feder sprossen . Eine große

Reihe von politischen Streitschriften , die als Broschüren er -

schienen , vervollständigt das Bild seiner nie rastenden Tätig -
keiet . Zu einem größeren Werke aber hat ihm immer die

notwendige Muße gefehlt . Seine Absicht , Lebenserinnerungea

niederzuschreiben , blieb in der Ausführung stecken , weil ihn

der große Schnitter ganz plötzlich dooonricf . Er hatte noch

am Tage vor seinem Tode an einer Sitzung des Parteivor -

standes teilgenommen , bis zum Abend in der Redaktion und

dann noch bis spät in die Nacht zu Hause gearbeitet . Mitten

in der Nacht hatte ihn dann ein Gehirnschlag getroffen und

still und schmerzlos hatte er Abschied genommen .

Der Tod Liebknechts riß in die Partei eine tiefe schmerz -

Haft klaffende Lücke . Als man ihn zu Grabe trug , marschierten
die Berliner Arbeiter zu vielen Zehntausenden auf und zahl -

lose Deputationen aus dem ganzen Reich und aus der Sozia -
listischeti Internationale gestalteten den Trauerzug zu einer

großartigen Demonstration für die Ziele » denen Liebknecht

sein Leben gewidmet hatte .
An seinem hundertsten Geburtstage blickt die sozialistische

Well rückwärts auf den Weg , den die Bewegung in Deutsch -
land und in den übrigen Kulturländern zurückgelegt hat .

Aber die sozialistische Arbeiterbewegung würde schwächlich
handeln , wenn sie an diesem Gedenktage nur in romantischer
Gemütsaufwallung nach rückwärts schauen würde . Das Leben

des Kämpfers mahnt uns an seinem hundertsten Geburts -

tage , nie zu ermatten , nie stillezustehen , sondern vorwärts zu

drängen auch auf dem Boden der neuen Staatsordnung ,
deren�tärkster Träger die von Liebknecht und Bebel ins Leben

gerufene Sozialdemokratie ist. Sein Gedächtnis mahnt uns ,

stets fein letztes Wort zu beherzigen , mit dem er am

Tage vor seinem Ableben aus der Redaktion des „ Vorwärts "

schied : „ Niemals in der Defensive , immer in der

Offensive ! "
_

Liebknecht und die Internationale
Aus seinem Briefwechsel mit Joh . Philipp Becker .

Von Paul Kampfsmeyer .

Im Jahre 1864 faßte Karl Marx seine berühmte In -

augural - Adresse ( das Einführungsprogrämm ) der Jnternotw -
nalc ab . Nur recht langsam kam die Bewegung für diese

Arbciteroerbindung in Fluß . Marx hatte das Gefühl , daß
selbst sein rühriger Schüler , Wilhelm Liebknecht , nicht feurig

genug für eine große , weltumfassende Organisation des Pro¬
letariats in das Zeug ging . Liebknecht tat sicher für die Inter -

nationale das . was er in einer Zeit , die sich ganz auf die

Lösung der nationalen Einheitsfrage einstellte , für sie tun

komlte . Er führte ja einen harten Existenzkampf , der

jeden , der nicht mit deni glücklichen , zukunftsfreudigen Humor
des „ Soldaten der Revolution " ausgerüstet war , in eine

lähmende Verzweiflung gestürzt hätte . Ueberdies schlug er sich
tapfer mit den Lassalleanern herum . Marx inochte wohl

innerlich diese Gründe Liebknechts nicht gelten lassen , und des -

halb schrieb Liebknecht zu seiner Entschuldigung in einem

Briefe an Engels vom 30 . August 1865 :

... . . Marx wird mir doch nicht wegen der internationalen

Assoziation böse sein ? Das wäre unrecht . Wie tonnte ich während
der Kämpfe , die ich in Berlin hatte , und bei der eigentümlichen

Wcndmig , welche die „ Arbeiterbewegung " genoinmcn , erfolgreiche ,

ich meine zur Gründung von Zweigvereincn führende Propaganda

für die Ass. inachen ? An Versuchen habe ich es nicht , fehlen lassen .
Aber es war unmöglich . In kurzem , hoffe ich, wird sich die Sache

günstiger gestallen . Das Unglück ist , daß wir kein Organ haben ,
und wäre es nur ein monallich erscheinendes Flugblatt , „ zwangloses

Hest " , oder wie man das Ding nennen will . Die Kosten wären

wahrhaftig nicht der Rede wert und würden unfehlbar ge -
deckt . Ucberlegt Euch die Sache . "

Dieses Organ erhielt die deutsche Sektion der Jnternotw -

nale erst 1866 . Mit dem Januar dieses Jahres gab I o h a n n

Philipp Becker , der verdiente soziale Demokrat , den

. Borboten " in Genf heraus . Im Reichsoerfafsungsfeldzug



1848/49 hatte et sich durch hervorragende strategisch « Schach -
züge ausgezeichnet . Ein Sohn der fröhlichen Pfalz , hat er sich
mit unverwüstlichem Humor durchs Leben geschlagen . An

diesen richtete nun Liebknecht folgende zwei Briefe :

8. Februar 18S6 . 10 Bayerische Straße , Leipzig .
„ . . Es werden hier viele Exemplare ( des . Vorboten " , des

Organs des deutschen Zweiges der Internationale . Red . ) unterge -
bracht werden , wie denn überhaupt die Aktien der Internationalen
ZlA . trefflich stehen . Für jetzt habe ich bloß 12 Riitglieder . aber ich

höbe auch erst direkt zu operieren angefangen ( Du kannst Dir

denken , daß — abgesehen von meinen persönlichen Verhältnissen —

hier langwierige Vorbereitungen nötig waren ) und die gewonnenen
Mitglieder umfassen den ganzen Vorstand des SOO Mitglieder starken
( ehemals Schulzeschen I! ) Arbeitervereins und andere einfluh »
reiche Demokraten . Die größten Leipziger Dereine : besagter
Arbelteröercin und der Buchdmckerverein ( 700 M. ) stehen mir zur
Disposition , und werde ich dieser Tage in beiden öffentlich « Vor .

träge über die IAA . ( Internationale Arbeiterassoziation . Red . ) halten .
Mein Plan ist , schließlich die alten Lasialleaner mit den Ex -
Schulzeänern unter den Hut der IAA . zu bringen , was mir auch
ohne Zweifel gelingen wird . . . . Dein alter W- L. "

11 Braustraße . Leipzig , den 3. August ( 1867 ) .

Lieber Alter !

Da » Briefkuvert , in dem Du die « erhältst , war schon am
27 . Mai geschrieben : zwei Tage später starb meine Frau — von
Bismarck zu Tode gehetzt ! und seitdem habe ich keinen Moment
für Dich erübrigen können . Auch setzt gerade einen Moment .

Hier in Sachsen steht unsere Sache gut . die Arbeiterbevölkerung
des Erzgebirges ist sozialistisch und demokratisch ( aber nicht sozial -
demokrätlich im Schweizerischen Sinn ) und das Lugauer Verbrechen
( Bergwerksunglück . Red . ) hat die ganze Bergarbeiterbevölkerung
in Fluß gebracht . Ich war selbst in Lugau , habe da » nötige Ma »
terial gesammelt und werde den Kampf gegen die dortigen
Sklavenhalter durchkämpfen . Du sollst bald von mir hören .

Mit den Wahlen geht es noch Wunsch . Bebel ( Mitglied der
IAA . ) , Schraps , Wigard , Frese und auch ich werden mit ziemlicher
Gewißheit durchkommen . Was die Volkspartei ( die Sächsisch « Volks -
Partei . Red . ) ist , zeigt der 4. Artikel unseres Chemnitzer Programm » .
das Du abdrucken lasten kannst . Es wurde Im vorigen Jahr ent -
warfen und wir halten fest daran . Daß es nicht aus einem Guß ist ,
hat in der Entstehungsgeschichte seinen Grund .

Wenn wir hier direkt nicht viel für die IAA . tun , so liegt das
ay den Verhältnissen : wir sind auf da , politische Gebiet ge -
drängt . Mit einer bloß sozialen Agitation , wie sie die offiziösen
Sozialdemokraten ( Lasialleaner . Red . ) in Berlin wollen , würden
wir nur dem gemeinsamen Feind aller ehrlichen deutschen Demo -
kraten . Soziallsten und Patrioten , nämlich dem preußischen Cäsiris -
mus in die Hände arbeiten . Das darf um keinen Preis geschehen .

So viel kann ich sagen , es ist uns gelungen , die meisten
sächsischen Arbeitervereine für unsere Prinzipien zu gewinnen , die
große Masse der Arbeiter für dt » soziale Frage empfänglich zu
» wchen und die Preußische Partei in Sachsen , die mit der Bourgeois -
pyrtei identisch ist , au » allen Stellungen zu verdrängen . In Leipzig
waren die Gothaer früher allmächtig , jetzt dürfen sie sich nicht
mucksen . . . .

Run lebe wohl , alter treuer Veteran , und sei nicht länger böse
. . . . . Deinem W. Liebknecht .

n der Arbeiterdewegung . yohnnü Phttipp
Becker , war offenbar „böfe " , weil die Internationale nur

" im Schneckentempo in Deutschland vorwärts ging . Deutsch -
fand lag in den heftigen Zuckungen nationaler Kämpfe . Die
Bismarcksche Revolution von oben hatte Deutschland in zwei
Heerlager geschieden : in Gwßdeutsche und Kleindeutsche . Und
der Aufruf des Generalrats der Internationale mußte 18S7 in

5 ! " ' Der Veteran der

fewem Ueberblick üb « das dritte Jahr seiner Tätigkeit fest¬
stellen . daß Deutschland , das 1S4S ein so tiefes Interesse für
die soziale Frage bekundet hatte . In hohem Maße durch fem «
Einhektsbewegiang in Anspruch genommen war . Die „Sachsische
Volkspartei " , die Bebel und Liebknecht mitbegründet hatten .
war niit kleinbürgerlichen und säch' sch-partikularistischen Ele -

menten durchsetzt Das Chemnitzer Programm dieser Partei

nahm in erster Linie zu der damals brennenden nationalen

Frag « Stellung , sprach sich grundsätzlich gegen die nord -

deutsche Bundesvolitik Bismarcks aus und forderte die Eini -

gung Deutschlands in einer demokratischen Staatsform . Der

von Liebknecht erwähnte 4. Artikel des Chemnitzer Programms
war nur schwach sozial gefärbt und begnügte sich mit der

inhaltslosen Wendung : Hebung der leiblichen , geistigen und

sittlichen Volksbildung . Der ö. Artikel verbreitete sich über

die Verbesserung der Lage der arbeitenden Klasie und über

Befreiung der Arbeit und der Arbeiter von jeder Fessel . Er

emp ' ahl die Förderung und Unterstützung des Genossenschafts -

wesens . namentlich der Produkttvgcnossenschaftn . „ damit der

Gegensatz zwischen Kapital und Arbeit ausgeglichen werde " .

Gerade dieser Satz kennzeichnet das Programm als sozial -
bürgerlich .

Liebknecht wirbt zwar rednerisch für die International « ,

aber alle seine Werbereden können unter den damaligen
politischen Berhällmssen Deutschlands nur ein schwaches Echo
wecken . Er schreibt folgende tröstenden Zeilen an Becker :

Ohne Datum ( im August 1807 vor den Wahlen ? )

Lieber Mter ?

. . . . Sage den Arbeitern , daß unsere Sache in Deutschland

ganz gut steht , und daß die Opfer , welche sie bringen , nicht um -

sonst sind . Was mich betrifft , so habe ich beiläufig seit vorigem

Jahr in fünf Volksversammlungen , die von ebenso viel tausend

Menschen besucht waren , erfolgreich für die IAA . gewirkt und

werde von jetzt an entschieden und bei jeder Gelegenheit für ste
eintreten . Darauf mein Wort .

Lebe wohl ! Dein Liebknecht .

Eine günstigere Wendung für die Propaganda der Grund -

gedcmken 5er Internationalen Arbeiterassoziation tritt erst mit
5er Gründung des „Demokrctlscf ) ? « Wochenblatt " ein Gegen
den Plan , den „ Vorbote " nach Leipzig zu verlegen , machte
Liebknecht selbst wichtige Gründe geltend .

11 . Braustraße . Leipzig . ( Ohne Datum . )

Schluß de » Jahre , 1867 .

Lieber Freund !

. . . Mein Versprechen betr . die IAA . erfülle ich soweit es mir

niöalich ist . Aus Sachsen und von Berlin aus werden demnächst eine

Masse von Anschlußerklärungen kommen . Erinnere mich daran ,
wenn sie ausbleiben . Schreibe mir , wann der „ Vorbote " gedruckt
wird , damit die Briefe , die ich Dir von setzt ab regelmäßig für ihn

zu schicken beabsichtige , nicht allzu lange liegen müssen .

Mit nächstem Monat werde ich wahrscheinlich hier ein eigenes
Wochenblatt haben , in dem ich natürlich für die IAA . Propaganda
machen werde . Wie steht es um den Plan , den „ Vorbote " In

Leipzig erscheinen zu lasten ? Die Sache hat mir eine Schmie . »
r i g k e i t : manches könnt « nicht , ich will nicht sagen , mit der bis -

herigen Schä ' rfe , aber . . doch nicht in der bisherigen Form
- gedruckt « erben . - Dem Landfrieden ist ! » Sachsen Mnesiftcg » - zn
trauen . Die Regierung fürchtet uns mehr , als sie Bismarck haßt
und wird ihm , wenn es einen Schlag gegen uns gsst, gern ge .
fällig sein . Trotzdem haben wir eine ungleich größere Bewegung ? -
freiheit als in Preußen .

Lebe wohl und sei tausendmal gegrüßt von Deknem

W. Liebknecht .

Man darf heute sagen , unter den obwaltenden politischen !

Verhältnissen in Deutschland hat Liebknecht das Menschen -

mögliche für die Ausbreitung der „ Internattonale " getan .

Einmal veranlasste er die Anerkennung der Grundsätze dieser
internationalen Verbindung durch den „ Dereinstag deutsche ?

Arbeitervereine " in Nürnberg 1868 , und zum anderen Mal

gründete er in Gemeinschaft mit Bebel die Sozialdemokratische
Arbeiterpartei 1869 in Eisenach , in deren Programm die

Grundgedanken der Internationale lebten . Diese Partei be -

trachtete sich direkt „ als Zweig der Interna ttmtalen Arbeiter -

assoziation ". . . . ,
Die nachhaltigste Propaganda für die Internattonale trieb

aber Liebknecht in dem Leipziger Hochoerratsprozeß 1872 . In

diesem kamen die Inaugural - Adresse , die Statuten und De -

schlüsse der Internationale zur Verlesung . Hunderttausende
und aber Hunderttausende von Zeitungslesern drangen erst

durch Liebknechts geschickte Führung des Hochoerratsprozesses
in den Geist der Internationalen Arbeiterassoziation ein .

Hält man sich diese Tatsache vor Augen , so kann man

nur feststellen , dass kein Mitglied der ganzen Internationale

in dem Umfange für die Verbreitung des internationalen

Sozialismus gewirkt hat wie Wilhelm Liebknecht .

Die Praxis als Wegweiser .
Die deutsche Sozialdemokratie hat das Glück gehabt , durch die

Tatsachen sofort auf den Boden der Tatsachen und des praktischen

Handels gedrängt worden zu sein . Wtr hatten keine Zeit zu theo -

rettsch - phantastischem Spintisieren . Die Behörden eröffneten ohne

Zaudern den Kampf gegen uns — Staatsanwälte und Polizei wett -

eiferten miteinander in ihren Anstrengungen , uns zu vernichten .

SlaU unsere Stärke in geschwollenen Kraftphrasen zu suchen und

emer den anderen in kühnen Lehrsätzen zu übergipseln , sahen wir

un » gezwungen , die sehr tatsächlichen und sehr prosaischen Gesetze

dieser Erde zu studieren und die Härte der Mauern zu erproben .

gegen die wlr mü dem Schädel anstießen . Wir mußten fortwährend

ringen und kämpfen , und im Ringen und Kämpfen mißt man die

Kräfte der Gegner und die eigenen .
Hand in Hand mit diesen Kämpfen und Ringen , zu dem wir

durch die polltischen Verfolgungen gezwungen wurden , ging da »

Kämpfen und Ringen in den öffentlichen Körperschaften . Der

Reichstag , obgleich an Bedeutung voranstehend , genügte uns

nicht . Schon vor dem Kriege drangen . unsere Genossen in die G e -

meindevertretungen ein . und sobald eine Mög' tchkelt sich
darbot — und Inorie des Schicksals lieh es im Jahr des Sozialisten -

gesetze » sein — faßten wir auch in dem Landtage Fuß .

Kurz — überall wurde von uns praktisch gearbeitet und die

Praxis ist die beste Korrektton theoretischer Irrtümer und die

sicherste . Wegweiserin .
Zur Praxis gehört aber die Theorie : zum Handel das Wissen .

Wer das richtig nicht weiß , kann das richtige nicht wollen und das

Richtige tun . Die Sozialdemokratie geht nicht noch Willkür und

Laune vor , nimmt nicht Träume und Einbildungen für Wirklichkeit
— sie fußt auf erkannte Tatsachen und handelt den Tatsachen ent -

sprechend .
Zwei groß « Zucht - und Lehrmeister der Praxi » hat die Sozial -

dempkrati « gehabt : da » Bismarcksche Blut - und Eisen -
r e g « m e n t — mit Sozialistengesetz und sonstigem Gewaltopparat
— dos den Charakter stählte , und da » allgemeine Wahlrecht .

JM Mi jien . VPÜ - v , Ukr�. polmichc q TatMen stellte und M »
zu einer politischen , dem Ziel sich nähernden Partei erhob und erzog .

Dank Ihrer wissenschaftlichen Grundlage und methodischen
Schulung tst die deutsche Sozialdemokratie außer von der Sektlererei

auch von allen jenen Berirrungen frei geblieben , die aus einer

Ueberschätzung der Macht de » Individuums entspringen .
( Liebknecht in der Einleitung zum Leipziger

Hochverratzprozeß 18S4 . )

Ms meiner Schulmeisterzeit .
Von Wilhelm Liebknecht . * )

In meinem politischen Leben ist mir hundertmal gesagt worden .
namentlich nach einer Rod « oder einem Vortrag : „ Du bist doch der
richtig « Schulmeister ! " E , war nicht immer im guten gen , eint . Ich
habe e» ober , auch wenn es ein Tadel sein sollte , als em Lob auf .
Sefaßt und mir dabei gedacht : „ Keiner kann doch aus seiner Haut
heraus ? " Man kann fernen Beruf verfehlen , aber nicht seine Natur
ändern . Man kann ste verhunzen , man kann sie versdeln , aber
Natur bleibt Natur , auch in verschiedenster Gewandung . Und von
Natur bin ich Schulmeister , und ich habe alle Zeit bereit -
willig , manchmal sogar zerknirscht , zugestanden , daß ich als Politiker
meinen Beruf verfohlt habe . Und daß di «. Natur in diesem oer »
fehllen Beruf , wo es nur irgend ging , zum Durchbruch kam und
kommt , das ist nur natürlich .

Ick bin also kein Muß sckutmelster , wie die meisten „ studierten "
Flüchtlinge und auch sehr viel « „unstudierte " . obenan der Sohn des
Philippe Egalitä , späteren Königs Louis Philippe , es gewesen sind .
Der künftige Bürgerkönig gab in London Swnden für einen Zix -
pence ( 50 Pfennig ) , was ich ihm wiederholt nachgemacht habe und
zu Zeiten gern nock nachgemacht hätte . Denn uh war eigentlich
Schulmeister — - Schulmeister von Beruf und hatte schon
vor der „Flüchtttngazeit " «in « Schulmeisterzett gehabt . Am
Lehren hatte ich immer Freud « gohabt , abgleich nicht
immer cm meinen Lehrern : und niein letzter Plan , - he ich in die
Fremde getrieben wurde , war . Lehrer zu werden Mi » einer ge .
wissen spottischen Wehmut las ich in den siebziger Jahren noch ein
Zeugnis , das mein Lehrer in den klassischen Sprachen . Dr . Otto .
ein Sachse au ? Grimma , mir nach meinem Maluritätsexamen aus -
gestellt hitt , und worin er mir eine glänzend « Laufbahn al , Lehrer
voraussagt . Ach — e » ist ander » gekommen , und die eherne Not -
wendigkeit zwang mich , meinen Beruf zu verfehlen .

Bei anderer Gelegenheit habe ich schon «rzähll , daß ich. als
der Boden in Marburg mtr zu heiß wurde , «in » Lehrerstell » an der
Fröbelschen Musterschule in Zürich annahm . Es war
das im Herbst 1847 . Ich ttat in wein Amt auch sofort ein , und es
machte mir viel Freude , trotz der mancherlei Ablenkungen . Die
Anstalt war damals noch jung . Aber Karl Fröbeh ein Bruder da »
bekannten Julius Fröbel , war ein ganz öorzügklchsr Pädagoge ,
Thüringer seiner Herkunft noch und ein Vetter Friedrich Frobciz ,
des Gründers der Kindergärten . Das Erziehertalent scheint in der
Famtlte gelegen zu haben . Trotz ihrer Jugend erfreute sich die
Fröbelsche Anstalt berctts ein «, ausgezeichneten Ruf » , namentlich
auch in England , wo Karl Fröbel jahrelang Hauslehrer gewesen und
in wetteren Kreisen bekannt geworden war . . . .

Mit Feuereiser stürzt « ich mich in die Arbeit : und zu meiner
Ueberroichung entdeckte ich, daß ich «ine dem Pädagogen uu -
entbehrliche Eigenschaft besaß , die ich mix nicht zugetraut
hatte : Heduld mit dem Schüler — sei er Kind aber er ,
wachsen . Und sonst bin ich von euier nicht bezähmbareu Ungedult ) .
die mir schon viele Unannehmlichketten bereitet hat . In der Schule .
und überhaupt im Unterricht , erinnere lch mich aber keine » Falle «,
wo ich die Geduld verloren hätte . Und ich hatte doch allerhand
Schüler , welche dte Geduld des Geduldigsten auf di « Prob « gestellt
hatten - Zum Beispiel in einer Londoner Schul « , in der nur

verzogen « » der irgendwie entgleiste Söhne sehr reich » »
Eltern zwischen lö und 34 Jahren erzogen wurden . E , war mir

*) Zlu » texn « Neue Westkalender " fäx 1301

gesagt worden , ich würde mein « lieb « Rat haben . Und so war ich
denn vorberettet . In der ersten Stund « besah ich mir meine Gesell -
schaft sehr genau , wie sich ein Tierbändiger seine Tier « besteht . E »
soll dieser vergleich kein « frivol « Herabsetzung des Lehramt » sein ,
ich habe aber gesuicken , daß jeder , der Menschen zähmen kann , auch
Tier « zähmen kann und umgekehrt : genug — Ich iah mir mein «
Leutchen an , behandelte sie, wie die Individualität jede » einzelnen
es mir zu ersordern schien, und wußte vor allem meine V e r -
achtun g für Reichtum und Mangel an Bildung und
Anstand so eindringlich zum Ausdruck zu bringen , daß ich die
jungen Bürfchchen bald ganz für mich gewann und während vier oder
füns Iahren , die ich an der Schule war d. h. bis zu meinem
Weggang aus London — nie auch nur die leiseste Mißhelligkett mit
Ihnen gehabt habe .

Mtt meiner Lehrtätigkeit in Zürich ging ez bald zu Ende . Von
Paris und der Herweghschen Legion kam ich noch Heller Haut wieder
zurück nach Zürick . aber wenige Monate nachher geriet ich in den
zweiten badischen Ausstand , den sogenannten Struoe -
Putsch , von dem Ich nicht wieder zurückkam . Cr führte mich in »

Gefängnis , aus dem Gefängnis ln die Reichsverfassungskampagn »
und aus der Reichsoerfassungskampagne in » Exil — erst in die
französische Schweiz und dann nach England . Di « Rückkehr nach
Zürich , wo ich bereits Schritte getan hatte , mich dauernd nlsderzu .
lasten , wurde mir von den Kantonsbehörden verwehrt , und in Genf ,
wo ich meinen Aufenthalt nahm , bot sich mir kein « Geiegenhett zur
Ausübung de » Lehrerberuf » .

Im Sommer 1850 kam ich nach London , und nach kurzer
Zett mußte ich dort die Frage , die ich schon so manchem der Spionage
Verdächtigen vorgelegt hatte : Wovon lebst Du ? ln anderem Sinne
mir selber vorlegen . „ Wovon lebst Du ? " Ein paar Wochen reichte .
wa » ich au » dem Schiffbruch gerettet , und Karl Fröbel , dem ich vor
Ausbruch der Märzrevolulion mit einem Anleihen ausgeholfen hall «,
zähste es mir gerade in der kritischsten Zett zurück — beiläufig der

einzige aus senor Zeit , der mir ein Anlechen zurückaezal >tt hat , und
deshalb schon mir unvergeßlich . Aber auch das reichtk nicht well .
Ein „ Studierter " , der plötzlich aus seinen gewohnten Verhältnissen
in ein fremde » Land , in fremde Verhältnisse geworfen wird , mit
dein kategorischen Schicksalimperatio : Nun verdiene Dir Dein Leben !
ist in einer ungleich schlimmeren Lage als der Arbetter , d. h. der
sogenannte . �haudarbeuer " . Die „ Arbeit " ist international ---- der
deutsche Schuster . Schneider . Uhrmacher usw . ist in England » der

Frankreich ebenso gut zu Haus « wie in Deutschland , ja , sobald er die
ersten Sprochschwierigketten überwunden hat und nicht inyhr von
„ freundlichen Landsleuten " abhängig ist , besser gestellt und wird
bester behandelt als in Deutickland . Aber der . �studierte " ! Der
deutsche Jurist , der deutsche „ Philosoph " usw . iit in der „ Fremde "
ganz HUflos , well feine Jurist «r »i und Philosophie dort ganz wertlos ist .
Dem Philologen gehts schon etwas besser , wall der donilche Lehrer
in allen Ländern geschätzt , freilich picht immer geachtet ist. lind der

Mediziner , von dem man denken sollte , di « Dell stünde ihm offen ,
stößt in England auf sehr groß « Schwierig kell «, . w» U da » Hellgeschäft
dort ander » betrieben wird als bei un » .

Nun . ich war Phllolog — und mein erste ? Gedanke war
natürlich eine Lehrerstell » zu suchen . Man riet mtr jedoch ab . Wir
Flüchtling « seien verrufen , ohne . Referenzen " sei gar nichts zu
machen — , und die Religion oder vielmehr dl « Nichtreligion ! Sa
gab ich zunächst diesen Gedanken wieder auf und suchte nach anderem .
vbe ? wa « . was ? Irgend etwa » . Der Hunaer drängte . Mtt her
Schr lftsetz « rei hall « lch es schon in Genf promert und ein
Haar dann gesunden . Aber wa » . wa » ? Da kam mtr durch «inen
Kameraden eine Votschaft , die Aussicht auf Rettung erstrahlen sieh.
Der Postmaster General Sir Rowland Hill , der Organisator der

Venny - Post . brauchte ein paar huttdett neue Briefträger .
Ein guter Läufer war ich immer gewesen . Ausdauer hatte ich auch
— warum nicht Briefträger werden , bis etwas Postendere » sich
finden würde ? Ich erfuhr auch , daß «ine Anzahl Deutscher schon
zum Postdienst angenommen waren . Da schwanden dte letzten Le -
denken und ich meldete mich ln aller Form bei den zuständigen Post «
behörden . Ei » Tag banger Erwartung . Zwei Tage . Drei
Tage - - . Und W» heute — nach 49 Iahren — habe ich noch kein ,
Antwort .

Kurz . ,ch bin so wenig Briefträger geworden wie
S ch r t s t f e tz e r . Und es wurde weiter gehungert . Bis es zu arg
wurde , und der knurrend « Magen mich vor das Dllemna stellt «:
entweder irgend «in Broterwerb oder verhungern Und zum Ver -
hungern hatte ich kein « Lust , obgleich mancher brave Ken . dem «a
di , Mutter nicht an der Wieg « gesungen , mir mit seinem Beispiel
vorausgegangen war . Ich mochte mein Hirn zerwühlen wie ich
wollte , noch allen Richtungen Ausschau halten — es öffnete sich keine
Lichtung in dem Gewölk , und so muht « Ich schließlich doch zu der
Schulmeistere ! greifen , als zu der letzten Rottungsplaicke oder dem
letzten Strohhalm .

Ich hatte inzwischen ermittelt , daß ohne einen Agenten nichts
zu erhoffen war , aber ich hatte von den Agenten auch da . Schlimmst «
gehört . Indes , sie waren ein unvermeidliches Uebel — wie leider

noch haute . Meine Zeugnisse wuoden herausgesucht , die verschleißten
Kleider zurückgebürstet und ein » aar zusamniengeborgie halbe
Kronen ( 3 % Markstücke ) In die Tasche gesteckt — denn ein » halbe
Krone kostet » damals bei den kleineren Agenten das Einschreiben
in die List » de » Stellesuchenden — und lch begab mich aus den Weg .
Einem nach dem anderen der Herren machte ich mein , Auf -
Wartungen , wurde mit samt meinen halben Kronen sehr freundlich
empfangen , ob meiner guten Zeugniste sogar mtt Komplimenten
überhäuft und von meinen halben Kronen erlöst Mtt nicht viel
Vertrauen harrt « ich daim der Eot « . die mir für die ausgesäten
blanken Geldstück « erwachsen und erblühen sollt «. Ich hatte noch
zuviel Vertrauen gehabt . Tag um Tag . Woche um Woche ver -
strich — keine Nachricht von meinen biederen Agenten . . . .

. . . Da » Hungern dauerte lang , aber ich bin nicht verhungert .
Mtt der Zeit bekam ich Privat stunden und auch Stunden an
verschieden » Schulen , so daß ich mich zur Rot durchschlagen tonnte .
Di » beste Stelle , die ick) fand , verlor ich beiläufig mit dem mir an ,
hastenden Pech — infolge von Veränderungen in der Fannlie , deren
zahlreiche Kinderwelt Ich einige Stunden täglich zu unterrichten hatte
— unmittelbar nachdem Ich. auf die Festtgkett dieser Stelle mich v«r ,
lastend , da » Wagni » gemocht , eine Familie zu gründen .

Bi » zum lag « , wo ich England verließ , lebte ich wesentlich von
der Schulmeister « . Wohl beschäftigte ich mich auch journalistisch , der
Verdienst war jedoch äußerst prekär , da die uns intransizenten
Flüchllingen zu Gebote stehenden Zeitungen zumeist die fatale Ge -
vohnheit hatten , kein Honorar zu bezahlen .

Nach der Schweizer Lehrzett war ich in England ungefähr
zehn Jahre lang Lehrer — hauptsächsich Tprachlchrer : ick
erteilte jedoch auch w anderen Fächern UntemÄ . Besondere Freude
bereitet « mir der Unterricht Im Londoner ArbetterbiSungsverein dem
berühmten und viel verleumdeten �komnmnisten . Klub " oder
. „ Kammvniiiischen Berein " ( in dem da » karnnmnisiischs Manifest ent -
standen ) , wo ich acht Jahr « hindurch — auch wöchenttich Vorträge
Über wissensHaslliche Themen und über Tagespolitik hielt
„ _ A5��Skett setzte ich nach dramatischer BceuMgunq weine »
verhaltniste » » ur „ Dlorddeurchen Allgemelnen Zeitung " in Berltn
etwa zwei Jahr « lang fort , und dann nach gewsüsamer Beendigung
meines dreijährigen Aufenrhalls daselbst — igHZ bis 1865 in
Leipzig und im Leipziger Arbeiterb ildungsverein , . .



D: e Anklagebank als Trtbüne .
Ei » Höhepunkt der politischen Tätigkeit Liebknechts .

Geschichte im großen Stile hat Liebknecht im L e i p »

�iger choch verratsprozeß gemacht . Durch seine
kühnen Angriffs ' und Verteidigungsreden in diesem Prozeß
eroberte er dem Sozialismus mit einem Schlage die breite
Oeffentlichkeit . In der Weristatt , im Buerau , im Laden -
geschäsl , im Salon , überall wurde die sozialistische Idee leiden -
schastlich erörtert . Die dramatische Geschichte des Sozialis -
mus , in ihren Hauptszenen im Prozeß selbst vorgetragen ,
packie Hunderttausende von Köpfen und Heren . Liebknecht
hat die von diesem Prozeß ausgehende revolutionäre Wir -

kung einmal geschildert :
« Die Gegner , die uns vernichten gewollt , hatten un » eine

Tribüne gegeben , von der wir zu ganz Deutschland
reden und die über unsere Partei verbreiteten Lügen und falschen
Vorstellungen widerlegen und aufklären konnten . Diese Tribüne ,
well mit dem romantischen Apparat eine , Hochverratiprozesses aus -
gestattet , war für die Propaganda noch günstiger als
die Tribüne des Reichstags , deren Nutzen für uns , solange wir in
der Minderheit sind , hauptsächlich darin besteht , daß wir — mit
Hilfe der Schallrohrs der Presse — zu ganz Deutschland , und nicht
selten auch über unsere Grenzen hinaus reden und nicht bloß ,
wie in irgendeiner — auch der massenhoitest besuchten — Volks¬
versammlung , zu einem winzigen Bruchteil der Bevölkerung . Das
erstemal seit Ansang unserer Bewegung Halle der d e m o k r a -
tische und revolutionäre , in der Sozialdemokratischen
Partei zu Fleisch und Blut gewordene , Sozialismus sich in seiner
ganzen Gestalt und von allen Seiten dem Volte gezeigt .
Lm Reichstag hallen wir noch keine Gelegenheit gehabt , unsere
sozialdemokratischen Ideen eingehend zu entwickeln, , und das , was
wir während des Krieges im Reichstag gesagt und getan hotten ,
war eher geeignet gewesen , einen großen Teil des Volkes , der
uns sonst nicht unsympathisch war , abzustoßen und uns zu ent -
fremden . Jetzt von der Tribüne der Anklagebank hotten wir
uns gegen alle Mißdeutungen verwahren , unseren vermeinlichen
Landesverrat austlären und unsere Grundsätze verteidigen können .

Die Wirkung wurde dadurch noch erhöht , daß man sich die
denkbar ungünstigsten Vorstellungen von uns gemacht hatte . Zwischen
dem Zerrbild , das man von un » entworfen , und dem Bild ,
das die Wirklichkeit bot — zwischen Dichtung und Wahrheit —

welcher Unterschiedi Und der Kontrast kam uns und der Sozial -
demokratie zugute .

Di « Naivität , mit welcher der Prozeß geführt wurde , leistete

unserer agitatorisch . propagandist ' schen Tätigkeit wirksamen Vor -

schub . Die Richter selbst waren neugierig , sie betrachteten uns als

eine Kuriosität , die sie mit Muße beobachte », erforschen und unter -

suchen wollten . Sie hatten oft eine ausrichtige Freude an unseren
Antworten — das Befremdende des Inhalts reizte ihr Wissenschaft -
liche - Forjchcrinteresse .

Und einige der Richter vertieften sich so sehr In unsere An -

schauungen , daß sie beim Verlesen der Belastungsstücke oft in

wahrhaft revolutionären Feuereifer gerieten und sich
mehr als einmal dos aufrichtige Bravo ! des in seiner Mehrzahl
sozialdemokratischen Auditoriums verdienten .

Zahllose Zuschriften aus allen Teilen Deutschlands und

aus dem fernsten Ausland legten Zeugnis ab von der propa -

gandistischen Wirkung des Prozesses .

d ! e Stsllaaina�me zum sir ' efle .
. LleküiusHt schrieb am 17 . Juli — . zwei Tag - vox der

Kriegserklärung — diesen Brief an den Pariser Korrespon -
denten des «Volksstaats " M. H e ß :

Chemnitz , den 17 , Juli 187a
Lieber yreundl

Teilen Sie den Pariser Blättern mit . daß gestern abend «kn « hker
k?n Chemnitz , der Hauptindustriestadt Sachsens ) abgehaltene
Volksversammlung von 2000 bis 8000 Arbeitern und daß
heute die Landesversammlung der Sächsischen Sozialdemo -
kralle , zusammen mindestens SO 000 Parteigenossen vertreten , an¬
wesend waren , «ine Resolution seinstimmig ) angenommen haben .
dahingehend , daß die deutsche Demokratie , nainenlllch die vrbeller ,
mit dem gegenwärtigen reindynasttschen Krieg ebensowenig
zu tun haben wie die französische Demotralie , namentlich die fron -
zösischen Arbeiter : daß wir die Bruderhand annehmen , welche die

französischen Arbeiter in der bekannten , am « Repeil " abgedruckten
Adresse un » darreichen : und daß wir , eingedenk de » Wahlspruche «
der Internationalen Arbeiter . Associallon «Proletarier oller Länder .

vereinigt Euch ! " niemal » vergessen wollen , daß die Arbeiter aller

Länder unsere Freunde , die Despoten aller Länder aber unsere
Feind « sind ! Sagen Sie den Arbeitern Frankreich » ferner , daß
Volksversammlungen im gleichen Sinn in Leipzig und den

anderen Orten verabredet sind und daß unser Parteiausschuß die

Adresi « der Pariser Arbeiter vssiziell im Namen der Gosamtportei
beantworten wird .

Mit sozialdemokratischem Gruß
A. Bebel . W. Liebknecht , Louis Eckstein , L. Demmler .

Die Kaiserreöen als Propaganöamittel .
Liebknechts letzter Brief an Julius Motteler .

Julius Motteler zählt zu den intimen Freunden Liebknecht ».

An diesen noch in London festgehaltenen Freund schrieb er kurz vor

seinem Tod « den folgenden Brief , der sich hauptsächlich auf den

Mainzer Jubiläumo - Parteitag und auf seine Rede gegen die im ,

perialistische Pokitik hezog , ober auch Dinge behandelt , die heute

noch Interesse verdienen :
B erltn . 31 . Juli 1300 .

Lieber Freund !

Den Mainzern wird jetzt Angst . Liepmann meint , das Gin -

,Ioe was zu bestellen sei , sei «ine Einigungsgruppe zum
SkSEinigungssubilaum . Das ist aber nicht schwierig .

Da könnte man ja Marx darstellen , der L a s s a l l , die eine Hand

gibt mit der anderen nach dem Ziel « zeigt . Freilich , Lassoll « war

damals schon tot . Deine G- donken teile ich den Mainzern mit . Ich

wollte auch Du wärest bei ihnen . Du wärest wohl der Beste , in

dieser Sache alle » zu ordnen . An C r a n « schreib » ich so. daß «r

mir nur dann eine Skizze schickt , wenn er aus sich selbst heraus
Lust hat

In Dresden hatte ich Samstag und Sonntag kolossal « Ver¬

sammlungen über W- ltpolitik etc . Eine riesige Begeisterung !
Die Reden des Kaisers machen wunderbare Propaganda . V.

wie rasch hoch Kapitalismus in seiner letzten Phase abwirl -

schostet .
Auch der tote Umberto wird nichts nützen . Am

12. Aug,rst habe ich bei den Schweizern ( aus dem Rollen ) zu reden

_ mit Adler und Greulich .
Srllß « an Haus zu Haus -

Xttu vttn «5. &

Dä ? Cousert . das zerrissen ging , « ar ein redaktionell » ?

S ch u n d k o u v e r t.
Wilhelms Reden haben allerdings ein « prachtvoll « Agitation für

die Sozialdemokratie geleistet und selbst der Versuch , die Ermordung
de » italienischen König , Humku - xt durch «inen Anarchisten der d- ut .

schon Sozialdemokratie aufzubürden , hatte leinen Erfolg .

Liebknechts Kämpferleben .
Von ihm selbst dargestellt .

Vor dem Schwurgericht Leipzig , das 1872 gegen Liebknecht .
Bebel und Heppner in dem berüchtigten Hochverrätsprozeß ver -
handelt « , wurde ein von der Polizeibehörde in Gießen , der Heimat .
stadt Liebknechts , hergestelltes Aktenstück vorgelesen , das Auskunft
über Liebknechts Persönlichkeit geben sollte .

Zur genaueren Charakteristik Liebknechts , von dem der Gieße .
ner Polizei «sonst nur wenig bekannt ist - , bringt das Aktenstück
nun eine „Geschichte der politisch - kommunistischen Verschwörungen
fest der ersten französischen Revolution " . Als ob Liebknecht in dies «
sämtlichen Verschwörungen mehr oder weniger verwickelt gewesen
wäret

Zu diesem polizeilichen Musterwerk gab Liebknecht sodann
folgend « denkwürdige Erklärung ab , die eine Art

Selbskblograph ' . e Liebknecht »

darstellt und aus der wir deshalb einige der wichtigsten Partien hier
wiedergeben :

Am 23. Februar 1848 kam die Nachricht von dem Beginn
des Kampfes in Paris . Meine sehnlichste Hofsnung war
nun erfüllt — denn an dem Sieg des Volkes zweifelte ich nicht . Aber
es duldete mich nicht länger in der Schweiz . Ich verlieg nach hasti -
gem Abschied den Freundeszirkel in dem ich mich gerade befand ,
l nd war zwei Stunden später schon auf dem Wege nach Paris . So
sehr ich mich eilte , der Kampi war beendet , die Barrikaden schon
zum Teil abgetragen , als ich das Ziel erreichte : doch meine Hoff -
nung hotte mich nicht bet ogen , der Julithron war gefallen . Bei
der Februarrevolution halte ich mich nicht länger auf . Ihre Wir -
kungen auf Deutschland sind n friichem Gedächtnis . Ich zweifelte
nicht , daß es möglich sei , den Gedanken einer Deutschen Republik
zu verwirklichen . Herwcgh bereitete seinen bekannten Z g vor ; ich
schloß mich an und tat mein Möglichstes im Interesse des Unter -
nehmens .

E » handelte sich um die Erkämpfung der deutschen Republik .
der Moment schien mir günstig — ich wäre in meinen eigenen
Augen ein Feigling oder « in Verräter gewesen , hätte ich
anders gehandelt . Sie sehen , meine Herren Richter und Geschwore -
nen , ich verleugne nicht meine Vergangenheit , nicht
meine Grundsotze und Ueberzeugunaen . Ich leugne
nichts , ich vertzehle nichts . Und um zu zeigen , daß ich ein G e g n e r
der Monarchie , der beutigen Gesellschaft bin und , wenn die
Pflicht «» erheischt , auch nicht vor dem Kampfe zurückschrecke , dazu
bedurfte es fürwahr nicht der albernen Erfindungen dieses
Gießener Polizeimachwerts . Ich spreche es hier frei und offen aus :

Seil ich fähig bin zu denken , bin ich Republikaner und als
Republikaner werde ich sterben !

Unglücklicherweise erkrankte ich in Paris infolge der Ueber -

anstrengung , tonnt « den Zug nicht bis zu Ende mitmachen und war
bei der Schlußkataftrophe von Dosenbach , wo die Herweghsche Ko .
tonne gesprengt wurde , nicht zugegen . Wieder genesen , kehrte ich,
da sich in Deutschland mittlerweile die erst « Wog « oer revol . tionären
Springflut verlaufen und auch in Baden die monarchische Partei
die Oberhand gewonnen hatte , nach Zürich zurück , zu meinen alten
Plänen und Studien . Doch nur sür wenige Monate . Mitte Sep -
tember entfaltete Struoe das Banneroer Republik . A f
seinen Ruf überschritt ich mit einem Dutzend Gesinnnungsgenossen
bei Säckingen den Rhein , und es gelang uns , binnen 3 Tagen
ein - zlemkhh stärkt » ' Vrers charemkorp » zufammenzu -

- bringen . Um di « Vereinigung mitrmderen� . im Ober la nde Ich . lJD eir ,
den Freischarenkorvs zu berve . kstelttgen , begab ich mich nach Lausfen »
bürg , wo ein solckes Korps konzentriert sein sollte . Statt der er ,
warteten Hilfe erhielt ich dl « Nachricht , daß Struve sich hob « ver »
leiten lassen , mit seinen ungeübten Truppen au « dem Gebirge in die
Ebene zu rücken und daß er g e I ch l a g » n und gefangen war .

Noch gab ich nicht alle » verloren . Statt über den Rhein zu
fliehen , an vessen User ich war . machte ick einen Versuch , mein Korps

zu erreichen . Der Versuch mißglückte : ick wurde gefangen ,
und nackvem ich nebst meinem Schicksalsgefährten durch einen glück »
lichen Zufall dem Standrecht entronnen war , hatte ich drei -
viertel Jahr Untersuchungshaft zu verbrinaen . Im
Mai 1849 kam unser Prozeß in Freiburg zur Verhandlung : un -
mittelbar vorher war daselbst die Militärrevolutlon aus -

gebrochen , und gleich bei Beginn der Sitz ' ng erklärte der Staats »

anwalt . daß er die Anklage gegen un » sollen lasse und die Frei »
sprechung beantrage . Ich protestiert «: 9 Monate lang habe man
uns mißhandelt , jetzt wollten wir uns nicht des Rechts berauben

lassen , unsererseits als Anklager aufzutreten . Allein ' der Gerichlshof
nahm eiligst den Antrag des Staatsanwalt » an und wir wurden

freigesprochen .
Auf die folgenden Ereignlsie gehe Ich hier nicht weiter ein . An

der Reich , Verfassung » . Kampagne beteiligte ich mich
als Journalist und als Soldat .

Wir kämpften für da » freie einig « Deutschland , und Preußens
Armee , befehligt von dem heutigen Kaiser von Deutschland .
schlug die Bewegung nieder und stellt « die alle Zerrissenheit und

Unfreiheit wieder her .

Ich entkam in die Schweiz und ließ mich , wei ' meiner Rückkehr nach
Zürich Hindennss « Im Weg standen , iu Genf nieder , von wo aus ich
die deutschen Arbeiterverein « der Schweiz , deren Mitgliederzahl da -

mal » eine sehr große war . sür «ine einheitliche Organisa .
tio » und ei » streng sozialistisches Programm zu go»
Winnen suchte. Ein Kongreß wurde zur Erledigung d«r Angelegen -

hcli nach Murten berufen . Der Schweizer Bundesrat , durch die

auswärtigen Mächte gedrängt , tat . a ' s ob er glaube , daß der «lgent -

liche Zweck des Kongresses ein Einfall in Baden sei und ließ samt ,

liche Delegierte , darunter auch mich , oerhasten . Das

war im Februar 1830 . Zwei Monate lang wurde untersucht und

natürlich kein Beweis für die Existenz des un » imputierten wohn .

sinnigen Jnvosionoproiekts gesund «. ' . Trotzdem wurde ich auf

bundesratlichcn Befehl au » der Schweiz transportiert und den

französtschen Behörden überliefert , die mich mit

einem Zwangspaß nach London schickten .

In London wurde ich Mitglied des Kommunistenbundes . Die

Angabe des Gießener Aktenstücks , daß ich demselben schon früher

angehört habe , ist falsch . Das einzige Mitglied , das ich vorher g«.
tonnt hatte , war Engels , mit dem ich in Genf zusammengetrofsen .
Marx kernte ich erst in London kennen . Der Kommunistenbund

war übrigens nicht eine k o ns p ira t o r i s ch « . sondern «ine

propagandistisch » Gesellschaft . Geheim m' ßte sie sein , weil

da ? Bereins - und Bersammlungsrecht in Deutschland unterdrückt war .

Auch d' c ersten Christen versammelten sich geheim — > in

den Katakomben .
In London lebte ich dreizehn Jahre lang , mtt pelitisch - sazialsn

Studien beschäftigt , noch mehr mit dem

Kamps um da » Dasei «.

Mitte 1862 wurde ich van August Braß , dem roten Re -

publikaner von 1848 , der uns in der Fehde mtt dem Plonplonisten
Karl Vogt drei Jahr » vorher sekrndiert hatte , zum Eintritt in die

Redaktion der von ihm in Berlm neubegrünketm , « Rorddeut »
scheu Allgemeinen Zeitung " eingeladen . Die Rückkehr
nach Deutschland war mir duxch die mzwischen publizierte Amnestie

ermöglicht . Bekämpfung des Bonopartismu » nach außen ' md des

falschen Louigevis . Liberalismu » nach innen im Sinne der Demo »

tratie und de » R « publtkani » mv » ( zu dem Herr Braß ,
damals noch « Bürger der Republik Genf " , sich mtt großer Emphase

bekannte ) , bildete das Programm , auf Grund besten ich im August
1862 den angebotenen Posten übernahm . Anfangs ging alles gut .
Doch es dauert « nicht lange , so kam — Ende September 1862 • —
Herr v. Bismarck ans Ruder und ich merkte bald , daß sich «ine

Aenderung in der hallung de » Blatte » vollzog . Ich schöpft « Verdacht
und äi ßerte ihn : Braß leugnete hartnäckig , daß er Verpflichtungen
gegen dos neue Ministerium eingegangen sei und gab mir carte
blanche ( freie Hand ) in meinem Departement ( der auswärtigen
Polttit ) . Doch die Verdachtsmomente häuften sich und ich erlangte
schließlich die Beweise , daß und wie Vraß sich an Herrn v. Bis -
marck als literarischer Hausknecht verdingt hatte .
Es versteht sich , daß ich mein Verhältnis zur „Norddeutschen All -

gemeinen Zeitung " nr . n lösen mußte , obgleich ich damit auf meine
einzige Subsistenzquelle verzichtete . Um lene Zeit und später , wur -
den wiederholtVersuche gemacht a uch mich zu kaufen .
Ich kann nicht positiv sagen , daß Herr v. Bismarck mich kaufen wollte .
aber ich kann sagen , daß A g e n t e n des Herrn v. Bismarck mich
kaufen wollten , und zwar unter Bedingungen , die außer vor mir
selbst und meinen Parteigenossen , meine persönliche Würde voll -
ständig gewahrt hätten .

Der preußischen Regierung kam damals sehr viel darauf an .
die widerspenstige Bourgeoisie zu Paaren zu treiben . Man wollte
sie nach dem von dem englischen Torychef Disraeli vor dreißig Jahren
gegebenen Rezept — denn originell war auch in diesem Punkt die
Politik des Herrn o. Bismarck nickt — zwischen Junkertum und
Proletariat wie zwischen zwei Mühlsteinen zermalmen , falls sie
nicht vorzöge , sich zu fügen . Man stellte mir und meinen Freunde «
wiederholt die «Rorddeulsche Allgemeine Zeitung " für Artikel ex -
lrem - sszialisiischer . ja kommunistischer Richtung zur versüguug . Ich
brauche nicht zu sagen , daß ich mich zu diesem schnöden Spiel nicht
mißbrauchen ließ und die Bestechungsversrche der Agenten des
Herrn v. Bismarck mit gebührender Verachtung zurückwies . Hätte
ich es nicht getan , hätte ich die Niederträchtigkeit besesten , meine

Prinzipien meinem persönlichen Interesse zu opfern , ich wäre jetzt
in glänzender Stellung , anstatt hier auf der Bank der Angeklagten ,
wohin mich die gebracht haben , die mich vor Jahren vergebens zu
kaufe » suchten . Sobald meine Weige�mj der Polizei bekannt
wurde , die wich bis dahin unbehelligt gelassen hatte , begann eine

Ausweisung aus Preußen .

Die Polizeischikanen verdoppelten sich. Man verlangt « von mir
ein F ü H r u n g s a t t « st der Behörden meines letzten Llufent -
Haltsortes . Umsonst setzte ich auskinonder , daß in England keine
Behörde existiere , die sich mit der polizeilichm Ueberwachuna von
Nlchtoerbrcchern veschöstige und ein solches Attest ausstellen könne .
Umsonst brachte ich ein Zeugnis der Polizei meiner G e b u r t s -

stadt Gießen bei , welches beiagte , daß nichts „ Nachteiliges "
von mir b e k a n n t sei — die Gießener Polizei scheint damals
da » „ Schwarze Buch " noch nicht studiert zu haben — ; eines schöne «
Morgens , im Sommer 1863 , wurde ich von einem Schutzmann auf
die Polizei „sistiert " und dort bedeutet , daß ich Berlin und den

preußischen Staat binnen 24 Stunden zu ver -

lassen habe . Ich meldete Rek rs an das Ministerium des Innern
an und erwirkte , daß bis zu erfolgendem Bescheid die Ausweisung »-
order suspendiert blieb . Noch etwa einem Monat kam der Bescheid :
die Ausweisungsorder wurde bestätigt , well meine weitere Anwesen -
heit in Preußen die Sicherheit des Staates gefährde .

Von einer persönlichen Unterredung mit dem Minister des
Innern , zu der mir offiziell Metten w. röe , konnte bei meinen poli -
tischen Grundsätzen uia� . Ue - Rede , sein , ttud - ichchalle�also Bltan zu
verlassen , wo es mir noch langen Anstrengungen endlich gelungen
war , auoreichends ' ElwsrbsqüeUcn zu öffnen . Ich siedelte nach "
Leipzig über . Im Sommer des nächsten Jahres brachte die
preußische Politik uns den 1866er Bruderkrieg . Nach dem
Friedencschluß zwischen Preußen und Oesterreich gewann ich die

Leitung der hier erscheinenden , bis dahin nationalliberalen „ Mittel .
deutschen Botkszeitung "

Noch nicht volle vier Wochen hatte ich das Dlatt , so wurde es
von der preußischen Militärverwaltung unterdrückt . Kurz darauf ,
Mitte September , reiste ich zur Ordnung von Familienangelegen -
Helten nach Berlin : die volitilchen Verhältnisse hatten seit meiner
Ausweisung «ine totale Umgestaltung erlitten , eine Revolution von
oben hatte den alle « Devischen Bund zerstöri , ein gemeinsames
Siaaisbürger recht war durch da , in dm Grundzügen bereits ver -
össentlichle Wahlgesetz für den Relchclag des neugeschaffenen Ttoid -
deulschen Bundes heigcsteltt und obendrein war in Preußen eins
Amnestie für alle politischen Vergehen und Verbrechen erso ' . gl .
Wie tonnte ich unter solchen Umständen annehmen , daß das Aus -

welsungsdekret vom vorhergehenden Jahre nock zu Kraft bestehe
und ich noch immer ein „ Aueländer " in Preußen sei ? Ich b e -

wegt « mich daher auch ganz öffentlich in Berlin
und trug nach mehreren Tägen ungestörten Aufenthalt » kein Be -
denken , in dem Buchdruckeroerein , der , wie alle Pereine in Preußen .
polizeilich überwacht wird , einen Vortrag zu hatten . Aus dem
Heimwege von dein Vereinslokal , nachts 11 Uhr wurde Ich ver -

haftet und in die Gtadtoo igtet abgeführt , unter der An -

klag « des B a n n b r u ch s.

Nach dreiwöchiger Untersuchungshaft wurde ich vom Berliner
Stadtgericht zu dreimonatiger Gefängnisstrafe verur -
teilt . Ich verschmähte es , gegen das Urteil zy appellieren , da ich
günstigenfalles auf länger als drei Monate in Untersuchungshast
hätte bleiben müssen , also auch bei definitiver Freisprech ng für den

Appell gegen das ungerechte Urteil tatsächlich noch bestraft worden
wäre . Im erklärte den Herrm vom Stadtgericht , nicht an bis

„ Richter von Berlin " werde ich appellieren , sondern an eine

höher « Instanz : an die öffentliche Meinung . Und

ich habe die » noch meiner Freilassung getan , in der Presse und von
der Tribüne de » Norddeutschen Reichstags .

Liedknechts politisches Glaubensbekenntnis .

Ich habe Ihnen mein Leben und Wirken bloßgelegt , Ich bin ,
wa , ich war . In vielen Punkten habe ich mich wetter entwickelt » im

wosenllichen stehe ich aus demselben Standpunkt wie vor W Jahren .
In den Mitteln , in der Beurteilung einzelner Menschm
und Dinge habe ich manchmal geirrt , in meinem Zweck , in
meiner Gesaintauffassung habe ich mich nur befestigt .
Ich bin nicht der verkommene Abenteurer , zu dem mein Berleum -
der mich machen will . Schon in frühester Jugend habe ' ich die

Schisse hinter mir verbrannt und seitdem ununterbrochen für mein «

Prinzipien gerungen . Meinen persönlichen Vorteil habe ich nie ! ge¬
sucht ! wa e» die Wahl gall zwischen meinen Interessen und Pistn -
zipien , habe ich nie gezögert , meine Interessen zu opfern .

Wenn ich nach unerhörten Berfolgungen arm bin . so ist das

keine Schande —• nein , ich bin stolz darauf , denn es ist das beredest «
Zeugnis für meine polttisch « Ehre . Noch einmal : ich bin . nf ch t

ein Verschwörer von Profession , nicht ein fahrender Landsknecht der

Konspircttian . Rennen Sie mich meinethalben einen Soldat der

Reuolution — dagegen habe ich nichj ».
Ein zwiefach «, Zdeal hak mir so « Zugend an vorgeschwebt : da »

freie und einige Deutschland und die Emanzlpallon de , arbeitenden

Volke », d. h. die Abschasfuag der Klassenherrschaft , was gleich -
bedeutend ist azil der Befreiung der Menschhell . Für diese » Doppel -

ziel habe ich nach besten Kräften gekämpft und sür dieses Doppclzlet

werde ich kämpfen , solange noch ein Hauch in mir ist . Das will die

Pflichtt .. . ,t „ m „



OewerMaftsbewegung
Der Schwanengesang vr . Tänzlers .

Arbeitgebervcrbände und öffentliche Meinung .
> Wenn Dr . Tänzler geht , der „ in keiner Weife selbst an

diesen Borgängen beteiligt gewesen ist ", kann Dr . M e i ß i n g e r ,
der in hervorragendem Maße daran beteiligt war , nicht bleiben

Dr . Tänzler geht , weil er „glaubte , als leitender Geschäftsführer die

Verantwortung dafür übernehmen zu müssen , dah diese Fehler be -

gongen werden konnten " .

„ Dr . Tänzlcr ist bereits im Jahre lliO - t Geschäftsführer bei

der �auptstelle der Arbeitgeberverbände geworden . Er hat sehr
wesentlich mitgewirkt bei der Gründung einer großen Zahl neuer

Arbeitgeberverbände . Weiterhin Hot er sich sehr lebhaft an der

Einrichtung der damals noch zahlreich vorhandenen , von Arbeit -

gebcrn geleiteten Arbeitsnachweise ( Maßregelungsstationen .
D. Red . ) beteiligt und die Organisation der Streikversichcrung in
die Wege geleitet . "

Dies und noch einiges mehr wußte 5ierr v. Borsig zum Lobe

des lherrn Dr . Tänzler . zu sagen , der das Lob der Unternehmer redlich
verdient hat . Bor seinem Abschied gab Dr . Tänstcr noch einen G c -

fchäftsbericht , aus d « n wir hier leider nur einige Stellen

zitieren können :

„ Gewiß , unsere soziale Loge ist schlecht , schlechter wie ich
annehme , als die der anderen Länder . . . Aber ich meine , die

Lage der Arbeiter ist nicht die schlechteste unter den
verschiedenen Schichten unseres Volkes . Es gibt ganze Bolls -
schichten , die , insbesondere der mittlere Stand und hier wieder der

geistige Mittelstand , ganz erheblich mehr gelitten haben und noch
leiden und entbehren müssen , als es zurzeit bei der Arbeiter - .
s ch 0 f t der Fall ist , die doch immerhin mit ihren 18 M i l -
lionen Angehörigen drei Biertel unseres Volks -
einkommens für sich verdienen im Jahre , nämlich . 83 bis
36 M i l l i a r de n im Jahre , allerdings unter Einschluß aller
Gehaltsempfänger , aber der Löwenanteil fällt doch a u s
die Arbeiterschaft . "

Es ist bezeichnend , daß Tänzler der Arbeitgebervcrsammlung
eine derartige Milchmädchenrechnung bieten konnte , mehr noch , daß
die Kapitäne der Wirtschaft " sich das widerspruchslos bieten ließen .
Handelte es sich lediglich um eine Effekthascherei , dann lohnte es sich
kaum , diesen faulen Witz zu erwähnen . Allein die B e r st ä n d n i s-
l. o s i g k e i t, mit der man in führenden Arbeitgeber -
kreisen der wirtschaftlichen Lage der Arbeiterschaft gegenübersteht ,
ist einfach erschreckend . Kein Wort davon , daß die Arbeiter ,
die ihr nacktes Leben aus dem Krieg gerettet haben , inzwischen ihre
Wirtschaft herunterkoinmen lassen mußten , daß sie in der Jnslations -
zeit erneut zurückgeworfen wurden , daß jetzt wieder seit Wochen
und Monaten weit über drei Millionen Arbeitnehmer auf
Erwcrbslojenuntcrstützung oder den kärglichen Ertrag
der Kurzarbeit angewiesen sind : was kümmert das die Arbeit -
geber ! Dr . Tänzler beweist — was für ihn zu beweisen war — ,
daß die Löhne die der Vorkriegszeit jetzt ganz erheblich übersteigen .

„ Es kann also keine Rede davon sein , daß von Unternehmer -
feite ein Lohndruck ausgeübt worden sei . "

Das soll erst noch kommen !

„ Insbesondere war die Politik richtig , die vor und bei der
Stabilisierung von uns propagiert und von dem größten Teil
unserer Verbände befolgt worden ist , die Lohnhöhe in diesem
kritischen Augenblick und in diesem Anfangsstadium so zu bemessen ,
daß sie nicht nur dem gegenwärtigen Augenblick entsprach , son -

dern auch die Aufwärisbewegung für die nächst « Zeit , die dann

kam , ermöglichte . " .
Damit sucht Dr . Tänzler den ungeheuerlichen Lohn -

betrug zu rechtfertigen , der an der deutschen Arbeiterschaft verübt

wurde , um daraufhin behaupten zu können :

„ Wir haben seit dem 1. Januar 1924 bis Dezember 1925 eine

Lohnstcigcrung um 60 P r o z. für gelernte und von
64 Proz . für ungelernte Arbeiter zu verzeichnen . Meine Herren ,
diese Aufwärtsbewegung , die sich namentlich 1925 und in besten
zweiter Hälfte sehr schnell und sprunghaft vollzog , muß aber zu -
gleich eine Warnung im gegenwärtigen Augenblick sein , und

es muß auch an dieser wtelle ausgesprochen werden , daß für die

nächste Zeil die Wirtschaft um Lohnkürzungen nicht herumkommen
wird , die teilweise vorbereitet und in Angriff genommen sind , die
das Ausland bereits seit langer Zeit vorgemacht hat . "

B. ' i alledem will man „ über den Streit des Tages und die

Kämpfe des Tages zur Verständigung in den großen Fragen und

Zielen mit der Arbeiterschaft " kommen . Es sei an der Zeit , daß

auch „ andere Organisationen " als gleichberechtigt neben die Gewerk¬

schaften gestellt würden . Mit der Verbindlichkeitserklärung von

Tarifverträgen müsse Schluß gemacht werden . Die Tarifverträge

müßten von Starrheit und Uebertreibung losgelöst , die starre Un -

abdingbarkeit gelockert werden . Den Fragen der finanziellen Siche -

rung , der Streikfichcrung , Streikklausel , den Fragen der Arbeiter -

beschaffung , der Arbeitsnachweise , des Wegengagierens der Arbeiter

müsse wieder die Aufmerksamkeit zugewendet werden wie in der

Bergangenheit .
Kurzum Dr . Tänzler bestinimte in seinem Testament , dah die

Arbeitgeberverbände ihre früheren Arsenale
wieder öffnen und nach den alten überkommenen Methoden operieren
sollen .

Ueber all das zu reden erübrigt sich, es muß gehandelt ,
unsere gewerkschaftlichen Organisationen müssen gestärkt
und weiter ausgebaut werden .

Zinanzministerium und Reichsbahn solidarisch .
Die Reichs - und Slaalsarbeiler zum Eifenbahnerkonflikl .

Am Donnerstag fand im Lehrervereinshaus eine äußerst stark
besuchte Versammlung der im Verband der Gemeinde - und Staats -
arbeiter organisierten Arbeiter statt , die sich mit der Auswirkung des

Eisenbahnerkonflikts auf ihre Lohnverhältniste . befaßte . Die Refe -
renteu waren S r e t t e r vom Hauptvorstand des Verbandes der
Gemeinde - und Staatsarbeiter sowie Neuendors vom Einheits -
verband der Eisenbahner . Während Neuendors chronologisch die

ganzen Vorgänge seit Beginn der ersten LohnverhandllDigen mit der

Reichseisenbahngesellschaft im Herbst des vorigen Jahres den Ver -
fammlungsbefuchern vor Augen führte und dabei das bekannte Ver -
halten der Reichseisenbahngesellschaft zum verbindlich erklärten
Schiedsspruch besonders scharf geißelte , legte Stetter in seinen Aus -

führungen klar , daß die Reichs - und Staatsarbeiter unbedingt an
der weiteren Entwicklung des Streites im Cisenbahnerkonflikt
interessiert sind , denn damit hänge die Regelung ihrer Lohn -
bedingungen immer noch zusammen . Wenn auch nach Beendigung
der Jnflationspcriode die Verhandlungen über Lohn - und Arbeits -
bedingungen nicht mehr gemeinsam geführt werden , so verweigert
das Reichsfinanzministerium die Durchführung des verbindlich er -
klärten Schiedsspruches , der auch auf die Reichs - und Staatsarbeitcr
Anwendung finden sollte , bis der Konflikt zwischen Reichs -
regierung , Reichsbahn und den Eisenbahnern beigelegt ist ! In -
folge der sehr ausführlich gehaltenen Referate wurde von einer Dis -
kussion abgesehen und e i n st i m m i g eine Resolution angenommen ,
in der es heißt :

„ Di « Versammelten sprechen ' den Eisenbahnern ihre vollste

Sympathie für die Erkämpfung ihres Rechtsstandpunktes ans .
Dem Reichsfinanzministerium rufen die Reichs - und Staatsarbeiter

zu : Laßt ab von den Verhandlungsmethoden der privaten Unter -

nehrner und erfüllt die gerechten jzorderungen der Reichsarbeiter
im Ausbau sozialer Zlrbeitkbedingungcn und menschenwürdiger
Lohnverhältnisse sowie der sofortigen Einführung einer Ruhelöhn -
und Hinterbliebenenversorgungskasse . Vom Verbandsvorstond wirb

erwartet , daß er mit allen ihm zu Gebote stehenden Mitteln be -

strebt ist , für die Durchführung der vorgenannten Forderungen ein -

zutreten . "

kommunistische öetriebsräte .

Revolutionäre Sassenführung .
Vor Jahresfrist hatte der kommunistische Obmann des Arbeiter -

rats der Firma Ambi - Waggon - und Apparatebau , Karl Döberin ,
aus der Arbeiterunterftügunaskaste 750 M. unterschlagen . Sein

Nachfolger , der Kommunist Willi Seidel , wohnhaft Köpenick ,

Parisiusstraße , entrüstete sich in der Betriebsversammlung sehr dar -

über und beschimpfte ihn Lump , Schuft usw .
Aber kaum war der neue Obmann richtig wann , so�sing auch

er an zu mogeln . Nachdem die Revisoren nach seinem Sinn b e -

stellt waren , ging er an die Arbeit . Schon im August 1925 holte

er 200 M. vom Sparguthaben ab . Im Dezember fand eine Kassen -

rcvision statt . Bei dieier Gelegenheit legte er eine Kassenquittung
vom Juli vor . lautend aus 700 M. In Wirklichkeit waren laut

Sparbuch nur 500 M. vorhanden . Da die Täuschung bei diesen

Revisoren nur zu leicht gelang , wurde mit dem Gelde der Kollegen
lustig gelebt , gut gegessen und getrunken und dazu auch etwas für
kos Gemüt , trotzdem zu Hause Frau und Kind darben .

So ein Leben kostet natürlich Geld und so dienten ihm alle Mittel

zum Besten . Anvertraute Vcrbandsgelder wanderten in sein «

Tasche , S a m m e l g e l d e r für einen entlassenen Kollegen , welcher

ihm sehr nahe stand , desgleichen . Selbst fingierte Tode » > -

fälle brachten etwas ein . So verdiente er beim Tode der Frau
des Kollegen H. , die heute noch gesund und munter ist , 50 M. Zur

Abwechslung gab er seinem Parteifreund Obst für ein verstorbenes
Kind 30 M. Auch dieses Kind lebt glücklicherweise heute noch . Am

letzten Tage , an dem er im Betriebe war , holte er die letzten 100 M.

von der Sparkasse und ließ sich nicht mehr sehen .
Bei der nun einsetzenden Kassenrevision war man erschreckt über

die absichtlich konfus geführten Kassengeschäfte . Quittungen über

zurückgezahlte und nicht zurückgezahlte Darlehen an seine Freund -

schaft lagen bunt durcheinander . Nach einigen Tagen angestrengter
Arbeit wurde festgestellt , daß allein die Ainbi - Kollegen durch ihren
mindestens in Kassengeschäften revolutionären Obmann Seidel uni

550 M. erleichtert find. Außerdem hat er noch ein wenig in Klei .

dern , Schuhen usw . „ gemacht " . Schreiber dieser Zeilen kommt

dem Wunsche der Betriebsversammlung nach und hofft , daß die

Berliner Arbeiter ein wachsames Auge auf die beiden Kommunisten

richten , damit es ihnen in anderen Petrieben nicht gar so leicht ge -
macht wird , mit Phrasen die Kollegen zu betören .

Anmerkung der Redaktion : Gegen Schwindler und Lumpen
kann sich natürlich keine Partei schützen. Daß es aber Schwindlern
und Lumpen bei der KPD . so leicht gemacht wird , erklärt sich
einfach daraus , daß es genügt , den Mund weit aufzureißen , um als

„ revolutionär " zu gelten . Die Arbeiterschaft wird gut tun , bei den

bevorstehenden Bemebsrätewahleii sich die angeblichen „Revoluti - ' -
näre " auf ihre Vergangenheit und sachliche Eignung anzusehen .

( Gewerkschaftliches siehe auch vierte Vellage . )
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PamenkteWimg

JumpCt au * karierter ICunatoeidc . . 4 » 90

Jumper aa « b * c } nickt . WoUmua« eUn 10 * 30
KletZ au * reinwollenem Stoll mit A

aparter ScliottenganiierunK . . . . . . ��r * OV /

Kletd ans reinseidenem Taft . . . . 36 * 00
Capekleid aus reinwollenem CT " 7 / > / >

Popeline . . . . . . . .. . . . .. . . . . . . .. O I » VV

Complct , Kleid und Jacke , aus /Jö
reinwollenem Rips . . . . .. . . . . . . .OOsV - V/

Jackenkleid aus reinwoll Rips , OQ / - >/ - >
jugendliche Form . . . . .

. . . . . .

. . . V-

Mantel ans reinwolleaem Rips . . 34 * 00

Pamcn - Hate

Hut aus kunstseidenem Rips

. . . . . . .

2 * 90

Hutform ans Lisirfgeflecht

. . . . . .

3 . 50
Hut aus Lisiregcllecht mit Band - A 7 d

garniarung

.......................

4 * t O

FilzHut moderne Barettform in vielen Q * 7 C
Farben , mit Band garniert . . . . . . . . .£ / • t O

Hut au * Rips , moderne Kappen - eQ ( T
form mit Picot - Rand

. . . . . . . . . . . .

It/ . OC

Kinder - Hut aua buntfarbigem O TCT
Fils ( Marira )

.....................

* 6 * 4 O

Kinder - Hut au * Strohborta mit d * 7 CT
_ 2 farbigem Band und Pompon . . . . .« ? * 4 O

Kinder - Hut aus feinem Fantasie - A Q / - \
gefleckt mit Band

.................

T' . cy C

Strumpfe u . Trikotwaren
zu extra billigen Preisen

Damgn - Strümpfc
1 er • j a mit Durch bruchstreif . , ft C
I beidcnflorgroße Farbenauswahl U . C/D

c • J ü fein , farbig oder 1 O C1 Setdenflor »chwarz . glatt . . . . .1 . ZD
Zweite Wahl , farbig oder schwarz :

fSeidenflor mittelfein

. . . . . . . . . .

1 45
Irr , » , besonders gute .

*
_ _Kunstseide Qualität

. . . . . . . . . .

1 gCJ
Sddcnfiot

. . . . . .

17 -
Wasdh - Kunstscidc o ' �C

( Bcmbcrg - Seide ) farbig . . . . . .. . . l O

Damen - Trihotmarcn
Damen - Hemden elastisch , A QC

weiß , elfenbcin oder farbig , 95 cm \ /a £ /0

Damen - Hemdhosen elastisch 4 4 s \
Baumwolle , weiß , 3 Größen . . . . .JL ♦ X V

Damen - Hemdhosen eiasüsch 4 - » r
Windelform . eleg . Muster�arbig . weiß X * 00

Damcn- Schlupfbeinkleider - i
Kunstseide , farbig , zweite Wahl

Turner - und Ruder jacken
Baumwoll - T rikot , weiß

. . . . . . . . . .

1 . 65

1 . 15

Herren - Sockcn
Baumiuollc gute , zweifach «

Qualität , farbig od . schwarz

. . . . .

Baumiüolle Jacquard - Muster
zweite Wahl

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

Baumwolle neue bedruckte
Muster auf farbigem Grund . . . »

«« karierte Jacquard -
Baumiuollc Muster

. . . . . . . . . .

O. SO

0 . 85

0 . 95

1 . 10

Herren - Beinkleider Baum - n nc
wolle , makofarbig , in 3 Größen .

7
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_ KONIGSTR ,
SPANDAU ERSTR

Klnderkleiclmig
Mädchenklcid aus reinwollenen

Q O CT
farbigen Stoffen , Linge 60 cm . .

Bis 93 cm je 5 cm iknzer 1. — mehr

Mädchcnmantcl mit Pelerine Q yr
mandelgrün gemust . Stoff . Lg. 60 cm c / • l O

Je 3 cm lenzer l . — mehr

Knabcn - Sport - Ulster zweireihig mit
RückengurUaus grau - schwarzem 4 A A A
Homespunstoff , Gr . 0 für ca . 2 J, X a . w L/

Jed . weiter . CröQe 4. — mehr

Knaben - Sport - Anzug hoch- so
geschi. , aus braun gemust Stoff, Gr.1 f.ca 3J.

Jede weitere Größe 0. 70 mehr

WelPwaren

Rollkragen aus doppeltem A C C
weißen Opal . . . . . . . . .. . . . . .. . .vk . OO

Spachtelkragen med . Form . 0 . 65
fi7 a • aÄ wcißem Voile mit 4 QCT
WCStC »pachtelartiger Spitze . . , . X » v/O

Crepe de Chine - SchalhH� 5 . 45

KtelOerstoffe

Reinu » . Papillon - Schottcn a o r
aparte Frühjahrsmuster . . . . .Mtr . dW- edwO

Kostüm - U. Mantelstoffe in neuen
Mustern und Farben O
130 — 140 cm breit . . . . . . . . . .Mtr . Ooi/v '

Jacquard - MarocainmitKunst - � q/x
seide in neuen Farben, . 100 cm, Mtr . �. c/V '

Seidenstcffe

Bastseide naturfarb . , reine Seide O CT
für Kleider u - Wäsche , 80cm . . Mir . ew . OO

Taft reine Seide , schwarz und in / » AA
neuesten Farben , 85 cm . . . . Mir .

Crepe de Chinc - Bordüren
in neuen Farbenstellungen , 1 O ÖA
120 cm

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

Mtr . X t3 . 0U

Kölnisch . - WasserFu�h, 1 ,00

Blumenseife 6 Itciu i*. turt » 0 . 85

Herrenwatche
Farbiges Oberhemd Perkai o qa

mit Kragen u. Klappmanschetten V
Weifles Oberhemd m. Pikeefalten - llins .

und festen Manschetten . CA
gewaschen und geplättet

. . . . . . .

O . Ow
Nachthemd m. farbigem Besatz Z # 00
Schlafanzug Waschstoff mit Ck

'

f C
Aufschlagen und Verschnürung • i O

Herten - Hut

. . . . . . . . .

5 . 90

Sedcrwarcn
Besuchstasche aus Leder 4 r

in verschiedenen Farben . . . . . . .X . , £ O

3 . 25n a . e aus gestreiftem
Besuchstasche Rindlackleder

Brieftasche au . braunem , kro - o Ar \
k bdiige narblen Leder . , . ,,, . . . . ew . aV -

Kupcckoffcr Harlp ' atte mit echten Vulkan -
fU >erecken und 2 Zugschiössern
60 cm lang . 5 . 50
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Regierungskrise in Rumänien .
Sturz des reaktionären Kabinetts Bratianu .

Bukarest , 27. März . ( ( Eigener Drahlberichl . ) Das Kabinett

Bratianu hat heute seinen Rücktritt erklärt . Der König hat die

Demission angenommen und zunächst mit dem Führer der Rational -

Partei . Abg . Dr . Rl a n i u . über die Regierungsbildung beraten .

Entgegen jeglichem parlamentarischen Brauch , nur durch
das Vertrauen des Königs 1922 ans Ruder ge -
bracht — in der damaligen Kammer zählte er im ganzen
sieben Parteifreunde ! — ist nun Ministerpräsident B r a -

tianu durch das Volt gestürzt worden . Am
2S . August 1923 wurden die Agrarkammern gewählt , wobei
die Regierung nur in 28 Distrikten , die Opposition dagegen
in 44 gesiegt hat . In wirklich konstitutionellen Ländern hätte
die Regierung daraus die Konsequenzen gezogen , nicht so aber
in Rumänien , wo sich Bratianu durch eine Auslegung jener
Wahlen als „unpolitischer " — dabei waren P r ä s e k t e n

Spitzenkandidaten der Regierungslisten ! —

weiter am Ruder erhielt .

Als nun das Mandat des Parlaments sich seinem Ende

zu neigte , versuchte Bratianu durch die unerwartete

Ausschreibung der Gemeindewahlen für Mitte

Februar die Oppositionsparteien zu überrumpeln und auf
diese Weise einen „ Sieg " davonzutragen , der es König Fer -
dinand ermöglicht hätte , verfassungsmäßig dem Bratianu die

Durchführung von Neuwahlen anzuvertrauen und ihn weitere
vier Jahre im Amte zu belassen . Einig stand die Opposition
zusammen , und so war es möglich , Bratianu eine Nieder -
l a g e zu bereiten , die in den Großstädten , wo unsere Ge -

nassen wacker kämpften , zu einer Katastrophe
für die Regierung wurde . Der 19 . Februar 1926 be -

siegelte das Schicksal der Regierung Bratianu : wenn sie sich
bis heute noch halten konnte , so verdankt sie dies in erster
Linie dem gefügigen rumänischen Hohen -
z o l l e r n , der zusah und stillschweigend genehmigte , wie das

Parlament durch eigenes Votum sein Mandat bis heute ver -

längert hat .
Bratianu ist nun zurückgetreten , nachdem er , vier Jahre

lang auf die Militärmacht gestützt , dem Lands
eine reaktionäre Verfassung aufgezwungen hat ,
während sein Bruder Vintila Bratianu als Finanz -
minister alle jene Gesetze vorbereiten und durchführen konnte ,
die das Staatseigentum in die Hände einer

Clique gab , die Quellen nationalen Reichtums den Wirt¬

schaftsinstituten der eigenen Partei dienstbar , das Land

zum Ausbeutungsobjekt der „ liberalen "

Partei machte . Jeden Widerstandsversuch der Opposition
unterdrückte Bratianu mit Hilfe der Armee . UmdenAus -

nahmezustand zu rechtfertigen , ließ er die

antisemitische Bewegung der Studenten vor drei

Iahren los , die während der Regierungszeit je nach Bedarf
anschwoll und nachließ , und jetzt in der Opposition dazu dienen

soll , die kommende Regierung an fruchtbarer Arbeit zu ver -

hindern .
Aber selbst das Diktaturregiment der Bratianus hat sein

Gutes : Unter dem furchtbaren Verwaltungsdruck vereinig -
t e n sich mehrere politische Gruppen zur National -

partei , die neben der B a u e r n p a r t e i eine der stärksten
und auch in manchen Landesteilen volkstümliche Partei
wurde . Ausartungen der Verwaltung brachten später die
beiden Parteien in der „ Vereinigten Opposition "
zusammen , der nun , nach altem parlamentarischen Brauch ,
die Regierungsnachfrage zufallen müßte . Dies wäre aber für
die Bratianu - Clique gleichbedeutend mit der Vernichtung ihrer
gesamten vierjährigen Arbeit , da sich die beiden Parteien ver -

pflichtet haben , an die Macht gelangt , sowohl die Ver -

f a s s u n g wie auch die Ausführungsgesetze zu
annullieren , mindestens aber , den demokratischen For -
derungen entsprechend , zu revidieren . Deswegen , ver -

sucht Bratianu eine Averescu - Regierung ans Ruder zu
bringen . Diese wäre ja nur eine Bratianu - Regie -
rung zweiter Garnitur , und sie müßte , da sie weder

volkstümlich ist , noch über staatsmännische Erfahrung ver -

fügt , binnen kürzester Zeit zurücktreten , was wieder Bratianu
eventuell auf den ersten Platz bringen könnte . Da dies eine

Brüskierung der neuen Provinzen sein würde
— Bessarabien ist in der Bauernpartei , Siebenbürgen in der

Nationalpartei vertreten — schert Bratianu nicht weiter . Im

Gegenteil , eine Regierung , in der die Bauernpartei mitbe -

stimmend wäre , könnte eventuell mit Rußland in der

bessarabischen Frage zu einem Ausgleich
kommen , was Bratianu nicht will , da es ihm die Möglichkeit
nehmen würde , auf Grund der russischen Gefahr mit Hilfe
des Belagerungszustandes weiter zu herrschen .

Der Ausgang dieser Regierungskrisis wird zeigen , ob
von nun an Rumänien verfassungsmäßig regiert
werden wird oder weiter nach eigenem Gutdünken .
Sie wird auch zeigen , ob König Ferdinand aus der jüngsten
Geschichte seiner nächsten Verwandten etwas gelernt hat , oder
ob es notwendig sein wird , daß das rumänische Volt seine
eigene Hohenzollerngeschichte schreibt .

Sekennermut in Mauselöchern .
Tie Monarchisten und das Volksbegehren .

Der erste Akt des Volkskampfes gegen die Fürstenhabgier
lst vorüber . In der Pause zwischen Volksbegehren und Volks -

entscheid ringen die Monarchisten , beklommen im Gemüte ,

nach Luft . Man hat während der großen Einzeichnungsbe -
wsgung von den allergetreuesten Dienern der Majestäten
nichts gehört . Sie schwiegen , weil das Volk seine Stimme

erhob . Nun beginnt der neue Vorsitzende der deutschnatio -
nalen Partei , der Graf Westarp , wieder zu reden . In

verbissenem Grimme registriert er in der „ Kreuz - Zeitung "
den Erfolg des Volksbegehrens . Revolution ruft er , Revo -

lution und noch keine Bekehrung zum Monarchismus :
„ Jedenfalls hat sich erwiesen , daß unser Volk von der Krankheit

der Revolution noch nicht geheilt ist , daß nicht Zorn und Groll gegen
den äußeren Feind , sondern immer noch Neid und Mißgunst , Haß
und Aufhetzung gegen die eigenen Volksgenossen die herrschenden
Triebkräfte sind , daß der Sinn des deutschen Volkes für Recht und

Gerechtigkeit , für geschichtliche Ueberlieferung und Treue , für Dank -
barkeit und Ehrfurcht noch nicht wieder erwacht ist . . . .

Revolutionen sind stets in erster Linie deshalb gelungen , weil

ihnen nicht der nötige Widerstand entgegengesetzt wurde .

Auch dieses Mal hat unendlich viel an dem Maße von Gegen -
Wirkung gefehlt , das nötig und möglich gewesen wäre . Vielleicht das

bedenklichste Zeichen aus den letzten Wochen war die Scheu , in

diesem Kampf gegen die Hetze einzutreten , die bei
den breiten Massen soviel Anklang fand . . .

Deshalb ist heute mehr denn je Bekennermut die Pflicht
oller Monarchisten . "

Bekennermut von Deutschnationalen angesichts einer

großen Volksbewegung — das sollen wir erst noch erleben !
Bekennermut von Deutschnationalen und Monarchisten , ge -
predigt vom Grafen Westarp . Wo waren die deutschen Man -

archisten , wo war Gras Westarp in der Revolution ? Wo

war ihr Betennermut während des Voltsbegehrens ? Er ist
ihnen in der Revolution und während des Volksbegehrens ab -

handen gekommen . Aber geblieben sind ihnen — die Mause¬
löcher . _

Deutsche Justiz .
Unhaltbare Zustände .

Die Reichstagsdebatte über den Etat des Reichsjustiz -
Ministeriums hat die unhaltbaren Zustände in der deutschen
Justiz blitzartig beleuchtet .

Der Abgeordnete Haas stellt fest , daß das Magdeburger
Gericht unter Vorsitz des Lqndgerichtsdirektors B e w e r s -
d o r s f eine Beleidigung des damaligen Reichskanzlers Marx
und des Außenministers Stresemann mit nur 100 M.

Geldstrafe gesühnt habe , obwohl in dem inkriminierten Ar -
tikel in höhnischer Weise indirekt der Vorwurf des Landes -
verrats und der Bestechung erhoben wird .

Der Reichsjustizminister Marx erklärt , daß er
keine Beleidigungsklage mehr erhebt , weil deutsche Richter ihn
nicht gegen den in ' amcn Vorwurf der Bestechung schützen .

Der deutschnationale Abgeordnete Lohmann — selbst
Richter — nimmt Bewersdorff und die Praxis der anti -

republikanischen Richter in Schutz . Er verliest einen Aufsatz
des Senatspräsidenten Großmann , in dem verlangt wird ,
daß die höheren Richterstellen mit republikanischen Richtern
besetzt werden müßten . Jeder Satz dieses . Artikels wird von
der Linken mit stürmischem » Sehr richtig " aufgenommen .

Lohmann aber nennt diese Forderung „ schamlosen
Mißbrauch der Justiz " und „ Versündigung am
Richte r st a n d" .

Also : deutsche republikanische Staatsmännner finden bei
der deutschen Justiz keinen Schutz gegen infame Beleidigung .
Der Reichsjustizminister gibt von der Tribüne
des Reichstags der politischen Rechtsprechung rechts -
gerichteter Richter das stärkste Mißtrauensvotum . Der
deutschnationale Richter aber bezeichnet die Forde -
rung . für den Schutz der führenden Männer der deutschen Re -
publik Sorge zu tragen , als „ schamlosen Mißbrauch der Justiz " .

Wir haben in der Republik eine deutschnationole Justiz .
Das Recht ist bei ihr schutzlos .

wien - öerlin .
Klare Worte der Regierungspartei .

Wien , 27. März . ( WTB . ) Im Bundesrat erklärte zum Ver -

gleichs - und Schiedsgerichtsverfahren mit der Tschechoslowakei Be -

richterstatter Dr . Hugelmann (christl . - soz . ) : Das allgemeine Ziel
der österreichischen Politik sei , mit allen Nachbarstaaten , insbesondere
mit den Nachfolgestaaten , in friedlicher Nachbarschast zu leben . Der

Schiedsgerichtsvertrag könne aber nicht den Sinn haben , daß er
als Verzicht auf das S e l b st b e st i m m u n g s r e ch t des Volkes

aufzufassen sei . Wir können , sagte der Redner , derartige Verträge
mit allen Nochsolgestaaten mit um so größerer Beruhigung ab -

schließen in einer Zeit , in der das vertrauensvolle und über alle

Formeln solcher Verträge weit hinausgehende Verhältnis

zwischen Oesterreich und dem Deutschen Reich außer Zweifel
steht , was in der Reise des Bundeskanzlers nach Berlin einen weit -

hin sichtbaren Ausdruck findet .

/lrbeiterwahlsteg in Snglanü .
Ein Mandat behauptet .

London , 27 . März . iWTB . ) Bei der Ersatzwahl für den der »

storbenen Abg . Robertson ( Arbeiterp . ) in Bothwell in Lanarkshir «
wurde der Kandidat der Arbeiterpartei , Sulltvan , mit 14 480
Stimmen gewählt . Der konservative Kandidat erhielt 8740 , der
liberale 1276 Stimmen .

_

Der Steuerkampf in Frankreich «
Tie Linke gegen höhere Umsatzsteuer .

Paris , 27. März . ( Eigener Drahtbencht . ) Im Ministerrat gab
der Finanzminister die Möglichkeit einer Verständigung
zu und erklärte sich bereit , neue Versuche zu unternehmen ; es müsse
jedoch der Haushalt noch vor dem 31 . März ins Gleichgewicht ge -
bracht werden . Gleichzeitig war eine Beratung der Linksparteien ,
ober ohne die Sozialisten , da ihre Führer auf W a h l r e t s e n sind .
In einem Schreiben erklärt sich die sozialistische Partei bereit , an
einer Verständigung mitzuarbeiten . In der Sitzung überwog die

Auffassung , daß eine Erhöhung der Umsatzsteuer , selbst wenn der

Einzelhandel davon befreit werde , nicht in Betracht komme . Die

Regierung wurde hiervon in Kenntnis gesetzt . Die Finanzkom -
Mission hat inzwischen die Einführung eines Einfuhrmono -
pols für Petroleum und Zucker vorgeschlagen . Dos

Finanzministerium will einen Gesetzentwurf ausarbeiten , der dazu
( « stimmt ist , die ursprünglich in Aussicht genommen « Erhöhung der

Umsatzsteuer zu ersetzen durch die Erhöhung der Weinsteuer sowie
anderer Steuern ,

'
� .. .

'
s , ■ K,. « tesaaMÄK - - .

Reichstagsfthluß .
Die politische Bedeutung der Steuerreform .

Der Reichstag hat gestern in seiner letzten Sitzung vor
der Osterpause ein gewaltiges Arbeitspensum erledigt und sich
dann bis zum 27 . April vertagt . Man wird den Abgeordneten
nach fast dreimonatiger intensivster Arbeit diese Pause als wohl -
verdient zugestehen müssen . Zum erstenmal seit mehr als
zehn Jahren ist der Reichsetat rechtzeitig fertiggestellt worden .
Die dritte Lesung des Etats ist an zwei Tagen erledigt
worden . Außerdem waren noch mehrere andere wichtige Vor -
lagen zu verabschieden , vor allem das Steuermilderungsgesetz .

Die Erledigung des S te u e r m i ld e ru n g s -

gesetzes ist von groß erpolitischer Bedeutung .
Obwohl die Deutschnationalen die Regierung wegen ihrer
Außenpolitik erst in der vergangenen Woche zu stürzen versucht
haben , wollten sie sie bei der Steuerfestsetzung durch einen
starken Druck ihren Wünschen willfährig machen . Da bei den

Deutschnationalen ganz verschiedene Strömungen miteinander
um die Herrschaft ringen , so ist auch in diesem Falle ihr Weg
nicht einheitlich gewesen , ebensowenig ihr Ziel . Während die
eine Richtung den Eintritt in die Regierung erstrebte , hätte
es der anderen genügt , der Regierung die Abhängigkeit von
den Deutschnationalen fühlen zu lassen . Beide Richtungen
aber wollten sich einen anständigen Kaufpreis in Gestalt von

Steuervergünstigungen für den Großbesitz ,
für die Zustimmung zum Steuermilderungsgesetz zahlen lassen .

Die Haltung der Sozialdemokratie hat
diese Spekulation vereitelt . Die sozialdemo -
kratische Reichstagsfraktion ließ sich, als sie das Verhalten ihrer
Unterhändler einmütig billigte , auch von der politischen Absicht
leiten , die deutschnationalen Anbiederungsversuche an die Re -

gierung unmöglich zu machen . Das ist auch gelungen . Die

Deutschnationalen gerieten in größte Verlegenheit . Ein Teil
von ihnen wollte ja , ein anderer Teil nein , und ein dritter
Teil hielt sogar Stimmenthaltung für noch zweck -
mäßiger . So vertrat der Sprecher der Deutschnationalen .
Herr Dr . G e r e ck e. alle drei Anschauungen . Er erklärte

erstens , eigentlich müßten die Deutschnationalen ablehnen ;
denn eine Oppositionspartei dürfe der Regierung und der

Mehrheit die Verantwortung nicht abnehmen . Er erklärte

zweitens , sie müsse zustimmen , denn eine Oppositions -
Partei könne natürlich nicht gegen Steuersenkungen auftreten ,
die eine Regierung für vertretbar halte . Und so kam er denn
drittens zu dem überraschenden Schluß , daß die Deutsch -
nationalen weder ja noch nein sagen würden , sondern gar
nichts täten und sich der Sttmme enthielten . Ihr Versuch also ,
eine Situation zu schaffen , bei der die Regierung gezwungen
wäre , Außenpolitik mit der Linken , Innenpolitik mit der

Rechten zu betreiben , ist vorläufig gescheitert .
Daß es so kam , ist sowohl der geschickten Taktik

der Sozialdemo kr aten , als auch der Erkenntnis der

Regierungsparteien zu danken , daß Zugeständnisse an
die Sozialdemokraten die Konsequenz der poli -
tischen Situation sind . Daß diese Zugeständnisse nicht niedrig
zu bewerten sind , dafür nur zwei Beweise .

Die Sozialdemokratie hat erreicht , daß die Friedens -
miete bis zum 1. April 1927 in der Regel nicht
überschritten werden darf . Noch Anfang März ist
dieser Antrag im Reichstag abgelehnt worden . Auch die

Deutschnationalen haben gegen ihn gestimmt . Das hat aber
den deutschnationalen Sprecher gestern nicht gehindert , den

Beschluß , die Miete auf die Friedenshöhe zu beschränken ,
als einen deutschnationalen Erfolg zu preisen . Die Herren
wissen also ganz genau , daß die Masse des Volkes diesen

Beschluß , der für sie eine gewisse Sicherung der Lebens -

Haltung bedeutet , freudig begrüßen wird .

Noch deutlicher ist der Erfolg der Sozialdemokratie durch
die Erklärung des Reichsarbeitsministers Dr . Brauns zur
Erwerbslosenfürsorge dargestellt worden . Brauns

hat mitgeteilt , daß er die Länder angewiesen habe , die

Unterstützungsdauer für Erwerbslose allgc -
mein auf 3 9 Wochen zu erhöhen . Nur für solche Berufe .
bei denen infolge der Jahreszeit Arbeitsgelegenheit vorhanden
ist , bleibt es bei der kürzeren Zeit . Die Länder können

außerdem die 39 Wochen bis auf 32 Wochen aus -

dehnen . Die Verlängerung der Unterstützungsdauer tritt

vor allem auch für die Ausgesteuerten ein , die wieder

in die Erwerbslosenfürsorge hineinkommen . Damit ist ein

Ziel erreicht , für das in den letzten Monaten keine Mehrheit
zu gewinnen war .

In einer unbehaglichen Situation befanden

sich die K o m m u n i st e n. Sie sahen , daß die Sozial -
demokratie Erfolge für die Arbeiterklasse erreicht hat , und

Gefahren abwehren konnte . Sie wollten aber diesen Erfolg
aus parteipolttischen Motiven nicht gellen lassen . Sie schrien
deshalb wie unsinnig in den altgewohnten Tönen , die für die

Zeit der Erhöhung der Steuern gepaßt haben mögen ,
aber in der heutigen Zeit der Steuerermäßigungen
Unsinn geworden sind . Und so wußte denn Herr Neu -

b a u e r , der an Verstand wie an Witz noch weit hinter

seinem Freund Höllein zurückbleibt , nichts Besseres zu tun ,
als sich über alle konkreten Fragen auszuschweigen .

Die Sozialdemokratie ist trotzdem weit davon entfernt ,
ihren urlzweifelhaften Erfolg - u überschätzen . In einer wohl -

abgewogenen Rede hat Genosse Hertz keinen Zweifel daran

gelassen , daß wir den volkswirtschaftlichen Nutzen
dieses Steuerabbaues für gering hallen . Die erwartete

starke Förderung des Wirtschaftslebens , Preisabbau und

Absatzsteigerung werden als Folge dieser Steuerminderung
kaum in nennenswertem Maße eintreten . Jedenfalls nicht
in dem Maße , das ein Abbau der Umsatzsteuer auf � Proz .
berbeigeführt haben würde . Dafür aber sind soziale

Sicherungen erreicht worden , die sich sehen lassen können

und die als Ausdruck des steigenden politischen Einflusses
der Sozialdemokratie zu bewerten sind . Schutz der E r -

werbslosen , Schutz der Mieter , Abbau der Ver -

brauchssteuern und Erhaltung der Vermögen s -

st e u e r war das Ziel der Sozialdemokratie . Es ist im wesent -

lichen erreicht worden , so daß die Verantwortung für die An -

nähme der umgestatteten Steuervorlage nicht schwer zu

ertragen ist .
Hinzu kommt , daß der Einkommensteuertarif

des Vorjahres erhalten bleibt , das gilt auch für die Be -

steuerung der großen Vermögen . Der ReichsfinanMinister



Dr . Reinhold hat ferner entsprechend den sozialdemokrati -

schen Wünschen erklärt , daß er den weiteren Abbau der

U m s a tz st e u e r bei der Laae Deutschlands als Exportland
für vordringlich halte . Auch darin haben ihm die Re -

gierungsparteien ausdrücklich zugestimmt .
Deshalb kann die Arbeiterklasse sowohl aus sachlichen wie

aus politischen Gründen mit dem Ergebnis der Arbeit der

Sozialdemokratie im Reichstag , insbesondere bei dem Steuer -

Milderungsgesetz , zufrieden sein .

Deutschnationale »Meterfreunülichkeit� .
Ein unehrltches Manöver .

Regierung und Regierungsparteien haben während der Bera -

tungen über das Steuermilderungsgeseg auch mit den Deutschnatio -
nalen verhandelt , um die Schwierigkeiten , insbesondere die formellen ,
aus der Welt zu schaffen , die sich der re ch t z e i t i g e n V c r a b -

schiedung dieses Gesetzes am 1. April eiügegenstellen . In diesen
Verhandlungen erhoben die Deutschnationalen zunächst die Forde -

rung auf Ermäßigung des Ein kommen st eucrtartfs
und auf Anrechnung der Rentendantzinfen und der
I n d u st r i e b e l a st u n g auf die Einkommensteuer . Es kam ihnen
also in erster Linie auf weitgehende Befitzcntlastung an .
Diese Forderungen wurden jedoch abgelehnt .

Inzwischen trat eine überraschende Wendung in der

Haltung der Deutschnationalen ein . Die deutschnationale Reichstags -
fraktion trat Plötzlich mit dem Antrag hervor , an Stslle der

Senkung der Umsatz st euer eine Senkung der Haus -
zinssteuer verzunehmen . Die Senkung der Hauszinssteuer
sollte 6 Proz . der Friedensmiete betragen , wovon aber 3 P r o z.
zur Erhöhung des Anteils der Vcrmiteter dienen
sollten . Tatsächlich konnte nur eine Senkung der Miete um
höchstensZProz . eintreten . Während die Senkung der Umsatz -
( teuer auf 0,75 Proz . eiste Entlastung von rund 300 Millionen be -
deutet , würde bestenfalls eine solche Senkung der Hauszinssteuer
für die Mieter nur eine Entlastung von 150 Millionen zur Folge
haben können .

Bor allein sollten aber auch nach dem deutschnationalen Antrag
die Länder in der Gestaltung der Mietstcuer frei sein , so daß das

Reich keinen Zwang auf entsprechende Ermäßigung der
Miete ausüben könnte . Tatsächlich würde also überhaupt kaum
eine Entlastung der Mieter eintreten . Daraus ergibt
sich klar , daß der einzige Zweck des deutschnationalen Antrags die

Begünstigung des Hansbesitzcs war . Dadurch sollte
gleichzeitig die Aufhebung der Zwangswirtschaft be -

schleunigt werden . Das gibt die deutschnatwnale Presse auch osseu
zu . Der „ L o k a l - A n z e i g e r " schreibt :

„ Man wollte serner die Ausbebung der Zwangs -
Wirtschaft , die von den Gemeinden ausgeübt wird , durch die
Behebung der Wohnungsnot erreichen . "

Der Mieterschutz sollt « also abgebaut werden , während von
einer Förderung des Wohnungsbaues keine Rede sein konnte . Es

ist eine glatte Fälschung , wenn die Deutschnationalen es so
hinstellen , als ob be ! ihrem Antrag ein erhöhter Teil der Miete zu
Wohnungsbauzwecken Verwendung sindcn sollte .

Ein wirklicher Vorteil für die Mieter ist der sozialdemokratische
Antrag , die Miete für ein weiteres Jahr bis zum 31 . März
1S27 aus 100 Proz . der Friedens miete zu begrenzen . Dieser

Antrag , der schließlich im Stcuerausschuß einstimmig angenommen
wurde , bebeutet einen viel größeren Schutz der Mieter .

Während nach dem deutschnationalen Antrag nicht verhindert werden
konnte , daß die Miete schon in den nächsten Monaben aus etwa
130 Proz . der Friedensinietc stieg , sichert der sozialdemokratische An -

trag die Mieter vor einer solchen Ptietsteigerung uitd bedeutet daher
gerade während der Dauer der Wirtschaftskrise eine weitere S i ch e -

rung des Reallohns .

Mexiko und Japan . Die mexikanische Regierung hat einem
japanischen Kautschukgewinnungssyndikat einen 100 Meilen langen
und 40 Meilen breiten Landstreifen verpachtet .

und halb .
Auch Tirpitz unten durch .

Großadmiral Tirpitz , bisher die still « Hoffnung der Völkisch -

Nationalen , hat bei der Genfer Debatte zum erstenmal gesprochen .
seit er Reichstagsabgeordneter ist . „ Ein Ereignis " nannte das die

deutschnationale Presse . „ Ein Ereignis " bestätigen jetzt die völkischen
Blätter . Aber ein Ereignis , über das nur unter Trauerrand berichtet
werden kann . In der nationalsozuiltstischen „ Mecklenburger
Warte " heißt es :

Es paßt durchaus in diesen Rahmen , wcwt Herr Luther es
sür anaebrachi hielt , das deutschnaltanale Mißtrauensvotum als

perjönluhc Kränkung zu bezeichnen , weil er doch mit ihnen so lange
zusammengearbeitet habe . Er kannte sie aus dieser Zeit der Zu -
sammenarbeit und durfte sich von seinem Appell daher den ge -
wünschten Erfolg versprechen , denn es handelte sich eben nur um

Fragen der Takük . nicht ober um solche des Grundsahes . Darüber

helfen auch die Aussührungen des Admirals Tirpitz nicht hinweg ,
der an einer Stelle seiner Rede sogar betonte , daß es jetzt gar
nicht darauf ankomme , die Politik von Lecarno

„ rückwärts zu revidieren " . Danach war es denn auch
keine Ucvcrraschung mehr , als die Deutschnationalen schließlich
den Etat desselben Herrn Luther und desselben Herrn Strefemann

bewilligten , denen sie soeben noch ihr Mißtrauen ausgesprochen
halten . Und das nenn « man dann »nationale Opposition " :

Daß die nationale Opposition der Deutschnationalen nur eine

demagogische Geste ist , haben die Völkischen bis ins Lager der

Deutschnationalen hinein seit langer Zeit eingesehen . Aber als

Führer der »nationalen Opposition " trat diesmal der Balkenbleger

Tirpitz auf ! Auch er — halb und haw nichts als deutschnationaler

Ballenbieger — man versteht , wenn der Schrei nach dem Führer

bei den Deutschnational - Völkischen nicht verstummen will .

Schlieben und Behrens .
Der christliche Landarbeiterverband nimmt , wo er kann !

Als die Besatzungstruppen nach dem widerrechtlichen Einbruch in

das rheinisch - westfältsche Industriegebiet mit allen Mitteln den

passiven Widerstand zu brechen versuchten , war es s « l b st v e r »

st ä n d l i ch Pflicht der Reichsregicrung , allen Schichten der

Bevölkerung finanziell zu helfen . Die Parteien des Reichstages be -

willigten zu diesem Zweck wiederholt die erforderlichen Mittel , und es

ist kein Geheimnis , daß im besetzten Gebiet außer den verschiedensten

Zeitungen aller Richtungen auch die wirtschaftlichen Organisationen
die finanzielle Stützung durch das Reich in Anspruch nahmen . Das

war berechtigt , weil die Opfer der Organisationen ja wesentlich i m

Interesse des Reiches gebracht werden mußten .
Der Zcntrawerband christlicher ' Arbeiter , dessen Vorsitzender

immer ein Herz „ für milde Gaben " gehabt hat , ist damals ent -

sprechend seiner Mitglisdsrstärke in den besetzten Gebieten mehr
als ausreichend für die ihm durch die Besatzung entstandenen

Schäden abgefunden worden . Aber das hat dem ch r i st l i ch e n

Landarbeiterführer Behrens noch nicht genügt .
Die Konjunktur des Jahres 1925 mit seiner deutschnationalen

Regierung ließ es ihm angebracht erscheinen , nachträglich
mit Erfolg weitere Ansprüche an die Regierung zu stellen .
Das Beispiel der 700 - Millionen - Abfinduiig sür die Industrie fand
er nackzahmenswert , und so richtete er an den deutschnatio -
nalen Reichsfinanzinüüster säst IVa Jahre nach Hain Ab¬

bruch des passiven Widerstandes das Ersuchen um die

Zahlung eines weiteren Betrages . Sein Darkeifreund Schlieben ,
mil Behrens sonst ein dcutschnaiionaler „ Vorkämpfer gegen die

Sorruplion " , entsprach der Forderung des Zcokralverbande » ckirist -

sicher Landarbeiter und überwies ihm außer den bereits erhaltenen
Geldern einen weiteren Betrag von 159 000 Goldmark .

Im Dezember 1325 erfuhr der Reichstagsabgeordnete Genosse

Georg Schmidt von diesem Skandal und richtete an das

Reichsfiiianzministerium eine entsprechende Anfrage . In der Ant -

wort heißt es , „ daß der Zentralverband der Laitdarbcitcr während
des passiven Widerstandes zur Verhinderung der von den franzö -

fischen Besatzungstruppen angeordneten Waldverwüstungen e r -

h e b l i ch e , ihn finanziell schwer belastende Aufwendungen gemacht
hat , die er wesentlich über 200 000 M. beziffert " .

Im Gegensatz hierzu aber erklarte der Vorsitzende des christlichen
Landarbeiterverbandes in der Freitagsitzung des Reichstages , daß
die 150 000 M. für „Wirtschaftsbeihllsen " , die von seiner Organi -
sation während des Ruhrernbruchs an die Mitglieder gezahlt wurden ,

zurückerstattet worden sind .

Was ist nun wahr ? Die eine wie die andere Auskunft

entspricht nicht den Tatsachen ! Einen Ersatz für die

erlittenen . erheblichen " Schäden und für die gezahlten Wirtschasts -
beihilsen hat der christliche Landarbeiterverband während des

Ruhrkampfes erhalten . Im übrigen aber ist festzustellen , daß

diese Organisation eine nennenswerte Abwehr überhaupt

nicht geleistet hat und niemals leisten konnte , well sie i m

besetzten Gebiet nur 300 Waldarbeiter als Mitglieder

zähste . Sie dürften wahrscheinlich n i e m a l s in den Besitz größerer
Geldsummen gelangt sein und es ist anzunehmen , daß die an sie

gezahlten Beträge zu den Forderungen des christlichen Landarbeiter -

Verbandes an das Reichsfinanzministerium nicht in dem geringsten

Verhältnis stehen . Außerdem aber kann nachgewiesen werden , daß
in dem wichtigsten Gebiet , dem Bienenwald , wo starke AbHolzungen
erfolgten , der Deutsche Landarbeiterverband au « -

schlaggebend war und Widerstand geleistet hat , während Mit -

glieder des christlichen Landarbeiteroerbandes gearbeitet haben !

Aus allen diesen Gründen wird es verständlich , warum die

Reichsregierung bis heute auf die an fle schon vor Wochen von der

Sozialdemokratie gerichteten Fragen über den neuesten Skan -
d a l bisher noch keine Auskunst gegeben hat und auch am

Freitag im Plenum sich wieder in Schweigen hülste . Das Geschäfts -

gebaren des christlichen Landarbetterosrbandes ist trotzdem genügend
gekennzeichnet . Seine führenden Mitglieder sind nicht nur für

Arbeitgebergelder empfänglich ! Sie haben darüber hinaus
die Kasse ihrer Organisation ohne jeden Anlaß um 150 000 M. auf

Kosten der Steuerzahler bereichert . Das war möglich
in einer Zeit dsutschnationaler Regierungsherrschast und so

«rweist sich der n e u e st e Skandal im christlichen Landarbester -

verband gleichzeitig als ein Skandal der deutschnationalen

Korruptionsschnllsslerl

Die Neuordnung des Strafrechts .
Verbrechen und Strafe in sozialistischer Auffassung .

Im Rohmen der Soziali st ischen Hochschule sprach
der Rcichsjustizministcr a. D. Genosse Pros . Dr . Raddruck über

„ Verbrechen und Strafe in sozialistischer Aus -
s a s s u n g". Hier nur ein kurzer Vorbereicht über seine felselnden
und tiefaründigen Ausführungen . Nachdem Genosse Radbruch dos
Strafrecht der kapitalistischen Gesellschast als solches geschildert
hatte , dessen Vorteils allein den Besitzenden zugute kommen und
dessen Lasten allein aus die Besitzlosen fallen , als Strafrecht , das mit

mannigfaltigen Wällen dos Vermögen umgibt , die Persönlichkeit
ocrhästnismäßig wenig schützt , und den einzigen Besitz dar Besitz -
losen , die Arbeit , schutzlos läßt , warf er die Frage auf . wohin
dieses Strafrecht st euere . Er zeichnete dann mit großen
Strichen die Entwicklung des Strafrcchts über die Leibes - und

Lebensstrafen der Carolina hinweg zu Freiheits - und Geldstrafen
und über die Freiheitsstrafe hinweg zum Aufbau von Besseruno » -
und Sicherungsmaßnahmen , die letzten Endes eine Ileberwin -

dung der Strafe überhaupt bedeuten . Endgültig wird aber die
V c r a e l t u n g s sl r a f c, dir aus den beiden Grundsätzen „ keine
Schuld ohne Strafe " und „ keine Strafe ohne Schuld " erst über -
wunden sein , wenn die Menschheit die Bergeltungsinstinkte in sich-
wunden haben wird . Die sozialistische Gesellschaft wird keine Sirase

kenne » , sondern nur Sicherung und Erziehung . Im Augenblick gilt
es ober nicht von soziologischen Konstruktionen auszugehen , sondern
ein Stratrecht zu schassen , das durch ein System von Sicherungs -
und Besserungsmaßnoyinen die Beraeltungsftrafc allmählich zurück -
zudrängcn imstande wäre . Dos ist den « amtlichen Entwurf zum
neuen Strafgesetzbuch eiitigermaßen gelungen . Hier entsteht aber
dos Prgblem : ist es möglich , unbeschränkte Strafzumessungebesug -
nisse cinmi Richterstand zu gewähren , dem das Aolk ein so großes
Mißtrauen entgegenbringt . Die Stellung der Sozialdemokratie zur
Neuschossung des Strafrcchts spiegelt die Doppelstellung der Partei
im demokratischen Staat überhaupt wider . Sie ist zu gleicher Zeit
regierende Partei und Opposston . So kann sie dem Entwurf « nur
unter gewissen Bedingungen zustimmen .

Johann Heinrich voß .
( Zu seinem 100 . Todestag am 29. März . )

Von Hermann Wendel .

Bon allein , was Johann Heinrich Voß in einem mit Arbeit

gesegneten langen Dasein geschrieben und geschassen hat . ist ein

Jahrhundert nach seülem Hingang zur Not nur nach die metrische
Ueberjetzung von Homers „ Odyssee " und „ Isias " ledendig , mit der
kür die Deutschen eine neue Aera im Verständnis des Hellenentums
begann . Seiner „Luise " , der weitschweifigen Idylle von der Tochter
de » redlichen Pfarrers von Grünau , die den Zeitgenossen ei » zu
Tränen rührendes Gipfelwerk war . gedenkt die Literaturgeschichte
unserer Tage nur mehr nebenbei : auch dm „ Siebzigsten
Geburtstag " :

» Auf die Postille gebückt , zur Seite des wärmenHen Ofens
Saß der redliche Tamm in dem Lehnstuhl , welcher mit Schnitzwerk
lind braunnarbigem Jucht voll schwellender Haare geziert war . "

liest im Zeichen des Jazzband niemand mehr , und nicht minder sind
seme Oden und Lieder , die , etwas strohern und duftlos , die kleinen
Freuden und Leiden eines kleines Lebens besangen , längst oerhallt .
Aber ob anderen Poeten äußere Harmonie auf die Lippen gelegt
war , heftigere Revolte als in seinem Herzen bäumte sich in keines
Brust : worin immer ihn die übrigen übertrafen , an ausrechter Ge¬
sinnung überflügelte er sie alle : in einem unpolitischen Jahrhundert
stand er geradezu als ein politischer Dichter da .

Was eine lange Keue seiner Vorfahren schweigend getragen
halle , brach eben ll > ihm als Auflehnung gegen »nllelalterlichen
Druck aus , denn sein Großvater war Leibeigener gewesen , und einen
Leibeigenen nannte der am 20. Februar 1751 zu Sommersdorf
Geborene Vetter . In seiner Heimat , dem Junkerparadies Mccklen -
bürg , das erst 1820 und auch dann nur auf dem Papier die Hörigkeit
aushob , gewahrte schon der helläugige Knabe mit Zähneknirschen ,
wie der Grundadel seinen zinsendc » und frohnenden Bauern auf
dem Nacken ritt : das Herz preßt es ihm ab , „ neben dem prächtigen
Hof in ödm Behausungen sparsam Menschen zu sehen , wie ent -
menscht durch so unmenschliche Herrschaft . Wildlinge , bleich und
zerlumpt und wie Ackergäule verhagelt . " Er selbst mußte , nach
Besuch der Lateinschule , als Hauslehrer zum Gesinde eines Junkers
von Oertzen gehörig . Demütigungen schlucken und wandt « sich mit
einem Fluch von seiner Heimat : „ Was geht mich Mecklenburg an
und alles hochadelige Geschmeiß ! " Auch sah er , ehe er 1805 nnt
der Niederlassung in Heidelberg in sanftere süddeutsche Gefilde ein -

zog , als Rektor des Gymnasiums in dem holsteinischen Eutin , der

Residenz des protestantischeu Hochstifts Lübeck , zwanzig Jahre long
den hochfahrenden Dünkel der Hosjunker und die hmabziehende
Demut des Bürgertums aus der Nähe an . Allezeit schäumte dann
in seinem roten Bauernblut ein unbändiger Haß gegen alles Junker -
liche . Wie eine zackige Geißel tras seine Poesie den unbarmherzigen
adligen Frohnherrn .

„ Der . mit Diensten des Recht « (sei Gatt es geklagt ) und der Willkür
Uns wie die Pferd ' abquält und kaum wie die Pferde beköstigt ,
Der , wenn darbend ein Mann für Weib und Kinderchen Drotkor »

Heischt vom belasteten Speicher , ihn erst mit dem Prügel bewillkommt .
Daun aus gestrichenem Maß einschüttet den kärglichen Vorschuß ,
Der auch des billerften Mangels Befriedigung , welche der Pfarrer
Selbst nicht Diebstahl nennt , in barbarischen Marterkainmern
Züchtiget und an Geschrei und Angstgeberden sich kitzelt ,
Der die Mädchen des Dorfes mißbraucht und die Knaben wie Lastvieh
Auferzöge . "

Mit dem gleichen grimmen Behagen malle Voß in seinem
„ Junker Kord " — — „eine " , wie er es nannte , „ gereimte Junker -
idysie , die den Junkern wie englischer Senf in der Nase kribbeln
wird " — ein Urbild der Gattung :

Durch Brennen und durch Brau ' n und städtisches Gewerbe
Vermehrt sich sein Ertrag , ob nahrlos auch ersterbe
Die harlbeschatzle Stadt - er schützt in aller Kraft
Freiheit von Zoll und Schoß als Recht der Ritterschaft .
Der Bau ' r und Bürger wird Kanals ' und Pack betitelt .
Und seinem Anwachs früh die Menschheit �ausgeknittelt !
Schulmeister , spricht er , mächt die Buden nicht zu klug !
Ein wenig Christentum und Lesen ist genug !
Als sich Voß 1772 an der Universität Göttingcn einschrieb , iand

er sich bald als Glied eines Kreises dichterisch entslammlcr Iüna -
linge , die , Klopstock begeistert aus den Schild bebend , Deutschland
umkrempeln und neuschassen wollten . Da sie allen welschen Tand
verabscheuten , sich so deutsch , so glühend deutsch stihlun , Republik
riefen , von Tyrannenmord schwärmten und die Losung: Freiheil
und Baterland ! ausgaben , erschienen diese jungen deutschen Iako -
biner des „ Hainbundes " als Vortrupp der bürgerlichen Revolution
in Deutschland . Nie ward Voß den Sternen untreu , die ihm an
diesem Himmel ausgingen . Der Lessings „ Nathan " als Evangelium
der Geistesfreiheit über alles verehrte , gill Handeln als Kern aller
Religion ansah und als Rektor schon durch sein c nie schwarze
Kleidung die Unabhängigkeit der Schule von der Kirche unterstrich .
n. ußie auch im Politischen die Ersüllung nahe wähnen , als die
Zelleimhr 1789 schlug . Hingerissen sang er eine deutsche Marseillaise .
verkündete , daß „jetzt oder niemals die große Angelegenheit Europas
unter allerlei Forin und Gestalt verhandelt werden " müsse , und
schaute dem gegenrevolutionären Kreuzzug der Feudalmächte gegen
Frankreich ohne Dangen zu : „ Es wird doch ein erwünschtes Ende
nehmen , doch ! Und wenn die Welt voll Preußen war " � und
wollten sie oerschlingen . " Selbst als 1794 der Terror des Konvents
die meisten deutschen Schwärmer sür die sranzösischc Bolkserhebung
wieder ins Maulwurfsloch ihrer Spießbürgergefühle zunickgescheucht
Halle , hielt er aufmunternd seinen Landsleuten das Beispiel der
westlichen Nachbar « vor und feierte in einem Lied „ an das Ober -
amt " kräftigen Tons die unverfälschte Demokratie :

Wann vielfach umgestaltet
Der Geist des Volkes strebt .
Dann schütze nicht , was altet .
Noch dämpfe , was sich hebt !
Die Mehrheit senket und erhobt :
Der Mehrhell Schluß ist Majestät .

So war der Dichter auch Napoleon nicht gram , als er bei Jena
und Auerstädt die preußische Destmiie zerschlug , und grüßte mit
gutem Instinkt den Korsen als »Würgeengel der Hochgeborenen " ,

Ein echter niedersächsischer Bauer , war Voß sein Lebtag ein
unbequemer , kantiger Charakter , der nur ein Entweder - Oder kannte .
mit seiner dcrbdeutlichen Meinung nie hinter dem Berge hielt und
wegen seiner Schirnpfsreudigkeit übelwolleirden Betrachtern als alter
Krakeeler erschien . Auch seinen Lebensabend verdämmerte er nicht
friedlich im Lehnstuhl . Wovon er zwischen 1802 und 1803 schon
in Jena einen peinlichen Hauch oerspürt hall «, da « fand er in
Heidelberg ln voller Blüte : die Romantik , deren symbolisch - mystisches
Genialitäteireiben seinem oarstaichesklaren Rationalisnvis ein
Greuel war . Was ihn aber gegen die publizistischen , philosophischen
und poetischen Wortführer dieser Richtung , die Görres . Creu . zsr und
Brentano , über die Maßen «rbltterls . war ihr Liebäugeln mll dem
Mittelaller . Wo er über das Verhältnis der Romantiker zu Kunst
und Dichtung absprach , war er der verständnislose Banause , aber
im Recht blieb er , wo er gegen sie als Helfeshelser der psässischen
und junkerllchen Reaktion vom Leder zog . In seiner schonunas -
losen Stäupung des zum Katholizismus hinübergewechselten Grasen
Friedrich Stolberg , eines Jugendfreunde « im „ Hainbund " und In
Eutin , stockte die gleiche scharfe Abrechnung mit der ganzen Rück -
wärtserei in Kirche und Staat wie in seiner wissenschaftlichen Er »
ledigung von Creuzers Symbolik : warnend vor dem Junkertum .
das „ wütender als jemals der Türk " den erleuchteten Völkern tinstere
Barbarei drähe , waren es herzerfrischend grabe Streitschristen .
die in der Zelt der Bnrschenschast und de « Wartburgfestes , der
Karlsbader Beschlüsse und der Demagogenjagd die Geister mäckltä
bewegten . Mitten im Lärm dieser Kämpfe ging , am 29. März 182 «.
der stets Rastlose zum ersten - und zugleich letztenmal wirklich zur
Ruhe , und noch über sein Grab wurde hin - und hergeschosien .

Keines andere » Dichters Leben jener Zeit endete so in Be¬
wegung . denn ob Iohackn Heinrich Voß der Poesie keine neuen
Wege zu weisen wußte , um die bürgerliche Freiheit machte er sich
wohlverdient . Die Harfe schlug er so gut . wie er konnte , aber die
Schleuder führte er im Kamps gegen die Mächte de » Tages meistcr -
Iic�r " ?r ' � �e ' nc es faßte , „vielleicht , nach Lessing , der
größte Bürger in der deutschen Literatur . "

3m karlreitagstonzert der volksdühne am 2. Aoril , av - nd » 7 Mr . im
. i . Bealeram B ü l a w p l a tz wird Margarete Arndt - Ödir
SLubertj „ Dem Unendlichen " und . Die B- ttelarie ' au » Meyerbeers Over
/Der Prophet " zum Aortraq bringen . Der Staat «- und Tomchvr unter
Leitung von Prpf . Huqo R ü d - l nngt . Die d- ulich , Messe ' pon Schützund Kerle von Bach und Mendelssohn . Am Flügel : Artur Arndt .

Splelplavändervng . Di - aus den SS. sektgeletzte Erktaustühruna von
Marlborougd ziebt in den Ring ' im Theater am

vchinbauerdamm wird auf den Sc», verlegt . Die zum 2S au «-
gegebenen Karten behalten ihre Gültigkeit .

Die AusUelluvg , kommt jion der Srohrn verllaer «lusla », ' - riluna 1926
bat die Bararbctten für die AuSktcSiliig b- eonnen . Zum Pröiid - nlen der
Ausheilung wurde wieder Pros . Carl Üanotwmmer wie im - Wi - dr « '
wählt . Die Ausstellung I- il am ZS. Mal eröifiiet werden . Einliejerunz »13

»ur
an Stelle res rurzlich nogevrannttti ä- °are ! v- are . iAedächini ». Ibca ! e . rS u,

b ? " ®BOn " n ' n J « schassen , sind am t . Z- ichnu . . a «taq5000 Pfund eingegangen Der Au, ruf rsl von Baldww . L- rd Orsorch
Ramsay Macdonald und Thomas Hardh unterzeichnet .



Der Reichsetat rechtzeitig fertiggestellt .
Zum erstenmal seit 1911 . — Verabschiedung der Steuerreform .

Der Reichstag olng gesiern nach Erledigung des Crnährungs -
Haushalts zur Beratung des Gesetzes über die Steuermilde -
rungen über , die mit dem Haushalt der allgemeinen Finanz -
Verwaltung verbunden wird .

Abg . Dr . Hertz fSoz . ) :
Die sozialdemokratische Fraktion wird der abgeänderten Vorlage

über die Steuermilderungen zustimmen , aber wir haben nur
geringe Hoffnung , daß dos volkswirtschaftliche Ziel erreicht wird ,
durch Steuermilderungen zur Ueberwindung der Wirtschaststrise bei -
zutragen . Wie notwendig es gewesen wäre , an der ursprünglichen
Borlage festzuhalten , lätzt sich klar nachweisen . So ist die Zahl
der Erwerbslosen in den letzten beiden Monaten fast un -
verändert geblieben . Dieser Erscheinung messe Ich eine um so
größere Bedeutung zu . al » es sich jetzt um eine schleichende , lang -
andauernde Winschastskris « handelt , die nur durch außerordentliche
Maßnahmen rascher überwunden werden kann . Mit der reinen
Unterstützung der Erwerbslosen , mit den Maßnahmen
für produktiv « Crwerbslosensürsorge und mit der Kreditgewährung
an die Wirtschast werden wir kein » wesentliche Erleich -
t e r u n g erreichen . Deshalb war der Gedanke richtig , durch eine
Ermäßigung der rohen , die Produktion verteuernden und den Per -
brauch belastenden Umsatzsteuer zu ermäßigen . Alle anderen Steuer .
senkungen werden keinen wirtschaftlichen Austrieb zur Folge haben .

Die ursprünglich beabsichtigte Senkung der Umsatzsteuer um
Vi « Prozent hätte die Wirtschaft um 400 bis 500 Millionen

Mark , die Verbraucher noch viel höher entlastet .

Auf die Dauer hätte sich der Abbau der Umsatzsteuer trotz der hohen
Zölle und der Machtstellung der Kartelle auch im Preisniveau aus¬
drücken müssen . Diesen Standpunkt hatten eigentlich alle Par¬

teien eingenommen , um so erstaunlicher war es , daß der Reich »-
sinanzmimster mit seinem Borschlag der Ermäßigung der Umsatz -
steuer auf den größten Widerstand selbst bei den Regierungsparteien
stieß . Die Spitzenorganisationen der I n d u st r i e und der Land -
Wirtschaft hielten den Wbau der Umsatzsteuer für bedenklich .
Den Grund für dieses Verhalten sehen wir in dem Bedürfnis der
Deuischnationalen und der Deutschen Volkspartei , den Steucrabbau
nicht mit dem Abbau der drückenden Wassenbeiastung , sondern mit
dem Abbau des Einkommens - und Vermögenssteuertarifs zu bc -
ginnen . Wir haben uns an dem Wettlaus der Parteien zur Steuer -
jenkung nicht beteiligt und unseren Standpunkt voin vorigen Jahre
vertreten , daß der Etat unter allen Umständen balancieren muß .
daß keine Gefährdung der Währung von der Finanzseiie her ein¬
treten darf und für die sozialen Ausgaben ausreichende Dorforge
getroffen werden müßte . Es trat der ireue Gesichtspunkt hinzu .
dem Wohnungsabbau die notwendigen Mittel zuzuführen ,
um damit die Wirtschaft zu beleben . Wir haben deshalb auch davon
abgesehen , die Senkung der Lohnsteuer zu beantragen , obwohl wir
der Aufsassuna sind , daß die Lohnsteuer noch individuell aus -
gestaltet und das Existenzminimmn auf ein Maß erhöht werden
muß , das die niedrigen Einkommen vollständig steuersrei läßt .
( Sehr richtig bei den Sozialdemokraten . )

Der volkswirtschaftliche Leitgedanke des Steuer -
und Wirlschaftspragramms der Regierung ist preisgegeben
worden . Es ist nicht da » geschehen , was der Reichssinanzminister am
10. Februar ausgeführt hat . daß ein entschiedener Schritt getan
werden müsse , wenn die Senkung der Umsatzsteuer auf das Preis -
Niveau einen Einfluß haben soll .

Zchesürchle , daß die geringfügige Senkung der Umsatzsteuer
für dl « ganz « Zeit der Wlrtichastskrise ohne nennenswerten

Einjluß aus das Vreisnioeau bleiben wird . Die Verantwortung
dasür trägt der Relchsfloanzmiulster . denn es wäre sehr wohl
möglich gewesen , eine Mehrheit für die Senkung der Umsatz¬
steuer auf vroz . zu erreichen , ohne daß die Rcichskassc

irgend welchen Gefährdungen ausgesetzt worden wäre .

Nachdem aber der Reichskanzler zugegeben hat , daß vom Ernäh -
runäsminister Dr . Haslinde die gegenteilige Handels -
und Zollpolitik empfohlen wird , wie sie der Wirtschasls -
minister ll u r t i u s in diesem Haus « vertreten hat , verzichtet die

Regierung aus die Fortsührung ihrer berüchtigten Prcissenkungs -
aktion . Der Reichskanzler , . der aus da » Wirtschaftsleben einen

Zwang ausüben wollte zur Ermäßigung der Preise , trägt heute
neben der Verantwortung für die geringfügige Senkung der Ilmsatz -
steuer auch die Berantwortung sür die p r - i s t re i b e r ! s ch e n
Maßnahmen , dt « unter der neuen Lettung des Ernäh -
r u n a s m i n i st « r ! u m s durchgeführt werden . ( Sehr richtig ! bei
den Sazialdemokraien . ) Ich habe kein Verständnis dafür , daß der
Gedanke , die Umsatzsteuer in dem Ausmaß zu senken , wie es der
Etat gestattet , preisgegeben wurde zugunsten des anderen Gedan -
ken », die 400 Millionen , die etwa zur Persiwung stehen , zu benutzen ,
um die verschiedensten , auch die kleinsten Verbrauchssteuern zu be -
settigen . Es ist die völlige Aufhebung der W e i n st e u e r und die
Vcrlchiqbung der Erhöhung der Biersteucr beschlossen worden . Die
sozialdemokratischen Mitglieder des Wtnzeraueschusj «« haben nicht die
völlige Beseitigung der Weinsteuer perlangt , sondern ihr « S t a s s e-
t ii n g. Sie habet ! sich allerdings der völligen Aushebung nicht
mehr widersetzt , nachdem die Regierung selbst die Weinsteuer preis¬
gegeben hatte .

Den Wlazern hätte viel besser geholfen werden können , wenn
au » dem Erlrag der Weinsteuer Mittel sür sie zur Verfügung
gestellt worden wären . Die Aushebung der weinsteuer wird

den Winzern keinen Ruhen bringen .

Nach der Betriebsstatistik vom Jahre 1907 gibt es in den Re -
giemngsbezirken Koblenz und Trier lö 308 Landwirte mit Wein -
bergen , die ihnen eine selbständige Existenz gewähren . Für die
Lage dieser 13 000 Menschen habe » wir vollkommenes Aerstäninis ,
zur Behebung ihrer Notlage find wir Sozialdemokraten mit allen
zweckdienlichen Mitteln bereit . Ihretwegen hoben wir uns in den
deutsch - Ipanische » Handelsoortragsverhandlungen aufs schwerste
schädigen lassen , haben wir jetzt einen großen Riß in unserer ganzen
Steuerpolitik bekommen und werden wir — darüber ist sich wohl
kaum niemand im Zweifel - - - eine neue E- sährdung unserer Gr -

samtlage 8 " befürchten haben , wenn auch die Winzer zu der Ein -

sicht tpmmett die ihre Abgeordneten jetzt schon haben , daß die Aus -

Hebung der Weinsteuer nichts nütze . Nun ist ober die Weinsteuer
für ol/o Weine ausgehoben worden . D r e i F ü n f t o l hat der a u »-
läit - diiche W « > n « r t r a g, und diese Summe haben die Winzer
disher in Form von Krediten und Subventionen vom
Reich erhallen . E » wäre zweifellos eine Erhöhung dieser Summe

durchzusehen gewesen . Die Winzer hätten damit eine wesentlich
bessere Hilse erhallen , al » sie fetzt bekommen haben . ( Sehr richtig !
links . )

Auch die Verschiebung d. e Erhöhung der B i e r st e u e r halte t
für nicht gerechtfertigt und furchte , daß sie außenpolitis .
bedenkltche goigen haben wird . Die Sozialdemokiaiie war
oegen die Erhöhung der Biersteuer im vorigen Jahre . Aber die
Ermäßigung einer Verbrauchssteuer ist anders zu beurteilen als eine
Erhöhung , sie hak ganz andere Wirkungen . Die im vorigen Jahre
beschlossene Steuer ist' bereits im Bierpreis einkalkuliert , ihre Be -
seitigung ist eines der zahlreichen Geschenke , die die Reichskasse ver -

schiedenen Bevölkerungsgruppen austellt . ( Zustimmung b. d. Toz . )
War » m hat d ' e Sozialdemokratie trotz alter

dieser Bedenken dem Programm zugestimmt ? Wir .
wollten die Senkung der Umsatzsteuer aus V» Proz . . aber außer der
kommunistischen ist keine Fraktion unserem Vorschlag beigetreten .
Dt « Deutsch nationalen , die früher mit uns die Umsatzsteuer
bekämpft , haben , haben sich jetzt wieder gewandelt und halten den
Abbau der Umsatzsteuer gegenwärtig nicht sür dringlich .

Wir haben infolgedessen unsere Aufgabe darin gesehen , wenig -
sten » den sozialen Charakter der neuen Maßnahmen in unserem
Siaae zu beeinslussen . wir mußten dasür sorgen , daß die sozialen
Interessen großer Massen der Bevölkerung nicht auch bei dieser

Gelegenheit geopfert wurden .

Daher unsere Forderungen , die im wesentlichen ersüllt sind , daher
unsere Zustimmung zu der neugestalteten Borlage . Wir haben oei
den Verhandlungen stets betont , daß wir diesem Gesetze nur zu -
stimmen , wenn es im Sinne unserer besonderen
Wünsche umgestaltet würde . In erster Linie forderten
wir , daß die Frist sür die Bezugsdauer der Erwerbslosen

Unterstützung um 13 Wochen verlängert wird und die Ausgc -
steuetlen wieder in die Erwerbslosensürsorge eingegliedert werden .
Die Reichsregierung muß uns jetzt mitteilen , in welchem Zeitraum
dieser Forderung Rechnung getrogen wied . Weiter ist unser An¬
trag aus Verlängerung der Friedensmiete bis zum 1. April
1927 angenommen worden . Wir haben weller die allgemein « Per -
Minderung der Vermögenssteuer bekämpft , diese Vorlage sieht
auch eine solche allgemeine Ermäßigung nicht vor . Nachdem in das
Gesetz die Bestimmung aufgenommen worden ist . daß die Nichtoer -
anlagung und die Festsetzung der Steuerlelsiuna aus drei Viertel der
vorjährigen nur geschieht zur Minderung der durchschnittlichen Ver¬
mögenswerte , wollen wir unsere früheren Bedenken zurückstellen .
Die S e k t st e u e r , die im gewissen Sinne eine Luxussteuer ist , ist
erhalten geblieben , wenn auch in vereinfachter Erhebungsform und
geringerer Höhe als bisher . Die Salzsteuer , eine ganz unge¬
rechte Kopfsteuer , ist beseitigt . Wichtiger wäre es noch gewesen .
wenn wir gleichzeitig «ine Senkung der Zucker st euer er -
reicht hätten . ( Sehr richtig ! bei den Soz . ) Es ist un « lediglich zu -
gestanden worden , daß die Zuckersteuer im Lause des nächsten Halb -
jcchres ermäßigt werden soll , und zwar in dem Maße , in dem der
Ertrag de « Branntweinmonopols zu steigern ist . Da die Zucker .
steuer zu den verpfändeten Steuern gehört , war eine sofortig « Er -
Mäßigung nicht möglich .

wir gebe » bei unserer Zustimmung allerdings von der Annahme
aus , daß die Ermäßigung der Zuckersteucr und damit der Zucker -

preise sich innerhalb weniger Monate erreichen läßt .
Der Aufhebung der Luxus st euer stimmen wir

z u. Die Ermäßigung der F u s i o n s st e u e r ifi für die Raiionali -
sieriing der Produktion nicht absolut erforderlich , wenn sie auch in
Einzelfällen zweckmäßig sein mag . Nicht anerkennen können wir die
rückwirkende Kraft , oie die Ermäßigung der Gesellschasiesteuer er .
ballen hat , denn das bedeutet nur ein Geschenk an einzelne
Unternehmungen , die die Fusion bereit » durchgeführt haben .
Wir verstehen nicht , wie die Reichstinanzverwaltung solche Steuer¬

geschenke verantworten kann , angesichts der Notlag « , i » der sich
große Teile unserer Bevölkerung befinden . Aus der Senkung der

ftuswnssteuer dürfen aber keinerlei Folgerungen für die
Senkungder übrigen Kapital st euer » abgeleitet werden .
Wir bedauern außerordentlich , daß bei der jetzigen Regelung die
steuerliche Ungerechtigkeit , die sich in der Begünstigung de »

Großbesitzesbei der Landwirtschast zeigt , nicht beseitigt
worden ist . Di « Reichsregierung will von den Ergebnissen einer
Umfrage durch «in « Denkschrist Kenntnis geben , wir behalte » uns
weitere Maßnahmen vor .

Noch einige Worte zur Haltung der deutsch natio -
nalen Fraktion . Unsere Stellungnahme wurde außerordent -
lich erschwert , weil unser Bundesgenosse in der Opposition , die

deutichnationalc Partei ( Heiterkeit ) uns vollkommen im Stich gelasien
bat . Manche Gedankengänge , die der Abg . Hergt in der ersten
Besprechung der Borlage b>er vertreten Haft stimmten mit unseren
Anscbauungen übtrein , er hat ja auch «rk . lärft «; b hedaurc jetz ! schon
den Amtsnachfolger de » letzigen Ministers wegen der Erbschaft , die
dieser antreten müßte . Wenn die Deutichnationalen zu ihrer An -
schauung auch später gestanden hätten , dann wäre es möglich ge-
wesen , ein « gewisse Basis zwischen ihnen und uns zu finden , weil
auch wir keine größere Gefahr sehen , al » daß durch eine gewisse
Letchtsertigkeit bei der Steuergesetzgebung oder durch ein Uebcr -
spannen der Erleichterungen eine Gefährdung der Aus -
balancierungen de » Etats eintritt .

In der ersten Etappc ihres verhalten » hielten die Deutjchnatio -
nalen die Steuererleichterungen für zu wettgehend — c » waren
530 Millionen im zweiten Stadium legten si « Anträge vor
aus Senkung der Einkommen - , der Vermögens - , der Erbschaft «.
steuer . aus Niederschlagung der Steuerrückstände , die einen Aus¬
sall von mindestens 700 bis IZSV Millionen herbeigeführt hätten .

Im Stcuerausschuß haben sich noch weitere drei Stellungen der

Deutschnationalen angeschlossen . Zuerst gaben sie ihre eige¬
nen Anträge o o l I k o m m e n preis , statt dessen kamen sie
mit einem Antrag aus Senkung der Hauszinssieuer , die «inen Aus¬
fall von einer Milliarde bis etwa 1200 Millionen ergeben hätte .
Als dieser Antrag abgelehnt wurde , vetlangten sie von der Regie -
rung eine Denkschrist , in der di « zalilenmaßige Wirkung ihrer An -
trage angegeben werden sMe . Die letzte Posititio » haben die
Deutschnationolen am notigen Freitag im Sieuerausichuß ein¬
genommen , sie war verschieden am Vormittag und am Abend vieles
Tages . A v r m i t t a g s verlangte » sie noch die Senkung per
Hauszinssieuer um 20 Proz . , am Abend begnügten sie sich noch
mit 0 Proz . Nach diesen verschiedenartiaen Stellungen der Deutzch -
nationalen kann man nicht sagen , daß sie sich bei den Steuerbera -

tungen von sachlichen Erwägungen leiten ließen . Die Senkung der
Hauszinssteuer um 3 Proz . sür Hauebesitzer und Mieter wäre eine
in dos Belieben der Länder gestellte Maßnahme gewesen , das Reich
hätte keinen Zwang daraus ausüben und nicht verhindern können ,
daß die Länder die Ermäßigung der Mieten zu einer Erhöhung der
Mietssteuer zu�FInanzzwecken benutzt hätte ». Nach den Ersahrun -
gen , die mein Freund Keil mit der Regierung des deutichnationaleii
Abg . B a z i l l e in Württemberg gemacht hat , wäre Herr Bazill «
tiefen Weg lieber gegangen , als die Miete zu ermäßigen .

Demgegenüber ist der sozialdemokratische Antrag , die Miets -
höhe für ein weiteres Iabr auf 100 pro, , zu begrenzen , der
zweckmäßigere und den sozialen Interessen der Mieter eat -

sprechendere Schritt gewesen .

Die sozialdemokratische Fraktion hat angesichts der testen Mehr -
hettsverhältnisie , die sich im Ausschuß herausgebildet lzabe », daraus
verzichtet , ihr « Ausschußanträge noif einmal hier anzubringen
Wenn wir diesem Gesetzentwurf zustimmen , so nicht deshalb , weil
wir ihn für gut halte ». Wir überwinden aber unsere Bedenken ,
nachdem unsere sozialen Forderunge » zu diesem Sieuergesetz im
weitesten Maße anerkannt worden sind . ( Lebhafter Beifall bei den
Sozialdemokraten . )

Abg . Dr . Gereckc ( Dnat . ) behauptet , daß die jetzigen Steuer -
senkungen den früheren Anträgen der Deutichnatio -
nalen entsprächen , sie würden aber nicht dafür
stimmen , weil sie als Oppositionspartei nicht daran dächten , den
Regierungepancien die Verantwortung abzunebmen . Die Deutsch -
nationalen würden sich also der Stimme enthalten .

Reichsfinanzminister Dr . Reinhold
stellt fest , daß sein Steuerprogramm durch einstimmigen Beschluß
des Kabinetts gebilligt worden sei - parteipolitische Erwägungen
hätten ihm ferngelegen . Nachdem beschlossen wurde , die Wein -
steuer zu beseitigen , mußte wegen des finanziellen Ausfalls die
Senkung der Umsatzsteuer auf 0,73 statt aus 0,6 Proz . in Kauf
genommen werden . Von der Senkung der Umsatzsteuer sei eine Er -
Mäßigung der Preis « zu erwarten . Die Aushebung der Luxussteuer
sei von der daran interessierten Industrie mit Genugtuung begrüßt
worden . Dl « Kernstücke de » Steuerprogramm » der Regierung seien
heim Kompromiß erhalten geblieben , Do » wichtigste , was jetzt zu
tun sei , müsse die Vereinfach ung bor Verwaltung sein ,

die im kommende » Herbst beim Finanzausgleich in Angriff ge -
nommen werden soll .

Abg . Brüning ( Z. ) begrüßt es , daß der Steucrkompromitz
Sicherheiten für die Bereitstellung der Mittel für den W o h -
nu ngsbau und für die Verlängerung der Dauer der Erwerbs -
l o s e n » n i e r st Ü tz im g um 13 Wochen gebracht habe .

Reichsarbeitsminister Dr . Drauus :

Für die Beschaffung von ersten Hypotheken für den Neubau
von kleinen Wohnungen ist es uns gelungen , die anfäng -
lichen Widerstände zu überwinde » ! die Reichsregierung hat 200 Mil¬
lionen Mark für Zwischenkredite zur Verfügung gestellt . Für die
Fürsorge für die Erwerbslosen hat die Regierung die not -

wendigen finanziellen Vorkehrungen getroffen . Der Reichstag hat
im Cuiverstöndnis mit der Regierung die Etatsmittel für die Er -
worbslosenunierftützuna auf 300 Millionen gesteigert ! dazu treten
noch di « Mittel aus den Beiträgen der Arbettgeber und Arbeit¬
nehmer . Ilm auch noch weiter das bedauerlich « Los der Erwerbs -
losen zu erleichtern , habe ich im Einverständnis mit dem Finanz -
minister ein Rundschreiben an die Länder entworfen ,
das in den nächsten Tagen hinausgeht . Nach diesem Rundschreiben
sollen die landslüchtigen Erwerbslosen und die sogenannten aus -
gesteuerten Erwerbslosen , deren Unterstützung abläuft und die des -
halb in die Wohlfahrtspslegc zu überführen sind , dadurch weiter
Unterstützung erhalten , daß die Unter st ützung » zeit von
2 6 aus .3 9 Wochen erhöht wird . Nur für solche Berufe , bei
denen infolge der Jahreszeit Arbeitsgelcgeicheit vorhanden ist und
der Wille zur Arbeitsaufnahme nicht geschwächt werden darf , he -
wendet es bei der kürzeren Zell - , dahin gehören Landwirtschaft ,
Gärtnerei , Bauoewrebe , Baustosserzeugung , haiiswirtschaftllche Be¬
rufe und gewisse örtliche Berufsarten , die einen leichten Arbeits -
markt haben . Die entscheidenden Stellen können
außerdem auch die 39 Wochen noch bis zu 32 Wochen
ausdehnen . So tritt die Verlängerung der Unterftützungszcit
auch für die Zlusgesteuerten ein , indem sie wieder in die Unter -
stützung hineinkommen . Wo die » aus rechtlichen Bestimmungen
nicht erfolgen tonn , weil die Anwartschast nicht mehr besteht , wird
den Ausgesteuerten in anderer Weis « geholfen werden . Im Januar
habe ich die Verwendung der Ausgesteuerten bei Notstandsarbeiten
veranlaßt : sie habt » dadurch die Möglichkeit bekommen , sich eine
neue Anwartschast auf die Unterstützung zu beschaffen . Das Rund¬
schreiben ist bezüglich seiner Wirkung b e f r i st e t , die
Regierung und der Reichetag werden demnach das Ergebnis Iber -
prüfen und über etwaige Abänderungen beschließen können . Wir
sind überzeugt , daß so' die Hilfe so schnell wie möglich erreicht
werden wird .

Reichskredit für Getreideprivatmoaopol beschlossen .

Nunmehr erfolgen die zurückgestellten A b st i m in u n »
gen zum Ernährungsetat und zur Getreidehandels -
gesellschaft .

Ein Sin trag Bleu er ( Dnat . ) in dem Abänderungsantrag
der Regierungsparteien über die Getreldehandelsgesellschast bei den
berusssiandischen Organisationen hinter Mühlen „ Bäckereien "
einzufügen , wird angenommen .

Der sozialdemokratische Abänderungsantrag ,
wonach die Verwendung der 20 Millionen durch Gesetz geregelt
werden solle , wird abgelehnt .

In namenlllcher Abstimmung wird dann der Antrag der Re -
gierungepacieten betreffend die Geircidehondetsgescllschast mit 193

gegen 170 Stimme » bei vier Entbalt >' ttgen an - mtonintm .
stimmten die Sozialdemokraten , die Kommunisten , der größte Teil
der Semokeaten und einige Mitglieder 1>er Deutschen Volkspartei .

Die Aussprache über den Haushatt der Allgemeinen Fi »
nanzverwaltuna und das Sieuergesetz wird darauf nach Be¬
merkungen der Abg. Dr . Becker - Hessen ( D. Vp. ) , Reubauer ( Komm. ) ,
Zischer - Köln ( De nck. Rotte ( Wirtsch . Vgg. ) , horlacher ( Bayer . Vp. ) ,
Seissert lVölk. ). Borrmann ( Wirtsch . Bgg . ) , Schmidt - Stettin ( Dnai . )
und Zreya ( Dnat . ) geschlossen .

Die Steuerabftimmungen .
In der S p e z i a l d e b g t t e begründete unter großer Unruhe

Abg . Siller ( Dnai . ) einen Antrag aui Einfügung eines neuen Ar -
tttels , wonach die H a u s z i n s st c u e r um 6 Proz . der Friedens -
miete gelenkt werden soll . Der Antrag wird nach einigen Vemer -
kungen des Abg . Hällein ( Komm . ) in namentlicher Abstimmung mit
231 gegen öS Stimmen abgelehnt , dagegen dem Beschlüsse des
Ausschusses zugestimmt , nach dem die Friedensmiete bis zum
ZI . März 1927 100 Prozent nicht übersteigen darf .

Ein kommunistischer Antrag auf Beseitigung der Um -
latzsteuer wird mit 140 gegen 31 Stimmen , bei 176 Stimm -

enihaltungen der sozialdemokratischen und der deuischnationalen
Fraktion , o b g « l e d n i.

Das Sleuermilderungsgeseh wurde schließlich in einsocher Ab -

slimmung gegen die Kommunisten und völkischen , bei Stimment -
Haltung der Deutschnationaten in der zweiten und dritte » Lesung
angenommen .

Der Hausholt der allgemeinen F i n q n z v e r w a l t u n g
wird ohne Aussprache verabschiedet .

Do » Gesetz über die Feststellung des Reich » daus -

haltsplanes wird o n g e n o m m c n , nachdem 3lbg . Slocckcr
( Komm ) eine außerordentlich lange Erklärung abgegeben hol .

Präsident Löbe stellt fest ,

daß damit zum ersten Mole seit 1911 wieder der hausbalt in
der verfassungsmäßig vorgeschriebenen Zeit verabschiedet

worden ist .

Das werde im Volke allgemein begrüßt werden und auch zur Er -

leichtcruna der künstigen Arbeiten des Reichstages bellragen . Cr

sage der fleißigen ' Arbeit , die insbesondere vom Haushaltsausschuß
geleistet worden ist , Donk , ( Lebhafter Beifall . )

Das Haus verabschiedet dann noch eine Reihe kleinerer Vor -

lagen . Es werden angenommen : die vom Winzerausschuß bean -

tragie A u f b c b u n g d e r Weinsteuer , ein von der sozial¬
demokratischen Fraktion eingebrachter Antrag aus Acnderung des

Finanzausgleichs , der die Aussührung des Aufwertunnsgesehe » bei
der Ausweitung von Hypotheken durch die Länder regelt , weiter dqs
deuijch - portugiesische Handelsübereinkommen , der Gesetzentwurf , der
den Gorichlsdos zum Schutze der Republik , soweit es

sich um Sirassachen handelt , aushebt , weiter das vou der sozial -
demokratischen Fraktion beantragte Sperrgesetz sür die Fürsten -
prozcsse und schließlich der Gesetzriiiwurs über einen Ausschuß zur
Untersuchung der Erzeugung und Absatzbedingungen der deutschen
Wirtschast : dieser Ausschuß besieht aus 11 Mitgliedern de « Reichs¬

tages . 9 Mitgliedern des Reichswirtschaftsrats , 9 Mllgliedern , die
von der Reichsregierimg ernannt werden . Er soll innerhalb eines
Monats nach Inkrafttreten des Gesetzes von der Regierung ein -

berufen werden .
Gegen 10 Uhr vertagt sich dos Hau » aus den 27. April , 2 Uhr .

Die Festsetzung der Tagesordnung wird dem Präfidenten überlassen .

Präsident Löbe wünscht den Abgeordneten gute Feiertage .

In Marokko erwarten die Franzosen eine neue Offensive
Abb cl Krim ? .

Ein kaukasischer Sowjetsührer ermordet . Der stellvertrelende
Präsident der Ticherkeisiicken Sowjetrepublik , Äalmykpw , ist
ermordet worden angeblich von Banditen .

Di « vergötleruuq Lenin » . Der rusfisch - kommunistisch « Jugend »
kongreß bat beslblassen . die Organisation künstig . Leninscher
Kommunistischer Jugendverband des Sowjetbundes ' zu nennen .
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Oranienstraße
„ Die neue Ecke "

. Obige Angebote stehen ab Montag zur Verfügung ! — Schriftliche Bestellungen können nicht berücksichtigt werden !

KELIM - D1VANDECKEN 16 - °

KELIM - TISCHDECKEN II85

DIVAN - RÜCKWÄNDE 678

Etamin - Halbstores 48B

Etamin - Garnituren 13 - °

Etamin - Bettdecken 14 - °
2 bettig

HgwtehKwim &h
32

Peristan - Tepplche SS* 63 - K* SZ - ° SS* 106 .
REINE WOLLE , mit Handfranee . 2 » x aszn . . Mvx MX « ? AZ �
g? treus Coolen VON Orient - leooicken SSO 14 . 9 . 50 40U IO/ * 500 449 .

la Velour - Teppiche Kokoslaüfer , Boude ' äufer . b�tre,lt
mit kleinen Schönheitsfehlern

76 . 50 � 123 . 50
60 cm breit 6i cm breit 60 cm breit 68 cm breit

Mtr. 2 . 60 Mtr. 1. 95 Mtr. 4 . 60 Utr . 3. 40

Neue Halbrenner . . m. 45 , 50 , 55 . —

Starke Tourenräder m 55 , 60 , 65 . —
in eleganter Luxusausführung mit erstklassiger Freilaufnabe mit Rück¬
trittbremse , mit roier Qummibereilun « , gelben Felgen , gelbem Nickel -
federsaitel , gelber Ledertasche mit kompl Werk - eug , Vorbaulenkcr ,
Rahmen mit Ooldlinien abeesetzt , _ äfk _ Ä C» _

mit 1 - 2 Jahre Garantie M- JiJ * 0 € ' *

Elegante Damenräder . « 60 . - 65 . - 70 . - 75 . -
Alle Fahrrad - und Autozubehfirtelle In größter Auswahl sehr billig .

Ständiges Lager von J —4000 Fahrrädern

Ernst Machnow ,
Hauptgeschäft : WsiNMSkßtSFßtF . 14

Filiale : CHARLOTTENBURQ , Wilmersdorfer Str . 46 - 47

Kataloge nach auswärts gratis und franko

Industrie - und Handelskammer zu Berlin

Kaufmännisohe Schulen
Ausbildung für jeden kaufmännischen Beruf in
Handelsschulen mit geschlossenen Lenrgängen in
Jahres - , l ' ir und 2- Jahreskurscn sowie in einzelnen
kaufmännischen Fächern . — Auskunft und Prospekte

Berlin C2 , Neue Friedrichstraße 53/56 , II

tepp - un » Daunen - Decken
K pafeSnCSSncn�Sede��� ™

laufen Sic bc' tens ab Sabril
BernUard Stroümanflel , Berlin

WollNr . 72 i Untergrundbahn Intel brllckel
�. K' i ' ale : Spiftelmarl «. Ecke Scnbclftr , •

unb Westen , JZifolsbutnec Vlnh 2, Ecke SrautenauRr
ieh. Art . 3 ' aftr «ceisfatalos gratis
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Brunnenstraße 188 - 190

Grones Lager
fertiger Herren - Anzüge
in bester Ausführung , alle Gröfjcn u . Preislagen

frfililalirs - lllsfer und Palelols
in reicher Auswahl

Gummi - u . Lodenmäntel
von 18 Mark an

SpormcMclflnnd aller m

Windjacken
sowie alle Ausrüshmgsgegenständc
für die Mitglieder des Reichsbanners

Neu aufgenommen :

Herrenarflkel : Hflfe . Oberhemden ,
Krawat ( en, $trümpfe,lfraflen nsw .

Geöffnet von S' /j bis 7 Uhr
Elegante Ma $ anferligung
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. . Eijentlich is so ' n kleines Kind erst schön , wenn ' s tot is ' ist

«ins der tragischsten Zille - Worte . die dieser gütige und wissende
Mensch auf die . . Fröulems - Kinber " geprägt hat . Noch viel zu häufig
bedeutet das uneheliche Kind Schande , Not und Sorge , und das

Elend , das der kleine , unerwünschte Erdenbürger schafft , unterdrückt

oft die in den meisten Frauen schlunmiernde Sehnsucht nach Mütter -

lichkeit . Einmal bricht sie trohdern durch . Daß bisweilen erst der
Tod des Kindes sie erwecken kann , ist eine der bittersten Anklagen

gegen unsere Gesellschaftsordnung . Solange ist das unehelich « Kind

meistens nur eine Last , die das Dasein der Muttor unerträglich
beschwert . Oft will und muß sie es ihrer Umgebung verheimlichen , und

selbst wenn der Vater durch Alimentenzahlung ihr die wirtschaftliche

Sorge dafür abgenomnren hat , lebt sie dann unter unablässiger
Furcht , daß ihr „Fehltritt " bekannt werden konnte - Daher löst gar
manche Mutter das Band , dos sie an ' ihr Kind knüpft , entledigt sich
mit den Sorgen und Pflichten ober auch der Rechte . Sie überläßt
es fremden Leuten , die ihm ihren Namen geben und es an Kindes -

statt annehmen .

Das Necht öes Nösptivtivües .
Das adoptierte Sind tritt vollkommen an die Stell « eine « leib -

lichen Kindes . Mit dem Namen der Adoptiveltern , auf den alle
Urkunden des Kindes dann umgeschrieben werden , geben ihm diese
olle bürgerlichen Rechte , die ein eigenes Kind hätte , einschließlich des

Erbrechtes . Das adoptierte Kind braucht es also unter Umständen
nie zu erfahren , daß es mit seinen Ellern nicht blutsverwandt ist ,
und auch von ihm ist damit die „ Schande " genommen , unehelich
geboren zu sein . Die Erwägungen oder die Hoffnung , daß eine
dauernde Trennung für beide Teile das beste sei , veranlassen daher

manche junge Mutter zu diesem Schritt . Früher traf man häusig
in den Tageszeitungen auf kurze Anzeigen , in denen ein Sind

„diskreter Geburt " an Kindesstatt angeboten oder gesucht wurde ,

meist gegen eine einmalige , mehr oder weniger hohe Absindungs -
funime . Freilich hatten iene , die sich dafür zur Annahme eines
Kindes bereit erklärten , meist weniger Sehnsucht danach , ein Kind
als eine größere Geldsumme ihr eigen nennen zu dürfen , und die
kleinen Erdenbürger gerieten so nicht immer in die edelsten Hände .
Heut sind nur die wenigsten Mütter imstande , eine größere Summ «

dafür auszubringen , und auch die Väter können gewöhnlich weit

eher die monatlichen Alimente als eine einmalige beträchtliche
Zahlung leisten , wo sind Anzeigen dieser Art jetzt glücklicherweise
nahezu ganz ausgestorben , und die geringe Aeitungsvermlltlung , di¬

es auf diesem Gebiet überhaupt noch gibt , wird von amtlichen
Stellen , namentlich von den Jugendämtern scharf überwacht . Durch

�
Gnkel Moses .

Roman von Schalom Asch.

Charlies Popularität bei den Landsleuten von Kusmin

begann allmähli . ch zu erblassen . Je länger der Streit dauerte .

ohne daß ein Resultat zu sehen war , desto stärker begannen

die Landsleute von Kusmin . wie einstmals ihre Vorfohren in

der Wüste , gegen Charlie zu „ murren " :
„ Was wird das Ende sein ? Alte Leute lassen ssch von

einem Burschen führen : wir sehen gut ausl "

Inzwischen war Sam auch nicht untätig . Er berief einen

Familienrat ein . ließ den Vetter Manes holen , welcher bekannt¬

lich Demokrat war , und den Polizeikommissar , mit dem Manes

mis gutem Fuß stand , und pflog mit ihnen Rats . Die nächsten
Verwandten wurden zusammenberufen und heimlich zu den

Landsleuten in ihre Wohnungen geschickt . Zuerst ging man

zu den Bekannten aus der Heimat , denen der Onkel die meisten

Wohltaten erwiesen hatte , und führte mit ihnen ein Gespräch :
„ Was verspricht euch der Charlie ? Wird er für euch eine

Werkstatt eröffnen ? Nun , wir wollen ja sehen . Warum zeigt
er nicht seine Kunst ? Warum läßt er euch hungern , wenn er

euch von der Arbeit weggeschleppt hat ? Warum gibt er euch

kein « Gelegenheit , etwas zu verdienen ? Er hat zu essen , er

hat sein Gehalt bei der Gewerkschaft . Warum streikt er nicht ?
Er streikt nicht , und euch befiehlt er zu streiken . "

Die letzten Worte überzeugten . Es dauerte nicht lange ,
da war es Sam zusammen mit seinem Vetter Manes gelungen .
einen Teil der Landsleute zur Wiederaufnahme der Arbeit zu

bewegen . Nicht der Hunger und nicht die Not hatten den

Sieg davongetragen , sondern nur der Umstand , daß Kusmin

nickt müßig gehen tonnte , nicht gewohnt war , nichts zu hin

zu haben und nach der Werkstätte Sehnsucht hatte .

Als Charlie am nächsten Morgen in die Chewra Schulchan -

Aruch Ansche - Kusmin kam . traf er dort einen Haufen Frauen
der streikenden Landsleute . Kaum sahen sie ihn . so stürzten
sie auf ihn los und Chane Rosa , die Frau des Botengängers
Schlojmele . begann als Wortfübrerin aller :

� � ,
„ Ich bitte dich, wer hat dich gebeten , daß du dich unser

annimmst ? Wenn du etwas mit dem Onkel hast wegen einer

Heirat , wegen eines Mädels , das er dir weggeschnappt hat .
dann müssen wir darunter leiden und mitsamt unser » Kindern

Hungers sterben ? Wieviel hast du dafür bekommen ? "

» Wofür ? "
. Damit du sie . die alten Narren , verführst .
„ Nein , frag ' ihn lieber , warum er nicht streikt ? Uns

befiehlt er zu streiken . Warum streikt er nicht ?" schrie eine

andere aus der Schär
. Wo soll ich streiten ? " � Ä � m
. Warum streikst du nicht bei d « Celvertschaft ?. Warum

_ ßjjt km uns streiken� .>

sie weiden auch Adoptiovermittlungen ausgeführt , und in gewissen
vtädten gibt es zu diesem Zweck sogenannte Adoptivzentrolen . Ihr
segensreiche « Wallen ist längst in weiten Kreisen bekannt , und
manches arme Geschöpf , das sonst kaum geduldet durchs Leiben Hölle
gehen dürfen , dankt es solcher Adoptivvennitllung , wem » es heut
ein glückliches , von Elternliebe bellentes Kind . Es wäre auch sehr
gut , wenn von Zeit zu Zeit die Adresse der Zentrale durch die Presse
mitgeteilt und dadurch in Erinnerung gebracht würde . Das für
soziale Fragen interessierte Publikum täte überhaupt gut , sich der -
artige Mitteilungen und Adressen auszuschneiden und für vor -
kommende Anfragen aufzuheben .

Die fiöoptionszentrale .
Die Adoptionszeillrale der Stadt Berlin , die sich im Zentrum der

Stadt , im Gebäude des Landessugendamts Pvststraße 16. befindet ,
lveiß viel Erfreuliches über solche Fälle zu berichten . Adoptiveltern
senden Briese und Bilder ein , die vom Wohlergehen „ ihres " Sohnes
oder „ ihrer " Tochter künden . Pausbäckige , gesunde und geliebte
Kinder lachen da aus Photographien , mit denen die Wände behängt
sind , und seitenlange Berichte voll Dankbarkeit und Stolz erzählen
von der Aufgewecktheit des Buben oder Mädels und von der großen ,
großen Zärtlichkeit , die das Kind für die Ellern und die Eltern für
das Kind hegen . Oft scheint es sogar , daß Adoptwellern oft noch
viel verliebter in ihre Kinder sind als leibliche Ellern . Dabei ist es
ganz umvefenttich , aus welchen sozialen Schichten . die Briefe
stammen . Unter den Adoptiveltern sind olle Gesellschaslskreise ver -
lrelen . Auch die Kinder entstammen den verschiedensten Ständen ,
sind aber fast ausnahmslos unehelich geboren . Häusig kommen zwar
Leute zur Adoptiozentrale und bitten um «ine Bollwaise . Doch sind
Vollwaisen so wenig vorhanden — im Pfleglingsbestand der Stadt
Berlin gibt es höchstens zehn Prozent — daß solche Adoptivkinder
kaum in Frage kommen . Auch zur Adoption gemeldete Halbwaisen
sind selten « Ausnahmen . Bisweilen geschieht es zwar , daß ein
Mann , dem die Frau starb , seine Kinder an Adoptiveltern geben
will : Witwen dagegen trennen sich so gut wie nie von ihren Kindern .
Die zukünftigen Adoptiveltern sehen dann gewöhnlich auch rasch ein ,
daß ein unehelich geborenes Kind ihnen genau so viel Freude be -
reiten kann wie eine Waise , und daß es in diesem wie jenem Falle
ein gutes Werk bedeutet , sich der Kleinen anzunehmen . Ein anderes
Hindernis ist schwerer zu beseitigen : die Adoptiveltern wünschen sich
fast alle Mädchen . Das mag im ersten Augenblick befremdlich er -

scheinen , zumal im allgemeinen Eltern als Erstgeborenen meist einen

Jungen erhoffen . Doch ist die Erklärung ziemlich nahellegend . Wenn
das junge Ehepaar sich einen Stammhalter ersehnt , so entspricht das

fast immer den Wünschen des Mannes . Adoptionen aber , selbst
wenn die vorschriftsmäßige Allersgrenze der Ehegatten nicht ab -

gewartet , sondern schon vorher durch ärztliche Bescheinigung der

Nachweis erbracht wird , daß leibliche Kinder nicht zu erwarten sind ,
kommen fast immer erst itach jahrelang bestehender Che zustande .
Dann hat sich aber häufig der Mann dem Gedanken an ein Kind

schon entfremdet , und die Adoption erfolgt auf Wunsch der Frau ,
die das Verlangen trägt , einem Kinde Mutter sein zu dürfen . Ge -

wohnlich glaubt sie dann , in einer Tochter stärkere Befriedigung zu

„ Aber , ich habe habe doch keinen Anlaß zu streiken , ich
arbeite doch bei niemandem . Ich arbeite doch für mich selbst .
Bei wem soll ich streiken ?" fragte Charlie lachend .

. Da hörst du ' s , er selber streikt nicht , uns läßt er streiken . "

„ Wozu redet ihr eigentlich mit ihm ? Wer ist er denn

überhaupt , daß er es wagt , dem Onkel entgegenzutreten ? Und

wir alten Leute lassen uns von so einem Rotzbuben , von so
einem Jungen verführen ! "

„ Kommt , Juden , kommt . Wir müssen dem Onkel die

Hände küssen , wenn er uns überhaupt zurücknimmt . Hat man

so etwas schon gehört ? "
Damit wollten die Landsleute von Kusmin die Chewra

verlassen . . Charlie stand mitten in einer fremden Welt — er

wußte nickt , was er ihnen antworten sollte . Wohl versuchte
er , vom Ausharren zu sprechen , von besserem Leben , von ge -

rechter Ordnung , doch die Juden hörten ihm nicht zu und

lachten hinter seinem Rücken . Eine Frau rief ihm zu :

„ Du sorge nur erst für dich , damit du nicht mit ver -

tretenen Absätzen herumläufst und mit einem abgeriebenen
Hintern , dann kannst du die Welt versorgen . So sehen die

Leute aus , die mich versorgen wollen . .

Charlie war verzweifelt . Seit er in der Arbeiter -

organisation tätig war , war es sein Ehrgeiz , Onkel

Moses ' Werkstätte zu organisieren , die Werkstätte , in

welcher sein Vater , seine Verwandten und alle seine
Landsleute Sklaven waren . Er hielt es für seine Pflicht ,
im Interesse Amerikas , im Interesse der Arbeiterbewegung ,
gerade als Sohn seines Vaters , Onkel Moses ' Werkstätte zu

organisieren . Und mit einem Male mußte er sehen , wie die

ganze Arbeit zunichte wurde . Er oersuchte , alle seine Redner -

künste spielen zu lassen , seine Ideen und Ueberzeugünaen ins

Treffen zu führen , und sprach zu Kusmin über die große Ver -

brüderung , der es sich anschloß , indem es der Gemeinschaft
der arbeitenden Welt beitrat . Doch Kusmin sah ihn spöttisch
und mitleidig an . Es überließ ihm die Verbrüderung , denn

es halle Angst um sein Stückchen Brot .

In diesem Augenblick erhob sich Reb Aaron Schackliner .
Reb Aaron Schachliner war ein Jugendfreund von Charlies
Vater in der Heimat gewesen . Beide hatten demselben
chassidischen Stübel angehört , und als Charlie « Vater heim -
fuhr , um zu sterben , hatte Reb Aaron seine Stelle in der

Kusminer Landsmannschaft übernommen . Er predigte jeden
Sabbat in der Chewra Schulchan - Aruch Ansche - Kusmin ,
lernte am Sabbatabend mit den Juden Midrafch und las

ihnen am Simchathorafest den Midrafch vom Tode Mosis vor .

Reb Aaron Schachliner war unter den Kusminer Lands -

Sten eine Art Dazan , und die Kusminer Landsleute , die ihn
gelehrten Mann und frommen Juden noch aus der

Heimat kannten , hatten vor ihm Achtung , Deshalb Wurden

finden , da sie auch hoffen känn . daß die Tochter länger bei chr bleibt .
als «in Sohn . Auch die Eitelkeit mag nebenher mitsprechen , da ein
Mädchen sich mehr und leichter , mich bei beschränkten Mitteln , an
putzen läßt als ein Knabe . So kommt es . daß , obgleich Angebot und
Nachfrage nach den Kindern sich ungefähr die Wage halten , statt
einige tausend Adoptionen nur 200 bis 300 im Jahre zustande
kommen . Hier ist ein wunder Punkt , der noch der Heilung bedarf .
Macht es wirklich soviel aus , ob das vielleicht erst wenige Monate
alte Geschöpfchen ein Bub oder ein Mädel ist ? In kurzer Zeit werden
die Eltern eins so lieb wie das andere gewonnen haben . Wer also
hier wirklich ein gutes Werk tun will , sollte sich nicht non vorherein
hinter törichten Wünschen verschanzen . Noch über etwas anderes
führt die Adoptivstelle Klage : daß Frauen , die sich ein Kind
wünschen , sich nicht selten davon vorher ein Bild in allen Einzel -
heilen ausmalen und sich dann einbilden , daß das Urbild davon
nicht nur existiert , sondern auch geradezu auf sie wartet . Häufig
liegen doch aber bei den unehelichen Kindern gerade die AerhälMiffc
so ungünstig , daß die arme Mutter , die bereits vor der Geburt
schwere Entbehrungen litt , ein schwächliches , körperlich zurück -
gebliebenes Kind in die Welt setzte . Ist es da nicht die schönste Auf¬
gabe . diese bedauernswerten kleinen zu starken , gesunden Menschen
zu erziehen ? Totsächlich sind es aber säst nur Aerzte und Aerztinnen .
die von vorherein und ohne daß die Adoptiostclle überhaupt zu
zureden braucht , bereit siill », solchen JRndern ihren Namen zu geben .

Der weg zur Adoption .
Wer «in Kind anzunehmen wünscht , muh einen genauen

Fragebogen über seine Person ausfüllen . Dann wird in diskreter
Weife ermittelt , ob etwa wirtschaftliche , sittliche oder gesundheitliche
Bedenken gegen eine Adoptionserlaubnis sprechen . Der Amts
vormund des Kindes schließt sodann am künftigen Wohnort des
Mündels mit dessen Wahlellern den Annahmevertrag , nachdem er
die Verhältnisse im neuen Elternhaus nochmals selbst angesehen Hot .

Aber auch die Adoptiveltern oder die Adoptiomutter — demi
es kommt natürlich auch vor , daß alleinstehende Frauen Kinder
adoptieren — müssen einige Gewähr für das adoptierte Kind haben .
Ein umfassender ärztlicher Fragebogen , von dem Stadtarzt oder dem
leitenden Arzt einer Säuglingsfürsorgestelle ausgefüllt , belehrt über
den Gesundheitszustand jedes zur Adoption vorgeschlagenen Kindes ,
macht auf bestehende Uebel aufmerksam , weist darauf hin , was in
gesundheitlicher Hinficht für das Kind besonders beachtet werden
muß , und gibt bekannt , an welchen wichtigen Krankheiten der Vater
oder die Muller des Kindes litten . Der Arzt darf indessen der
Pflegefrau gegenüber nichts von dem Plan einer Adoption verlauten
lassen , da gewerbsmäßige Pflegefrauen dann bisweilen eine un -
günstige Gesundheitsauslunst geben , um die beabsichtigte Adoption
zu vereiteln und so das Kind zu behalten . Allerdings nimmt man
Kinder , die in einer Pflegestelle beständig geworden sind , von dort
auch nicht gern zwecks Adoption fort . Rechtzeitig erfährt hier die
Pflegemutter von dem Plan , und man richtet die Frage an sie , ob
sie gewillt fei , das Kind eventuell selbst zu adoptieren oder , falls das
unmöglich ist , es unentgeltlich in Pflege zu behalten . Kinder werden
im allgemeinen erst im Alter von mindestens zwei Jahren adoptiert .
da dann erst über geistige und körperliche Entwicklungsmöglichkeiten
einigermaßen ausreichend geurteilt werden kann . Immerhin gibt es
auch zahlreiche Fälle , in denen Adoptiveltern «in jüngeres Kind
wähllen . Stets aber geht der eigentlichen Adoption eine mehr -
monatige Probezell voran , in der sich zeigen soll , ob die künstigen
Eltern und das Kind sich aneinander gewöhnen können .

*
Nicht unerärtert bleiben bei Adoptionsverhandlungen die Fragen

der Religion oder der Weltanschauung . Verhältnismäßig einfach ist
die Sache dort , wo die unehelich « Mutter ihr Kind noch in keine
Kirchengemsinde — durch Taufe oder entfprechende Aufnahme -
Handlung — eingereiht hat . Wenn hier die Riutter erklärt , daß ihr
auf diesem Gebiet die Stellungnahme der künftigen Adoptiveltern
gleich fei , wozu sie nach § 3 des Gesetzes über religiöse Erziehung
vom lö . Juli 1921 , Reichsgesetzblatt Seite 939 , berechtigt ist , so
können konfessionelle Schwierigkeiten nicht entstehen . Aber selbst
wenn das Kind bereits in irgendeine religiöse Gemeinschaft auf -

alle sofort ruhig und hörten zu , was Reb Aaron zu sagen
hatte . m

„ Es ist genau so, wie beim Auszuge der Juden aus '

Aegypten, " begann Reb Aaron mit dem Predigtsingsang , in

welchem er an jedem Sabbat seine Predigt über den Midrafch
hielt , „ als unser Lehrer Moses die Juden aus Mizraim
herausführte, " Reb Aaron begann sich hin und her zu wiegen ,
„ da hat er sie, so steht es in der heiligen Thora geschrieben ,
in die Wüste geführt . Und wie sie in die Wüste gekommen
sind , nach dem Ueberaang über das Rote Meer und nach
allen andern großen Wundern , da haben die Juden begonnen
zu gelüsten nach den Fleischtöpfen von Aegypten . Und sie haben
begonnen zu murren wider unseren Lehrer Moses und haben
gesagt : Laßt uns Aelteste einsetzen und nach Mizraim zurück -
kehren . Und so ist es auch hier . Es hat Mühe und Plage gekostet ,
bis wir endlich vom Onkel , dem Pharao , weg sind und von

seinem Sklaoenaufseher Sam , welcher über uns die Sklaven -

Seitfche
schwingt wie es damals war mit den Juden in

ltizraim . Und Charlie geHt hin und arbeitet für uns eine

Vereinigung aus , die ein Schutz sein soll , eine Einheit aller ,

daß man uns nicht mehr so schwer arbeiten lasse , wie es
der Bursche Sam , auegelöscht werde sein Name , uns befiehlt ,
so schwer , daß es kaum zu ertragen ist : und jetzt steht uns
bald die Erlösung bevor , nur ein wenig müssen wir noch das
Leid des Hungers ertragen , statt des Leides der Emiedrigung
und der Sklävenschaft — da habt ihr Sehnsucht nach den

Fleischtöpfen und sagt : Lasset uns Aelteste über uns setzen
und zum Onkel zurückkehren . Dort in Mizraim aber hat dies

nur der Abschaum des Pöbels gesagt , und hier sagt ihr es
alle . Aber ich sage euch , wie es der Midrafch über die Juden
in Mizraim sagt : Ihr alle werdet sterben in der Wüste wie
der Abschaum des Pöbels und werdet nicht das Glück haben ,
in das „ Land " zu kommen , denn ihr seid wie der kanaitlsche
Sklave , der da sagt : Ich liebe meinen Herm . . .

Schreck fiel über Kusmin , und Scham ergriff die Juden .
Sie schämten sich, einander in die Augen zu sehen . Mit

einem Male war in ihnen die alte Beharrlichkeit des jüdischen
Volkes erwacht , die sich stets gezeigt hatte , wenn es sich mn
etwas Ernstes handelte . Mit einem Male war die Angst
um das Stückchen Brot verschwunden , fort war die Alltäglicki -
keit des Zweckes , welches in ihrem Hirn und an ihrem Herzen
genagt hatte . Die Landsleute von Kusmin fanden plötzlich
einen ganz andern Sinn in dem Kampf gegen Onkel Moses :
das war nicht nur ein Kampf um ein Stückchen Brot und
einen Löffel Suppe , sondern um Versklavung oder Freiheit .
Und die alte Kampfeslust für Ernstes und Hohes erwachte
in dem jüdischen Blut der Landsleute von Kusmin .

Schlojmele der Botengängen rief aus :

„ Juden , mit mir ! Kommt , wir wollen die Üandsleute

aus der Werkstätte oertreiben : wenn nicht gearbeitet nrird ,
darf kchtex arbeiten,� v . . . . � ( Fortsetzung folgt . ) ,



aeiuiiimai mfrb ' , fo stchi Öer Muüe ? Las RaZK W, etnsn ReWims -
ivechfel bzw . einem Kirchenaustritt des Kittoes zuzustimmen . Verhält

sich die Mutter hingegen passiv zu dieser Frage , so wird der Amts -

oormund nach den Bestimmungen des Reichs - Iugcnd - Wohlfahrts -

gesetzes gewöhnlich dafür eintreten , daß bei der Unterbringung des

Mündels auf das religiöse Bekenntnis oder die Weltanschauung

Rücksicht genominen wird . Diese Kinder können dann in der Regel
nur bei konfessionsgleichen Adoptiveltern unterkommen , was natiir -

lich für die Adoptionsvermittlung oft sehr erschwerend wirkt .

hinaus !
Das Jahr hat bereits die Hälfte seines Aufstiegs vollendet . Und

die Wandersleute halten sich daran , wenn im Kalender Frühlings -
anfang steht . Es gehj vorwärts ! Es geht empor ! Und der Sonn -

tag ist dazu da , daß er einem die Illusion der Freiheit gewährt .
Also raus aus dem Haus !

Potsdam ist und bleibt ein angenehmes Wanderziel . Gefällt ' s
einem draußen nicht , bleibt man in der garten - und partreichen
Stadt und hat doch seine Erholung . Der Empfang am Bahnhof
ist geradezu pompös . Fünf Autobusse , die sich sternförmig zer -
streuen , vier Straßenbahnen mit Anhängern warten auf die An -

lömmlinge . Man hat die Wahl . Eine Autobusfahrt nach Caputh
dauert kaum eine halbe Stunde , zu Fuß zwei Stunden . Aber dieser
Annehmlichkeit steht ' die bedauerliche Tatsache gegenüber , daß die
Autobusse , zum mindesten am Sonntag , den wunderbaren Frieden
der aussichtsreichen Havelchaussee endgültig zerstört haben . Hier wie

auf den allermeisten Chausseen der Berliner Umgebüng zeigt es sich ,
daß der moderne Ausbau unserer Kunststraßen nicht mehr lange
hinausgezögert werden darf . Der Staub muß verschwinden , wenn

nicht das Autoinobilwesen zu einer Landplage werden soll , unter der
die Bolksgcsundheit leidet . Ein Glück , daß vvn Spandau bis Caputh
das gesamte linke Havelufer für Privatautos gesperrt ist und hoffent -
lich auch bleibt . So ist es also ratsam , diese Chaussee , an deren

Schönheit übrigens auch die Axt des Holzfällers genagt hat , zu
meiden und Waldwege zu gehen . Wer jahrelang nicht in der Pots -
damer und der anschließenden Kvnersdorfer Forst gewesen ist , der
wird initunter entsetzt sein , wie hier riesige Strecken kahlgeschlagen
worden sind . Bor dem Kriege hatte sich in zunehmendem Maße
die Forstwirtschaft angewöhnt , in einem Abholzungsgebiet eine An -
zahl Samenbüuine stehen zu lassen , die in ihrer ragenden Palmen -
ichlankheit dem Auge

'
erfreulich waren . Heute haut man ganze

Schläge nieder und schafft auf Jahre Oedflüchen , dem Naturfreund
und Wanderer ein Greuel .

Dieses Caputh ist ein merkwürdiger Ort . Man geht eine
gute Stunde , che man hindurck� ist . Die Straße ist nämlich über vier
Kilometer lang . Wenn man den Autobus abfängt , kann man diesen
Fußweg sparen . In der Bliitenzeit aber sollte man den Höhenweg
am Waldrand wühlen , der den ganzen Ort umzieht . Der Blick
vom Krähenbcrg ist einer der schönsten , den die Umgebung
Berlins zu spenden hat . Man sieht nahezu bis Brandenburg . Man
sieht aber auch auf allen Chausseen nah und fem die Staubwolken
de « Autos . Viele Obstgärten schimmern blütenweiß . Aber noch ist

rticht das Weih der Blüten , sondern das des Kalkes , mit dem die
Bäume bis in die Gipfel bestrichen sind, . . Immerhin rüsten sich in
warmen Ecken die Stachelbeersträucher , als erste ihre Knospen
platzen zu lassen . Unten in Caputh hängen überall die Plakate des
? reichsbanncrs . . Man freut , sich , dessen . '

Ein angenehmer Filhwea führt am Lienewikback aukwärts nach
Michendorf . Äke WegnKifer in diesem an sich reizlosen Dorf
zeigen nach Leipzig , Hglle und Wittenberg , ivie vor hundert Jahren .
Damals für die Postkutschen , heute für . die Autos . Aber auch
Michendorf hat ein Reichsbanner und sogar ein eigenes Gcwcrk -
ichaftshaus . In den schon von Beelitz - Heilstätten überfüllt kam -
wenden Zügen schaukelt ' man heimwärts . Die Reichsbahn macht

Geschäfte an den erholungsbedürftigen Berlinern .

versuchter Raubmorü .

Verhängnisvolle Aufklärung eines Jugendlichen .
Mildernde Umstände gibt es bei versuchtem Mord nicht . Des -

bald verurteilte das Gericht den 22inhrigen H. zu h 11 r drei Jahren
Zuchthaus — der gesetzlich zulässigen M i n d c st st r a f e. Man sah
' 5 dein als human bekannten Landgerichtsdircktor Tolk an , daß es
chm nicht leicht wurde , dieses viel zu harte Urteil zu begründen .
Durch den Züschaucrraui » ging , ein „ Ach" der Bestürzung . Der

Angeklagte nahm den Richterspruch nicht an .
Der 22jährige H. ist Sohn einer notorischen Trinkerin . Der

Dreijährige kam wegen zerrütteter Eheverhöltnisse zuerst zu fremden
Leuten » später ins Waisenhaus . Die Berwandten » ahmen ihn nicht
als vollwertig . Der Onkel hielt ihn für „ doof " und konnte eine
Fülle Tatsachen dafür anführen . Sonst war er arbeitsam , gab
leinen ganzen Lohn der Tante ab und begnügte sich mit geringem
Taschengeld . Als er aber am Montag , deiz kl . Januar d. I . , seine
erste Arbeitslosenunterstützung erhielt , verausgabte er sie mit einem
Bekannten . Ain Dienstag beging er seine Tat . Den Morgen
dieses Tages verbrachte er wie schon früher im Zigarrcnladen , wo
er sich für gewöhnlich seine Zigaretten holte . Im Laufe eines
„kriminalistischen " Gespräches gab der Ladeninhaber dem jungen
Menschen eine verhängnisvolle Aufklärung . Er meinte , daß man
am besten einen Menschen durch einen Schlag auf den
Hinterkopf betäube . Dann machte H. einen Gang für
den L. , kam zurück , und als dann L. , über ein lstück Papier gebückt ,
den gewährten Kredit von drei Zigaretten notierte , versetzte ihm
der H. mit einem Eisen einen Schlag auf den Hinterkopf . L. lief
hilfenifend auf den Hos , H. verließ den Laden und wurde vom
Ucbcrfallkemmando in seiner nebennnlicgenden Wohnung verhaftet .
Er erklärte , den Schlag mit einem Hufeisen geführt zu haben . Den
Anlaß zum Schlage soll ein Streit wegen der kreditierten Zigaretten
gewesen sein . L. leugnete den Streit und behauptete, . in H. ' s Händen
einen Hammer gesehen zu haben . Der Staatsanwalt erklärte , es
liege versuchter Raubmord vor . Der Beweis für eine
Uevcrlegung fehlt . Das Motiv — der Wunsch Geld für ein
Maskenfest zu haben — reicht zur Erklärung der Tat nicht
aus . Wo der Angeklagte den Hammer . gefunden hat , darüber
wurde nicht nachgeforscht . Unbegreiflich erscheint auch etwas anderes .
Hätte der Verleidiger nicht die Perwandten gclad . ' ii , so hätte
der Gerichtshof über die geistige Minderwertigkeit des An -
geklagten nichts erfahren . Den Grad dieser Minderwertigkeit
und die Einflüsse , der erblichen Belastung miirde » m diesem Falle
von einem Sachverständigen nicht begutachtet . Das Urteil selbst
icheint unfaßbar , insbesondere wenn man - cs mit demjenigen gegen
d - en baltischen Adligen vor einigen Tagen gefällten ver -

gleicht . � Der . Staatsanwalt hatte damals drei Monate Gc -
f ä n g n i s beantragt . Im Falle des H. aber drei Jahre
Zuchthaus . So forderte es der Gesetzesparagraph . Ob das

Gericht trotzdem nicht auf versuchten Totschlag hätte erkennen hönnen
und . . . sollen ! _

Holzmann im Untersuchungsßcfaygni «! Moabit .

Michael Holzmann ist am gestrigen Sonoabcnd vormittag in

Berlin eingetroffen und sofort dem UntersuchungLgefimgniS
Moabit zugeführt lvorden . Er dürfte bereits am 12. � April zum
erstenmal vor Gericht stehen , aber nicht ivegen seiner Beziehungen
zu Regierungsgrat Bartels , sondern als M i l a n g e k l a g t e r zum
Ä�ltisk er - . Prozeß , in dem die Ausdehnung der Anklage auf

. Hplzmann vor kurzer Zeit erfolgte . Der eigentliche Holz «
matkn - Prozetz dürft ? ' erst ' End e Mai zur Verhandlung

kommen , da der BerhandlungSleiier , Landgerichtsdirektor Schultz «,
bis dahin durch den gleichfalls am 12 . April beginnenden Sprit -
fchieber - Prozeß in Anspruch genommen ist .

- . ♦

Neue Schnellbahn - plane für Serlin .

Aloabit — Treptow und Knie —Stettiner Bahnhof .
Die Verkehrsdeputation beschäftigte sich in ihrer letzten Sitzung

mit dem im „ Borwärts " schon kurz erwähnten Plan für die zu -
künftige Gestaltung des Berliner Schncllbahnnetzes , der eine ganze
Reihe wichtiger neuer Schncllbahnlinien vorsieht . Das Projekt aeht
von der Erwägung aus , daß bei den augenblicklichen Schnellbahn -
bauten , sowie bei der Errichtung von Gebäuden an wichtigen Ver -
kchrspnnkten schon jetzt die Möglichkeit späterer Kreuzung neuer
Schnellbahnen ins Auge gefaßt werden muß , damit rechtzeitig die
entsprechenden baulichen und technischen Maßnahmen getrosfen
werden können . Die Deputation setzte einen Ausschuß ein . dem
die Aufgabe zufällt , die Cizelheitcn dieses Planes hinsichtlich der
Linienfestlcgung zu beraten . Der neue « chnellbahnplan bcrücksichtiot
vor allein die Tatsache , daß weitere Schnellbahnen in erster Linie

Werdswock « der SAJ .
heute , Sonntag , den 25 . März , abends 7V - Uhr :

Werbebezirk Kreuzberg : Werbeumzug . Trenpunkt V, 2 Nhr
Fontanepromenade . Fabnen und Musikinstrumente nicht vergessen .
Abends 7 Uhr im Jugendheim Lindenftr . 3: Bunter Abend zur Ein -
führung von Schulentlassenen .

werbebezirk Schöneberg : Werbeumzug . Treffpunkt 3 Uhr Grüne »
wald - Ecke Boltzstr . Abends 3 Uhr , Hauptstr . 15, Lichtbildervortrag :
„ Unsere Olkerfabrt " . Fahnen nicht vergessen !

Werbebezirk Neukölln : Treffpunkt zum Werbeumzug mit Kreuz -
berg l Uhr Hermanuplatz ( Apotheke ) . Rote Fahnen mitbringen .

Abk . Valkenplatz : Jugendheim Rigaer Str . 102/193 , Schul -
entlaff ' ungsfeier mit besonderen » Programm .

Abt . Südwest : Treff ' plmkt zum Werbeumzug lUhr am „ Vorwärts " -
Gebäude .

Abk . Friedenau : Treffpunkt zum Werbeumzug Uhr Friedrich -
Wilhelm - Plah ( Denkmal ) , Nachzügler 3 Uhr Grunewald - Ecke Goltz -
straffe . Musikinstrumente nicht vergeffen .

Einführungsabende für Schulentlassene :
Morgen Montag , den 2g . März , abend » 7�/, Uhr :

Abk . Osten , Skralauer vieriel : Jugendheim Goßlerstr . 61 . —
Abk . Moabit II : Deutsches Jugendwerk . Rathenower Straße Ecke
Seidlitzstr . — Abt . Baumschulenweg : Jugendheim Ernststr . 16 .

Dienskag , bell 30 . März :
Abk . Nordost I : Jugendheim Neue Königstr . 21 .

Mittwoch , den 3l . März :
Abk . Helmholtzplaß : Schule EberSwalder Str . 19, Zimmer 11 . —

Abk . Tempelhof : Jugendheim Lbzeum , Gerinaniastr . 4/6 ( Eingang
Kinderhort ) . — Abt . Wannsee : Schule Charlottenstraße .

Genossen , schickt Eure Kinder zu diesen Veranstaltungen !

der Entlastung der Hauptverkehrsstraßen zu dienen
haben , wie der Leipziger und der K ä n i g st r a ß e, aber
auch der nach manche » Bororten , wie z. B. nach Steglitz
führenden stark frequentierten Straßenzüge . Weiterhin muß die

�Verbindung zwischen den wichtigste » Berliner Bahnhöfen ver -
bessert werden . Während ' ein schon vor Jahren ausgearb ' eitetes

. Projekt eine - von Moabit kommende Schnellbahn vom Potsdamer
Platz ab durch die Leipziger Straße und dann weiter zum Gör -
litz er Bahibhaf und nach Tr e p t o » v ftihfen ' ' wallte , sieht der
»ieue Plaii� eine von Westen , voraussichtlich aus t - chönebcra
kommende Schnellbahn vor , die den von hier zuströmenden Haupt -
verkehr durch die Leipziger Straße nach Osten zum
Alexanderplatz leiten soll . Eine zweite West - Ost - Verbinduna
würde eine Untergrundbahn vom Reichskanzlcrpiatz durch die
Bismarckstraße , Charlottenburger Chaussee , Unter
den Linden nach Osten darstellen . Die Moabit — Trcvtaw -
Bahn soll in dem neuen Projekt den Potsdamer und Anhalter
Bahnhof berühren und dann durch die Koch - und O r a n i e n -
ft r a ß c z u in G ö r l i tz c r Bahnhof weiterführen . Schließlich
sieht der Plan nach eine an die alte Untergrundbahnstrecke am Knie
anschließende Schirellbahnlinie vor , die durch die M a r ch st r a ß e
nach Moabit , von dort durch die Invalideustraße zum Stettiner
Bahnhof und dann durch die nordöstlichen Stadtteile
zur Warschauer Brücke laufen soll , wo sie wiederum An -
schluß an den östlichen Haltepunkt der alten Hochbahn erhalten
ivürde , so daß auf diese Weise ein große Teile Berlins umfassender
U n t c r g r u n d b a h n - R i n g v c r k e h r entstehen würde .

Prozeß Jürgens erst nach den Serichtsferieu .
Konkurs über das Vermögen der Ehefrau .

Nach Lage der Dinge und in Anbetracht des umfangreichen
Materials dürfte die Borunterfuchung gegen Landgerichtsdirektor
Jürgens und Frau mindestens noch zlvei Monate andauern , da
zahlreiche auswärtige Zeugenvernehmungen in den verschiedenen
Teilen des Reiches sich als notwendig herausgestellt habe » . Unter
diesen Umständen kann der Prozeß gegen den ehemaligen Unter -
suchuiigsrichter des Staatsgcrichtshofes eich nach den Gerichtsferien
zur Verhandlung kaminen . Schauplatz der Hauptverhand -
lung wird wahrscheinlich das Landgericht Stettin fein , da
damit gerechnet werden muß , daß sich die Stargarder Richter wegen
ihres langjährigen kollegialen Zujaniinenarbeitcns mit Jürgens in
diese, » Fall selbst für befangen erklären werden , lieber das Ver¬
mögen der Ehefrau wird jetzt von ihrem Verteidiger die Eröffnung
des Konkurses beantragt werden . Die Ehescheidungsklage , die der
Landgerichtsdircktor gegen feine Gattin eingereicht hat , »st noch in
der Schwebe .

>
Ein Kriegerdenkmal gestohlen .

Ein seltsamer Diebstahl beschäftigt die Kriminalpolizei in N e u «
k ö l I n. Der Steinmctzmeistcr Gustav Geißler hat den Auftrag
erhalte »», ilir den K r i e g e r V e r c i »» in Karlshorst ein
Kriegcrdenlmal anzufertigen . Das Gips, » o bell hierzu , daß
einen sitzenden Krieger auf einem Postainent darstellt , verwahrte
er in einem Schuppen auf den , Grundstück Teupitzer Str . 64 . auf
dem er sein Gesärnit betreibt . ■ In einer der letzten Nächte haben
noch unb5la » nte Diebe den Schuppen erbrochen und ausgerechnet
dieses Modell gestohlen . Was sie dazu veranlaßt haben mag , ist
rätselhaft .

Tie kommende RcichsgesnndheitSwoche .
Der Reichsausschuß für hygienische Dolksbeleh .

r » n g hielt gestern im Koiferin - Friedrich - Haus am Luisenplatz eine
Sitzung ab , an der alle an dieser großen Veranstaltung beteiligten
Landes� und Provinzialausschüsse teilnahmen . Wie aus der Aus -
spräche hervorging , ist die Durchführung der Reichsgesundhcitswoche
>n mehr als S 0 0 Ortschaften gesichert . Den Berichten ist
zu entnehmen , daß die »„ oderne Propaganda in vollein Umfange in
den Dienst der Sache gestellt wird . Besoi »dere Herworhebuiig ver -
dient ein künstlerisch ausgeführtes Heft , das auf 32 Seiten in hübschen
Bilder, » mit ansprechenden Versen die hauptsächlichsten Gefahren
einer ' mangelnden Körperpflege deutlich vor Augen
führt . Dieses Heft wird i » inehr als einer Millipn Ex cm -
p l a re n ausgegeben werden . Auch dos Kino wird zur Propa -
ganda hcrangezogci », der ferner auch zahlreiche sonstige Aufführungen
zu dienen - haben . Der Reichsausfchuß wird auch Textbücher für
Auffühn , ngen in den Gemeinde - und höheren Schulen , sowie für

Liebhaberbühnen und sogar für Kasperletheater herausgeben . Für
die großen Bühnen hat Ludwig Fulda einen Prolag gedichtet .
der am Eröffnungstage der Rcichsgefundheitswoche auf allen Bühnen

gesprochen werden wird . Auch der R u n d s u N t wird für die Propa -

ganda herongezogci » werden . Die Eröffnimg der ReichsgefundheitS -
»voche fall gleichzeitig für das Reich , Preußen und Berlin am
18. April in der neuen Aula der Universität in Berlin stattfinden .

Eine märkische �ugenöburg .
Jahreshauptversainmlung des Verbandes der Jugendherbergen

Im Bezirksamt Kreuzbcrg fand gestern die Iahreshouptoer -
fammlung des Zweigausschnffes Mark Brandenburg
des Verbandes für Deutsche Jugendherbergen statt , dessen Borsitz

Oberbürgerii »eister B ö ß inne Hot. An seiner Stelle leitete der
2. Borsitzende , Oberstudienrat Dr . Reimann die Bersaininlung .
Aus dem Jahresbericht konnte »»»an erkennen , welch ' bedeutend «

Arbeit geleistet worden , um das Gebiet des Zwcigousschusies mit

Jugendherbergen und Eigenheimen zu versehen und zu erhalten .
Der Erfolg der vorjährigen Herbergslotteric und Werbewoche ließ

auch größere Pläne zur Tat werden, , wie die Eigenhei >i »e zu
Altenhof am Werbellin , B a b l i tz im Spreewald und Buckow
iin Kreise Lcbus , doch sind weiter große Mittel nötig . Auch der

schwimme » de n Jugendherbergen , der Erweiterung
des Lindcnhofes in Brieselang , des in Uinwandluna zu einer

Jugend bürg begriffenen Bredowschcn� Schloss es b e i

Löwen berg wurde gedacht und der mannigfachen Unterstützung
durch die Behörden . Besonders fei der Kreis Oftprignig erwähnt .
der fast 89 009 M. zu ei», ein Iugenherbergsneubau am

Prebelower See bei Zechliner Hütte ouiwcndet . Auch bei

Lagow wird ein Eigenheim entstehen durch Belnühungeu der

Ortsgruppe Frankfurt o. d. Oder . Berlin leistet etwa einen Pfennig

für den Kopf der Bevölkerung , also rund 49 000 M. als Beitrog
und für eigene Pläne . In den 128 in Betrieb gewesenen Jugend -

Herbergen beträgt die Gesamtübcrnachtungszahl in , verflossenen

Jahre 1 9 3 6 5 4 / Konrektor Blume zeigte die schönsten Herbergen
und Heime im Lichlbilde . Die diesjährige Iugendhcrbergswoche

findet vom 9. bis 15. Mai statt .

Zum Mord an dem Wächter Jauert .

Zu dem mutinaßlichen Mord an dem Fabrikwächler Jauert

wird mitgeteilt , daß die Nachforschungen der Kriminalpolizei an Ort

und Stelle und die »veitercn Ermittelungen noch z »» keine » , ,

greifbaren Ergebnis geführt haben . Die Schlüsiel zu den

verschiedenen Fabrikräumen , die » nan zunächst vermißte , wurden

nachträglich unter Kleidungsstücken des Wächters in feimr Bude am

Eingang zu dem Werk gefunden . Hier lag auch das Futteral der

Brille . Es ist wahrscheinlich , daß Jauert , durch Unruhe seiner

Hunde veranlaßt , hinausgegangen ist , um nachzusehen , » nd daß er

dabei von Dieben , die durch die von ihnen auigeichlossene Nottür

nach dem Fabrikgrundstllck kainen , um hier zu stehlen , tödlich an -

geschossen worden ist . Dos Geschoß , wie wir schon mitteilten ,

ist von dem linken Augenwinkel in den Augapfel eingedrungen
und muß im Gehirn steckengeblieben sein . Geraubt ist den »

Toten nichts . Uhr und Kette und das Portemonnaie mit Inhalt

find vorhanden . _

Ein Schütze Ctta Schulz gesucht .
Der Polizeipräsident teilt mit :

Ende des Jahres 1922 versuchten mehrere Angehörige �eines
Arbeitskomniandos der Reichswehr von dem Fort

Senzig bei Küstrin zu entweichen . Anscheinend wollten sie
einer ihnen durch ein sogenanntes „ Rollkoinmando " zugedachten

Strafe entgehe »? . Sic wurden jedoch dainals wieder ergriffen . Ihr

jetziger Aufenthalt ist bis auf einen von ihnen bekannt . Dieser eine ,
jicr Schütz . e Otto . Schulz » war ebenfalls daniols von Londjögerci -
bcamtcn in der Röhe van Küstrin iesigeiiamin ' cn und zum Fort -zff-

'
rückgevracht worden . Seit dieser Zrit fehlt fe > och iegr -
lich « Spur von ihm . Er ha « scinerM Pei Einstellung in die

sogenannte . „ Schwarze Reichswehr " angegeben , daß er von

Beruf Glaser sei und in Berlin in der Birkenftr . 39 gewohnt habe .

Schulz wird nun aufgefordert , sich zu melden . Da es aber nicht

ausgeschlossen ist . daß Schulz einem Verbrechen zum

Opfer gefallen ist , so werden sämtliche Personen , die in der Loge

sind , Auskunft über ihn Zu gebe », dringend ersucht , umgehend den »

Untersuchungsrichter des Landgerichts Londsberg a. d. Warthe oder

dein Polizeipräsidiiii » Berlin . Abteilung 1 A, Krirninaltommmar
Dr . Stimm » , Mitteilung zu »nackten .

Schnaps aus Sprit mit Karbolsäure .
Dos Nachrichtcnoinl des Reichsiinon . zministeriums teilt uns mit :

Zu den Preisemcldiingci » über neue große Sptitfchiebungen ist
zu bemerken , daß die Reichsmonopolverirmliung init den » Vertriebe
des Karbolsänresprils nichts zu tun hat . Der Sprit ist , soviel bisher
iestgcstellt wurde , im Hamburger F r e i h a s e »» . aisn in »
Monopolausland gekauft und dort ohne Zutun der Monopolver -
waltung mit Karbolsäure vermischt worden . Die Karbol -
säure wurde zweifellos deshalb zugesetzt, ' um bei der Einfuhr des
Sprits in das deutsche Zollgebiet eine andere Ware vorzutousche, »
und den Spirituszoll zu hinterziehen . Wen » gewissenlose Schieber
diesen Sprit dann im Inland eiucr sogenannten „ chemischen Reim -
gung " ». »terzagen und für Trinkzweckc in den Haiidel gebrocht
haben , so ist das besonders von , Standpunkte der Bolksgesundheit
tief bedauerlich . Denn der so „gereinigte " Sprit birgt , da keine
Gewähr dafür besteht , daß die Karbolsäure , ein Gift , restlos wieder
ausgeschieden wurde , hohe Gefahren für menschliche Gesundheit und
Leben in sich. Es » nuh daher ebenso wie anläßlich der jüngst vor -
getomniencn zahlreichen Todessälle und Erblindungen insoige Gc >
nusses von methylalkoholhalligeM Schnaps wiederholt und ein -
dringlich davor gewarnt werden , Sprit zur
Schnapsherstellung auf dem freien Markte , wo
er ineist unter der harmlosen Bezeichnung „ neutraler Äranntwein "
oder „ Mischbranntwcin " gehandelt wird , zu erwerben .

Dünkel oder Unfähigkeit ?
Viele Arbeitnehmer , die eine Zeitlang iin vorigen Jahre arbeits -

los oder krank waren , inachen jetzt ihre Ansprüche aus Erstattung
zuviel gezahlter L o h n st c u e r geltend . Die Finanz -
ä in t e r habe » eine anitliche Anweisung , diese Erstattungen zu be -
schleunigen und dabei nicht kleinlich zu' verfahren . So will es der
Erlaß des Rcichsfinanzniinisters vom 26. Februar , der im Reichs -
stcuerblatt veröffentlicht ist . Anstatt nun bei den Finanzämter »,
das notwendige Verständnis zu finden , stoßen — wie einige uns
vorliegende Klagen beweisen — »„ anche Arbeitnehmer auf die größten
Schwierigkeiten bei der Wahrnehmung ihrer berechtigten Ansprüche .
Während einzelne Finanzämter die Bescheinigungen der Arbeit -
gebcr mit Angabe des Verlustes des einzelnen (z- B- 8 Wochen
wegen Krankheit oersäumt ) anerkennen , verlangt Finanzaint T i e r -
g a r t « n die Vorlegung der Krankheitsbescheinigung im O r i g i n a l.
Diese sind meistens „»cht mehr vorhanden , da sie bereits der Polizei
übergeben sind zur Eintragung in die Quittungskarten . Das Original
wandert mit der Klebekarte zur Landesversicherung . Das Finanz -
amt Scharnhorst erkennt derartige Belcheinigungen ebenfalls
nicht an und weist die Leute einfach ab mit der Bemerkung , „ was
in den Zeitungen stöht , geht uns gar nichts an ! "
Wenn die Beamten also nicht orientiert sitzd , darf dos Publikum
stundenlang warten und unnütze Wege machen sowie viel Zeit ver -
trödeln . Es gehört schon eine anständige Portion Dünkel dazu ,
das Publikum mit der Begründung zurückzulveisen . weil die „Presse
die Beamten nichts <u,gehe " . Offenbar liest diese Sorte von Staats -
bürgern nicht einmal die „ Presse " , die von den Behörden zur
D i e »i st a » w e i s u n g eigens herausgegeben wird . Ist dem nun l ».
dann sollte man diesen Leuten dach einmal deutlich machen , daß die
Innehaltung der Borschristen zu den Beamten p s l i ch t e „ gehört
und daß jeder zuwiderhandelnde Bcaintc wegen Unfähigkeit zur
Rechenschaft gezagen zu werden verdient .



Fortschritte im Verband Volksgesundheit .
Der Verband Volksgesundheit ist - die Zentralorganisation der

Arbeit er vereine für Gesundheitspflege und Heil -
kund c. Der Gau Berlin ist . dem proletarischen Sport - und
K u l t u r l a r t e l l angeschlossen . Die legten Monate haben
nicht nur bewiesen , daß die Arbeit für die Lolksgesundheit not -
wendig ist , sondern daß sie, recht betrieben in der Art des Verbandes
Volksgesundheit , auch große Erfolge haben kann . Es bestehen In
Groß - Berlin bereits folgende Bezirke des dem Verband angeschlossenen
Arbeitervereins für Biochemie und ' Lebensreform : Friedrichs -
Hain ( Otto Hartmmm , Raugarder Straße 361 ) , H a l l e s ch e s
Tor ( Heinrich Kapp , Teltower Straße 46) , Prenzlauer Berg
( Paul Krämer , Stolpische Straße 23 , rechter Seitenflügel 4 Tr . ) ,
Moabit ( Richard Herzberg , Sickingenstraßc 5 ( Qucrgebäude pari . ) ,
W e d d i n g ( Franz Rowojski , Gottschedstraßc Is Ouergebnudc pari . ) ,
Lichtenberg ( Fritz Butenhof , Kontstraße lv . Hos 2 Tr . ) , Neu¬
kölln ( Oskar Fölbcr , Weserstraßc 54 ) und Adlershof ( Karl
Engel , Bismarckftraße 66) . Folgend « in Mitgliederversammlungen
behandelte Vortragsthemen sind beachtenswert : Brauchen wir ein
Gesetz zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten ? — Biochemische
Heilungen . — Nervenerkrankungen . — Geschlechtsorgane und innere
Sekretion . — Zahnpflege . — Körperliche und seelische Leiden der
Liebe . — Im April werden Führungen durch die Arbciterwohl -
fahrtsausstellung das Anatomische Institut und das Pathologische
Institut der Eharitc veranstaltet . Der dem Verband gleichfalls an -
geschlossene Naturheilverein Neukölln verfügt über ein weit über die
Grenzen Berlins bekanntes angesehenes Luftbad in Neukölln ,
er veranstaltet auch Kurse für rhythmische Gymnastik .
Jegliche Auskunst wird im übrigen durch den Gauleiter Hermann
Hauptmann . Berlin CO. , Michaelkirchplatz 16, vorn 4 Tr . ,
erteilt .

_

Die städtische höhere Fachschule für Texlil . und Bekleidungs -
Industrie , Warschauer Platz 6,8 , veranstaltete in der Aula der Schule
cine A u s st e l l u n g. Man hatte hier Gelegenheit , wirklich pracht -
uclle Neuheiten aus dem Gebiet der Handarbeitskunst bewundern

zu können . Die schönen Arbeiten sind von Schülerinnen der Fach -
klassen der Herren Rudolf und Kampmann , sowie der Werkstätten
für Handstickerei ( Frl . Helbig ) und Maschinenstrickerei ( Frl . Witte )
ausgeführt . Der Kursus in dieser Anstalt dauert �drei Jahre und

beginnt mit einer Lorbereitungsklasse , in der der Schülerin vorerst
Gelegenheit geboten wird , ihre Begabung zur Schärfung der
siunmetrischen Begriffe und Lockerung des Handgelenkes , sich richtig
entfalten zu lassen . Hier zeigt es sich dann , wo das Talent der

Schülerin liegt und es wird ihr in den folgenden höheren Klaffen
i ' nhcim gestellt , sowohl Entwürfe und Ausführung vollkommen

selbständig zu verfertigen . Ganz besonderes Interesse verdienen die

neuartigen Farbenstimmungen in Kreuzstichmuster für Kissen , weiter

gab es prächtige Tiilldurchzugsarbeiten , Täschchen in Pcrlstickerei ,
entzückende handgewebte Stoffe mit neuartiger Dessins , Teppiche ,
Wandbehänge u. a. m. Alles in allem eine "wirkliche Bereicherung
des Handarbsitsmarktes und es wäre zu begrüßen , wenn die von
der Anstaltsleitung zur Verfügung gestellten Muster recht zahlreiche
Nachahmung finden .

Die Verhandlung im Prozeß v. £ ühow . die gestern wieder am
Krankenbett des Angeklagten in der Wohnung seines Schwieger -
noters in Nikolassee stattfand , mußte wegen eintretender Per -

» ehmungsunfähigkeit vorzeitig abgebrochen werden . Im Garten
der Villa fand dann noch eine längere Besprechung statt , bei der

auch von ärztlicher Seite auf die Gefahr hingewiesen wurde , daß ,
ähnlich wie bei dem Fürsten Eulenburg , ein 5iollaps . eintreten könne ,
der zur dauernden Verhandlungsunfähigkeit führen würde . Es
wurde festgestellt , daß vordem l 5. April , auch bei einem gün -

stigen Verlauf de ? Krankhest , der Angeklagte nicht kranspori .
fähig für eine Fortführung der Verhandlung in Moabit sein
dürfte . Mit einem Ende des Prozesses vor Mitte Mai
ist kaum zu rechnen .

Bildungsausschuß Treplow - Baumschulenweg . In der Stern -
warte Treptow sahen sich unsere Genossen den Film die „ Stadt
d e r M i l l i o n e n " an . die sie alle so gut und doch nie ganz kennen .
Es ist ein amüsanter Kulturfilm der Ufa . Der „ Käse ' wagcn führt
durch Berlin bei Tage mit reizvollen Gegenüberstellungen von
Warenhaus und Straßenhandel , von Auto und Pferdcdroschke . Man
sieht den riesigen Apparat der Nahrungsmittelversorgung , Gesund -
heitswescn und Feuerwehr bei der Arbeit . Wir erleben dann Berlin
bei Nacht : Sechstagerennen , den Nachtredakteur , Stroßenarbeit und
Fassadenkletterer , bis die Männer der „ Morgentoilette " uns im

Tiergarten ermüdet niedersitzen lassen . Zum Abschied grüßen uns
die großen Männer Berlins : Lessing , Fichte , die Brüder Humboldt
und viele andere .

Die Stadtverordnetenversammlung hat in dieser Wache ihre
Sitzung am Dienstag um%t > Uhr . Auf der Tagesordnung steht
unter anderem auch schon die Vorlage wegen Aufnahme der

Fünfzigmillionen - Anleihe .
Im Lasino - Theater läuft ein buntes Programm . Hübsch ist das

Kunstdiabolospiel von A m a d o s , das wie eine Umkchrung aller
Schwerkrast oft anmutet . Auch ein Geiger , der berühmte Virtuosen
in ihrer Maske nachahmt , und ein sächsischer Komiker finden Bei -
fall . Dann folgt eine Komödie : „ Eine Nacht i in Fahrstuhl " ,
aus der Fabrik von Franz Arnold und Ernst Bach , in der
Fabrikbesitzer seelensgut und Dienstboten durch Versammlungen so
verhetzt sind , daß sie ihren Arbeitgeber mit „ Du " anreden , ihm seine
Zigarren vor der Nase wegrauchen , unj > was dergleichen Scherze
niehr sind . Aber solange sich das Publikum dabei amüsiert , sind
Franz Arnold und Ernst Bach ja schließlich im Recht . Von den
Darstellern seien außer dem beweglichen Hans Berg noch Ewald
F i st c r und Margarete S ch a u p erwähnt .

Dos Berliner Aquarium hat seit einiger Zeit wieder einen

Zitterwels , der in einem Behälter der gegenwärtig ungefähr
mit 166 Arten besetzten Zierfischabtcilung im

'
zweiten Stockwert

untergebracht ist . Er stellt ein schönes Gegenstück zu dem gegenüber
hausenden großen brasilianischen Zitteraal dar , der ihn an elektrischer
Kraft bei weitem übertrifft , und dessen Schläge beim Menschen mehr -
stündige Armlähmungen hervorrufen können .

vezirksbildungsauischuh Groß - Berlin Einige Karten für die Opern -
ausführung „ Za r und Zimmermann ' am Sonnabend , den 3. April ,
sind noch im Bureau des BezirkSbildungsausschusses , Berlin SV . 68, Anden -
ftrahe 3, 3. Hos II , Zimmer 8 su haben . — Sonntag , de » 4. April
(1. Ostirfcierlag ) nachniittagZ 3 Uhr , im Schiller - Thcater Cbarlottcnburg
„ W a l l c n st e i n S Lager ' ' und ,D i e P i c c o l o m i n i ' von Friedrich
Schiller . Preis pro Kart « 1,20 M. einschließlich Kleiderablage und Theater -
zettel . — Sonntag , �den 2. Mai . letzte Proletarische Feier -
st u n d e im Großen schauspielbauZ , Karlstraß - . Beginn pünktlich 11' / , Uhr
vormittags . „ Seid umschlungen Millionen " . An die Arbeiter
aller Länder , von Whalt Whitman , Mallied von Dehme ! . Ansprache ,
9. Sinsonic von L. van Beethoven , Mitwirkende die Damen
Malkin ( Sopran ) , Schulz - Dornburg ( Alt ) , die Herren Lehmann ( Tenor ) ,
Kandl ( Baß ) — Mitgl . d. Städtischen Oper — , das Orchester der Städti -
scheu Oper , das verstärkte Berliner Sinjonie - Orchester ( muiikalischc Leitung
Herr Kapellmeister Jascha Horcnstein ) . der Sprcchchor für Proletarische
Feierstunden ( Künstlerische Leitung Albert Florath ) . Preis der Karte 1,20 M.
— Karten für das Schiller - Theater und die Proletarische Feierstunde sind
noch in allen bekannten VerkausSstellen und im Bureau des Bezirks -
blldungsauSschusses , SV . 68, Lindcnstr . 3, 2. Hos II , Zimmer 8, zu haben

Die sechs mochlvollfleu Gedichte von Freiligroth werden heute auf der
Freiligrath - Morgcnfeier im Deutschen Theater zum
Vortrag kommen , und zwar wird sprechen : Ludwig Müller : Schwarz -
lllot - Gold, Reauiescat - Tie Revolution ; Elisabeth Lennartz : Im

» « « » d « «arfchSeit . « lf ? « » » « « « ? ! « Dl « Aepubllk und Die
Tote » an die Lebende ». I « zweite « Till der Feier kommt B e n i g n en S
Erlebnis , zwei Akte aus dem Jahr 1848 von E. a. Keyserling zur Aus -
führung . Beginn 1t >/ , Uhr . Karten zum Preis von t , 3 und S M. sind

noch an der Kasse dcS Deutschen TheatcrS zu haben .

Der Hochwasserschaden im kreise Cleve . Nach den Fcststel -
lungen der Krcisabschätzungskommission beläust sich der Schaden
der letzten Hochwasserkatastrophc im Kreise Eleve auf 3 7 86 48 3
Mark , und zwa�a » privatem Eigentum auf 3 563 563 Mark , und
an öffentlichem Eigentum aus l 86 986 Mark . Die Schädigung der
Deichonlagen beziffert sich auf 266 666 Mark .

Zuckersleuerjchiebungen in Hamburg . Die Zollbehörde in Ham -
bürg ist den „ Hainburger Nachrichten " zuiolge umfangreichen
Zucker st euerschiebun gen im Hamburger Freihafen auf die
Spur gekommen . Die Aufdeckung dieser Schiebungen , an denen
hauptsächlich ein Hainburger Schwindelkonzer » beteiligt ist , ist schon
im Herbst vorigen Jahres erfolgt . Die llntersuchungcn dürften in
den nächsten Wochen zum endgültigen Abschluß kommen . Durch die
Schiebungen , an denett etwa 3 6 Personen beteiligt waren ,
von denen die Mehrzahl verhaftet ist , dürste das R e Ich u m
cine Million Mark geschädigt worden sein .

von einem Tiger zerfleischt . Der deutsche Tierbändiger Hugo
Oettershagen , der im Zoolagischen Garten in R o m als
Wärter angestellt war , wurde von einem Tiger zerfleischt , als er
ihn aus einen , Käfig in einen anderen treiben wallte . Oettershagen
starb während seiner Beförderung ins Krankenhaus .

Sriefkasten der Reüaktioa .
ff. Pietsch , Teoel . 1. Sie haben die Adresse vergessen anzugeben . ?. Uns

leider nicht bekannt . — S. 100«. t . Die Tran hattet nicht . 2. Wenn Sie den
frUberen Zustand wieder hergestellt haben wollen , so niijsseu Sie gegen den
Hauswirt lUage erheben . — A. ÜR. 34, Sic müssen zunächst die Anmeldung
vornehmen . Wende » Sie ssch daher an eine der amtliche » Lermittlungsstellen
( Bank oder Sparkasse ) . — B. Sch. 1. Wegen der zu zahlenden Steuern wallen
Sie ssch an die Steuerlasse wenden . 2. Wenn Ihne » die Bergutung als
unzureichend erscheint , so müssen Sie die Uebernahme des Pastens ablehnen .
— ttleemaun . 1. Nein . 2. Die Schwester muh sich aber mit den erforderlichen
Papieren versehen . 3. Da » ist nicht anzunehmen , aber die Möglichkeit dazu
besteht . — tt . 2Z. Eine Anmeldung ist vorläufig nicht erforderlich . Eine Aus -
zahlung kommt vorläufig ebenfalls nicht in Trage . — jf. ®ch. ,00. 1. Ja .
2. Ja . aber Sie tönne » die Zahlung ablehnen . — Zioilbcschädigt . 1, Nein .
2. Nicht ausgeschlossen . Beantragen Sie Crstattuirg . Der Antrag ist an das
Tinanzamt zu richten . — A. R. 2. l . Die Aufweichung tritt traft Gesesscs ein .
Die Hypothek beträgt irsrt 150 GR . 2. Ja .

Wetterbericht der öffentlichen Wetterdienststelle für Scrvo . ( Nachr . Verb. )
Weiterhin wann und wolkig und geringe Mederfchläge . — Für Deutsch -
laad . In Westdeutschland mäßige , in Mitteldeutlchland leichte Niederschläge .
Ostdeutschland trocken , überall wollig und warm .

muß nicht nur

weiß sein , sondern sie muß vor allem

der Hygiene entsprechen . Bei gleich¬

zeitigem Waschen und Bleichen ist diese

notwendige Sauberkeit nicht zu erzielen .

Waschen mit ,Dr . Thompsons Seifen -

pulver " und Bleichen mit „ Dr . Thomp¬
sons Seifix " bietet Gewähr für gesund -
heitfördemde , peinlichste Sauberkeit
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Bamenwüsdic Sthimwaren Melderslolit Bcrrcnarffltel j
Damenbemdaui, , . i Zweispangcn - s Voll - Volle iOberhcmdenf « wa .
Wa�hctoff , mit SllrNer «,� l . OO :

Cff . - . Up . halbopit « £ Qpi i ! n yU ? O 98 '' m,t 8«fütterter Faltenbrust . C Q/ - k ?
moderne Form : »chsnen Desgina . . . Meter , welcher ,1. 1 steifer Kragen •

Damenhemd - - - i
� i

aus feinfädigen , Wäscbcstoff , ff QC ; T arlt « Snanc7C » n « : A- UrlSlSeiCie wolle , ff /JC : Oberhemden weiß »
mit Stick er ciansatz . . . . ■ 1 . ÖO ! T �

,
- TOchbar . hübwbeMusterMtr . I . DO 1 Pikee - Faltcnbrust und Pikee - £ Qp » i

HemdhoseÄg « iSÄSÄöÄOi Retaw . SAotten « t
reiche SpItzen�Gamlenrng . I : — _ ; In neuen Pastell färben , Mtr. : i JäQnCTTlClCn aus gj C\ r \ 2

Nachthemd gut «« I Schnürstiefel | Popeline - Schotten
Wäschestoff mit breiter Q Herren . Rindbox , gute Q : m- kun «ts . Durchzug , ca. lOObr. O � * 7 IT ?
Vorder - u. Rücken- Stidterei • kräftige Ware . . . . . . .0 * £ 7v / i viele neucFarbstcllung� Mtr. : mocL Form , Mako 4 fach . . V * 4 O •
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1 DamensHandscbubc » QRl HerrctuHoscn � I
§ farbig , prima Ziegenteder . haltbare Qualität • • • • • �riP ■ | Mako- �ualität , In 3 Größen und extra Leibwelten . . . = »

I Damen « Handscbubc a qA Hcrren » Hcmden 1 . � « * a " fk i
ü farbig , Ziegenstep per oder Nappa steppet | Mako- Qualität , In 3 Größen . . . .. . . . . . . . . .ttB M Z «

I Weiche Herren » Hüte e AA | Scbtupf » HosenmrD . men ac . 1 ab Ii
| mit Klapprand , moderne Form . . . . . . . . .. . . | farbig , gute haltbare Qualität . . . . . . .■ SräFv >
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Pcdtcn Slrumpiwarcn HanflarPcifcn ;
Kaffeedecke� 1 Ä_ i Damenstrümpfe i Damenstrümpfc ? <l *rvStrt !
Gewebe . Bauemmuster . . l . OÖ • ' a Mako, schwarz u. farbig , � : )a Kunstseide , klares Gewebe , O /ff C i „ , ,

'
. _ 1

Kaffeedecke
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Kapitalbilüung unö Kapitalanlage .
Weltwirtschaftliche Umschau .

Bei der Untersuchung der Bilanzen der deutschen Groß -
bansen war eine sehr beträchtliche Steigerung der Gläu¬
biger zu verzeichnen . Dieser Umstand gewann durch die weitere
Tatsache seine Bedeutung , daß ein guter Teil der Depositen bei den
Großbanken sür längere Zeit angelegt war und damit den
Charakter von Einlagen erhiell . Dieses Moment ist sür
die Beurteilung des Tempos der deutschen Kapitalbildung
von Wichtigkeit . Auch die Veröffentlichungen der Sparkassen
zeigen eine beträchtliche Steigerung der Kapitalbildung . Anfang 1925
betrugen die Spareinlagen 600 Millionen , Ende des Jahres über
1600 Millionen ; die Zunahme beträgt also innerhalb eines Jahres
mehr als 1 Milliarde , während vor dem Krieg in der Regel nicht
vhnnal die Hälfte dieses Betrages bei den Sparkassen eingezahlt
wurde . In den letzten Monaten 1925 gingen die Spareinlagen
infolge her Wirtschaftskrise stark zurück ; im Januar war der Ueber -

schuß der Spareinlagen über die Auszahlungen wieder erheblich
hoch uttiZ betrug 165 Millionen . Allerdings ist die Zunahme der

Spareinlagen auch eine Folge der Stagnation des Effekten -
Marktes , der in früheren Zeiten «inen großen Test der Spar -
gelder aufsog . Freilich bleiben die Spareinlagen hinter dem in der

Vorkriegszeit erreichten Umfang von 19,7 Milliarden noch sehr weit

zurück . Für Reugründungen und Kapitalerhöhungen bei Aktien -

gesellschaften werden die ersparten Kapitalien noch immer nur in

ganz beschränktem Umfang benutzt . Dogegen hat man kürzlich mit

Erfolg begonnen , festverzinsliche innere Anleihen auszugeben . Test

Anfang 1926 sind 10 solche festverzinslichen Jnnenanleihen begeben
worden , die uin 1 —2 Proz . höher verzinst werden als die zurzeit

laufenden Auslandsanleihen . Was nun die ausländischen Anleihen

anbelangt , so bedeuten die m der letzten Zeit gewährten zum größten
Teil keine neue Kapitalzufuhr , sondern nur die Umwandlung von

bisher kurzfristigen Darlehen in langfristige . Darin findet die Tat -

fache , daß trotz reichlich gewährter neuer Auslandsallleihen noch
immer eine große Kapitalknappheit besteht , ihre Erklärung .

Anderersests ist die Lage insofern günstiger geworden , als das aus -

ländische Kapital diesmal nicht allein festverzinsliche Anleihen ge -

währt , sondern sich ab und zu bereit findet , auch Aktien zu er -

stehen , vor ollen Dingen Bankaktien . Die meisten Großbanken
konnten in letzter Zeit Aktienpakete im Ausland unterbringen .

Beachtenswert ist die Gründung einer Anzahl von amerikanischen

Gesellschaften , mit dem Zweck , deutsche Aktien und Pfandbriefe bzw .
Immobilien zu kaufen . Zurzeit gibt es drei solcher amerikanischer

Gründungen .

Dom Kapitalmarkt der vereinigten Staaten und Englands .

Den Vereinigten Staaten , die sich während des Krieges zum

Geldgeber der ganzen Weit entwickelt haben , war 1925 ein R e -

kordjahr für ihre Kapitalanlagen . Das amerikanische Kapital

hat im Jahre 1925 im In - und Ausland « 6216 Millionen

Dallar angelegt , gegenüber ja 5,6 Milliarden in den Jahren . 1920

und 1921 , j « 4 # 1922 und 1923 und 5,6 Milliarden Dollar 1924 .

Wenn man bedenkt , daß das abgelaufene Jahr auch eine Senkung

des Preisniveaus und daher erhöhte Kaufkraft des Geldes brachte ,

läßt sich erst die Höhe dieser Anlagen ermessen . Trotz oder vielleicht

gerade wegen des gewaltigen Verbrauchs der breiten

Massen schreitet also die K a p i t a l b i l d u n g in den Vereinigten

Staaten mit riesigen Schrillen vorwärts . Von den 6,2 Milliarden

Dollar Neuanlagen wurden nur 17,4 Proz . nach dem Ausland

geschickt , das Uebrige verblieb im Inland , wo es in Industrie , Trans¬

port und Eiseirbahn verwendet wurde . In der Eisen «, Stahl - , Kohlen -
und Kupserindustrie gingen , der Ueberindustrialifieruirg dieser In -

duftriezweige entsprechend , die Kapitalanlagen zurück , dagegen e r -

höhten sie sich ganz gewallig in der Automobil - und

Petroleumindustrie , und als Gegenmaßnahme gegen die

englische Ausbeutung auch in der Gummiindustrie .
Di « englischen Kapitalanlagen vor dem Kriege von ent -

scheidender Bedeutung für die Kapilaldispositivnen der Wellfinanz
blieben im letzten Jahre hinter den amerikanischen sehr weit zurück .
Im Jahr « 1925 entfielen aus den Kopf der Bevölkerung in den

Vereinigten Staaten 50 Dollar , in England weniger als die Hälfte .

Dabei wird ein viel größerer Prozentsatz der englischen Kapital¬
anlagen in den Dominions und im Ausland angelegt , im vergangenen
Jahr 39,8 Proz . In diesem Jahre bestand aber bis zum Spätherbst
ein Anleihevcrbot für ausländische Anleihen außerhalb des Britischen
Reiches . In den vorangegangenen drei Iahren war das Verhältnis
der englischen Auslandsanlagen zu den Gesamtanlagen 60 , 67 und
57 Proz . , während in den Bereinigten Staaten mir 17, 6 und 15
Prozent der Gesamtonlagen nackf dem Ausland wanderten . Die ge-
samte Kapitalanlage war in England 1925 , trotz der Verminderung
der Ausländsanleihen von 134 Millionen auf 88 Millionen Pfund ,
mit insgesamt 232 Millionen Pfund höher als 1924 , wo sie
209 Millionen betrug . Mit anderen Worten : - es wurden 1924 im
Inland viel mehr Kapitalien angelegt als ein Jahr zuvor . Dafür
sind aber in erster Linie Staats anleihen , die 45 Millionen Pfund
in Anspruch nahmen , verantworllich . Auch die Gemeinden und die
Industrie haben größere Kapllalien als im Vorjahre aufgenommen ,
vor allem die Gummi - , Petroleum - und Elektrizitätsindustrie . In
den Kolonien wurden 60 Millionen Pfund angelegt , wovon mehr als
die Hälfte auf Australien entfiel , im übrigen Ausland dagegen nur
16 Millionen , worunter an erster Stelle die Anleihe an das

deutsche Kalisyndikat mit 5 Millionen Pfund stand .

Kapitaldispositionen der übrigen europäischen Länder .

Unter den europäischen Ländern ist am ausfallendsten die ge -
wallige Ausdehnung der italienischen Kapitalanlagen . Die
Emissionen der Aktiengesellschaften ( Aktien und Obligationen ) stiegen
im Monatsdurchschnitt von 504 Millionen Lire im Jahre 1924 auf
746 Millionen 1925 . Vor dem Kriege betrug der Monatsdurchschnitt
23 Millionen Lire . Bei Berücksichtigung der Geldentwertung würde
eine Kapitalanlage von etwa 100 Millionen Lire den Vorkriegsver -
hällnissen entsprechen , die tatsächlichen Kapitalanlogen
waren aber 7 ) - mal größer als in der Vorkriegszeit . Be -
reits das Jahr 1924 mit 504 Millionen Lire bedeutete eine fprung -
hafte Steigerung gegenüber 1923 , wo diese Anlogen nur 332 Mil -
lionen betrugen . Das amerikanisch « Kapital war an dieser Ent -

Wicklung maßgebend beteiligt .
Im Gegensatz zu Italien sind die Kapitalanlagen in Frank -

reich sehr stark zurückgegangen . Dem Monatsdurchschnitt
von einer Milliarde Franken 1923 stehen 1924 709 Millionen , 1925
nur 313 Millionen gegenüber ( ausschließlich der Staatsanleihen und

großen Eisenbahnanleihen ) , ein Rückgang , der in der Wirklichkeit
um so größer ist , weil die Geldentwertung in Frankreich während
des Jahres 1925 noch andauerte . Di « Verlangsamung der Wieder -
aufbauarbeiten der zerstörten Gebiete kann diesen Rückgang zum
guten Teil erklären .

Die Kapitalanlagen Hollands für inländische Zwecke ( aus -
schließlich Staatsanleihen ) sind gegenüber 1924 erheblich zurück -
gegangen , von 30 Millionen Gulden im Monatsdurchschnitt aus
19 Millionetv mofür neben • der Deflation nur vorübergehende
Gründe verantwortlich sein dürften : 1913 betrug der Durchschnitts -
satz 13 Millionen Gulden . Die Kapitalanlagen der Schweiz er -
höhten sich gegenüber 1924 von 51 auf 56 Millionen Franken im

Monatsdurchschnitt ( gegenüber 44 Millionen vcr dem Krieg ) . Ge -
schwächt erscheint die Kapitalkrast Schwedens , wo in Aktien -

gesellschaften gegenüber 18 Millionen Kronen im Monatsdurchschnitt
1913 in den letzten Jahren 19, 20 bzw . 16 Millionen angelegt wur -

den , was angesichts des hohen schwedischen Preisniveaus einen nicht
unerheblichen Rückgang bedeutet . Die außerordentlich geringfügigen
Kapitalanlagen der ö st e r r e i ch i s ch e n Aktiengesellschaften ( monat¬
lich 2,2 Millionen Schilling ) zeugen von der bedrängten Wirtschafts -

läge dieses Landes . A. H.

Leichte Sefferung am firbeitsmarkt .
Geringer Rückgang der Arbeitsuchenden in Berlin .

Am 15. März wurde nn Reiche ein geringer Rückgang
der Arbeitslosigkeit gegenüber dem Monatsanfang fest -

gestellt . In Berlin war nach dem neuesten Bericht über den

Arbeitsmarkt auch in der abgelaufenen Woche eine leichte Tendenz

zur Besserung unverkennbar . Das Landesarbcitsamt Berlin
meldet hierzu :

Aus dem Arbeitsmarkt hat sich die Lage gegen die Vorwoche
nicht wesentlich verändert . Die Zahl dcr Zlrbeitsuchenden
ist um rund 500 Personen zurückgegangen und beträgt dem -
nach 245 474 Personen . Bemerkenswert ist , daß im Gegensatz zum
früheren Verhältnis dieser Rückgang männliche und weibliche Per -
soncn fast gleichmäßig betrifft . Den in den einzelnen Industrie -
und Gewerbe , zweigen noch immer anhaltenden Entlassungen stehen
im allgemeinen erhöhte Einstellungen gegenüber . Aus -
fallend ist , daß eine ziemlich lebhaite ' Fluktuatio . n vor -
herrschend ist , die ihre Ursachen auch darin haben dürfte , daß der
Bedarf an Arbeitskräften vielfach nur kurzfristiger Art ist . Wenn
auch die Besscrungserjchcinungen nur ganz vereinzelt austreten , so
ist doch im allgemeinen ein Still st and in der Verschl » ch -
terung unverkennbar . Hieron hat das Baugewerbe
einen gewissen Anteil , wobei jedoch zu bemerken ist , daß der Bedarf
an Bauarbeitern hinter dem des vergangenen Jahres zurückbleibt .
Anzeichen einer durchgreifenden Besserung auf dem Baumarkt lasten
sich bisher nicht erkennen . Die L a n d - u n d Forstwirtschaft
zeigt eine erhöhte Aufnahmefähigkeit , während die In -
d u st r i e noch ganz verschieden auf den Arbeitsmarkt ein¬
wirkt Im Handelsgewerbe überwiegt immer noch der Zugang
Stellensuchender . Die Exporttätigkeit ist noch immer sehr gering .
Gewisse Anzeichen deuten darauf hin , daß die Besserung im
allgemeinen , wenn - auch nur langsam , so doch fortschreitet .

Es waren 245 474 Personen bei den Arbeitsnachweisen ein -
getragen , gegen 246 055 der Vorwoche . Darunter befanden sich
165 848 ( 166122 ) männliche und 79 626 ( 79 913 ) weibliche Personen .
Unterstützung bezogen 133 338 ( 133 735 ) männliche und 54 542
( 53 939 ) weibliche , insgesamt 188130 ( 187 674 ) Personen . Am
26. März 1926 waren bei Nosttandsarbeiten beschäftigt 3474 Per¬
sonen . Außerdem wurden bei anderen Arbeiten der Stadtgemeinde
Berlin am 26. März dieses Jahres 12320 Personen beschäftigt .

Grünöe üer Viskontermäßigung .
Starke Entlastung der ReichSbank in der S . Märzwoche .

Als am Freitag abend bekanntgegeben wurde , daß die Reichs -
bank ihren amtlichen Geldleihsatz mit sofortiger Wirkung von 8 a u f
7 Proz . ermäßigt habe , löste diese Nachricht größte Ueber - .

raschung aus . Man hatte angenommen , daß die - Bankleitung erst
nach Ostern in eine Prüfung der Zinsfrage eintreten werde : das

heißt also nach Abläuf des B i e r t e l j a h r s - U l t i m o t e r m i n s
vom 31 . März , und nach Abwicklung der großen Geldumsätze , die

erfahrungsgemäß in den Tagen kurz vor und kurz nach dem Fest
infolge der lebhafteren Kauftätigkeit des Publikums erfolgen .

Der Ausweis der Reichsbauk für die dritte März wo che ,
der soeben veröffentlicht wird , gibt nun die Lösung der Frage . .
An sich wäre zu erwarten gewesen , daß die Vorsorge der p r i v a t e n
Banken und der übrigen Kreditnehmer für den kommenden
Ultimotermin und das Ostergeschäft sich bereits von der Mitte des
Monats ab in einem größeren Kreditbedarf , also in
höheren Ansprüchen an die Reichsbank geäußert hätte . Das
gerade Gegenteil ist eingetreten . Die Kredit »
anspräche der Unternehmungen sind außerordentlich gering . Das
ist eine Folgeerscheinung der w i r t s ch a s t l i ch c n K r i s i s , die die
Umsätze zum Schwinden gebracht und die Vorbedingungen für die
Kreditierung von Käufen an die Abnehmer weitgehend zerstört
hat . Es ist also setzt so weit gekommen , daß die Banken , die über

reichliche flüssige Mittel verfügen , jetzt bereits in eine Art Weit ,
b c w e r b um den wirklich kreditwürdigen Kreditnehmer , auf den sie
ja allein Wert logen , getreten sind . Nun sind -sie zu einer möglichst
kurzfristigen Slnlage gezwungen . Die Folge des Ueberangebots
an kurzfristigen Kapitalien , das sich so entwickelt , war einmal ein

SinkenderZinssätzeam Geldmarkt ( bis auf 6, 5, ja 4 Proz . )
und weiterhin eine geradezu stürmische Nachfrage nach guten Anlage -
papieren , in erster Linie also nach guten Wechseln . Die weikTre

Folge war , daß die R e i ch s b a n k mehr und mehr Gelder o h n e

Anlage , also zinsenlos , in ihren Kaste » behielt . So erklärt sich die

Notwendigkeit der amllichen Zinsermäßigung .
Die zinsbringende Anlage der Rcichsbank Hot sich

in der ersten Märzwoche um 207 Millionen Mark cnnäßigt , in der

zweiten Märzwoche wieder um 11,6 Millionen erhöht und ist in der
dritten Woche wieder um 75,7 Millionen ( nämlich um 72,9 auf
1094,5 an Wechseln und Schecks , um 2,8 auf 5,4 Millionen an

Lombardforderungen ) zurückgegangen . Dabei hat die Bank

Wechsel im Betrag von nicht weniger als 460 Millionen Mark an

öffentliche Stellen weitergegeben ( rediskontiert ) , die zur Anlage der

Kassenreseroen dienen . Das ist ein sehr schlechtes Geschäft
für die Reichsbank , die nur geringe Provisionen hierbei verdient .
Der Betrag der rediskontierten Wechsel hat sich in der abgelaufenen
Woche um weitere 12,6 Mill . erhöht . Die täglich fälligen Verbindlich -
kcitcn , also die bei der Rcichsbank eingezahlten Gelder , zeigen
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«ine Zunahme um 88,7 auf 96Z . 2 Mill . Mark . — D« r 91 o 1 e H'
U m l a u f ist . etwa entsprechend diesen Deründerungen , um auf
LätZ . ? Millionen Mark zurückgegangen , ferner hat sich der
Ilmlauf an Rentenbankscheinen um 94,5 auf 1109,2 Millionen Mark

verringert . Pa die Bestände an Gold und Z>e vifen ( soweit
letztere ausgewiesen werden ) eine weitere Zunahme um 28,3 aus
1932,2 Millionen Mark erfahren haben, , ist der Notenumlauf durch
Gold zu 57 . 6 Proz . ( gegen 54,8 Proz . in der Vorwoche ) und durch
Gold und Devisen zusammen zu 76,9 Proz . ( gegen 73,1 Proz . in
der . Lorwoche ) gedeckt .

.! . Heber schüttet mit Geld , für das eine zinsbringendc
Anlege geschafft werden muß . und entblötzt der Anlagemögltchkeiten
durch Verringerung des Wechfelangebots , hat sich die Reichsbank zur
Diskontermäßigung gezwungen gesehen . Welt weniger als sonst
bei Diskontherabsetzungen war diesmal der Gesichtspunkt maß -

�' gebend , der Wirtschaft durch Erleichterung der Kreditnahme zu
helfen . Dieser Standpunkt konnte noch bei den beiden letzten Her -
absetz , l�gen , von 10 auf 9 Proz . im Januar 1925 und von 9 auf
8 Proz . im Januar 1926 , in den Verdergrund gestellt werden . Dies -
mal . �bei der ersten Diskontcrmäßigung , die feit der Währungs -
stabilisterung wieder unter ganz normalen Äreditbedin -
g u n g e n erfolgt ist , nachdem die Politik der Krcditkonzentrierung
und - rationierung . sich selbst ausgefressen " hat , hat die Bant unter
dem Zwang der Verhältnisse gehandelt , der stärker war als sie.

vor der Gründung des Montantrustes .
Genehmigung durch die Generalversammlungen .

Nachdem gestern , am Sonnabend , auch die Generaloersamm -
limgen der Montanwerke des Nhcin - Elbe - Konzerns ihre
Verwaltungen ermächtigt haben , das Vermögen der Gesellschaften in
die neugcgründeten » Vereinigten Stahlwerke A - G. " In

Düsseldorf einzubringen , ist der seit langem geplante westdeutsche
Montantrust der Sache nach gegründet . Es fehlt nur noch die

Umorganisation , die zu der angekündigten Rationalisierung der Be -
triebe notwendig ist, und die formelle Ueberweisung der Ler -
mögenswerte . Das Aktienkapital des Trustes beträgt 8 0 0 M i l -
l i o n e n M q r k. Es wird das größte deutsche Industrie -
unternehmen sein und sogar noch den Farbentrust an Kapital -
Itüft - um einiges übertreffen

Nach dem Organisationsplan solle » den Vereinigten Stahlwerken
die eingehenden Auftröge überwiesen und von bort aus an die

einzelnen Werke je nach ihrer speziellen Produktionseignung verteilt
werden . Der Sitz des Gesellschaft ist Düsseldorf , der Sitz der Kohlen -
zechen Esten . Außerdem werden örlliche Betriebsabteilungen
mit weitgehender Selbständiokest eingerichtet . Gründer der neuen
Gesellschaft sind der Rhein - Elbe - Union - Konzern ,
Thyssen , Phönix , Rhein stahl und van der Zopen .
Die Grundlage der Beteiligung bilden Kohlen - , Roheisen - und Stab, -
« rzeugung der einzelnen Werke , die ihre gesamten Werkseinlagen
einbringen und dafür Aktienpakete erhalten . Die Kohlenbete i-

ligungen von Rh einstahl und van der Zypen bleiben
außerhalb des neuen Trustes . Die Gründergesellschaften
bleibe ? selbständig , sind allerdings nur noch Verwalter der Aktien -
bälete . Außer dem Aktienkapital werden noch 120 Millionen Genuß -
scheine ausgegeben . Ferner erhalten die Werke Bgrabfindungen
für ihr « Vorräte , die sie nach einer am 1. April d. I . aufzunehmen -

. den Inventur einbringen . Das Betriebskapital wird auf dem Wege
des Kredits beschafft und ist gesichert . Es ist beabsichtigt , in späterer
Zeit diesen kurzfristigen Kredit durch einen langfristigen abzulösen .
Sloch nicht abgeichlo ' lön ist die Frage der Handelcorganstation . Für
bis betsiligten Gesellschaften werden e r b eb l > ch e V orsch i e b un -

g en in der B e t r i e b s o r ga ni sa t i o n eiltstehen , hie zu
Stillegungen von fracht - und betriebsun »

günstigen Betrieben führen wird . Das wird ohne Ar -

belterentlasfungen nicht abgehen . Auf lange Sicht aber
wird , so wurde behauptet , keine Verminderung der Ar »

beltskröste entstehen . _

Ende einer k>ugenberg - Spekulat ?on .
Ttaat und Provinz retten das Sicdlnngswerk .

In der Generaloersammlung der Landbank am Sonnabend ist
die Aera Hugenberg zu Grabe getragen worden . Rühmlich
war die Tätigkeit dieses Mannes , der sich sonst als Retter Deutsch -
lands aufspielt , auf dem Gebiet der Finanzierung von Siedlungen
te ' meswegs . Auf dem Gebiete der östlichen Siedlung besaß die

Landbänk geradezu ein Privileg . Trotzdem geriet sie schon seit etwa

pn! i « >/. uose 75 Pfennig . >/, Dose 1,40, >/, Dose «trlc
■i Erhältlich in allen elnschläaicen üe Schäften . >
„ WJcbsmädcl� - Werke , DresdexuBerlin , Fernsprecher ; Morltzplatz 11360

einem Jahr dicht vor den Zusammenbruch infolge von G» -

schäften . die völlig außerhalb der Aufgaben der Bank liegen . Selbst

aus diesem Zusammenbruch versuchte Hugenberg für sich politisch und

wirtschasllich Kapital zu schlagen . Er wandte sich hilfeslehend
an die Preußische S t o a t s r e g i c r u n g und verlangt « nicht
nur für einen Teil seiner Aktien einen guten Preis , sondern forderte
vor allem , daß in Anerkennung seines Vabanquespiels sein maß -

gebender Einfluß bei der Bank bestehen bliebe ! Als die Preußische

Regierung unter diesen Bedingungen die Hilfe verweigerte .

schimpfte der patriotische Morolphilosoph im Lokalanzeigerstil
über diese Gemeinheit .

Die Verhältnisse der Bank wurden schlechter . Anfang Januar

mußte die Geschäftsaufsicht beantragt werden und so blieb
denn auch Hugenberg nur die Wahl zwischen dem Konkurs und der

Hilfe der preußischen Regierung . Jetzt stellte aber die leßter «
zusammen mit der Grenzmark Posen - We st preußen ihm die

Bedingungen und darunter als wesentliche die , daß der H u g e n -

ZpMlieii der ( M- Beriinet mieilM
heute . So ulac ». den 28 . März . vorm . 11 Uhr :

Charlollenburg : Staatl . Schiller - Tbeater , Grolmanstr .

Friedenau : Aula de « Realgymnasium « Homulbstiaße

Lankwitz : Aula de « Realgymnasium « Kaulbachstraße

Pankow : Aula de « Lyieum « Gorschstroße 42

Treptow : Aula de « Realgymnasium « Neue Krugallee 6

Milwtetenbe : Männer - und SucunMiot . feanronle ' / SJlänntrdjot JJIctxr -
tafcl Seilin - ®efr SOTnnfrthot . Stmoflfirf / aJJännfriior „ SPD Pankow "

Männer » er „Oderspree " . — OrntHptfl / Mus! / ( SptctSdiot
SBeiJjertbnetr Lebrer Wildelm StSmüder . Frau Reolerunaaraf Hedwig Wachen -
heim. Otto Meier . M d. L. Reklor Max Kieuttger . «rtdur Ce svien , M. d R

eintrUttfaxicn sind an der Staffc erhältlich .

bergsche Einfluß aus dem Unternehmen verschwinde .
Mit den Aktien , die der preußische Fiskus und die Provinz Grenz -
mark Weftpreußen jetzt erworben haben , besitzen sie etwa vier

Fünftel des Aktienkapitals , das infolge des General -

oerfammlungsbefchlusses durch Zusammenlegung der Aktien im Ber -

hältnis 50 : 1 aui 1,3 Millionen Mark ( 1,2 Millionen Stamm -
aktien und 100 000 M. Dorzugsaktien ) umgestellt wurde . Die

Sanierung ist einmal durch einen vom preußischen Staate zur Ber -

fügung gestellten Kredit und außerdem durch Eingänge aus der

Hypothekenaufwertung gesichert . Der private Einfluß bei diesem so
wichtige öffentliche Interessen vertretenden Institut ist völlig beseitigt :
der in der Generalversammlung gewählte Aufsichtsrat besteht aus Der -
tretern und aus Vertrauensmännern der neuen gemsinwirtschaft -
lichen Majorität Ansstck tsratsoorsitzender als Hugenbergs Nach -

solger wurde unser Genosse Landeshauptmann Dr . Caspari . Die
neue Verwaltung beabsichtigt , sich im wesentlichen der O st s t e d -

lung zu widmen . Land genug ist vorhanden . Verfügt doch die
Landbank über 32 000 Morgen Land . Um das Siedeln erfolgreich
mrchen zu können , müssen einmal Geldmittel den Siedlern
auf dem Kreditwege zur Verfügung gestellt werden und die von
den Siedlern zu zahlende Rente muß möglichst niedrig gehalten
werden .

Mit dem K u l t u r a m t ist sich die neue Verwaltung dahin

schlüssig geworden , die Renten um ein Drittel herabzusetzen , Wesent -

liche Gewinne sind aus der Landbant nicht herauszuholen , wohl
aber kann sie durch Förderung der Siedlung eines boden -

ständigen Bauerntums im Osten wertvolle Kultur -

arbeit leisten . Herr Hugenberg , der dazu nicht imstande ist , wird

dabei nicht mehr stören können .

parteinackn ' chtetd für Groß - ScM
SiuienSaBAeB fbr Biete Otadril «» »
4>erl »» SD « . Siabcnfttaft « i

Ret * «■ bat eutr ! *ielrc : anat
t Hat. 2 IrtO rraitt es nebten

L *tei « «Ute . « sntoa , SB. « Sr * . HS Uhr . bei ftfAUftita . Aclerltr . t .
Siblin » des «rweitetrien ttralsva : stände ».

S. JUei » Ccbbiog . Monto » . SB. Mär, . T Uhr , Sibun » de « erweiteren
ftreiworftante » an bekannter Stelle . — Für die M>Ieilun »»ve : trauen ».
Männer de» Verein « der Freidenker für FenerbcNattun » fiitbel am Mon .
ta ». 20. Mär » . 7H Übt . In Sckmidis Gesellsibaksbou ». Fruchistr . 5«». Scke
Frankfurter Allee , eine wichtiaa Verfammlun » statt . Die Abieilunaen 10,
17. 20, 22 werden besonder » darauf aufmerksam »emackt , da wir noch
keine Kamen hoben .

nosten Seelbinder , Rhinower Sir . 4. abrercchnet haben .
5. Ätei » Friedrichahain . Diensta ». SO. Mär » . 7 % Uhr . bei Rostn . Gubener

Siraii « IS, Siduna der Arbeiterwohlfahrt , Rinderfchndkommigion und der
Kommunalen Kommission , vortroa . �linderschub und Iuseltdwohifahrt " .
Referent : Stadtrat «lobt . Sämtliche Abieilunaen müssen pertreten sein
oder Bertretun » schicken.

». Kreis Wil «er »d° ll . Woniaa . A. Mir, . 8 Uhr . wichiioe Sibun « de » enfle -
ren KreisvorNande » mit den Abteiluna «führer » bei »roibs . Holsteinische
Strabe 00.

It . Kreie Cd inebera - Friedenan . Die Genossinnen und Genossen werden drin »
»end ersucht ihre Söhne und Dächte : der So,iaNstischen A. beiteriuaend »u-
»uführen . Die Werdeoeranftaliuna der SAI . , Sonnia ». 28. Mär », nach .
mitta »» 8 Uhr . Treffpunkt Grunewald - lide Golbstrahe , bitten wir tu
Ultteistiiben . _ .

IS. Rrci » Tempelhof . Die Genossen deteiliaen (ich an der Reichsdannerlund -
»«duna . Treffpunkt 2 Uhr Bahnhof Zempelhof .

14. Sttct « »eutöllu . Borftandtssbun » am Monta » , 20. Mär » , 7H Uhr . im
Parleihureau . �

17. Kreie Liätenber ». Bildunaeausschuh : Manta » , 20. Mär, , 8 Uhr . in der
Biblialhck Weichlelstr . 28 Sibun ». Tagesordnung : »Maifeier " . Erscheinen
ist unbedinai erforderlich . . �

18. Kreis »eihensr «. Donnersta « 1. April 7H Uhr. In der Borussia - Brauer - I .
Berliner Allee 210/214, Kreismitafiedcrversammlun ». Bortraa : . . Da»
Heidelberoer Programm " . Referent : Duftao Eckhardt . Alle Mitglieder
müssen erscheinen .

Heule . Sounkag . den 28 . MSrz :
�10. Kr/r - Pankow . Montaa , 2». Mär, . «' 4 Uhr . Siblin » der Fraktion mit den

, Bürge ?�epu. tierten im Zimmer 17 des Rathauses in Panlom . -

85. TM. Xempelhof . 2~~A. Uhr Unuufl des Reichsbanners bmch Temvelüsf
und Mariendorf . . 9 UM Wsrbeoersommluva im Bir�nwdldchen . Ma» ,
teuffeWrcbt . Die STZ . veranstaltet einen Werbeabend im Zusendbeim
l Lyzeum ) Germaniastr . 6/7 iEinqana Kinderhort ) . Die Partetgenossen .
werden aufgefordert ftch an den Veranstaltungen zp oeteiltgen .

Morgen . Montag , den 29 . März :
34. Abt . TH Uhr Funkiianärsibuna in der Eadiner Strasie . Da » Erscheinen

der geiiunyefommission ist unbedingt erforderlich . .
38. Abt . 7H Ubr Be,irkssllhrerstbun » bei Boriusch . Frcedenstr . 88. Adrech .

nun » sämilicher Marken und noch nicht ,urilck »ereichter Sammellisten . Un-
dedina : erscheinen : falls verhindert . Verireter fchicken.

77. Abt . Echöneberg . Die 1. A. beiisaemcinschaft versammeit sich von . - «! ?
Uhr Apostel - Paulus - Eir . 7 TV. ,

00. Abt . Reuiölu . Von 0 Uhr ab Abrechnuna über sämtliche » Material fauch
Sammellisten ) in der Wohnun » de» Abteilung - kassierers� Donaustr . 20.

101. Abt . Treptow . 7Vi Uhr in der Borwärtsspeditlon Graebstr . SO. Sibuiz ,
des erwecter - en Bbteilunasvorstande » mit dem Bcldungsausschub . Ta»es -
ordnuna : . . Maifeier ". � � �

108. Abt . Köpenick . 8 Uhr Funktionärsibuna im c- t - dttheater . Das Erscheinen
sämilicker Funktionäre wird dostimmt erwartet .

110. Abt . LiStenbu ». 7 % Uhr bei Maro . Reue Bahnhofstr . 28. Wichtige
5?unktü ) närsttiuna . Die Erupvenfsthrer müsteu uabedlwgt abrechnen .

Irauenveranstaltungen am Montag , den 29 . März :
4. Keis Prenzlauer «er ». Die Genossinnen toben to dnnam « jAnrC im

Aliersheim Dawsiaer Sir . 02. t ' A Uhr . stattfindenden Heiteren « dend ern .
Kaffee frei . Tassen mitbrinaen . », _

_ _
0. Abt . 7VV Uhr bei Dobrohlaw , Swinemstnder Sir . 11. Bortr « : . . Dto

Frau im Staat " . Referent : Ernst Rüden . �
18. Abt . 8 Uhr beim Genossen Müller . Uferte . 12, Frauenabend . Bericht -

erstattuno : Genossin Lambrecht . _ . _ .
27. Abt . 7Vi Uhr im Lokal Boadanowib . s - nnenburaer Str . 1- Dartra »!

„ Die Frau Im Eherecht ". Ne- ereirm : Elfe Scheibenhuber .
31. Abt . 7H Uhr pllnkilich bei Goldschmidt . Stoloisch « Str . 8«. S. Kursus -

abend : „Die Verfassun »" . Referentin : Clara B- Hm�chu » .
40. Abt . 7Vb Uhr im Restaurant . . Kreugdera " . Mäckernlir . 73». Arbeiter .

dichier . Dorl : a»ender ! Theo Morel . . „ . . „
47. Abt . 7M Uhr bei Lehmann . Muslauer Str . 1. B- rtro » de » Genossen

Iacobi . Die Bezirke müssen einladen . ,
80. Abt . Schöneber ». 7' A Uhr Frauenorranstaltun « de GS Ii «. B» «- »Nr 1.
81. Abt . F: icderau . 8 Uhr im Restaurant «tobe . Hand ' ervNr . 60/01. Serbart

Hauptmann (2. Abendi . Vort ' aqender : Ke n, Barihel . . «
Reukölln . Ol. Abt . 7M Uhr bei Lüdtke . Karlsaarienstr . 2. Bortra , der Ge-

nossin A» ne » Fahrenwald . " 00. Abt . "Vi Uhr bei Lohhaaen . Wcpper -
strahe 18. Lciie er Abend .

10t. Abt . Treptow . Der Frauenleseobend gilli au ». �
130. Abt . Tegel . Iii Uhr im siuaendheim Bahnhofstr . 15. Frauenode nd. Vor¬

trag des Genossen Robert Kcller .

Frauenveranstaltungev am Dlenskag . den Z9 . März :
74. Abt . Kchl: nd«: f . 8 Uhr bei Schnorre Leseabend . , _

137. Abt . DeinitendoN - D- sl. 7H Uhr im Dolkohons . Scharnweberstrasie . Bor .
trog des Genoffen Dr. Fran , Waluga : „Die Gefahren der lünm . chen
Schwange : schaflsunierbrechung " . Gälte willkommen .

r-l Iungsoziallsten . Gruppe Weih- nsee : Wilhelm - Lieblnrchi - Feier am
l ! Montag . 20. Mär, . ?>ch Uhr . im Jugenheim Roeicke. Ecke EhartoUen .
S burger Strasse . Parteigenossen , besucht diese Beransialtung .

Zungso , /allsten . Gross - Be II »! Die G- Uppenkessierer werden aebeien . die
Abreckncma der Beilräae . slunasozialistischen Biätter und Mär,feie - Iarten
wegen Ablauf des Ges�äfiswbres umgehend mit dem Geirossen Paul Handel -
mann . B- r ' in 0 112. Weichselstr . 0. ,u e- . Irdigen . Die Einirittsauswe se ,ur
Eeneralversammiuno werden nach Eingan » des Märzdeitvoges sofort zugesandt .
— Grnpne Reinickendo f: Montaa . 29. Mär , 7 Vi Uhr , Im Srebsd . Rein ctend « s»
Ost. Rendeu,slr . 10. Porirog . . S°, >alistische Ledenspel ' olln na" . Die Inn ».
sozialistischen »tot er für Mär , sind in Empfan » zu nehmen . Die ursplüna -
lich po: gcs : hene Midgl ' e�eroersammlung am Sonntog 28. März , sindot nickt
statt . - Grunpe Trmpolhof . Marirndo ' f : Diensioo . 80. März . 8 Uhr . im Jugend »
heVm Tempeihof . Eermaniastr . 4/S. Borira »: „ Wir und da » Gemeindcbestim .
mstngsrecht " . Re' erent : Alf ed Burghardi , Die äiieren Genvssingen und Ge-
Nossen werden gebeten , zu erscheinen . — Spicloemeinsch - aft - Moni » » , 20. März .
8 Uhr , im Seititoliüe . cndhe ' m Lindenstr , 3 . »nsammenkunft .

Saziaidcmokrafilcher ÄlLunerchor F iedrichskg ' n. Mon- gg .

. . . . . .

in den «lldreos - Festsälen . Rndr»o»strasse , Uebunasobend . Erscheinen alle -
Songesb ' üder ist Pflicht . Kontrolliu - ten de» Beiirks Nnd

Be ein gn » » soz ' oldemokro ' ischee Zu isten . Dienstag . 80. März , 8 Uhr , im
Reickstagsgebänke . Eingang 3. Sogl 23, SIbung . Taoesnrtni . pg : . Politische
Justiz ". Referenten : De, Cu: t Rosenbera - Beriin und Dr. Bärensv - unv - Mag�e'
bürg . Bei der Wichtigkeit ber Tagesordnung bitten wir um zahlreiche » Er-
scheinen , it - « •

5 » dar welllichen Schule Sothenbg - ger Skr . t findet eine ReM- en . , 9Ö»: k-
und Hantordw . tsänssiellung statt . Besuchszeit Sonntag von 10- �1 Uhr . äüofiWB
pon 5 —7� Uhr . Der Besuch ist für alle Eltern unonigelU . ch.

!IIil

_ _ _ _ _ _ _

Berlin S 14 , Wallstr . 65 Hamburg , Besenbinderhof 57 - 59

SPARKASSE

Weitere Annthinksielleo tob Spirgtldeni :
Zahlstel e I: ZlrnrtenbcscbKt > liorrch

Eneeiufcr 24' 25, aewerbschilt haus .
Zahlstelle 2: Z, Karren eseni it Scidlcr .

Ber in NO. Bclloner SiraEe II
Zahlstelle 3; ZI arre »eschifi ton klein

Bln. - : eubälin , Tl flr nger Straße «7.
Zahls eile 4; Zlbarranteach . f. K. ' ein

rieh , Hin - Neukölln , MCnchcner Str . I ?
Zahlstelle 5: Ziga . renbesch . ? ( jirlner .

Ben n- Neukölln , Wiümannstraßa 14
Zahlstel e 6: Zirarreneeschöft T. Nico

lalsen . Bin Neukölln . HerlurthpIaU «
Zahlsie le 7: Zi - arren cschäft v TiHt

Berlin N, lnra iäenstr . 12 ». a. Siett . » h

Ken ltnaae » lalrenäerVervönäe :
ZentralTerband dir A- eestellten , SW 6t,

Bel . e- AUianc «- Slr 7/10.
ZeniraiTerbanil der Fleischer , 0 , Zorn -

dorler Straße 32,
Verband der laheosmlllel - and Ge-

trlnkearbeiter . 0. , Muiackstr . 10.
BanhOtie . w, Wliaclnts r. tc «

6c,fl 0 0' v' de » 4 wodientl . HQndl -
£ . ) IIIWHI &C » wand 8 "

o. bei 3 monafl . HUndignng 9 " o.

KON
UNON

tety• Zilie rvirLliclteit Qucdi/ci/sram
die noch nichizu unser er Kundschaft

gehören , bitten wir , einen Versuch mit

tlos &Zfi Ci cfcuTGjff :
zu machen , weil wir wissen , daß uns diestets

vorzüglichen Qualitäten unserer Fabrikate
neue treue Anhäng er . zuführen werden .

JOSETT
CIOARETTEISI



\ FyVin C & OI > fecle * ' RUNDRUM " « Für Alle , welclie mit avllcve » ? « aer » » eAve ? » e » ? « ! » « » HeS » » « » !

Für schwere Hände

Gegen Schreibkrampf
2nin Durch schreiben _ _

Flache Goldfeder zwischen � TO ' . .. . . . . .. . .. . . . .. . . . . . .waww « m
Doppelzoiülu ung I Spitze Iridium I Kein Ab sehr eibeat lOrahre Garantie I Kein Verstopfen ! 6 Wochen Umtaaschrecht ! Preis UM .

Tekannt gt £ ßte Pvsivahl in Coldfül haltern u . laschen &iiflen • Ä & ÄJ ; . mu' �rlrüZ . xvior . iSiSSt

BERLIN ( V)
Friedridistrasse 74 , gefiib ** Ktiurhota

do. 143, am Stadthahnhof , a. 133, Eeka Mohrnstr .
Leipziger Str . 113, Eeia Maaerttr . » Tauantzlenstr . <
Umarbeitung . Umi. useh , Iteparalur aller Halter .

DsilsdüiilMeMiM
��nBflaanfiöilioer�üs :
mon ' ag , den 39. VtBt *. «tbend «
TV» Ahr Im Slhrnnstoal de » Bcr -

bantshuulee ClnienRc 83 85

Branchenversammlnnq
Tagrsordnung I Ptrickt von

der Btrhandlung vor dem Sliilichter von
Sroß - Berlin . 2. Branchrnangelegenheiten
3 Verl irdenem

Wegen der ou�ersrdentNch wichtigen
Taveoord ' ung ist es Pflicht eines ieden
K�lleven in dieser Versammlung pllnlliich
zu « scheinen
Die Vertrauensleute treffen (ich um k' . UHr

Mitgliedsbuch legitimiert .

erivekb ' o ? klewt !
Jhonfap . den 29. AtSrz , oormi ' laps
10 Ahr . im Zlmmerld des Derbonds -

hontes . Vinienftr . 83 85 :

Versammlung
Ohne Mitgliedsbuch fein Zutritt .

Achtun - i ' Mikg; -eder Ackkunff

* sa9 ~ Der Oiierieierlage we' en dleid n
vnsere gesamten Vurevus am tre - iag . b" n
2. Evnnadei . d. den 3, Sonntag , den '
und Montag , den 5. Avril . g » l ch I o s s e n

Am Donnerstag , den l. AorlI , sind
un er» B. ireaus nur bis i Uhr nach¬
mittags g e ö >in e t '

WM. ! AlbeWsmij ßrlltte !
Wegen Qu rta sschluß ist die

Ertver . ' s osen- und Kran enabletlung am
Mntwoch , den 7 Avtil . g « l ch l o l s e u

Die Au�itablung Itir M ttwoch. 7 Avrtl
eriolgt bereit » am Dienstag , den 6 Apttt

Die Mitgliedtdilcher müssen d! » 8. Avril
abgegeben se n. — Mitglieder , die ihr »
Bücher erst nach d m 7 Avril abgeben ,
tonnen erst eine Boche spliler Ihr Gelb
et halten . *

Die Octsoerroalliino

Ii
Aniortndlack Koffert . 7. 50 . Ccht Sa ( tan
Koffert 0. 7s . ( Toupd - RaffccnonS . COaitl
fflfienmappen , Rtnd «der mit Griff 3. 60 .
Aetsetnschenl — Auch Gtnzelver . aul !

Lede . warenfabrik Mitzel
Ptin >»nstr SS ttnilch Moridvl u. ziitierstr

Kredit
mit kleinster Anzahlung

Garderobe�
tür

Damen , Herren u . Kinder

KreditliansAniiers
RlnitkenCoiler Strohe 16,

Möikz Hans m Neue öcöä
am ßahnho Wedding

Riesen - HöbeS
Auswahl

Bequemste
Ra cDiamnng .

SEIDEN -
HÄNTEL

Wovon Sm Berlin spridd!!!
üiiili Bi itlilistt flnnltn I Beim DntuiiO. cJei Moiswniwinl

Slcmeitne , Streltenscld «, Brout 95. - 78. 65. - 49. 30
Wollrlpt - , RamagS- PIIMeemlntet 75. 59 - 36. - 25. -
Compla' s . il . SehOnstea . Schickata 125. - 92. 69. 54. -
Kostcmo. Schnalderl m. Pltsseei . 86 69. 51. - 28. -
Letfcrol , Biüburry , Impt Mistel 59. - 42. 29 22. 59

Kanien Sts leizi zo SDOüareiseDl
SeatpiDse . mlntel . Praclitstllcke 135. 109. - 85. - 79. -
Entz. Peiimantei , Ii Felis . . 330. 225. 135. 95. -

Palziackes , tetcM rtnren . 165. - I/O . - 90. 75. -

■ollpk . Brlninei . sstrieliaiinitl . 85. - 65 - 48 33 -

Exua - Abirüunqt Trauer - Magazin

I49501

tmann
a »

Stall Karlen
ssiir die herziü . e Teilnahme bei der

linascherung meine » lieben Manne »

( jevrg Schmidt
Ueifernttinder S: r 13

sage ich hiermt ! allen Befunnten . Freunden
ow e den Genoff n der Si. «. dtetlung

meinen inn gffen Dan !
dierths Srhmirlt und FUnder .

uorivvLU ' rsciff�ri ueovo

imesr -

1' Q*J2sÖ
mit Doppelschrauben -

Salondampfer „ Lüizow " >

Unterbrlngungnqr inl - und

2 - betligen Kabinen � An¬

erkannt vorzügliche Ver¬

pflegung und Bedienung x
Kostenlose Auskunft und
illustrierte Prospekte
durch alle Vertretungen

NORDDEUTSCHER LLOYD
BREMEN

In Berlin : Norddeutscher Lloyd Agentur Berlin O m. b. H. , Ksjflten
bureau Unter den Linden l Hotel Adlon ) .

, , r . Monunus G neralvertretun » des Norcdeu sehen Lloyd ,
Inesiidenstr Ii zwischen Lehrter u Siettmer UannhOf

Weltre . sebu eau „ Union . Unter den Linden ' 22.
loChartbg . : . Atlanta verkem «ruroau m b. M. . soachtmstha ' er Str .

Danksaftunst .
Tiffett teinn , die meines lieben Manne -

und unsere » guten Vater » bei de- Trauer -
eter in ütede gedacht haben , besander « dem

Bezirf 192 dee SPD und der t- eliton
der Dreher und Rundichlelser de» Metall -
ardeiter - Detdanfe » sprechen wir unseren
nt igstcn Dan ! au » ig/ig

» erlin . den 27 Mllr , ISZS.
Bellermannstr 9»

Vllwe Anm fchuliie und Kinder
m

X§efcI }äft : 7Uüi

�' �Vegilällsche, natarlsdcrte

Küchen
Werbetage nur bis Ostern

2. §afchäjt £r . TrankfurterSiftlS

' verlegunt , des �inonzamts
�riedrichstadt .

Vom 8 April >92« ad beffndel sich da »
' Vlnanidint . tipher Friedrl - tstr 218. und
o e F ndn > äffe, bsl . et Kod- ür . 3. Derliv

Ii , Priu - Abbrecht . Strgh « 8, 8. Siod .
i —Des- UuL- t ! g»- �»ihzr . .ist, t »» Flnan »IasI »1
auher 8>. «Sts , mich am 7 Uiid "? Vhcis .
das Finanzamt am l. und 8 April g , -
Ich I » t sen

Fern�otechmtschlllff » Merfut 8030 —8035
Postlchect onldi 2287V
Berlin , den KMäiz 1828.

yaoeiigwl AcisdctchAodE

lOoMeonrM oloffe
lit Alcitilte

Am Zrsilag . Ben 9. April , abends
7 . Uhr nndet im Kassen ,kal verlin .
Llchlcrselde , Aoanslr . 13. 1 Tr , euie

ordentl . Ausschuszsifzung
itat ! mü ioigender

Tae, » vrdirung :
L Wahl eine » Anslchu ' oorffhenden

2 Betid » de» Prü ung aus chulie » unb
Abnahme bei Ja r t ' ti nniifl fil da » I hi
l9: S. 3. Sapungsänderttitg 1. AeuderttNi
der Dienstottmung 5. Bettchledenes . 58 13

Berlin - Lichterseld », den 27. März ISS
De » vorsianb

Karl Sesndenbarzee , Vorffstei der.

- dlilierlp Ptilw Mrlf» Pnia

Radio Boblasa H. 150,- fil. 325. -
RDdie Laiy M. 150,- M. 350,-
Radis Fanos H. 525,- M. 100,-
Rödie Forhra H. 550,- M. 125,-
Rüdie CIdo H. 650. - H. 500,-
Jode Küche besteht aus ; Sch ank
inrichte . Tisch , 2 S Ohle, KOhlen -
1a ten , Handtuchhallet . A les mit
Üi . ole tm be. e jt , in Welü tfl Pio
Enö une . - Frei Haas in Berlin

... Kmw. Ufftt » . «ph «Ks. Kauf - Nl
irrcijw werte » Alt ool X

KiXchenmflbe ; » F« brik

iote�h Himmel
N, 84 Lothringer Strafte

tScnönhausar Tor )
22

Inlerieren
brlnn ERFOLG

Zum Osterfest I
in eine von mir gekautte Armband - oder

Tasdien - Uhr das praktischste Geschenk

Gold . Dom es - Armband - Uhr 585 geaL Mk. 88 . 50
SUb. . » vo « » 11. 90 aa

Herren - Armbend - u. T aschen - Uhren iJed Frei slage

Denn . Wiese , " ffr . 6ÄSSV *
MW Garantie auf Jede bei mir gekaoft « Ohr MW

IMecrKfidel
1808

_ Oamen - Konfeklion lili,jjjPr dient Procent
Rabatt

.
dliiiSk Stwiß

" Kamen sparen Geld

Montag , d. 19. Mira | ()0/o R&bStt 4* ' • *P»' n

Dunes - iiHM, WoDtlpi Catirfln «. feet to, 12, 18. 1A 21. SB, 33
oamen Koj. ttBo. iVeldlps lisdsilli «. Dueial 12, 18, 25, 35, 40, «

. peilallli : aitrawelten u. tingen I3rgru »«a . »tariu uamen

M. Moiczytz , �ilSÄ ' SSxrn .
— Dienitae . d. 30. g Mit woch d. 31. o»»ottle »«en. • >

n » < M > —eWo < f eseee — • • • » • » • o

y

: Billige Sclinellastwagen 11/33 PS.
efttkl . Fabrikat „ Gray " , Tragilnlgkelt 20 — 8 Ctr ,
mit starker Luftbercitung . besonders preiswert

1 Werthelm Antomobllgesellsdiaft m. b . H.

Berlin W 9, VoBstraße . 0 33 .

Telephon : Zentrum 8811 - 8683 .

ieeeeeeeeeaeeeee aeaeaaeeaeeeeei

MMi Wssi ' �eitlllö üerlin
tv 35. KuifUrstenstr . III

\ btenun | co lür Hoch - und Tiefbau dsv .
iemeBteroeginn : Mittwoch , 7. April I9Z6

Anmeldungen T1 den v 8 bis 4 Uhr
- Te t

Möbel -Spezialhaus
te . liamnng bis l s Monote

ohne Beson ete
Aofadtltge od. Zhucabcredtnang
Wir unterhalten ein jedem Oe-
•chmack Rechnungira endesLnger
In nandwerksmäilc hergeste . Iten

Speisezimmern .
Herrenzimmern ,

Scb fz ' mm. rn .
Ibehen .

R ubuarnilBren ,
EmzelmSbe Djrdtr Art

ttSM
Verireler ipetlbt

Berlin WallSfr . 70/79 LEUge
Untergrundbahn ; 5 tat . Inselbiilc e
8traBen ahn : Station Splt e markt
Stadtbahn Bahnh. . | annowitzbrilcke

im Bureau te enh Ma istrat 39

WD — ODWfMDDDf

geschulter ,

ZIdolj Hoffmaan

Episoden und

�Xvischenrufe
au » Oer rorlameni » - und

Minislerzeit .
sret » 1 Mark Portd 5 Plennig

vorräfiq
in allen vorwärls -

Auszabe, . elleti .

KS
!I
>lr> der Gc« imteufloge

de« „Vorwfiii «* »Ind
: t e«on ders «ar *««fr

und trot dem

tebrbUUgl

erfahrener 9
#

der auch etwas vcm Garten - m
arbeiten versteht und über - S
nni «at . per 1 April gesucht
Kur Bewarb er mit besten
Empfehlnngen und • Inwurd
freiem Lebenslauf wellen
sich melden vormittags von

S - JO L' hr bei

leiser , Stfun ' dstr . 24 * 25

Die Arbeiterwohlfahrt sucht
tür ihre Helme in den veiscieuensten Ctsrg . es
Deutschlands peelsnete partelgenSssische Hel en und
Hehtrinnen Für mökllehst bald brauchen wir

Arzt oder Aerztin , eine Wirfschaffs «

Schwester mit Massagekenninfsten , eine

Krankenpflegerin und elneKindertjarfnerin

Mög ichst umgehende Anpebo e Mit autluhrlicheip
Lebenslauf und Cehsl sansprilenen erbeten an den

Hauptaussdiu� für Arbclicnvohlfahrt
Berlin SW M, Lind nsiraße 9.

Srtiöne

Parzelle «
tri fttroasbeto u.
Dnchverl qu P. IOT
an Welsch , Luther -
str. l L Rollend 8281 '

vollvalzelleil
untpetlElraKendahn
. hn e Aniahlung .

verkäuflich
uruncrt . aln . - studdti
Tel. : Adletshol CS»

TEXT
» IE WttSCHCREI BEI HAUSFRAU

WKSCHC NACH GEWICHT / HERREN FEIM WÜSCHE

BERUM • UCHTENBERG FERN RUF : UCWTEHBERU 2017

HER2BERGSTR . 68 - 70 -

Wr berechnen bei einem Mindestgewicht von 20 Pfd .

für halbtrockene Wäsche per PFusjd 22 Pf .

für schiankfertig gemangelte Wäsche 10 Pf . mehr

Buntwäsche unterliegt einem Aufschlag von jO Pf ,

per Pfd . — Lieferung frei Haus .
_

AKAWWLMKLMALSKLMLM88LMLMA8MK8SKLMWA

83
831
88
83
88
88

DISCONTO - GISILLSCHAFT
BERLIN

Der Geschäftsbericht für das Jahr 1925 ist er¬

schienen und kann durch unser Archiv und unsere

Niederlassungen auf mündliche oder schriftliche

Anforderung kostenlos bezogen werden

Zahlreiche Zweigniederlassungen in Deutschland

B a n k m ä ß i g e Geschäfte aller Art

XtXtX + XtX�XtX + XtXtX + X SSSSSSS XtXTXtX�XtXtX + Xt xTx + x TXfX * X



Damen * Behieidung
Kleid in i <Dlet Kunstseide , ß " klgNte ! - 9 ß
reiche Farbenauswaid . . . . . . . . . . . . .nehme Form

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Kleid . . . . . . . --.t.-dt-.kß°a Kostüm in lO
Taffet , Stilform . . . . . . . . . . . . . . . . . . .Hl Sportform , Jacke gefüttert

. . . . .

Mantel srs - 1 950 Kostüm Ä. B. r2ft50
Jft auf Seidenserge gefüttert

. . . . . . . . . .
in guten Phan¬

tasiemustern ,
mit kleidsamer Faltenpartie

. . . . . .

üchmäntelSS975 16 " 2350 2950

49 »

Trikotagen
Damen - Sch I Opfer ÄÄ

Da men - Sch lü pferSiÄ .
Hemdhosen 295
EinsatzhemdenmÄ « Ä" « l95
Herren - Hosen Ä£ V� " e . n 296

Baumwolle ,
�

25

195

Trotfeur
TagalKeflecht , mit
sehr fescher Bind - /125
ganütnr

. . . . . .

.

. . . . .

O

Frauen - Hut
aus Liserctgeflecht , mit
Cr6pe Georgette -
Baudean u. Kron. - A/�O
Eeihergesteck . .

JumperwÄ
( KunstseideXin �725
modernen Farben /

m \ WU :

(v'l/yÜ/o. ö/ . Vo/ [ &{

550��JIv

Kasak >1]S gutem
baam\ rollenen
Crßpe , in schönen CL50
Farben u. Dessins %j

Elegant . Form
Tom aufgeschlagen , Kopf
ansTagalpicot , Band
Ortpe Georgette , mit QO "
Blumen

. . . . . . . . . . . . .

y

Damen - Hut
fesche Form , Kopt ans
Tagalpicot , Band -
ran d u. mit flotter y

3
Bandgarnitur . . . . •

in guter rein¬
wollener

Qualität .
feschen Karos

( wie Abb. )
»50

Cape¬
kleid

letzte Mode, aa «
Phantasie Toff,

Bock mit neuer
Faitenpartia

13M

Schuhwaren

Grosse Voileweste fic :
I. reich mit Spitzen garniert . . . . . . . . . . . .. . Vy üw Pf.

t Bindekrasen i25
X Voile, in vielen Farben

. . . . . . . . . .

.

. . . . . . . . . .

1

* 1 1 IBM A * aas fintem baumwollenen 47C »US kunstseidenem Trikot , M OK
J > U Iis JezCI Musselin , offen und ge - | ( VÖSaSV lange Aenael u. Kragen ,
schlössen zu fragen . . . . . . . . . .. . . . .. . . . . . I breite Malercibordüre

. . . . . . .

I

. . . . . . . . .

Herren - Hemden ä ä . » 345 Kasak SÄffÄ : O so Dumper » . . . aw . fi90
in guter Ausfüliriing . . . . . . . . . . . . . . . . . .4bb in eleganter Ausführung

. . . . . . . . .. . . .

Hemdbluse SC . » " i79 Unterrock 190
Täschchen , gute Verarbeitung . . . . . . . . .arbeiletem Volant

. . . . . . . . . . . .

.

. . . . . . . . . . .

i

Elegante farbige Damen - Wäsche

Spangenschuhe « mmn «

E. - CheTreau , bequeme Form , gute Verarbeitung

Spangenschuhe « * 0 « « . . .
in Brunn und Schwarz , moderne Aasführnng . .

Stiefel und Halbschuhe « ioBo
f &r Herren , In Brenn u. Schwarz , Bahmen &rbeit

Halbschuhe
braun u. schwarz , vorafigl . Qual. , Orlg - Good. - Welt

. . .

. . . . . . . .

-

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

.

« Prl ftv • Gcsellschaftskeffercbeu
« ' u 1 ' 7 sus 8Chwarzeni Ll &e .
f steil , mit JJoirtfntter , komplett eingerichtet , O 50
* mit grossem , geschliffenem Spiegel . . . . Stack O

gso

12 ° °

12 "

16 ° °

Strumpfe
Damen - Strümpfe �. ' " ' . 53�.

Damen - Strümpfe * ™ou < \ c
Makoüor , Seldenilor

...................

Paar jffOPf .

Da men - Str ü mpf e ä ? » »awl 95

Damen - Strümpfe�ÄÄ
II r * | farbig , gut verst� � �

Herren - Socken��8 : 38�

Herren - Sodcen8 ' �« ' « ! -
Jacquard , inod. U w

Master , od. Schwei » s8ockeo,wongemischt , Paar & a>
■ • r * l priraa Seidenflnr ,
Herren - Socken äÄ 1

Herren - Socken
Kunstseide pUiftiert , modern « Karomuster . . . . . . . . . i

m

45

95

Abb . 1

Hemdhose
Windelform , aas gu¬
tem farbigen Opal ,

mit breiter Spitze
reich ansgestattet

gJSO

Abb . }

Nachthemd
ana gutem farbig .
Opal , mit breiter
Spitze reich garniert

975

Kinder - Kleid i ®90
lang , aus reinwollenen
Popeline - nnd Crepestoflen
in modernen , hellen Farben ,
initplissiert . Eockfwle Q7S
Abb. 5), ca. 45 cm lang 7

Jede weitere Grosse
73 Pf. mehr

Mädchen - Mantel
60- 100 tm lang , an ? Im.
prSgDierteai Baumwollpope¬
line ( wie Abbild . «1. Q75
ca. 00 cm lang

. . . . . . .

?
Jede wettere Grosse

1 M. mehr

Abb . 3

Hemdhose
Windelform , ana gu¬
tem ( arbiges Opal ,
mitValenclennes - Gin -
sitzen nnd Spitze ,

moderne Form

6 "

Abb . I

Nachthemd
zat gutem Wäsche -
batigt , mit farbiger
Weite , Kragen und

Acrmelanfschlägen

6 "

Kerren - Sekleiduna
Imprägn . Herren - Mäntel �950
Schiopferform , kariert . Innenseite , versch . Faid . < ? W»

E! eg . Herren - Anzug � « 00
in med. Streifenmust . n. neuest . Fasse », 75, »» SO

QabardinemanlelP,j »r „ - too
zweireihig , mit Gurt nud Falte , gute QaaliuuOv

F�briI - | lc »rTirtr " ��' mlt 1 weichem �90Lftll 1 1CI 1 1tJ Kragen in scheuen Streifeu �

Oberhemdfvi� wa 790
Kragen in neuesten Mustern

. . . . . .. . . . . . . . . . . . . . .

#

OberhemdfÄn�ifteTÄB90
Selbstbinder relae

stw . ' w I65

Schlafanzug 9 °
Wollhut {f\ rTe\4�.e.?. . r.?. r"". Ä»S490

HiiiJiiiiiHmuiiiHiii�riiiünitüninüinüniiiüUiiiiiiuiiuuiiiuuüutüiHUimiüüuuiiUfnirnntin�nmmniNntiMinüjiiiimiiiiioiiffiiutiitiniimiiH
f�smov * ll %0 Schwediiveh imit. , mit Anfnaht u. Biegel -
üamen - nana�enune verocbluss , schwarz und larMg . . . , 4J95

1 Damen - Handschuhe sesteppt . mit üvruckknepfeu . . 4 " ° 1

1 Damen - Handschuhe 490 1
auiRuniiiiiumiuMUiiiJiuiuumiaiiiiiiiuiimiiiiuuiüuuuiiuiitiuiiiniuii�iuüi�iüiuiJiJüüJiiiiiiimaiimiuuniiiiuutiiiajiiumumuiniftuiuniu

Knaben - Paletols
für 2- 5 Jahre , ans engl , ge¬
musterten Stoffen , ganz ge-
füttert ( wie Abb. 7) i r \ 7s

für ca. 2 Jahre XU
Jede weitere GrSsse

50 Pt mehr

Knaben - Pyjak
( »rS —SJahre , ans reinwoll .
marine CheTlot , mit «and -
eiiek . zweiseitig zu knüpfe,, ,
f . KuabenuJlidcheni 1 7c
( w. AbhlijfDrca . 2J. X X

Jede weitere Grösse
1 M. mehr

Unterkleider O79 Hemdhosen 2 so
Sortiment . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .mm Spitzen reich garniert

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

W

Morgenröcke « " . ir SS 550 Hüfthalter « . , . ». ° «- �c. �. 175
Form

............................................

tm 1 Paar Kalter

. . . . . . . . . . .

.

. . . . . . . .

.

. . . . . . . . . . . . . . . . .

|

Morgenröcke SK - . ÄS ß7 » Büstenhalter QC
langen Schal und AermeJaDfsqhlägej » . . . . . . . . . . . . .W # aus guten » Trikotstoff . . . . . . . . . . . .. . . . . . . m tj Pt

HERMANN TIETZ



Nr . 147 ♦ 45 . Iahrgaktg 4 . Seilage des vorwärts Sonntag , 28 . März 1926

SemMsthostsbewegung
( Gewerkschaftlich «s siehe auch 4. Seite chauptblatt . )

Oos pommersche Lanüesarbeitsamt .

Aür die schrankenlose Ausbeutung der Forstarbeiter .
Der Waldbesitzcr Dr . jur . Karl T i e l s ch . Neulobitz Kreis

Dramburg , sucht für Forstarbeiten 20 bis 30 geeignete chiisskrafte
( Burschen oder Mädchen ) im Alter von 18 bis 21 Iahren . Das
Pommersche Landesarbeitsamt hat aus diesem Grunde
ein Schreiben an�die Arbeitsnachweise in Schivelbein , Dramburg ,
Slorgard - Stadt , Stargard - Kreis , Neustettin und an eine Anzahl
Arbeitsnachweise in der Provinz Brandenburg und der Grenzmark
gerichtet . In dem Schreiben wird zunächst gesagt , daß , wenn sich
nicht genügend geeignete chilsskräste zu den vorgesehenen Bedingun -
gen finden , die Genehmigung zur Beschäftigung ausländischer
Hilfskräfte erteilt werden müßte . Das Skandalöseste aber ist ,
daß das Landesarbeitsamt glaubt , sich ohne weiteres über die für
Forstarbeiter geltenden tariflichen und gesetzlichen Bestimmungen
hinwegsetzen zu können . Es heißt nämlich :

„ Ein Betriebsrat besteht in Neulobitz nicht . Die
Arbeiter können jedoch einen Vertrauensmann benennen , der mit
cherrn Dr . Tielsch etwaige Wünsche oder Anregungen besprechen
könnte . Falls in «treitfällen eine Einigung nicht erzielt wird ,
soll die strittige Angelegenheit der Arbeitsgemeinschaft
des Pom merschen ' Landbundes in Dromburg übergeben
werden , deren Entscheid sich beide Parteren unterwerfen . "

Hier betätigt sich also eine Behörde als Zutreiber für die

gelbe Abteilung im Pommerschen Landbund .
Weiter hält es das Landesarbeitsamt für richtig , daß trotz der kurzen
Dauer der Arbeit und des geringen Lohnes kein Reisegeld
gezahlt wird .

Wir wollen nun einige Bestimmungen aus dem Vertrag , der

zwischen dem Waldbesitzer und den zu vermittelnden Arbeitskräften
abgeschlossen werde » soll , zur Kenntnis bringen :

Es heißt im § 2:

„ Eine Kündigung während der Dauer der Vertragszeit
ist , abgesehen von wichtigen Gründen , nicht zulässig . . .
Wer die vorstehend bestimmte Vertragszeit nicht einhält , ist ver -

tragsbrüchig und dem anderen Vertragschließenden für allen

dadurch entstehenden Schaden verantwortlich . "
Für Verpflegung und Lohn wird insgesamt ein Wochen -

lohn von 13, Lö M. gezahlt , wovon noch die gesetzlichen Abzüge
abgehen . Das Werkzeug müssen die Arbeiter selbst stellen .

Es ist unerhört , daß das Pommersche Landesarbeitsamt zu
diesen Praktiken in so bereitwilliger Weise Hilfsstellung leistet . Es
wird höchste Zeit , daß eine scharfe Kontrolle gegenüber der eigen -
artigen Praxis dieser Behörde ausgeübt wird .

Der Konflikt in üer Rheinschiffahrt .
Geheuchelle Entrüstung der Unternehmer .

Duisburg , 27. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Deutsche
Dertehrsbund teilt mit : Der Entrüstungsschrei der deutschen Rhcin -
rceder über den Schiedsspruch in der Rheinschiffahrt
ill von dem „ Gedanken " diktiert : „ Schreien , schreien , etwas wird
dabei herauskommen . " Der jetzt durch Schiedsspruch festgelegte
Tarifvertrag entspricht den Arbeitgebersorderungen
des Jahres 1924 , und die Bedingungen sind wesentlich
schlechter als sie vorher seit dem Jahre 1918 in Kraft waren .

Sie sollen jedoch noch schlechter werden . Das deutsche Personal
soll weit schlechter entlohnt werden usw . als das h o l l ä n -

difche . jchweizeris - chc und französische Schiffspersonal .
Daß das deutsche Schifsspersonal sich dagegen wehrt , ist

wohl selbstverständlich . Die deutschen Arbeitgeber orohen noch dazu
mit Stillegung , um das Personal gefügig zu machen : sie wollen mit
der Stillegung der ausländischen Konkurrenz das

Feld überlassen , nur um ihren Willen durchzusetzen , während
sonst alles auf die ausländische Konkurrenz geladen wird . Die beut -
schen Reeder haben angeblich mit Genehmiguno der deut -
schen Regierung Fahrzeuge unter holländischerFlagge
fahren . Sie vermehren demnach selbst nicht nur ihre sogenannte
ausländische Konkurrenz , sie entziehen dem Staat auch die S t c u e r n.

Die Durchschnittsfracht von 1,5ö M. ist 1913 gar nicht gezahlt
worden . Die Zahl ist s a l s ch. Daß die Frachtsätze sich ändern im
Laufe des Jahres , ist jedem verständlich , der weiß , daß die Um-

schlagsvorrichtungen ihre Leistungen vergrößert haben . Beim

Schlepplohn ist es ähnlich . Größere leistungsfähigere Dampfer sind

heute vorhanden . So ist z. B. 1925 die Zahl der Schleppzüge
zurückgegangen , die Zahl der beförderten Kähne ge -
st i e g e n. Der Hafenumschlag in Duisburg - Ruhrort ist um
20 Proz . im Jahre 1925 gestiegen . Der Umschlag in den deutschen
Rheinhäfen ( Rekordjahr 1913 62 Millionen Tonnen ) betrug 1925
über 87 Millionen Tonnen . Die französische „ Kon -
kurrenz " war 1925 mit 3,3 Millionen Tonnen beteiligt an der Ver -
frachtuna . Der Verkehr in den Rhein - Main - Häsen betrug im
Monat Januar 1913 ( dem Rekordjahr ) 4,5 Millionen Tonnen , im
Januar 1925 4,9 Millionen Tonnen . Auf einer Reihe a u s l ä n d i -

Bezirksverband Berlin SPD .

Zur Jeter ües ISS . Geburtstages von

Wilhelm Liebknecht
dem Soldaten der Revolulion

versammeln sich die Funktionäre der sozialdemokratischen
Partei am

Dienstag . 30 . Marz 1926 . pünktlich 7- / - Ahr abends

in den Prachtsälen a Märchenbrunnen früher Schweizer -
garten ( am Königstor )

Redner - «khesredattcor Genosse Jrledrlch Stampfer , Md . R. / Männer .
chor „Aichte - Georglnta - unter Leiinog ieines Ghormeister » Wilhelm Knöchel

Eiutliit nur gegen Karten .

scher Fahrzeuge ist eine höhere Bemannungsziffer gekürzt
worden .

Keiner Arbeitergruppe in Deutschland mutet man solche Ar -
beits - und Lohnbedingungen zu wie den Binnenschiffern . Wenn sie
sich dagegen wehren , zu Kulis herabgedrückt zu werden , dann drohen
die Reeder mit der Stillegung der Betriebe ! Wenn sich das Reichs -
arbeitsministerium von dem Geschrei bluffen läßt , dann werden
die Schiffer den Beweis liesern , daß sie sich nicht zu Kulis degradieren
lassen .

Jaule flusreüen .
Zur Detriebsratswahl im Siemens - Werner - IVerk .

Unsere Feststellungen über die kommunistische Sonder -
l i st e im Siemens - Werner - Werk versuchte die „ Rote Fahne " durch
allerlei Mätzchen zu entkräften . Sie kündigt an , daß die tommu -
nistischen Sonderbündler evtl . von der KPD . zur Rechenschast ge -
zogen werden würden . Wir haben allen Grund , diesen Ankündi -
gungen gegenüber mißtrauisch zu sein .

Wir haben seinerzeit festgestellt , daß die Kommunisten bei der
AEG . durch entsprechende Abkommandierungen die Aufstellung einer
Einheitsliste verhindert haben . Auch bei Siemens war es
üblich , daß die KPD . ihre Leute auf die Gewerkschaftsliste brachte ,
aber bei der Abstimmung zur Union - Liste abkommandierte . Daß
die KPD . nun heute auf einmal mit reinen Waffen kämpft , daran
glaubt kein Mensch .

Recht merkwürdig ist es , daß die „ Rote Fahne " diesen Vor -
fall mit einer grobschlächtigen Polemik verknüpft , bei der sie sich
auf den Unternehmersöldling E r d m a n n beruft . Der Schreiber
der Notiz weiß ossenbar nicht , daß es wesentlich unserem Kollegen
Saternus zu danken ist , wenn dieser Erdmann schließlich entlarvt
wurde , mit dem kommunistische Parteiführer noch freundschaftlich
verkehrten , als der „ Vorwärts " schon vor ihm gewarnt hatte .

Die Saüeanflalt im Nümiralspzlafl .
Eine toalitionsfeindliche Firma .

Wie nicht jedem bekannt sein dürfte , befindet sich in dem
Konglomerat von Betriebszweigen des Zl d m i r a l s p a l a st e s u. a.
auch eine luxuriös eingerichtete Badeanstalt . Nach der Auf¬
fassung des leitenden Arztes Dr . Sachse und des Geschäftsführers
B r e i t k r e u z ist es unerhört , daß das Badepersonal o r g a n i -
s : « r t ist und durch die Organisation seine Interessen gegenüber der
Direktion des Admiralspalastes vertreten läßt . Als ein besoichers
starkes Verbrechen betrachten diese Herrschaften die Forderung des
Personals auf Errichtung eines Betriebsrates und Ge -
Währung des tariflichen Lohnes an die Beschäftigten der
Badeanstalt . Sie sind der Meinung , daß dies einem „ Dritten " , da -
mit meinen sie die Organisation , nichts angehe . Als der gewerk -

schaftliche Vertrauensmann dieser etwas merkwürdigen Auffassung
widersprach , wurde er fristlos wegen „ Arbeitsmangel " entlassen .
Ein Zeugnis wurde ihm nicht ausgestellt . Die Organisation mußte
erst eingreifen , um die Direktion zu ihrer Pflicht zu zwingen .

Von den anderen Beschäftigten verlangte man jetzt die Unter -
Zeichnung eines Reverses , wonach die Unterzeichner die seinerzeit .
dem Verbände der Gemeinde - und Staatsarbeiter , Sektion Gesund -
heitswesen , gegebene Vollmacht zurückgeben und Gehälter und Tarif -
angelegenheiten die Direktion zwischen den Angestellten selbst regelt .
Zwei der Angestellten hoben die Unterschriften abhängig gemacht
von der Rücksprache mit der Organisation . Auch diese beiden wurden
wegen „ Arbeitsmangel " fristlos entlassen .

Der Direktion und dem Geschäftsführer ist sehr wohl ein « Be -
stimmung des allgemein verbindlich erklärten Tarif -
vertrage ? für die Beschäftigten der Privatbadeanstalten bekannt ,
wonach persönliche Abmachungen der Angestellten und der Verwal -
tungen , die gegen den Vertrag verstoßen , nichtig sind . Die Drang -
salierungen können sehr leicht Wirkungen auslösen , die der Direktion
des Admiralspalastes unangenehmer sein dürften , als den nach wie
vor organisationstreuen Arbeitnehmern .

Die Forderungen der französischen Eisenbahner .
Paris , 27 . März . ( TU. ) Der Nationalkongreß der französischen

Elsenbahner , der gestern beendet wurde , nahm eine Entschließung
an . in der die Erhöhung der Gehälter , freie Fahrt für Eisenbahner
und ein jährlicher Urlaub von 21 Tagen gefordert wird . Für
Elsoß - Lothringen verlangte der Berichterstatter die Aufhebung der
Konvention von 1921 und da ? gleiche Regime wie auf den fran »
zösischen Eisenbahnen .

Die Belegschaft der Firma Silberberg Gebr . u. Co. . Schuhfabrik .
hatte , nachdem Verhandlungen über die Regelung der Lohndiffe -
renzen zugesagt waren , die Arbeit wieder aufgenommen . In den
darauffolgenden Verhandlungen zwischen Vertretern der beider -
seitigen Organisation konnte erreicht werden , daß der erfolgte
Lohnabzug zum großen Teil wieder rückgängig ge -
macht wurde . Die von der Firma reduzierten Lohnsätze wurden
um 12 bis 17V - Proz . erhöht . Soweit noch endgültige Regelungen
nicht zustande gekommen sind , sollen diese in kürzester Zeit statt -
finden . Die über den Betrieb verhängte Sperre wird hiermit
aufgehoben .

Achtung . SpD. - Lelriebsvertrauensleule !
„ Der A- mpfcr ' Str . Z ist f - rtiaa -stellt und im Birnau Liudknstr . 3, i . Ko,2 Treppen , (ofort in Empfanq ,n nehmen . Delondcrs die Bcrtreter der Mittel .

und iUeiub « triebe werden ersucht , du» Material abzuholen .

Hand - und Kopfarbeiter des AEG. - Konzernst
Am Eonnta «. 28. März , vormitloqs pünktlich 10 Uhr , spricht im Uta ».

Alpendorf «Jinaana Inpalidcnstr . 63) Genosse Dr. Rudolf Breitscheid über :
„ Die Außenpolitik der Sozialdemokratie und ihr « Rllckwirkun « auf die deutschen
Arbeitnehmer " . Mitplieder der SPD . und Emnpathifterende sind eingeladen .
Eintritt gegen Vorzeigung des Parteibuches und der Eintrittskarten , welch «
bei den Betriebsräten des Betriebes ausgegeben werden .

TPD. - Araltio » des AEG. . Konzerns .

W Achtung , SPD . . Rohrleger ! Am Dienstag . 7 Uhr . bei Richter .
S Mavbgchufer 5, wichtig « Versammlung aller Parteigenossen . Regen
iH Besuch erwartet Der israktwusoarftaud .

ssreie Gewerkschaft, . Jugend . Rordkrei, : Heute , Sonntag , abend 8 Uhr im
Jugendheim Metallarbeiterverbandshaus , Linicnstr . 83/85, 1. Portal 2 Treppen .
Lichtbildervortrag : „ Das proletarische Kind " . Eintritt frei .

Scwerkschastlich « Werbeseicr für die Schulentlassenen . Heute , Sonntag ,
abend 7 Uhr in der Aula der Dorothccnschule Köpenick . Freiheit . Eintritt frei .

AsA- Orteka - tell . Die Geschäftsstelle des AfA- ortskartells Berlin bleibt
wegen der ONerfeiertage von Donnerstag , 1. April , nachmittags 1 Uhr, bis
einschließlich Montag . 5. Aprl , geschloffen .

Achtung . Steintröger ! An, Mittwoch , 81. Mörz . 5 Uhr . in den Andreas .
Festfälen . Andreasftr . 21, gemeinsame Bcrsammlung der Steinträger des Bau »
gcwcrksbundes und des Vereins der Akkordstcinträgcr . Bericht von den Ver -
Handlungen über den Abschluß des Akkordtarifvcrtrgges

Deutscher Baugewcrksbuud , Baugewerkschaft Berlin .
Verein der Akkordsteinträoer Groß . Berlin .

Deutscher Baugewerkobund . Fachgruppe der Töpfer . Morgen . Montag ,
8 Uhr , bei Röring , Reue ssricdrichffr . 1, Vertrauensmännerversammlung .
Etellungnahmc zum Lohnabkommen . Mittwoch , 31. März . 6 Uhr. bei Petsch .
Landsberger Str . 31, Mitgliederversammlung . Bericht von den Lohnvcrhgnd -
lungcn und Stellungnahme .

M
übergibt man nur dem Nachweis des
Teulich . Musikerverbandes , Berlin 027
Slndreasslr . 21 lKönigstadl 4310 , 4048). '
GcschästSzeit 9 bisS , Sonntags 10 bis
2 Uhr . Aus Wunsch Vertreterbesuch
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Sport .
Reimen zu Marieudors am Souuabend . den 27 . März .
1, 91 e Jt tt e i| . 1. Allmark ( 9. . •otcfcrt ), 2. Terrazzo ( 2. Weiß ) . 3. Ocean

«tri ( 3. aBiIlf ) . Toto : 18 : 10. Platz : 11, 14. 11 : 10. ferner liefen :
Meiller Landstreicher ft . , Kurgast , Tenitnünze , Lzbia WattS , Benus ,
Heidefee , ftrideriuiS Rex.

2. Renn - n. 1. Eckstein Cü. L- mzerf , 2. Ingrid Hall « kB. Heckert ) .
S. Kopeke ( B. Schuller ) . Toto : 27 : 10 . Platz : 14, 16, 53 : 10. Ferner
liefen : Ainantud , Ellen , Die Letzte , Edelstein Sohn , greiderg , Sphinx I,
Eertiard . Ofirie , Karta .

Z. Rennen . 1. Wainsca kft. Schmidt ) . 2. Francisco kA. Reuenfeld ) ,
3. Heiderose B ( H. Schröder ) . Toto : W : 10. Platz : 27. 42. 20 : 10.
Ferner liefen : Torrero . Manzanaies , Peter Harvefter , Zestries ir . , Harlekin ,
Tudora , Joses . Matador 1. Handfest , Baron tzlxworthn , Broschüre , Jrühauf ,
Gassenmadcl , Tiaganalc . Ällgolo . Paronieter .

4. Rennen . 1. SUbermölve ( Doeleman ) , 2. Natine Korbes ( RingiuS )
3. Marn H. ( Jauii fen. ) . Tolo : 37 : 10. Platz : 19. 16, 41 : 10. Ferner
liefen : Heiman , LUac , Baron Klatawab . Margot I , Arwoxthy &

S. Rennen . 1. Interessent ( M. Heese ) , 2. Natter (ö. Sokohl )
3. Dante ( A. Flick). Toto : 52 : 10. Platz : lö . 16, IS : 10. Ferner liefen
«öUerbole , Cor . Mac . Kinnetz , Baron Tregantle , Wtndfow , Zeitgeist ,
Prinzetz Fortuna , Blaumeise , Winnie ,

6. Rennen . 1. Colonel Booworth ( clnlcs ) . 2. LuculluS ( Switzer ) ,
3, »qrneval ( I . Mills ) . Toto : 22 : 10. Platz : 13. 28, 13 : 10. Ferner
liefen : Aberglaube , Trotteur . Joll , Progrctz . Zora . Sitttzichor .

7. R e n n e n. 1. Hettie ( H. Ärnbe ) , 2. sonntagsprinz ( Weidner fr . ),
3. Notula ( F. Basti ) . Toto : 2 SS : 10. Platz : 74. 40. 22 : 10. Ferner
liefen : Parasit . Isegrim , O' Capt . Leerberg . Leuchtturm , Baron Gabler ,
Mailuft , Draga Watts , tzllpenlönig , Kronsbeere , Kreuzritter , Freibeuter ,
Siran tz. Terraria .

« . Rennen . 1. Barmaid ( F. Schmidt ) . 2. Lockung ( Jaust jr . ). 3. The
Kittn ( H Grube ) . Totp : 95 : 10. P. atz : 17. 35, 19 : 10. Ferner liefen :
Sofferlauf , Lebenslust . Königsadler , Willy A. , Alpensex , Invasion , ausgebr . ,
Jmportation . Cleo Bolo .

Heute Eröffnung der Olympiabohn . Das Hauptreunen des Tages , der
» Graste E r ö s s n u n g s p r c i s - führt über 40 Km. und bringt die sechs
Dauerfahrer Möller ( Gedamkc ) , T e j a ( Schmidt ) , van Ruysseseldt
,Me: chSner ) . L » w a n o w ( Meinhold ) . K r u P t g t ( Geppert ) und D o b e
( Gustav Wittig ) an , Start Ein 15 . Km. Dauer rennen » Alle
Heil S p o r t j a h r 19 3 8" und der » Preis v p u K a r l s b o r st ",
ei « 20 Km Dauerrennen , werden vpn den gleichen 6 Fahrern beftrilten .
Da bei der Teilnahme van 6 Fahrern ein Masientzart zu gefährlich ist, ist
fliegender Htart vorzefeben. . . W WW _ WW Auch die F i i e g e r e n n e n find

besetzt . Nicht weniger wie 40 Bcrusssl '
werden die drei vorgescbencn Rennen bestreiten .
gut s s a h r e r und Amateure

WW iten . Der Rennbcginu ist mit
Rücksicht aus Berfin - Kottbus - Berlin aus Z>/ , Uhr angesetzt .

Vorträge , vereine unü Versammlungen .
Reichsbanner . Schwarz - Rot - Gold " .

SeschiiitsNelle : Berlin E. lt . ScbaNianlir . 37/3«. Sot S Te.
Tieegart ««. Mi. , tz. 31. , Turnhalle Hchlcswiger Uscr ft , Senerol »
aovcll . Bslichlantreien atüvcr »ud oassiver Kamcradcn . Dirnsl »

onzua . Gruppenführer einladen . — Sreuzleia . Di. , tz. NS. , 7>,-, llhr . Kitzung
( itmUicher Funktionär « mit crmciteriem Areiivorstand bei Ewald . Skalitzer
Strafte 126. — Stealitz - Laulwiti - Llchletfelde . Di. , tz. Nü. . « Uhr. Steisoencral -
uerlommlunz ig Stealitz , Albrechtshaf , Schützensoal . Borsiandsvatzlen . —

Arbeiter , Radio - Klub E. V. vrtearusue aharlutteubura : Dicnstaa . 30. März ,
7itz Uhr , Susammenkunft all «» werttätiaen Radiofreunde und Milalieber bei
Tuhnack . Eharlottenburp . Wielandstr . t . Dvb Audion in Neuner , Echaltunq .
Gäste willkommen . — Wedbiaa : Donnerotaa , « Uhr . Pasewolter Sir . 3. Funk
freund Sckneidcr : Erperimentalvortraa über DoooelrcNeecmosSnqer mir De-
lettorqlelchrichluna : ferner Fernemolauasversuchs . — Kottbuftcr Tor : Donners

ö Utzr. Adalbertstr . 24 dei Wollsäüäaer . Bprtioa Uher Low- Loft >5>»pv! er .
� Tharlottenbura : Dicnstaa . « Uhr . Wiesandstr . t de! Thunack . — Friedrich ».
haia : Monwfl . 8 Uhr. Waischauer Str . öd. — Schönebcrg ! Donnerslaa . « Udr.
Sedanltr , R bei Potrotz . — Prenzlauer Berg : Donnersiaa , 8 llhr , aopenhaeener
Strafte 3 bei Monxf . Bostelobend . — «eulölln : Donnerstag . 8 Uhr . Prinz -
Händlern , Ecke Lcflinqstrafte . Bastelodend . — Südost : Dienstag , 8 Uhr , Käpc ,
mtzie , Htrqfte _

Gesckästlicke Mitteilungen .
vi » bekannte Firma Soldliuk bpinat in ihre , aroftcn FüllhaUerouswahl

»ine Süunderleder „ Rundrum " auf d«n Mark », welche so « uqenehm wie «in
Bleislift , aber mit Tinte schreibt . Sehr aeciane » sür schwere Känd «. «eoen
Schreihkromvf . zum Durchschreiben . Fu hohen Friedrichstr . 7f, ItZl 183. Leip -
ziger Str . U3, Tauentzicnstr . 4.

Sine neue Schcnswürdiakeit in Berit » lind die soedest erusftzeten neuen
Verkaufsräume der Electrola . Sesellichast m, b. it . , Leipziger Sir . 23. nehe »
chilbrich . Vierzehn Sinzeloorloielrqumc rrmäaiichen «iu unaetzärics Aussuchen
der. neuesten Electrolo - Mustlolatten und Sleetrola - Mustkinstrumente . die durch
traturgalreue und lautstarke tzlangwiebergabc Uderraschen und faszinieren .

Das Finanzamt Fricdrichsladt zusonnncn mit der FInauzkassc ibishcr «och ,
strafte 31 wird am 6. April Xfljfi nach Pri »»- Älbrechi - Str . 8, 3. s-lock, o erlogt .
. flösse und Finanzamt sind des Umzugs halber am 31. März . 1 � ° " '

oeschloffen . ( Vergl . die Kekauntinachuna I » heuiiger «lummer . l
Di « «rft « zweiiähriac höhere Kandelsichule für Äbsolventen mit Ober ,

febtndareifc der höheren Kehlanstalten erdisnet die Industrie - und »zondels »
lamme : am l ?, April d. I . . vormittaas 11 Uhr. im öchulgebände Mahren ,
strafte 41. Diese Anstalt bezweckt eine gründliche theoretische Vorbereituna
fUz die kaufmännische Praris . Dr » Absolvente » dieser Schul « werde » »ach
«r�Igreicheu! Besuch « besondere Bergiinsligunscn gawährleifto ». z. B. B- irkipnii
uyn der Foribildungsschulpflicht . Inlassuna zum chtudium in der Hände ! ».
hechschule bereits nach einjähriger kaufniänniicher Praxis . Erlast der laut -
männtlchen Vorprüfung an der Handelshochschule . IuleNung zur Ersag - SIeise .
« rüwna u. o. m. Eltern pnd Bormünder werde » auf dies « neue Handeioschul -
form h- souders aufmerksam gemacht . Näheres durch pic Ieutrolschulperwaltung
der Industrie , und Haudelskaiimier zu Berlin >5. Börse . Neue Friedrich .
strafte 53,5 « II.
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Sozkaliftksihe �rbetterjugenö Gr . - öerlin
Achtung . Abwilongsleiierl P « die Anträa « für die Erlaubnis der Spiel .

»käfte für das Jahr 182« «ingerescht werden müssen , bitte » wir um Ablieferuni
der alten Kcnihmigunaen . Die neuen Abteilunaen , die keinen Ausweis aul
Fahrpreisermäftiguna beüft - n. können solche » « am Sekretariat holen .

«arte » für die prel «t »rilchc Feierstunde am 2. Mai sind zum crmäftrgien
Preise von 1 M. im Eclretariat erhältlich .

Sozialistisch » «rbeitsgemeinschast sür bilde »»« »»»It . Di « Teilneinner treffen
«ich Montag , 2S. März , im Gemerkschastshaus , Enaeluscr , Saal 3, pünktlich
714 Uhr. Genosse Prof . Baluichek spricht .

Karten zum Konzert be» B«rli »er Dolkschars am Dtenstag , 36. März , find
zum crmäftigten Preise Im Sekretariat zu haben .

Achtung . Wanderleiter ! Di« Anmeldnna für die Fahrpreisermäftiaun « muft
für Osterfohrten spätestens Dienstaa . A. März , auf den Fernhahnhäfen erfolpen .

heule , Soankag . den 2S . März :
Zehlendorf : Südschule Bilhelm strafte . Einführungsobend .
«erbebezirk «estea : All « Abteilunaen treffen fich am Sonntag . 2s. Mir, .

vormittags II Uhr, zur Jugendweihe im Borraum des staatlichen Schiller -
Theaters . Tharlottenbura . Bismarck - Ecke Srelmanstrafte . Fahnen stnd mit -
zudrinaen . Abt . Ehorlotl - ndur,, : Helfer zur Iuacndweihe treffen stch lülll Uhr
Iupendheim Rossncnstr . 4. . . . . .

Abt . Lantwi », Steplift . Lichterfelde treffe » sich zur Zuaendweihc IN der
Kaulbachstrafte pünktlich um ' oll Uhr . .

Werbedezirk Neukölln : Die Helfer zur - Iuacnhweih « treffen stch INN 7 Uhr
moraens am Ginaan » der . . Neuen Well " .

Me,b«b,,irk vftbahn : Treffpunkt 2 llhr Bhf . Neu- Lichtenherg .
Abt . Südwest : Jugendheim Lindenstr . 3, 7 Uhr . Tanz , und Sinzspicl ,

abend . Festes Programm .

Morgen , Monlag . den 29 . März , abends 7 % Uhr :

Selwholdulaft : SAttT « Eberswalder Str . 10. Siftunä der Arbeitsa - mein .
schalt . Raleathal . r Vorstadt : Beim Genossen Ludwin . Neue Sochstr . 37. Funk -
tionärstduno . — Lankwift : Semeindeschnl «. Schulstraft «. Fuuktionärstftung .

Werbebezirk Kren , der «: Schule Stavschreiderstr . »t . Mädchen - Abenb .
Thema : . . Di« Froit in der Geaenwart " .

Kerbebezirk Ticraarten : Porwärts - Spedition Wilhelmshavener Str . 48.
Fuuktion ' ärversamniluun . Thema : „ Wie wollen wir die Neugeworbenen an uns
fesseln ?"

Vss kunäfunkproxrsmm .
Sonatsg , äon 28 . M' irz .

9 Uhr vonn . : Morgenfoiar . 11 . 30 —12 . 50 Uhr naeim . : Kofleert
Fps gtreicstiorchesters der Berliner Krirnipalpolizei . vir . : Josef
Snoga . 1. Harold : Ouvertüre zu der Oper . /ampa " . 2. Kvendsen :
Humanze für Vioitne und Orebestor S. E. Cirtegt Aases Tod aus
- Peer Oynt " . 4. B. Volkmann : T. ändler aus der Serenade Kr . 2.
5, J. Snaara : Potpourri aus dem Sinpspiel . Der Eeibkutseher des
Pridericus Kex " . 6. M. OJinsta : Kamarinekaia . 7. Larorabe :
Aubade printanniäre . 8. Lortzjnsr : Fantasie aus der Oper rtTndinea .
1. 10 — 2,t0 Uhr nachm . ; Die Stunde der Lebenden . 2 20 Uhr
nachm . : Scbacbfunk ( E. Kobermann ) . 3 Uhr nachm . : Hans - Bredow -
Scbulo ( Bilduneskurse ) . Aitteilun ? Land virteehaft . Schriftsteller
R. Ilnitzkv : . Die Aussichten des deute eben Weinbaues " . 3. 30 Uhr
nachm . ; Punkhoinaelmann ( Märchen aus dem Funkheinzeltnann -
Märchenbuch , t. Bd. ) . . Kunfchainzelmann bei der Olocircnbliimcm -
könicin " von Hans Bodenstedt . Erzählt vom Funkheiuzelmnnn .
4 Uhr nachra . : Dr . Richard H. Stein : . Einführung zu der üeber -
♦ragunp aus der Staatsoper am TTünigsplatz am 29. März . 4. 30
bis B Uhr nachm . : Konzert . 6. 05 Uhr abends ; ,Ploiiderejen aus
Oeschichte und Geprenwart " von Richard Hesse ( Werbevortrajr
Orünfeld ) 7 Uhr abends : Geoj�r Batnbertrer : . Schnurren aus
dem Volksleben " ( in Berliner Mnndart ) . 7. 25 Uhr abends ; Schrift¬
steller Payl Friedrich : . Der Wen der Persönlichkeit in der
Kunst " . 7. 55 Uhr abends : Dr Otto Everliner : . Aus dam L» fker
der deutschen Geistesarbeiter " . 0 30 Uhr abends ; Rendespiele .
Ahreilutzjk : Schauspiel . Leitung : : AJfred Braun . Spielzeit 1926/26 .
18. Veranstaltung . . Der Aokem » nn aus Böhmen " von Johannes
von Saatz . Uebertragung von Rudolf Frank . Ackermann , der
Kläser : Erwin Falk ; Tod , der Reklaffte ; Fritz Falk ; Gott , dar
Richter : Artur Krausneck . 9. 15 Uhr abends : Mozart . Dirigent :
Bruno Seidler - Winfcler . Unter Mitwirkupff von Romana Ham -
briffk . Sopran . 1. Ouvertüre zu der Oper . Die Zauberflote " .
2. a) Dein Hin ich , Arie aus »si ne pastore " , mit ohliprater VjoJipe ,
h) Liebstes Laben , soblumm ' re weft , Arie aus . Zaide " ( Romana
Hamhriffb und Konzertmeister Fig. v. Szponowski , Violine ) . 3. An¬
dante cantabila aus der Sinfonie » Kr 41, G- Dur , genannt Jupiter »
Sinfonie . 4 a) Fern von ihrem Kesie . Arie aus . Gärtnerin aus
Liebe " , b) Aileliyah ( Roman « Hsenbriffk ) . 5. Ouvertüre zu . Ido -
meneo " . Berliner Funkorchestar Anschließend ; Bekanntgabe
der neuesten Tagesnachrichten . Zeitansage . Wetterdienst . Sport¬
nachrichten . Theater - und Fi | mdienst . 1030 —12 Uhr abends ;
Tanzmusik ( Funktanzkapelle . Leitung : Konzertmeister Franz
v, Szpanowskj ) ,
Montag , den 29 , MMr * .

Auller dem übltohen Taga . �rogramm :
4 10 Uhr nachm . : Zehn Minuten für die Fr » » . 4,30 Uhr nachm . ;

Kavftllen . J. Karl Wilczynski : Der Mörder . 2. Kar } Wilczypskj :
Die Ohrfeige . Gesprochen vom Dichter . 5 . 15 —6 Uhr rjächm :
Kachraittagskopzert der Berliner Funkkapelle . Leitung : Konzert -
meister Ferdy Kauffmon . 6 40 Uhr abends : Hans - Bredow - Schule
( Bildunffskurse ) . Ahtejlunff Spireehunterricht . Französisch ( Pro¬
fessor O. Oolaon ) . 7. 15 Uhr abends : Personenverzetchnts und
tnhaltsaneabe zu der Uebertragnng aus der Staatsoper 7. 30 Uhr
abends : Uebertracung aus der ( ätaaisoper an } Königsplatz . Spiel ,
zeit 1925/26 . }S. Uebertragnng . „ Martha " , Oper in vier Akten von
F. von Flotow . Lady Harriet Ourbam , Fhrenfräulein der Königin ;
Nancy , ihre Vertraute ; Lord Tristan Mickleford . i ' <r Vetter ;
Lyon' el ; Plumkett . ein reicher Pächter : der Richter zu Richmond ;
drei Mägde : drei Diener der Lady ; Pächter , ' Mägde . Knechte ,
Jäger , Jägerinnen im Gefolge der Königin . Pagen , Diener .
Ort der Handlung : Teils auf dem Schlofse der Lady , teils zu
. Rjchraond und dessen ümg ehaing . Zeit ; Regierung der Königin
Aprti ». ABstchließend : Drittel Bekanntgabe der neuesten Tages -
nqchrishten . Zeitansage , Wetterdienst , Sportnacbnchten , Tfeeater -
und FilwdieBit .

Königswusterhausen , Montag , den 29 . M3rz .
3- �- 3 30 Uhr nachm . : Studienrat FriebeJ und Lektor Mann :

Esgljsch für Anfänger . 9 . 30 —4 Uhr nachm : Studienrat FriebeJ
und Lektor Mann : Englisch für fortgeschrittene . 4 - 4,30 Uhr
naßhui . : Professor Dr Scbcanichcn : Das Etbop des Katur - >chutz -
gedanjsens . 4 . 30 —5 Uhr nachra . : Frau Dr Drewitz : Ffühjahrs -
arbeitep ito städtischen Garten . Schreberffarfen , und die Pflanzen
im Zirunjer und auf dem Balkon . 3. 30 Uhr abend # : Uebertragung
aus Berlin .

/nme
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Einmaliges

Sonderangebot
Künstler * Garnituren

3 . 45 6 . - 9 . 75

14 . 75 18 . - 20 . - us . .

Halbstores

1 . 65 2 . 50 6, -
10,m 15, ' 19 . 50 usw .

.
Bettdecken

Steppdecken Daunendecken
Außerordentliche Qelegenhelt

Teppiche Diwandecken
Bouclä - 200 o 350 Inn 300 4 00

Teppich zw Oö . ' föo / Utd , ' aqo / UO . '

Sehwrsimach . 4 KT O O O FZ O ' fiT
Smyrna » IOO,m " ZuD . ' « O/O, -

l ? Xß . 180 . ' . . 275 . - . . 555 . -
Ausstellung moderner Fenster dekorationen
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doppelter Hülle vorTabakverlu�t bewahrt , ( st �

Eine köM liehe Mischung edler Tabake deren Qualität
nicht durch äußeren Luxus beeinträchtigt sind . mdchtsie

EIN VERSUCH LOHNT !



Sonntag

28 . HlQrjm * Unterhaltung unö �Vissen ftftfftfl #
öes vorwärts

Hammer nud ' Wort .
Wtlh » lol ! irt > t » rcht . btm & pLbattn b * z ? r « vol » ti « » .

< 3a filntm 100 . Srbi,rt » t « L » . )

Hört ihr die HammerfchlSs - nicht ?
Sie halten dnmpf von ' WtttenöerA her .
Dort hält ein fnnger fQlönch Gericht ,
nnd eine Donnerstimme spricht :
« Der » reinen ' Wort alle ! « die <£Hk1*
Hnrt ans vermorschte Pforte » sanft
des Strahn » , ÄAartin Lnthrrp Fan st .

- Hört ihr nicht , mir der flVlärsstnr - m schreit ?

Gen > nltig weht er von Weste » in » £ and

und streut den Samen uener Lett
aus seiner frsthlinAspendeude « Hand
hinein ins harrende £ and .

Die Lieime schwelle » » ud treibe « zu Hans .
Die Saat geht ans .

Erwertter im ÄTtärz , wir grüsten d » » Tag .
der dich ans menschliche Licht gebracht ,
Wir hören des Ahnherrn Hammerschlag
» nd des fStärzsturms nächtlich brausende Macht .
Ein Sohn der Sonne bist du gebore » ,
dem ewigen fETärz der LLTenschhett verschworen .
Ei « Stürmer wie er , ein Treiber und Dränger ,
ein �Werber der Herzen , ein gläubiger Säuger
der Lutunst nnd ihrer nenpn Erde ,

drin Llllensch dem Löten scheu ein Bruder werde .

Was war dein Leben ? Ein Lengnis davon !

Soldat der Revolution !

Du bist durch die grauen Gnartiere gegangen

» nd streutest das Wort geduldig an » .

Dir gäbe ? sich ihre Seelen gefangen .
Sie rissen sich ans dem Brüte » » nd Ba « g « »
Tf - nd strebten über stch selbst hinan » .
Itnd hat e » dazwischen gestürmt und gevachtet ,
so drang stets zu uusrer Bäter ® ht

dew Ruf und der tröstllch perheiHende Ehorr
„ Wohlan , wer Recht und Freiheit achtet . . . *

Heut neigen stch Heere der Freiheit , de » Rechte »
vor deinem Bilde und schwöre » e » luvt :

f „ So wie du am Dom eines neuen Geschlechtes
durch stebeu Jahrzehnte geschafft und gebaut :
BMr wollen das ' Weit vollenden und krönen

in uns und in unseren Söhnen . "

Wir hörenden Hammer . Wir lausch « » dem März .
Erweckte wir einer neuen Welt ,

Dein Erb « bindet uns Herz in Herz ,
» yd Bruder den Bruder an Händen hält .

Du l «bst iy uns . Uns bestügvlt dein So » ,

Soldat der Revolutto » ! « p » ,, » .

Erinnerungen an Vilhelm Liebknecht .
Bon Sdvsrd ? exe st ei st.

Das Bild Wilhelm Liebknechts als Bocka mpfec und

Lehrer der Sozioldemokroti « steht so fest in deren Geschichte , sein

Wesen » nd sein politisches Wirke » sind in ihren wesentlichen Zügen

NOR Leuten , die ihm persönlich nahe standen , ipi « in Pen Werken

? pn Geschichtsschreibern der Arbeiterbewegung so oft geschildert
worden , daß «« nicht leicht Höst , si « durch Beitrüge zu ergänzen ,
die out ollgemeines Interesse rechnen dürfen . Indes will ich mich

de ? Ausforderung nicht widersegen , ? vs Anlast des hundertsten

Jahrestages der Geburt dieses UM dl « Sache de » Sozialismus sp
verdienten Streiters einiges von meinen Erinnerungen on ihn zum

Besten zu geben .
Ich war durch das Lesen von Liebknechts Agitationsschristen

und seiner mutigen Reden im Leipziger chpchverrots -

prozeh schon sein Berehrer , als ich ihm im Sommer 1575 zum

erstenmal persönlich begegnete . Es geschah Pos bei Gelegenheit eines

Besuches , de » ich damals August Bebel in hub - rtusburg
macht , wo er mit Liebknecht di « ihnen beiden im Leipziger hoch .

oerratsprozest ausdtktierten zwei Jahre Festungßhast ablast . Bebel .

dessen Bekanntschaft ich schon in Berlin gemacht hatte , brachte Lied .

knecht mit in das Besuchszimmer , wo fch ihn sprechen durste , und

stellt « mich diesem vor . Dys war mir eine graste Freude , doch kam

n in Anwesenheit des überwachenden Setängflisbeomten zu » einem

tiefer in die Parteisragen eindringenden Meinungsaustausch . Al »

ich pann zwei Jahr « später August Bebel , der gerade sein « hast

auf dem Königstesn beendet hatte , aus per Fahrt von Dresden , wo

ich Tags vorher «inen Bortrag gehalten hatte , noch Leipzig b«,

gleitete , bestutzte ich diese Gelegenheit , bort Liebknecht in seiner

Wohnung auszusuchen .
Ich fand ihn inmitten seiner Familie im Begrisl . mit seiner

Frau und ältesten Tochter einen Spaziergang anzutreten , str lud

mich «in , an ihm teilzunehmen , was ich natürlich sehr gern lat .

Aber auch da kam es zu keiner nennenswerten Unterhaltung zwischen
un » , denn er hatte seine �rau am Arm , und ich sab mich infolge -
dessen peranlaht . seiner Tochier den meinen anzubieten , so dast

unser Gespräch nicht sehr über den Austausch von Weg und Wetter

behandelnd « » Bemerkungen htnousgistg .
Aber unser « Bekanntschost war erneuert , und wenn Liebknecht

w der Folgezeit nach Berlin kam , verkehrten wir zumeist « t « » « .

kannte . Es wäre daher wahrscheinlich schon damals zu einer freund '

schastlichen Intimität zwischen ihm und mir gekommen , wenn nicht

zwei sich cntwiqelnd « visserenzen dies perhmdert Härten . Di « ein «

war «ist «onsltkt Liebknechts mit « ' « em mir als FcuiG s»hr Nähe -

stahandan russischen Hoziollsten . dt « ander « Liebknechts Verhalt « »

« tt 9t $ Vt OUf ( fugen Dühring .
Beide Konflikte wurzelten in charakterrstrschen Eigen -

Wissen ist Macht - Macht ist Wissen . ( QZilhclm Licblmccht . )

Helten Liebknechts . Zum Streit mit meinem russischen
Freund hott « Liebknechts damalige Voreingenommenheit gegen solche
Russen geführt , in denen er Parteigänger oder Schüler des von ihm
als zweideutigen Politiker befehdeten Michael B a k u n i n ver -
mutete . Mas sein . Verhaltest in bpzug aus Eugen DüHring
anbetrifft , so verdroß es mich , dost er zu jener Zeit in « Parteiorgan
die Aufnahme jedes Artikels verweigerte , in dem DüHring An « -
keiinung gezollt wurde , zugleich aber es an jeder Kritik DüHring »
fehlen ließ . Er begründete das mir gegenüber einmal damit , dost
«s ihm widerstrebe , den blinden Gelehrten anzugreifen , und er darum
lieber schweige . Aber so sehr das zu meinem Gemüt sprach , so
erledigte es doch die Cache nicht , war auch nicht der alleinige Grund .

Entscheidend kam hinzu , dast gewisse Fragen der Theori «
Liebknechts Denken fern lagen . Er hatte sich Ursprung -
lich , als Jüngling , an den radikalen Franzosen gebildet , und die

Mchwirkung der dadurch empfangenen Gedankenwelt , deren Vor ,

züge durchaus nicht verkannt werden dürfen , läßt sich durch sein
ganzes schriftstellerisches und rhetorisches Wirken verfolgen .

Man muß auch nicht meinen , daß es Liebknecht an tieferem
Einblick in die Probleni « der Politik gefehlt habe . In pem Brief ,
Wechsel zwischen Karl Marx » nd Friedrich Engels wird fast immer

abfällig von ihm gesprochen . Aber da handelt es sich nur um seine
T y k t > t , nicht um sein Urteil . Die Altmeister des Wissenschaft -
lichen Sozialismus waren nie im Zweifel , und Friedrich Estgels hat
es mir wiederholl als seine feste Ueberzeugung erklärt , dast man mit

Sicherheit darauf rechnen könne , bei großen Entschcidun -

gen Liebknecht stets auf der richtigen Seite zu finden .

Dys erinnert « mich an einen Vorgang aus Pen letzten Iahren

vor Verhängung des Ausnahmegesetzes über die Sozialdemokratie

in Deutschland . Ich hqtte Liebknecht veranlaßt , mit mir die Sitzung
eines Vereins für Frelhei Per Schule zu besuchen , in der DüHring

einen Vortrag halten sollte . Dieser Verein bestand zum gröhten
Teil aus linksgerichteten bürgerlichen Intellektuellen und hatte zum

Vorsitzenden einen Dr . Schläger , der längere Zeit in den Vereinigten
Staaten von Amerika g- lebt hatte und deren Einrichtungen nicht

genug preisen tonnte . Diihrings Bortrag ist mir nicht mehr im Ge »

dächtnie , ich erinnere mich hinsichtlich seiner nur , dast er mir ein -

wandfrei , aber auch zkemsich matt zu sein schien . Um so ungemcssener

machte stch ist der Diskussion die radikale Phrase laut . Lieb -

knecht beteiligt « sich nicht gn ihr , auf dem Nachhauseweg ab « sagt «
er zu mir : „ Diese Leus « wissen selbst nicht , was sie

wosl « n . Gegenüber der Volksschule , die wir im größten Teile

Deutschlands haben würden , wen » ihre „Freiheit der Schule " ver -

wirtlicht wäre , ist selbst Pie galksche Volksschule *) noch ein fort -

schrittliches Kulturideal . " Um das zu perstehen , muß man in Be -

trocht ziehen , in wie hohem Grade damals in Deutschland noch das

platte Land und die von ihn , beherrschte Kleinstadt die

Mittel - und Großstadt überwogen . Auch bei anderen Gelegenheiten

hqt Wilhelm Liebknecht bewiesen , dast er bei aller revolutionären Ge -

sinnung der radikalen Phrase zu jeder Zeit geistig srei gegenüber ,

stand .
Unter dem Sozialistengesetz wurde er . wie man weih ,

einer der Redakteur « de » Züricher und später Londoner . . Sozial -

demokrat " . Dos brachte mich von neuem mit ihm in engere Ver -

bindung , gls ich beim Jahreswechsel 1550/81 Züricher Redakteur

dieses Blattes wurde . Er sah , als ich mein Amt antrat , gerade im

Gejängnis , kam ober bald , »lachdem er d' c Holt beendet hatte , nach

Zürich zur Erholung , Hier liest er sich die Nummern des „ Sozial -

demokrat " geben , die ich mittlerweile redigiert hoit «, nahm sie mit

auf das Zimmer , dos Genalj « Motte ! « für ihn gemietet halt «, log

*) Falk war der Unterrichisminist « der Epoche des Bismarck -

schen „ Kullurkarnpses " gegen den . katholischen Klerus , hat als solcher
manche Fehler begangen , aber doch eine Reihe bedeutungsvoller
Reformen im Volksschulwesen eingeführt . Er ist denn auch von
d- r orthodoxen Hoiprehigerpartei Preutzeno aus das hejtigste he ?
kämp ' , und m seinem Wirken gelähmt worden , hüs «r , als Bismarck
den Kulturkampf aufgab , von seinem Amt zurücktrat .

sie durch und erklärte mir dann , als er herunterkam , sein volles

Einverständnis mit dem Geist , in dein ich das Blatt gehalten , und

zu einem ernsthaften Konslikt zwischen uns ist es denn auch b>«

ganze Zeit unserer gemeinsamen Arbeit an «in und demselben Blatt

nicht gekommen .
Er blieb damals gut vier Wochen in Zürich , was mir reiche Ge -

legenheit gab , ihn in seinen Anlagen und Neigungen kennenzulernen
und ihn mit August Bebel zu vergleichen , der b i s z u e t n e m

gewissen Krade sein Schüler war . Bebel hat sich auch

trotz mancher gelegentlicher sachlich « Differenzen mit ihm lange als

solcher gefühlt und benommen . Es gab ab « sehr bedeutsame Unter -

schiede in ihrem Wesen und geistigen Disposition .
Ich glaube sie dahin kennzeichnen zu sollen : Bebels hervor -

ragende geistige Eigenschaft war ein unablässiges Streben
nach der Substanz der zu behandelnden Fragen und ein fonse -
quentes Folgern auf Grund de » Gefundenen . Das prägt « sich sehr
vorteilhast in seinen Reden und Lorträgen au », machte , dast ma »
kaum je von ihnen ohne positiven Gewinn in bezug auf diese Fragen
nach /lause ging . Anders Liebknecht . Es wäre natürlich abge -
schmackt z » sagen , dast ihn , die Substanz gleichgültig gewesen sei .
Aber wer ihn oft gehört hat , dem konnte e» nicht entgehen , dost er
leicht der Gefahr erlag , üb « hie Beschäftigung mit ihn sesselnden
Ideen die Substanz als etwas Untergeordnetes , wenn
nicht Gleichgültiges zu behandeln . Er hat denn auch gar manchmal
mich — und auch in Betracht kommende andere unter diesem
Gesichtspunkt schwer enttäuscht . Aber er hat auch ebenso oft uns
durch den Reichtum aiz furchtbaren Ideen , über den er
gebot , und die packende Art ihrer Entwicklung zu wahrer Begcifte -
Hing hingerissen . Um e» drastisch auszudrücken : er konnte den «inen
Tag uns leer ausgehen lassen , wie es Bebel nie getan , und den
anderen Tag eine geistige chöhe ossenbaren , die Bebel nie erreicht hat .

Wenn Liebknecht im Verlaus einer Diskussion das Wort nahm .
war er manchmal ganz besonders großartig . Dann war es , als
strömten ihm die packendsten Gedanke » in einer Fülle zu, daß er sie
gewissermaste » mir aus dem Aermel zu schütteln braucht ». I » Wirk -

sichkeit verriet sich dann d « graste Umfang seines Wissens
und seine gewaltige Gabe rascher Verarbeitung des ihm vorschweben¬
den Slosses , Dank dies « zwei Faktoren war er »in Schnellarbeiter
ersten Ranges . Als während seines geschilderten Besuches Ansang
August Ml ich ihn fragte , ob er mir für den Gedenktag des Sturmes
auf die Tutlerien eine » geeigneten Artikel schreibe » könne , sagte er

mir ohne weiteres zu, ging aus sein Zimmer , das keinerlei Buch

zum Nochschlagen enthielt , und brachte mir in einer Stund « Pen

fertigen , nahezu di « ganze erst « Seite des „ Sozialdemofroi " füllen¬
den und überaus lebendig gehaltenen Artikel . Nun war allerdings
die große französische Revolution ein Lieblingsthema Liebknechts
und der Sturm auf die Tuilerien einer der bedeutungsvollsten Vor -

gänge dieser Erhebung , aber wer den Artikel nachliest , wird sich

sagen müssen , daß ein » ganz außergewöhnliche Beherrschung pes

Stoffes » nd eine ganz seltene schriftstellerische Begabung dqzu not¬

wendig waren , dast ein so hinreißendes Echfistwerk in so kurzer

Zeit geschrieben werden konnte .

lind dieser Artikel war kein « Ausnahme jn Liebknechts schrist -

fteUcrischem Schaffen . Unzählige seiner Artikel sind in gleich kurzer

Zeit entstanden und viele davon unter sehr viel „ngünsiigeren Um -

ständen . Im vorliegenden Falle war er wenigstens beim Schseiben

allein gewesen . Aber sehr oft hat er Artikel obsesahi . während um

ihn herum Leute lärmten oder Freunde sich saut ' unierhielten . Als

Friedrich Engels cimnai zu mir von journalistischen Derstöst «» Lieb -

tnechss sprach , unterbrach er sich plötzlich mit den Worten : „Aller - .

dings , wie arbeitet denn auch Liebknecht ! " und erzählte mir , wie

Liebknecht , als er aus Anlast von Marx ' Tode nach London ge- '

kommen war , mitten im von disputierenden nahen persönlichen und

politisch «» Freunden gesülsten Zimmer sich hingesetzt Hab «, einen

Artikel zu schreiben . Wir wissen auch , dost Liebknecht ssgai Att ' tcl

verfsßt hat . während er Persammlungen leitete . Di » Sähigk - ' t .
das zu leisten , « ae ad « keineswegs nur technischer Natur , sie «par



zugleich auch in hohem Grade «ine moralische Eigenschaft . Denn

sie bedingte eine Gabe der geistigen Konzentration , die man nur bei

starken Charakteren findet .
Und ein st a r k e r Charakter war Wilhelm Liebknecht .

Das soll nicht sagen , daß er nicht auch Fehler hatte , wer hätte deren

nicht ? Aber sie lagen bei dem Politiker , der er war , zu allerletzt
aus der Seite des Charakters . Auf ihn durfte man sich in allen

Fragen , die den Befreiungskampf der Klasse angingen , der er sein
Leben gewidmet , jederzeit unbedingt verlassen . Er
war mit all seinem Wissen kein Mann der Theorie . Ich erinnere
inich nicht , auch nur einen Artikel von ihm gelesen zu haben , der

Fragen der Theorie eindrucksvoll behandelte , wohl aber vieler Ar
tikel voll Geist und Kraft über Fragen und Aufgaben des

Kampfes , vieler Artikel , die selbst Kampf waren und den
Feinden der Befreiung des Proletariats bittere Wahrheiten ent -

gegenschleuderten . Er war eben vor allem Kämpfer und

verfügte über die schönsten Eigenschaften , die den Kämpfer zieren :
einen unverwüstlichen Mut und eine stete Bereitschaft , sich Ent -

bchrungen zu unterziehen , wo die Lage des Kampfes dies für er -

forderlich erschienen ließ .
Diese Bereitwilligkeit zu Entbehrungen entsprach seiner

großen Anspruchslosigkeit im Genießen . Er war kein Asket , sondern
ein guter Esser und unter Umständen auch ein guter Trinker . Nur

ist das nicht so zu oerstehen , daß er beim Essen oder Trinken etwa

unmäßig ivar . Er war nie genußsüchtig , wohl aber stets genuß -
freudig , das einfachste Gericht , das einfachste Glas Bier konnten
ihm hohes Lob entlocken . Als er uns das erstemal in Zürich be -

suchte , erzählte er mir von den sechs Monaten Haft , die er , glaube
ich, in Leipzig verbüßt hatte . Aber kein Klagelied , sondern wie sehr
ihm einiges von der Gefängniskost , insbesondere die Zubreitung der

Hülsensrüchte , behagt habe , und wenn ich mit ihm auf gemeinsamen
Spaziergängen in einfachen Bierwirtschaften einkehrte , fand er das
Bier , mochte es auch nichts weniger als erstklassig sein , gewöhnlich
„ pompös " . Er war ein leidenschaftlicher Spaziergänger . Kam er
nach Zürich auf das Bureau des „ Sozialdemokrat " , den sogenannten
Olpmp , so war seine erste Frage stets „ wer läuft mit mir eine bis

zwei Stunden spazieren " , und da er damit bei mir auf eine vsr -
wandte Empfindung stieß , war gewöhnlich ich es , der sich ihm anbot .
Gar manche Stunden haben wir so auf dem mir , ach ! so lieben

Zürichberg im Wandern verbracht und dabei Fragen erörtert , welche
die Partei gerade beschäftigten oder sonst unser Jnteresie in Anspruch
nahmen . Mit ihni sich zu unterhalten war , wenn es nicht um
Personen ging , in bezug auf die man ernsthaft differierte , stets ein

Genuß . Er hatte weitreichende Kenntnisse und einen umfassenden
geistigen Horizont . Man kennt das Wort , das Jean Jaures
einst mit Bezug auf ihn prägte , als sie beide in London bei den

englischen Sozialisten zu Gast waren : „ Er ist so inter -
national , daß er überall national ist ". Es bezog
sich das auf Liebknechts Sprachkenntnisse , die diesen in die Lage ver -
setzt hatten , in Marseille zu den französischen Sozialisten französisch
zu sprechen , während er nun zu den englischen Sozialisten englisch
sprach . Aber es� traf auch für sein D e n k e n zu . Er stand allen
Nationen vorurteilslos gegenüber , hatte für aller Lage und Fühlen
Verständnis . Nur Narren und Schlimmere konnten daraus folgern ,
daß das Gleichgültigkeit in bezug auf das Schicksal der eigenen
Nation hieß . Er war ein besserer Deutscher als seine
nationalistischen Bekrittler . Aber er erstrebte für das

deutsche Volk die Achtung und die Liebe der großen Völkerfamilie ,
von der es ein Glied ist ' und alle politischen Schritte , die er in
diesem Streben

�
ausgeführt hat , sind Ruhmestitel in der

Geschichte der deutschen Sozialdemokratie .

Nach öer Versammlung .
Bon Kose .

Die Versammlung war eine politische Versammlung . Aber
als ich den Saal verließ , drückte mir eine Frau , die an der
Tür stand , ein Hest in die Hand , in welchem der „göttliche Mensch "
beschrieben wurde .

Es war eine Stunde vor Mitternacht . Aber ein Schupomann
sagte zu seinem Kollegen , am liebsten mächte er gleich fufzehn
machen . Dabei gähnten beide und blieben stehen . Denn eben wurde
die Rotte der Autos , Straßenbahnen und Omnibusse über den Platz
gelassen und versperrte ihnen und den anderen Fußgängern aus der

gleichen Richtung den Weg .
In der Straße war eigentlich wenig Verkehr . Denn ich war

in der Straße , in der — wie man sagt — die Regierung wohnt .
Aber davon war eigentlich nichts zu merken .

Eine Frau mit einem Tuch um den Kopf und einer Handtasche
an der Seite bettelte da . Sie sagte jedem , sie hätte kein Geld und
drei Kinder . Aber ich sah nicht , daß ihr Borübergehende etwas

gaben . Da stellte sie sich an das Tor des Regierungsgebäudes .
Vielleicht rechnete sie damit , daß da noch jemand herauskommen
würde . Vielleicht hat sie sich geirrt .

Dann kam ich wieder in belebtere Gegenden . Mädchen , die

auf den Strich gingen , strichen an mir vorbei .
Eine hübsche Schlanke hielt mich am Arm fest . Sie duftete

stark und sagte mir , daß sie heute noch nichts gegessen habe . Ich

wagte nicht , ihr mein « Stullen anzubieten . Denn sie hatte einen

Pelzmantel und silberne Schuhe an .
Sie fragte mich , ob ich nicht mitkommen wolle . Und es fei

sehr schön bei ihr . Und sehr billig . Ich konnte nicht mitgehen , weil

trotz des preiswerten Angebots der Preis unerschwinglich für mich
war , und weil meine letzte Bahn bald fahren mußte .

„ Na , vielleicht ein andermal ! " sagte sie da und ging einem
anderen Mann entgegen .

„Vielleicht ! " rief ich ihr verhalten nach .
Da drehte sie sich nach mir um und lächelte mich an . Es sollte

ein neckisches Lächeln sein .
Den Bahnsteig entlang strich der Wind . Nur Unentwegte waren

da zu sehen . Dafür aber war der Warteraum auf dem Bohnsteig
mit allerhand Menschen angefüllt .

Ein Mann war da , der schlief auf der Bank . Er sah aus wie

Peter - Hille , von dem man sich erzählt , er sei auf einer Bank auf
einem Bahnsteig in Berlin gestorben . Ich mußte an Peter Hille
denken , als ich den schlafenden Mann auf der Bank sah . Der Mann
war aber nicht tot . Er atmete im Schlaf schwer . Vielleicht wartete
er auf seinen Zug .

Neben dem Mann saßen zwei Mädchen , die in einer Revue

gewesen waren . Die eine hielt das Programmheft in der Hand .
Die beiden Mädchen schliefen auch , hatten kokett die Beinchen über -

cinandergelegt und zeigten ihre Strumpfbänder .
In ihrer Nähe stand ein junger Mann , der so tat , als läse er

in einer Morgenzeitung . Aber er las gor nicht . Er ging mit den

Augen auf den Beinen der beiden Mädchen spazieren . Vielleicht
machte das ihm mehr Spaß als die Rede des Herrn Reichsaußen -
Ministers .

Die anderen Menschen , die da noch saßen oder standen , waren
sicher auch recht interessant . Aber ich mußte den Raum verlassen ,
als ich anfing , mich mit dem jungen Mann zu beschäftigen . Denn
eben kam mein Zug .

Die Züge um Mitternacht herum sind im Innern der Stadt
immer recht voll . Denn da fahren die Menschen nach Haus , die
bis jetzt irgendwo irgendetwas zu tun hatten .

Das Abteil , in das ich kam , wurde auch voll . Mit anderen
Leuten kam da ein älteres Ehepaar herein , das einen Kampf aus -

focht . Die Frau hatte — wie immer — recht . Sie ärgerte sich
darüber , daß ihr Mann beim Einsteigen nicht schnell genug gewesen
war und nun ihr gegenüber Platz nehmen mußte . Die Frau wollte ,

daß er neben ihr sitzen sollte .
Sie sagte ihm laut und deutlich , daß er anfange , alt zu werden ,

daß er sich immer zurückschubsen lasse , daß er n i e aufpasse , daß

sie auf alles achten müsse , daß er die Augen überall habe , nur

nicht da . wo er sie haben solle .
Die Räder klapperten den Takt dazu . Und wir anderen lauschten

der einprägsamen Rede . Es war eine unpolitische Rede .

„ Volkszählung " öer Heringe .
Wieviele Heringe gibt es wohl im Ozean ? Diese Frage wurde

von einem englischen Fachgelehrten gestellt und durch eine „ Volks -
Zählung " der Heringe beantwortet . Der Fragesteller geht dabei aus
von dem Resultat der englischen Fänge in einem Jahre und stellt
fest , daß der Fischfang von August bis Dezember 1920 in Parmouth
616 009 Cran Heringe an Land gebracht hat und in Lowestoft
366 000 . Ein Cran ist ein englisches Maß , das ungefähr ISO Kilo -

gramm beträgt . Es wurden mithin in ungefähr vier Monaten aus
den Wellen der südlichen Nordsee mehr als eine Million Cran

Heringe gefangen . Die Anzahl Hering « in solch einem Cran ist ver -
schieden nach Größe der Fische .

Kleine Heringe , wie sie im Juni und Juli an der englischen Küste
vorkommen , gehen ungefähr 1200 bis läOO aus einen Cran , große ,
ausgewachsene Fische nur 700 bis 800 . Im Durchschnitt kann man

demnach 1000 Heringe auf einen Cran nehmen . Daraus ergibt sich,
daß mehr als 1000 Millionen Heringe in vier Monaten in den
Häfen von Parmouth und Lowesroft eingebracht worden sind . Nimmt
man dies als Grundschlag für die weiteren Berechnungen der Fänge
in England , dann erhält man eine Gesamtzahl von 11 762 000 Zentner
Heringe , die im Jahre 1913 gefangen worden sind . Berechnet man

ungefähr 300 Heringe auf einen Zentner , dann beträgt die Anzahl
der in einem Jahre in England gefangenen Heringe mindestens 3000
Millionen .

Nun werden auch in Holland , Deutschland und Norwegen
Heringe gefangen , und nicht allein der Mensch ist es , der Heringe
ißt , auch zahlreiche Seefische genießen mit Vorliebe dieses Tier . Ohne
Zweifel verbraucht der Mensch nur einen kleinen Teil der großen
Heringsschwärme , höchstens ein Fünftel der gesamten Masse . Es

müssen in den englischen Gewässern um 1913 mindestens 15 000
Millionen Heringe gewesen sein . Die Heringsschwärme setzen sich
meistens aus ausgewachsenen Fischen zusammen , wenigstens soweit
sie bis an die Küsten kommen .

Eine viel größere Anzahl Heringe unternimmt , nach der Fest -
stellung des englischen Gelehrten , keine Reisen , die sie zu ihrem Per -
derben in das Berich der Menschen führen , vor dem vierten Lebens -

jähre . D! « Heringe in den , Lebensalter von sechs Monaten bis zu
drei Jahren sind demnach unter den 15 000 Millionen , die an die

englische Küste kommen , nicht einbegriffen . Diese jungen Tiere
werden meistens von ihren Tausenden von Feinden vernichtet , und

höchstens ist es einer unter zehn , der am Leben bleibt , um die Reise
mit den großen Schwärmen zu machen .

Die Anzahl der Heringe , die das Meer bevölkern , muß auf
etwa 200 000 Millionen angenommen werden , und dabei sind die

jungen Tiere , die eben aus dem Laich gekommen sind , nicht einbe¬

griffen . Die Anzahl dieser kleinsten der Heringe ist auch nicht zu
berechnen , denn ein Hering legt ungeiähr 60 000 Eier ab .

' 29 . Mirz
bis

3. April

jGunstige /
Gelegenheit
) für den

Oster
Einkauf
�

Ktocr achten ,S/p

f�d�SecA .

Damenwäsche
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Prinzeßrock - - �; ; ; : 3 . 25
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io . - It
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modernen Farben ,

39 . - 49 . -
Sirickmäniel

in wundervollen Farben .
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Die Zitate See Woche .
FGeheinmoifle einer Seele . �

tGloria - palast . )
Der Ail », ist jum Mädchen für alles geworden . Nicht nur .

daß er für olle möglichen Zwecke Rellom « machen muß . er dient
auch zur Beranichaulichung von Problemen , die in Wort - oder Buch -
iorm schwer faßbor sind' und durch die bildliche Darstellung an
Klarheit und Ueberzeugungskroft gewinnen . Als die Einstein - Theorie
die große Mode war , gab es natürlich einen Einstein - Film . Mit
»lehr Recht und besserem Erfolg hat man sedt die Psycho - Analyse
filmisch zu geftolten versucht . Seit Iahren ist die Psycho - Analyse
das Gesprächsthema von Berlin W. , alle Welt hat dort „ Äom -
plexe " , die Bocksische sprechen bereits von „ Abreagieren " und die
von Prof . Freud in Wien eingeführte erotische Traumdeutung hat
ungezählte Anhänger . Grund genug , um dieses schwierige Thema
auch im Film zu erschließen . Freilich wurde nur in dem ein -
leitenden Dialog vergeblich versucht , das gesamte Problem der
Freudschcu „ Scelenforfchung " zu umreißen . Der Film selber bc -
gnügt sich damit , ein Beilpiel aus der Praxis zu geben und zu
zeigen , wie mst dieser Mechode bestimmte geistige Krankheiten .
seelische Verwundungen ( Traums ) geheilt werden können . Es
wäre in der Tat abwegig , die ganze Freudfche Traumpsychalogic
mit ihren Ausblicken ous - die Entwicklungsgeschichte des menschlichen
Geschlechts wie des Individuums im Film behandeln oder die große
Bedeulttng des Unterbewußtseins mit seinem unergründlichen Schajz
der Erinnerungen und aus dem wachen Bewußtsein verdrängten
Inhalt , mit seinen Nacht - und Schrcckenszeiten filmisch gestalten zu
wollen . Zudem käme man dann dabei in die Gefahr der Kontra -
nerse , denn die übertriebene Betonung der erotische » Bedeutung von
Traumsginbolen ist stark bestritten . So aber erleben wir in dem
nach einer wirklichen Kronkheitsgeschichtc ausgebauten Film , den
zwei Schüler Freuds , Dr . Abraham und Dr . Sachs , wissen -
ichaitlich betreuten und Colin Roß und Hans N e u in o n n in

Handlung umsetzten , das Entstehen einer seelischen Störung und
den Heilungsprozeß durch die Psycho - sTraum - sAnalysc .

Es wäre sicher spannender gewesen , die Vorgeschichte aus den

bewußten und wieder erschlossenen Traumeriunerungen des Po -
lienten rückwärts zu erschließen , aber zweifellos wären die Vor -

gänge dadurch zu kompliziert geworden . So sind wir Zeugen da -

rem . wie ein junger Ehemann , dessen Ehe Kinder versagt sind , von
Eifersucht aus einen Vetter ersaßt wird , der eben aus den Tropen
zurückkommt , und unter dem Eindruck eine » in der Nachbarschaft
geschehenen Mordes von einem wüsten Traum heimgesucht wird ,
in dem er Furchtbares begeht . Dieser Traum ist der Hauptinhalt
des Films , und hier zeigt der Film in der Tat seine Ueberlegen -
heil über das Wort . Cr vermag allen Sprunghastigkeiten des
Traumes zu folgen und sein « tollsten Bisionen bildlich zu gestalten .
Der Träumende fällt durch die Lust , klettert in einer kunsttich vor
ihm erstehenden Stadt einen Turm mit Wendeltreppe hinaus , dessen
Glocken F/auenköpse sind usw . ( Die scheinbaren Absurditäten des
Traumes werden im zweiten Teil , in der Traumdeutung , nachher
ausgeklärt ) Im wachen Zustand bewahrt der nunmehr Kranke den
Niederschlag des Traumes in Angst - und Schreckoorstellungen , die
sich bis zu einem Mordgelüstc gegen die geliebte Frau und dann
zu einer Angst vor jedem Messer auswirken . Er hat aber das

tHluck, einen pjychoanalythisch vorgebildeten Arzt zu finden , der ihm
in monatelanger Arbeit den Traum wieder in » Bewußtsein führt .
Indem er ihm so die Zusammenhänge seiner seelischen Erkrankung
mit dem Traumerlebnis und mit Jugendeindrücken nachweist , gibt
er ihm den Willen über sich selbst zurück . Denn Erkenntnis bc -
deutet hier Heilung . Der Regisseur . Dr . P a b st , hat durch eine
markante Besetzung zur lebendigen Veranschaulichung das Menschen -
mögliche beigetragen . Die Leistung von Werner K r o u ß war
über alles Lob erhaben . Er zeigte uns die seelischen Nöte und
das Zwanghaste der Handlungen in einprägsamster Form , führt «
uns so zum Miterleben der schweren Erkrankung wie der befreien -
den Heilung . Auch die kleineren Rollen waren durchgängig gut
besetzt . Ruch Weyer war di « schöne Frau , Jacques Trevor ,
der Detter , der wohl zur Eifersucht Anlaß geben konnte , und Pawel
Pawloss , der gütige verstehende Arzt , der das neue Mittel der
Traumdeutung meisterhaft beherrscht . D.

,Vie Nächte einer schönen Zron . '
( CopifoL )

Chaplin zeigt in diesem Film , der erst jetzt zu uns kommt ,
die ganze Ueberlegcnheit des Regisseurfilmes . Er baut ohne Manu -

skript seine Szenen , läßt sich vom Geist des Filmes lenken und be -

gnügt sich nicht , mühsam eine Theater - oder Romanhandlung ins
Bild zu übersetzen . So ist das Bildliche , das Augenerlebnis , das

durchaus Entscheidende . Die Texte vermitteln nur Uebergönge .
Chaplin gibt hier scheinbar einen Gesellschastssilm mit dem üblichen
luxuriösen Milieu , mit den gewohnten Ball - und Lebemannsaus -
schnitten , aber in Wirklichkeit ist es doch etwas anderes . Es geht
ein ernster Zug durch den ganzen Film , und hinter der Well des
Scheins wird die Wirklichkeit sichtbor. Leider verschiebt die gänzlich
unmotivierte Aendcrung des amerikanischen Titels , der wörtlich über¬
setzt „ Eine Pariserin " heißt , die Aspekten des Filmes . Zudem ist es
eine Irreführung der Besucher , die etwas ganz anderes erwarten
werden . Der Film setzt ein mit den Vorbereitungen zur Flucht eines
jungen Liebespaares in einer trostlosen sranzösisch�i Provinzstadt .
Das junge Mädchen reist allein nach Paris , da ihr Bräutigam durch
den plötzlichen Tod seines Vaters oerhindert wird , sein Wort zu
halten . Nach einem Jahr sehen sie sich zufällig in Paris wieder , er
ein junger Künstler , der mit seiner braven Mutter in dürstigen Ver¬
hältnissen lebt , sie die strahlende und berauschende Geliebte des
reichsten Lebemannes von Paris . Sie will eben mit ihrem Lieb -

Haber brechen , weil er sich mit einer reichen Dame verlobt hat , ihr
Jugendfreund ist bereit , sie trotz ihrer Vergangenheit zu heiraten .
aber die Hemmnisse , die von seiner Sette dank der Mutter kommen ,

Achtung !

und die Furcht vor dem Kleinbürgerschicksol , das ihrer wartet , werfen
dies Projekt über den Hausen . Sie kehrt in die Arme ihres Lieb -
Habers zurück . Der junge Mann sucht sich zu rächen und erschießt
sich, als er daran verhindert wird . An seiner Leiche trauern die
Mutter und seine Iugendgeliebte , die ihr Leben des Glanzes aufaibt ,
um nunmehr in sozialer Arbeit einen Inhalt für ihr Leben zu finden .
Der Epilog zeigt sie inmitten einer munteren Kinderschar aus dem
Lande , der sie mit ollen Kräften dient . Symbolische Bedeutung hat
der Schluß : Zwei Gefährte begegnen sich aus der Landstrahe : ein
Automobil , in dem der Liebhaber von einst sitzt und aus die Frage
seines Begleiters , ob er sich an seine schöne Geliebte erinnere , nur
noch mit den Achseln zuckt , und der Leiterwagen , aus dem sie mit
der vollen Milchkanne in ihr Dorf zurückkehrt , mit einem Kinde
neben sich, dem sie die Mutterstelle vertritt . Die Insassen beider
Gefährte sehen sich nicht , sie kennen sich auch nicht mehr . Jedes
Leben geht seinen eigenen Gang . . .

Leider mutz die Filmkritik immer noch Inhalte erzählen ,
selbst bei solchen Filmen wie bei diesem Chaplin , bei dem das Bild
alles ist . Es braucht nicht betont zu werden , daß Chaplin über -
strömt von Regiceinsällen , daß er prachtvoll kontrastiert : die beiden
Liebhaber zur Seite der Frau , die beiden Frauen zur Seite des
lebenden und toten Jugendfreundes . Auch in den reinen Milieu -
ichilderungen herrscht ein erlesener Geschmack , als er sonst üblich
ist . Die Leckermäuligkeit des reichen Lebemannes ist köstlich persi -
stiert , das inhaltlose Scheinleben der Kurtisane ergötzlich geschildert .
Für die Darstellung hotte Chaplin den in Amerika akkreditierten
Repräsentanten des französischen Lebemannes Adolphe M e n j o u
herangezogen , der in der Tat in allen Nuancen in dieser Welt sich
vortiesslich ouskennt . Das Provinzmädchen , das zur großen Kur -
tisane aussteigt , war Edna Pourviancc . Sie war in beiden
Rollen vortrefflich und ließ Größe und Adel ahnen . D.

„Zrnrnlie Schimek . �
( Prtmus - Palalt . )

Das Orchester spielt gleich am Ansang „ Wien , Wien , nur du
allein " , und um Wien handelt es sich in diesem Film , um das Wien
der Operette , der Saisonschlager , um dos Wien der goldenen Herzen ,
der süßen Mädels , um dos Wien des Balletts und des Kleinbürger -
tums . Es ersteht das Wien der Vergangenheit , das seine Deutsch -
meister , seinen Prater und seine leichte Sentimentalität besaß . Das
Kadelbnrgsche Lustspiel „ Familie Schiwek " wird zum bloßen Vor -
wurs . den der Bearbeiter Alfred Halm ausbaut : es entsteht etwas
vollkommen Neues . In dem Bühnenlustsoiel stehen her Gegenvor¬
mund Ncpomuk Zapadil . dieser verschrobene , freche , aufdringlich «
und doch liebenswürdige Querulant , und der Vormund Franz
mund Nepoinuk Zapadil , dieser oerschrabene , aufdringlich «

Kaltenbach im Mittelpunkt des Interesses , die Familie Schimek spielt
eine untergeordnete Rolle , und von Wien ist keine Spur zu merke » .
Hier im Film ist es umgekehrt . Zuerst kommt Wien , dann die
Liebesgesästchte und dann der Streit der beiden Familienhüter .
Alfred Halm hät die Basis erweitert , hat Milieu geschaffen und
dem Stück Atmosphäve gegeben . Alles , was Kadclburg andeutet , erhält

Primus - Palast

bei Halm Gestalt . Er gibt die Oper , das Leben der Ballettmädels ,
zeigt hier witzige Einfälle , sprühende Impromptus , er führt öfter -
rcichisches Militär vor , entwirft in einer einzigen Szene , die Paul
Morgan virtuos spielt , das Bild einer k. k. Aanzlei , pinselt Wiener
Kleinbürgerstuben hin mit ihren altväterlichen Möbeln , Höfe , die
nicht die Trostlosigkeit Berlins kennen , Familienfest « mit Spießern
im Bratenrock , mit Knallbrettchsn , Ziehhannonikohosen und
«chnallchc ». Und dazwischen spielt sich die Liebesgeschichte zwischen
Lies ! und Josef ab , die Irrungen des Vormundes Kaltenbach , den
P a v a n e l l i in einen bestrickend liebenswürdigen Kavalier ver -
wandelt hat , die anmaßenden Schnorrcreien Zavadils , der bei
P i ch a gedrückter und kleiner erscheint als bei Pallenberg . Diese
Menschen sind Kinder Wiens , Halm will sie einordnen in den
Rhythmus dieser Stadt . Wien erscheint hier , wie man es kennt aus
der Operette und dem Kabarettlied , das mit schmachtender Stimme
und Augenaufschlag gesungen wird . Und so sind auch die Menschen .
D i e t e r l e spielt keinen rasenden Othello , seine Eisersucht bleibt
liebenswürdig , seine Erregungen sind Brausepulver , und Tenia
D c s n i ist das süaße Weaner Mädel , verspielt , schmachtend , trotz -
köpsig , zerschmelzend , vielleicht um eine Nuance zu herb . Ächrs
stört die Ausgeglichenheit dieses Films : problemlos , heiter und
sentimental , mit der Ahnung einer Träne zeigt er dos Wien einer

vergangenen Zeit , das es vielleicht nie gegeben hat , das aber dem
norddeutschen Bürger als Ideal erscheint und dessen Lieder er in
karikiertem Dialekt bei zärtlichen Regungen in solscher Tonloge
singt . _

'
F S . .

» die örüüer ScheUenberg . "
( Ufa - Palast am Zoo . )

Voll spannenden Gegenwartsintercsscs ist dieser noch dem
Roman von Bernhard Kellermann von Willi Haas und Kart
Grnne bearbeitete Film . Ich kenne das Original nicht , aber da die

Filmbearbeitungen dos Gute haben , die Schwächen ihrer Vorbilder
deutlich zu zeigen , so muß ich annehmen , daß Kellcrmonns Roman

zwar reich an Sensationen und artistischen Reizen ist , aber Innerlich
kalt läßt wie der Fitin . Zwei Brüder sind einander gegenüber -
gestellt , die in der Nachkriegszeit ihren Weg machen . Der eine
wird zum großkapitalistischen Spekulanten , der andere zum sozialen .
Apostel . Mit der Explosion einer Fabrik , setzt die Handlung ein ,
die Entwicklung geht in rasendem Tempo , der von seinem Arbeit -

� oeber , dem Fabrikanten Raucheisen , eben an die Lust gesetzte Wenzel
Schcllcnbcrg steht mit einem Male als reicher Mann vor uns . der
in einer fabelhaft ausgemachten Börsenschlacht ungeheure Gewinne
«instreicht und es nun wagen kann , die Tochter Raucheisens zu
freien , die durch ihren Geliebten in Finanzschwierigkciten geraten
ist . Wie Wenzel der Typ des raffgierigen , unteniehmuirgslustigen ,
alles wagenden und erreichenden Mannes , ist sie der Typ des rassi -
nierten , "genußgicrigen , sich über alle Schranken hinwegsetzenden
Weibes . Beide scheitern am Leben . Wenzel erschießt sie , als er
den schamlosen Betrug durchschaut , den sie an ihm begangen . Er
wird dadurch geistig gestört und pilgert einsam hinaus in die Kolonie

für Arbeitslose , die sein Bruder Michael gegründet hat . Er wird
im Irrenhaus enden . Michael ist den anderen Weg gegangen : sein

mitleidiges Herz hat ihn zu de » Arme » gezogen , für die er eine
große Siedlung , zum Teil mit dem Gcldc seines Bruders , gründete .
Er wird auch ' der Helfer und Retter der kleinen Schauspielerin ,
über die sein Bruder rücksichtslos hinweggeschritten ist . Sein so-
ziales Werk wird Bestand habe » . Karl G r u n e , dem Karl
H a s s e I m a n n mii einer höchst wirkun�snoll abgeftusten Photo¬
graphie diente , hat den Film zu Höchstleistungen gesteigert . Sein
besonderer Trick ist , daß die beiden Brüder von demselben Darsteller
Konrad V e i d t verkörpert werden . Es ist von höchstem Reiz , wie
derselbe Darsteller zwei so grundverschiedene Menschen überzeugnngs -
voll gestalten konnte , wie Mienenspiel und Blick zur Charakteri -
sierung völlig entgegengesetzter Charaktere ausgenutzt werden . Bc -
sonders frappant ist das Zusammentreffen beider Bruder in Paris .
wo sie Blick in Blick miteinander agieren . LIl D a g o v e r war die

schöne Esther , raffiniert , aber kalt bis in die Fingerspitzen . Liane
Haid gibt das kleine Mädchen , da » schließlich , nachdeni sie sich aus
der Welt der Graßen durch einen Fenstersturz befreit hat , Zuflucht
in der Kolonie findet . Dort trjsst sie mit ihrem Iugenisreund ,
einem von Werner F u c t t c r e r in wundervoller Frische gezeich -
neten jungen Arbeiter , zusammen , und findet hier ihr Glück . Die

Szenen in der Kolonie , wo sich die Scharen der Arbeitslosen dran -

gen , sind mit viel Verständnis ausgenommen . r.

» Junges Slut . "

<U. T. Surfürfkendamm . )
Es ist die Tragödie des Prinmners , der als wohlbehütetes Kind

in die Stadt kommt und dort den Reizen einer Schauspielerin erliegt .
Die große Lebens - und Licbeskünstlcrin jagt ihn durch alle Freude -
und Leidstationen der Gefühle . Er gab sich selbst , seine Jugend ,
leine erste Liebe , und wird nachher achtlos beiseite geschoben . Der
Revolver soll sein Leben beenden , doch er trifft die Schauspielerin .
Walter S l e z a k ist der Oberprimaner . Sympathisch in der
Erscheinung , wahr als Kind und wahr als enttäuschter Frühreifer .
Slezak ist aus keinen Fall leicht zu photographieren , aber Gustau
Vre iß verstand es , ihn stets richtig vor die Kamera zu bringen .
Die Schauspielerin ist Lya de Putti . Glänzend in der Erschci -
nung , gewollt kokett , machtbewußt , ein reißende » Tigerweibchen .
Imponierend zurückhaltend war Angela Ferrari in der an und
für sich heiklen Rolle des zweiten Liebhabers . Grete Moosheim
war ein echter , lieber Backfisch , Maria Reisenhoser eine gütige
Mutter und Grit Haid eine schöne Kollegin der großen Schau -
spielerin . Das Manuskript verfaßte Max Glaß , begabt mit dem

richtigen Blick sür Publikuinewirkung . lind Manfred R o a
ist als Regisseur stets ein vollblütiger Gestalter . Er hat Geschmack ,
genügend �Disziplin , um stets die Einheit eines Kunstwerkes zu
wahren , er liebt die Ltleinmalerei , ohne sich darin zu verlieren , er

holt au » den Hauptdarstellern erste Leistungen heraus , verlangt aber

auch von dem Darsteller der kleinsten Rolle eine durch und durch
saubere Arbeit . In der Tat , Raa wird immer beliebter . e. b.

ver große Erfolg ! Achtung !

iw Uraufführung :

Verkaufte Mädchen
Ein erschütterndes Sittenbild aus dem modernsten Leben in 7 Akten

KSiriggrätzer Str . » 21 ScliaSlhUir� Am Potsdamer Platz



Marccos tollste tDcfte /

lSchauburg . )
Der reine Kimstfilm hat sich das Feld nicht volle >chs erobert .

auch heutzutage gehen noch viele Leute um der bloßen Unterhaltung
willen in die Lichtspieltheater . Dieses Publikum wird durch den
hier besprochenen Film nicht enttäuscht , da der Titel zugleich den
Inhalt andeutet . Märcco . ein Kraftmensch und Nichtstuer , läßt
sich auf eine Wette ein , die ihn durch die Hauptstädte Europas führt ,
in denen ihm ratenweise 1000 Pfund eingehändigt werden . Gelingt
es ihm , an einem bestimmten Tage die deponierten IlllKll ) Pfund
nach London zu bringe », hat er die Wette gewonnen und das Geld
ist sein Eigentum . Selbstverständlich dürfen die Wettpartner ihm
Hindennssc in den Weg legen . Das tun die Gegenspieler auch , doch
siegt Marcco , um nachher großzügig das Geld als Perlobungs -
gcschcnk zu verausgaben . Die reichen Leute erleben natürlich allerlei
Aufregungen , doch genießen die Zuschauer bei der Jagd durch
Europa keine landschaftlichen Schönheiten , die man eigentlich ver¬
langen könnte . Die Städtcalisnahmen erscheinen als bewegungslose
Stehbilder , und manche Straßenszenen sind schlecht ausgenutzte
Hineinkopierungen . Joe Stoeckcl brachte für den Kraftmenschen
Marcco wenigstens eine gesunde Körperlichkeit mit , Maria
M inzen ti muß noch sehr viel lernen , damit sie als Filmschcur -
fpielerin gelte » kann , und Walter S l c z a k gebraucht einen anderen
Regisseur , denn Franz Scitz kann ihn nicht zu einer straffen
Leistung zwingen . Der Photograph zeigte Glanzleistungen in seinen
Großausnohmcn , doch paßten sie wenig in den Nhythmus des
Films . c. b.

,d ! e Juöku von Skaravaloff . �
( Alhambra . Kurfürfieodamm . )

Traurig ist es , daß in der ganzen Filmwelt na6 ) amerikanischem
Schema gearbeitet wird . Selbst die Importen aus Paris schinecken
nach einem Wettbewerb mit denr Dollarlnnde . Zu dieser Jüdin
schrieb der Regisseur Henry Rousscl ein Manuskript , das einen
anderen Abschluß verdient hat . Geschickt , ganz auf ' s Btldhastc an¬

gelegt , wird ein Konflikt in einer jüdische » Familie geschildert .
Der eine Bruder ist ein strenggläubiger Rabbiner , der andere ei »
sich auf Geldgeschäfte ausgezeichnet verstehender Bankier . Die
Töchter des Strenggläubigen werden bei dem modernen Juden in
London er , zogen und verwöhnt . Deshalb ist es für die beiden kein
leichtes Schicksal , als der Bater sie in die verarmte Heimat zurück -
holt und in seine eigenen kleinen , engen Berhättnissc zwängt . Für
Lia , die , im Grunde genommen , bodenbcständig geblieben ist und
sich schnell wieder einwurzelt , wird die Liebe zu einem Christen
zur Tragödie . Doch sie wird nicht voll ausgeschöpst , es setzt zum
Schluß die Sensation ein , um der Sensation willen , es erfolgt die

Errettung von , Flammeittod und die kitschig wirkende endliche Ber -

cinigung der Liebenden . Raqiiel M e l l c r ist eine Darstellerin
von hervorragendem Können : wie sie mit einein Blick , einer Hazid -
bewegung spricht , ist ganz große Filmmeisterschaft . Dabei versteht
sie es . sich zurechtzumachen , sie sieht immer gut und interessant aus .
M. M a x e n d i a n ist eine glänzende Type als Bankier , und Albert
B r a s ein Rabbiner , der trotz seiner veralteten Ansichten nie lächer -
lich wird , sondern nahezu wie ein Heiland wirkt . Pierre
Blanchor stellt einen unglücklich liebenden und bescheidenen Wen -

schen tit ferner Studie dar . Der ReMeur versteht sich sowohl auf
die kleinen Spielszenen als auf die Massenszenen . Hier fein be -

obachtete Innerlichkeit , dort Wucht und bewegtes Leben . Die Bild -

tönungen sind überholt . Der Film ist aber auch nicht neuesten
Datums .

Dos gleichfalls zur Uraufführung kommende große Lustspiel der

Emelka , „ Der siebente Jung c" . der ein Mädel ist , hat Län -

gen , ist ober trotzdem sehr untcrhaltsoni und bringt nette Momente .

Franz O st e n brachte es fertig , Maria M i n z c n t i als übermütige
Prinzessin recht ansprechend wirken zu lassen . Wiederum ein Beweis

dasür , daß beim Film der Regisseur sehr viel bedeutet . — g.

�verkaufte Mäöchen /
( Schauburg . )

Diese Mädchen werden wirklich verkaust , und zwar im zar -
testen Kindesaltcr von ihren mehr oder weniger unnatürlichen
Müttern . Es ereignet sich dann ein etwas gefährliches Durch
einander mit den Kindlein . Sic werden untergeschoben , verwechseli

' und gelangen schließlich doch in die richtigen Hände . Diese beweg -
liche » Lebensgeschichtcn sind mit Abenteuern und Intrige » böser
Menschen reich gespickt , so daß eine filmische Sache von der Gattung
daraus wird , die inst scistimcntalem Einschlag auf empfängliche Ge -
müter wirkt . Es wird gut gespielt , aber man weiß nicht von wem ,
denn weder Namen der Darsteller , noch Herkunstsart des Films
sind angegeben . Osfenbar handelt es sich um ein französisches
Erzeugnis . K.
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Aliabcndl 8ÜM Sotg . nchm. 3lJ .

Stettiner Sänger
dflDas neue Proörcram

, Bidim. kalb»Puis». VillaHbtiideresr.
\ r * sa Uönnoft - Bretil
� v�s, B. crelt EriihEiipjrep. m. prjtbM .
_ timdini. d. Uk. lam. itimmana. Hi!»:

Zmib Oslcricsi
ff . Ostereier

aus Kuchen und reinem Marzipan

Dresdner Stollen

Napfkuchen , Altdeutsche

Eis - Bomben

Halbgefrorenes etc .

Kudien - Ealser
Xnh. Eugen FI jss

— gegründet 18Ö3 —

Am Oranienplatz
Bestell - A. i nabm : Ferns�r . Uuntzpialz 1197 933»

Lieferung fiel Hau » «lurch Auto .

Theater . Lichtspiele usw . auch folgende Seite !
• ■-. Vazv■v-; , -o;

Richard
Berlin , Friedrichstraße 43 ,
und PotsdamerStraße 14 . , Teppiche , Läuferstoffe , Schlafdecken .



Central « Tbeater

Uhr : Eva BodIisqf
Uka Gruning

TöJd ILötzowstr .
Tägl. ,81/ , Uhr :

Lempke ' s
sei . Witwe

Musik v. Dr. R. Hirsch
Volhtümiidi« Preis« 1—4 M.

ImVorvsTkactTheaterkasse
Wertheim20 % ErraäEigung
Sie. nachn. 4 ü. Rindarvor�tg.

.* Haulemännchen

Ilu. tlflllßDilßrlpL
8 Uhr :

Die offizielle
Frau

Operette in 3 Akten
Preise 1 M. bis 8 M.

HiTBi
Tägl . 8 Uhr

PiIkU
Oparattev. Aug. Neidhardt

MusikvonLeonJasssl

Tb. in d. Ktosterstr .
b Uhr

Heimat

ßyiiowskj - BOtiaea
Töeaier

KOci6äraiz4Sr .
TjHasenheid . 21U
Heute mitt 12 U. .
Elisabeth Bercner
liest „Fräul . Else' 1

8 Uhr

Ri. EdeiieviEFde
KoiucöieEßaKS
fei . : Norden 6304

8 Uhr

Oer Garten Eden
Ole Tribüne

Tel- : Wilheim 5365
S Uhr

Oie Dcusn üirreD
Sonnb . 71 �z. l . Mal.

Der Rubicon

Cäsino- Theater
Täglich 8 Uhr
Der Deco SAIager!

Eine Nacht
im Fahrstuhl
Vorher das duale Progr.

VoiKstiiml . Preise

fiiiniiralspaiast
Tärnch Uhr ,

Knr nodi
bis 31 . er . IrcL

Hhschied der

Kaller - jleuue
Achtung Welle ; 0ö

l . - bis8 . - M.
Heute letzte

Sonntags » Vor «
stelig . naebm . �
u. abends U.

Philharmonie

?>/ , Uhr :

KONZERT

des PhillianDOD. Ordi,

Dirig : Prof . Prüwer

ardiiicn -

Woche !

Stores

BefidecKen
sehr preiswert !

« • Tepp ' die
KMkg . Möbeistoife

Tisch- a . niannuethea

Eine Anzabl Teppiche
üiufsn - und Tisdttisdtea
zsr mit Fehiern

mTeroidiSoezjatos
Emil

efövre
O. ci b. Ii «

BerhnS Seit 1885 NM

Keine ßezleilODÖ m Finna

— iFerasD' r.MorlizDl.235.H

[Metropol - Mi waihaiia
Tägl. 8 Uhr

M no Kanette
Th . — Weinbemw

Tägl SV. Uhr ;
Frameln

Enlenspietfel
Schwank in 3 Akt
von Roellinghoit
Sfg. nachm . 4 Uhr :

Max und Moritz

Speit fr
4 * ° nadimiitag
S Uhr abends
De » große
März -

1 • <»! ?
SM

rs «:

los 3 codonas
Boditorner in liDüisler VolleooDog

im Rahmen eines abwechslungs¬
reichen Variete Spielplans .

Sonntan nachm . S' /sD . halbe Preise
Rauchen gestattet !

JteMSifaiÄi !
SoimlaS . den 28 . März

nartinitttapa Z Ehr
Fahrplan der Extrazügei

Charlottenburg . . . . ab 12IS 12» i>° i«:
äoolog . liarten . . . . „ 12a 12" I1« 1«
Friedrichstraße . . . „ 12" l « i » i».
tlcxanderplatz . . . . „ 1237 1>- 1« i "
Berlin . Schlcs . Bhf. . . 12« l » 1� ges
Strausberg . . . . . . an i » 2°» 2a 2-°

Berliner OUl ' TltO
Neukölln , w Laboitr . 74/71 L

Berlin (f. 2
Va der Stralouer Brücke 6

Fernsprecher ; Alexander 4200 und
Sönigftabt 3288

empfiehlt ihre mit elektrischer Beleuchtung versehenen .
renovierten Dampfer und Alokorbooke jeder Art sUr Ge-
werlschaslcn . Dcrcine usw. zu den lulontesten Bedingungen

tetiMen
jeder Art

Itcten preiswert
Paal Oolletz .
vormals Rtbirl Heier

Mariannen str . 3.
Amt Marinvl . 10303

Meine Preise und

das „ Fluss "
Teilzahlungs - System
sind wirklich gemein¬
nützige Leistungen

BEKLEIDUNG FÜR ALLE
Herren - Kleidung
Sport - Kleidung
Damen - Kleidung
Kinder - Kleidung
Wäsche * Schuhe

Herren - Artikel

Trotz meiner ZablutigserleicLternng sind meine
Waren in Qualität und Preis konkurrenilos ,
uni meine ansserordenttiehe Leistungsfähig¬
keit kommt nur der Enndschaft zugute .

Praktisch , billig «i . bequem
kauft man nach dem

„ Flu ss - System "

Max Fluss • Berlin C
Mo d e n h a u s

Rosenthaler Strasse 58

AMÄOerbesserMS
Mit großer Zähigkeit unüMchkennt -

nis hat unsere

Rohtabak - Linkauss -
� Organisation in Mazeöonien

öazu beigetragen / Saß öie bisher
öort gettenöen gesetzlichen Vestim -

mungen / öie für öie Bearbeitung
unö öie Ausfuhr enorme Gelastun -

gen mit sich brachten / gefallen sinö .
Als erster öeutfchec Kabrik stehen
uns öie auf öiefe Weise verbilligten

Söeltabake von

Kanthi / Mahala� Kit/ Zichna,
' Leres , Drama , Oarichaban

'

zur Verfügung . Die ersten Laöungm
wecöen bereits verwenöet unö Üas

Resultat ist, öast heute

ubeup

Zigaretten
LrieöensqMM

Sf



�Bggj� —ftiM *

am .

- �ni •

. . . . . .Ms - UMIHFjsrr . 43-44. Kur/ursfe

Dauerse/äe

Westn . Steglitz . Schloßs�J &

( KünsH . Seide ) besonders schon

/ / // . haltbar - in ollen

modernen Farben
u. O rossen 4

Verkäufe

SetfiUUiflC lRickitcr . MäMon) ,
Keits - Goldiüllfcderbaltor . Bureaubcdarss -
fiaua Lindner , Nculdlln , Kaiser ,
lsriedriö - Etrake ZK/Z7.

Rauchtabak , ll - bcrscemischuui, , prinia ,
Iga - Gramm- Pakrlr 20 Pfennig , SO--
Sramnl . Patete 10 Pfcnniq franlo Nach
nabm «. - aUich. Männer , Ncunbuva v. W

Wanderrucksäckc , Strobiackc , Markisen ,
Polstermaterial , Zeltbahne », Letter ,
wagen , KilOienmöbel , Arbeitstische , bil
lig . TciUablung gestattet , «ettner ,
Neukölln , Richardstrofte !>. _ _ M

Drebrollciitcschte . leistunasfabiastc
Spcjtalfobtif , Nollenmnwandluna . Pa
tentamtschuU allerdilliast . Wallmonn
ftrafteji , nahe LandsberaerlKaße , '

_ Tcilrahluna . Kinderwagen . _ _
"

TeiUabluna .
Teilzablung .

Puppenwagen .
Pietallbettstcllen . Ball ,

Große ssrantfurterstrabe 47, gegenüber
Markusstrache . _

•

Tciljabluu ». Gardinen , Stores , Bett .
decken. Steppdecken . Diwandccken . Tep,
viche und Möbel jeder Art , qerinqs An,
aalilunfl . bequeme Abzalilunq . Möbel ,
haut Luisenstadt . Köpcnickcr Str . 77/78
« So Brückenstraßc .

Wenig getragen « siackettanrilae .
Taillenmäntel . Sportpalctots . Summi
Mäntel . EeseNschastsaiullqe . Bauchantiüae
verlaust und verleibt spottbillig Aal
pcrn . Roscntbalerstraße 4, erste Etage , f

Lcibhaus Roscntbaler Tor , Linien -
Ilraße 208/201, Ecke Rosenthalerktraßc .
verkauft spottbillig wenig getragene
Scrrcngarderobc , neu « Scrrengarderobe .
Pelzwarc ». Wolfsjiicgrn 10, —. Keine
Lombardaiare . , _ _

Osterangebot . Kllnstlcrgardine , Ena -
llschtllll , 2,0S. Holbstores Etamine I „In.
Bettdecken , einbettig , .0,65: iwcibettig
6,W. ( bardinen 0,M: doppelbreitc 0,78
aufwärts . Diwandccken . Tischdecken
Wandbcbänge , Messinaitangen . Lino .
lc - um, besonders preiswert . Kein Loden .
Ersparte Ladenmiete Ibr Vorteil . Gar
dinenoersand Weinbergswea 7,

_ _ _

'

Reue fertige Batten . Oberbctt 16, —
Unterbett 13,50. Kissen 4,75. Bett ,
federn 0,90, 2,23, 3,50. Echt chinesische
Entcndaunen 7,!>3. Bettfedern - Reini ,
gung , slnlette . Daunendecken . Metall
bettstellen diese Woche zu Ausirabme ,
preisen . Bcttscberu - ssabrikniederluge .
Kottbusserdamm 99.

Teppiche . Diwandecken . Tischdecken ,
Bettvorleger , Läuferswffe . prachtvolle
Auswabl . crtra billige Keleaenbeiten .
bischer . Botsdamerstraße 109 >

Gänsefedern , füllfcrtige , - auch un -
aerisscn «. aus erster Sand . Paul Pac -
gelow . Wrieien lOderbruchl 40. _

•

Sohlenauaschnitt , Schubbebarssartikel ,
Gunnniabfä ! , - kaufen Sie billigst Leder ,
dandluug . Grosse ssranlfurterstrasse 3t .
am Stvausbergerplass . _ _ _ _ 18/2�

Achtung . Wasscrsp - rtlerl Paddelboote
und Skullboote fertigt an ssrcienstcin .
Waldcwarstrasse 10a.

wegen Geschäftsauf ,
Schl -

Odcrdruchcr Gänsefedern mit Daunen .
Angerissene Pfund 2M . sllllsertiae von
llchO an . Inletts . Musterlagcr und Vcr »
kauf . Pincuss . Solimarktstrasse 68, nabe
Iannowissbriicke .

Totalauaverkauf ..
lösung zu wirNichen Schleuderpreisen .
Nur »och kuric Seit . Sie. bekommen
für wenig Geld die beste Ware , benussen
Sie diese Gelegenbcit . tdochelegantc
Schneiderkostüme 13 . — 25, — 30, —, «e
kostet bis 225, — Mark . sfrübfabrs .
mäntcl 7. öv, 10, —. 16,30. Herrliche
Tuchmäntel 20 . — Mark . Neaenmäntcl
7. 30. 10, —. Wundervolle Wintermäntel .
weit und voll geschnitten , beste Stoffe
alle ffarben . jesst im Auevcrkauf 8. 30
1250, 16,30. Einzelne Modellmäntel
20, — und 23, —, Wert bis 200, —, viele
Trauengrössen . Allerbester Btberplitsch .
pro Meter jesst 12 . —, Ladenvreis 28, -
Breites Scidenfuticr , Meter 150 . Herr
liche Seidenkleider , Wollkleider , Com,
merkleider 8, —. 10, —, 12 . — jesst. Ein,
lelite Röcke, Blusen , Wollwesten 3,.
5. —. Clara Michaelis , Mauerstrassc 80.
eine Treppe , neben Clou . Komme » Sie ,
der Wog macht sich belobnt .

Teilzahlung . Möbel jeder Art . Ge-
ringe Anzablung . bequeme Abzablung .
Mübelbaus Luiicnstadt , iköpenicker -
strasse 77/78. Ecke Brückenstrass «. _

*

Äufiallead billig ! Neue fournierte An-
kleidcschrönkc , 130 breit , mit Spiegel ,
Wäschcabteilung . 103. —. Rene englisch «
Bettstellen mit dreiteiliger Auflage 53, —,
Nachttische mit Mormorplotte 13, —.
Apotbcke » 12. — Plüschsoja 45, —.
Gobclin - Klubsofa 50, —. Neue Chaise -
longucs 18, —. Diplomaten ÄS, —.
Säulenbüfett 75�- . Nierzugtisch 64, —.
Neue Küchen, 102 breit . 88, —. Ess-
zimmer , Schlafzimmer , echten Marmor .
Drrllmatrasscn . 283, —. Ricienauswabl
in jeder Ausjiibrung . Möbelhaus Gott -
lieb , Riigenerstrasse dreizehn . Bahnhof
Grs »ndhru n neu , ssrc i Ii efcru n g.

_ _ _

'

Gelegenheit ! Kleiderschrank 18, —.
Vertiko 13, —. Maschtoiletie U, —. ?!uss,
hanm - Schreibtisch 23, —. Küchen 24, —.
Plüschsofa 15, - . Möbelhaus Göttlich .
Riigenerstrasse dreizehn .

_ _

Tcppich - Schrager . Tagesgespräch bc
weifen meine konkurrenzlos billigen
Teppiche , etwa >60 : 230. m — .200 : 300 23 . —. 250 : 350 42. —, Brücken ,
Läuferstoffe , Diwandeckeii . Gardine »,
Stores . Bettdecken . Bequemste Sah -
kungserlcichtcruug . Rur Elsasser Strasse
sechs, 1. Etage , am Rosenthaler jSlatt

*

Beachtenswert ! Deutsches Teppichhäus
Eotli Lefdvrc feit 1882 nur Tranjen .
strasse 138. Keinerlei Beziehungen zur
Rrma gleichen Namens Potsdamer -
strasse .

Lckrcibmaschinenkaufer ! Nene Ware
Marl 98, —. 138, —, 133, — usw. De-
brauchie Maschinen mit OSarantie Mark
' JOr—ab. Monatliche Miele Mark 10, —.
Anrechnung bei «auf . Schreibmaschinen
Biseamp . Markgrafenstrassc 26.

Härsertig montierte Rmdioanlaq « 35 . —.
Teilzahlung . Universalradio , Gleditsch .
strasse 43. '

_ _ _ 1719b
Tb «der-Paddelboote . Teilzahlung .

iahn , Rothcrstrassc 29.

_ _ _

Tbomas Nähmaschinen . Speziollmus
Psaff . Phönix . Adler . Teilzahlungen .
Reparaturen . Lothringerstrasse 80.
Norden 8694 . ��

Gebrauchte billige Nähmaschinen , «rosse
Auswahl . Teilzahlung . Garantie . Kleine
Somhurgerstrasse 26. Hof. Nähe
Oranienburger Tor . 19/17

Bekleidungsstücke . Wäsche usW.

Getragene Serrengarderobe , tadellos
erhalten . Gelcaenheitsläuse In Pelz -
waren , «rosse Auswahl , billige Prelle
Keine Lombordware . Leihhaus Spiegel ,
Ehausseestrasse 7. »

Getragene Serrengarderoben . Gesell�
schaftpanzllge für korpulente sfiguren
staunend billig . Nass, früher Mulack -
strasse . jetit Gormannssrossc 23/26 und
Mariannenstrasse 26. '

Leihhaus Morissplass 38a oerkauft Äfv
ziige, neu und getragen steils auf Seide )
19,30, Paletoto . Gummimäntel 13. —.
Damengarderohcl Betten , Stand 29, —.
Bettwäsche , Dimiiri 13 —. Teppiche !
Sardinen ! Sportvclze . Gehpelze . Pelz .
kragen spotthillial Blülchm äntel 40 . —.

Trackverl « ih - Znftitnt , Wriedrichstrass «
122 —123 . gegenüber Oranienburger -
strasse .

Bettenvrrkansl Neue 15. 75. lg . 50.
22. 50. vrachivolle 30 . —, 35 . —l Halb bau -
uen 39. 30! Kiuderbetien 8. 75! Bei ! .
wäfchel Steppdecken ! Tülldecken ! Gar¬
dinen ! Stores ! Alles spottbillig ! Keine
Lombordware . Einzclstilcke . Nur Lcih -
bau » Brunnenstrasse 47.

Gereinigte Serrengarderobe wie neue
Jackettanzüge , Rockanzüae . Gesellfchafts .
avzüge fauch leihweise ) verkauft svott -
billig Aleranderstrasse 28e. Hochparterre .

. Auf «bzahlnug . Serrengarderob «,
Damengarderobe , Gummimäntel . Gar -
dinen . Stores . Bettwäsche , Inlette ,
Steppdecken / Möbel , Küchen , Korb¬
möbel . Wilhelm Peters Nächf. . Neu¬
kölln . Triedclstrasss 32.

Kenfittirrn , floitgchend , Sauptver
kehrsitrasse , SaltcsteNcn , sofort hillig
verkäuflich . Auskunft : fticiltr , Glo
ditfchftrasse 32. _ _ _ ___ __

Gilt ! Umständehalber Lebensmittel
gefchäft . ohne Wohnungswufch , Z600. fa
fort verkäuflich . Stralaucrallee 24.

Kohlevgeschäft , Doldaruhe . 2 Ps - be
3 Wage » , wegen anderweitigen Unter
nchmcns . Spottpreis . Prenzlauer -
strasse 3, Lokal. 19/15

Vseten : : Laube : : Balkon

Drahtzaunfabeik liefert zu allerbillig -
sten Preisen Saungcflechie , speziell
Drahtzäune mit Eiscnständcrn , Becker.
S 14. Stallschreihcrstrasse 60o. Moriss
plass 12279.

dssöbel

Dewbisscr » Möbel - Niederlagen , August -
strasse , nur 47/47- , und Lohenzollern -
dämm 196, Schlafzimmer , echt Eiche.
grosser , dreiteiliger Ankleideschrani mit
Kristallfpiegel . Waschtoilette mit weissem
Marmor , schwere Betten mit dreiteiii
gen Drcllauflagen . Gohelinstühle . kom
vlett 330 Mark .

DembiHere Möbel - Nieberlagen , August -
strasse . nur 47/47- , am Rosenthaler Tor
und Lohenzollerndamni 196, Ecke
lihlandstrass «. Speisezimmer , echt Eiche.
Büfett mit Kristallspiegel . Standuhr .
Dimbamwcrk , schwerer Auszugtisch ,
li�Lederstiible , komplett gebeizt . 273 . —

DcmbiHers Mäbel . Niederlagcn . August .
strasse 47/47- , Sausnummer beachten ,
Rosenthaler Tor und Sohenzollern -
dämm 196. Ecke Uhlandstrasse , Speise -
zimmer , echt Eiche, innen Mahagoni ,
moderner Bitrinenaufsass , mit Kristall .
faccttcn , volle Türen und Silberkasten .
Maserauflagen , reichgeschnihte aparte
Kredenz , schwerer Auszugtisch , 6 Leder-
iiiihle . komplett acbcizt 425 . — Mark .

D- mbih - r - Möbel - Niederlagen . Lohend
zollerndamin 196 und Auguststrasse , nur
47/47», Lerrcnzimmer . echt Eiche, innen
Mah- a - ni , Bibliothek . Mitteltür mit
Kristallfacetten , reiche Bildhauerarbciten ,
grosser Diplomat , runder Serrrnzimmer -
tisch, schwerer ArmleHnstuhl , Rindleder -
stuhle , komplett gebeizt , 39-3 Mark .

Patcattnatr - Heii . . Primissima ' . M« .
tallbetten . Auflegematratzen , Chaise
wngue «. Walter . Stargarderstrasse
achtzehn . Spezialgeschäft ,

SelegenHctt ! Sochapartea Speise .
»immer 330 . —. Prächtiges 180er Schlaf .
»immer 630. —. Lombardhau - . Alte
Iakobstrasse 93.

Teilzahlung . Komplette Simmer , Ein ,
ielmöhel billig . Wenger . Marfiltus .
strasse 8 kAleranderplatz ) . Gross « isrank -
kurterstrasse fechsundfünfzia .

Pclzjacken . Sealelektrik 133. —, Pelz -
Mäntel . Mänlel , Pelzbesatz , Garnitur
12 . —, herrliche Wolfszicgen 8. —. Ba-
ilenschestrasse 10 II . Bäuerische rplat . '

Teilz - hln - a. kulant . Möbel - Mtsch . _
•

T- ilz - hlung . billig . Möbel - Misch . _
•

T- ilz - Hln- g. reell . Möbel - Misch .
Grosse ssranlfurtersttasse 43/46. �
. . Möbelspeicher . Reue und gebraucht ,
Möbel . Teilzahlung ohne Aufschlag .
Liltzowstrasse 93. Geöffnet bis 7. . •

Möbelkrebit und hat an jedermann .
kleine Anzahlung . Gärisch . Etralall «-
platz 1. Echlestscher Bahnhof . •

Chaiselongucdecke » 9. —, wunderbare
Wandbebönae 5. —. Dappelallee 12.

Schlaschaiselönguea , Bettchaifelongues .
Chaiselonguesdecken 9. —. Wandbchänge
3. —, Palentmatratzen 10. —, Poliierauf -
lagen . WochcnabzaHIung 3. —. Pappel -
alle - 12: Pankow , Schmidtstrass « 1. '

Retallbetten mit AuNagen 28. —.
Pavvelallee 12: Pankow . Sckimidtstr . 1.

Selegenbeitakänfc . Änrichtekiichen 133.
Rahmenküchen 73. Küchcnschränk « 63.
Ahwaschtischc 38. Besenschränke 48.
Wäschetruhen 18 Soldmark . Möbelhaus
Kamerlina . �Kastanienallee 58.

_ _ _

•

Gediegene Möbel , merk ' den Satz ! —
baut Gleiser , Aleranderplatz . Alerander¬
strasse 42. _ _

Möbel - Boebel . Oranlenstr . 58 /Moritz .
platz ) , Fabrikgebäude . Aeusserst nie .
drigc Preise für einfache und elegante
Schlafzimmer . Speisezimmer , Serrcnzim .
mcr , Küchen . Bücherschränke , Schreib¬
tische, Büfetts , Anrichten , rund « Tiscke
Standuhren , Ankleideschränke , alle Grö¬
ssen, Sofas . Ruhebetten . Eventuell
Sahlunaserleichtcrung .

_ _ _

CtnKa 130 am breit , neuesten , kräftige , gute | on
OlOlIC Qualität , für D- menkleider . . Meter l » CU
C4nffa i -Ojeni nreit , das allerneuesie für 1 Okl
ulUIIC Kostüme und Frühjahrsmäntel Meter - • "4'

Stoffreste 1- 95 an

LodeilStOffe >40 cm bmt . . . . Meter 1 . 95
Q4nffa >40 cm nr _ f. Kostüme , Röcke asw _ in 1 cn
OlullC Vielen Muslern » » » » » . . Meter >- "
Qlnlfa ><0 am weit . >i>r tlerren » und Kinder - G AN
oivllv �nrboe. ttosev . . . . . . . Meter

Strickmäntel �WKÄ , eorr . ouaiü 2 . 85

Strickwesten Är . VeÄF� . 3 . 60
für Kinder , reine Wolle 2 2QGröße 40Strickwesten

SpOrtWeSten für Herren und Damen . . 2,90

Strickanzüge �eÄt ? ww« i , or . 5 . 25

Knabenhosen S ! g « qSu«». or . so 3 . 20

Sweater rew�WMIe , vorz . Qualität , Gr. 40 f 95
Herren - Sweater vorzU£i,Baitb . Quaiuät 2 . 95

Jerseys schönste Farben , gute Qualität . . 1. 50

Herron - Hemden KÄ Säß , 4 1. 60

Herren - Unterhosen 1. 40

Herren - Unterhosen m�tt; stuck 1. 25

Weiße Einsatzhemden 1. 75

Männer - Barchenthemden . . . 2 . 10

Oarnen - Eutterschlüpter ÜZJZk 1- 50

Damen- Schlüpter gute Qualität . . 0 . 90

Mädchen - Futterschlöpfer . . . . 0 . 95

varnenhernden 0- 60

Knabenhemden . neesiaaM . Gr. w . . 0 . 40

Kinder - Hemdhosen makoaitie , or . M 0. 80
Oamen - Untertaillen 0 . 93

Herren - SOCKen bnnt , in vielen Farben 0 . 30

Stutzen Wolle

. . . . . . . . . . . . . .
0. 70

Damen - Strümpfe . 0 . 30

Seidenflor - Damenstrümpfe � 0 . 95

Stepphüte

. . . . . . . . . . . .
» w 0 . 33

Herren - u . Knabenmützen . . . . 0,90

Herren - Filzhüte

. . . . . . . . . . .
1 . —

Bettlaken Ä ' . T. 3 . 23

Bettbezüge 8 . 50

Handtücher ÄSÄ _ _ _ _stwe 0 . 50

Taschentücher � ra " 8ip,k�W 0 . 95

Barchentdecken 1. 95

Barchentdecken ? « . ito/uo . . . . 1. 15

Barchentdecken mix . . . . . . . 1,30

Herren - Lodensportjoppen . . . 10 . —

Lodenmäntel lu - imprägn . Stnchloder 15 . —

Lodenanzüge i - r Herr «

. . . . . . .
24 . —

WindjECken »I- imprägniert « Stell « . 8 . 50

Knab . - Manchesteranzüge 8 . 75

Knaben - Sportanzüge . . 13. 50
Herren - Breeches

. . . . . . . . . .
5 . —

llaniEn!?!änieiii - . 9. 50 j BatkfisdiiäDlel 7. 50
Herren - Ulster or . 46 - 52

. . . . . .

9 . 50

Hinflcrnmc . üo pi . | Pamcnstronnuic�e ' rtRT » " ; 9S Pi . |

BAER SOHN A . G.
LL ! Chausseestr . 29 - 30

Rictpianoa , teilweise Kaufanrechnung .
Teilzahlung . Bohrt , Sauptstrosse 1- Ecke
Grunewaldstrasse .

_ _ _ _

Piano », prächtige Instrumente , be-
aueme Kahlweife . Sachter . Oranien -
buraerstrasse 42. _

'

Metallbettcn für Erwachsene und
Kinder , ziirückgesetzte aiisscrgcwöhnlich
billig . Sühn . Gleditsch - Nross« 47. _ _ -

18 Monate Zahlungserleichteruna . An
zahlun « »ach Möglichkeit . Erstklafftge
Qualitätsmöbcl . Speisezimmer , Serrcn
zimmer . Schlafzimmer , Küchen. Billigste
Preise . Mohclhau » Sperlbaum , Wall
strasse 76/79. l. Etage . _ _ _

'

AnNeideschrnnke , dreiteilig , 90, —, mit
geschliffenem Spiegel 120, —, Bettstellen
48, —. Plüschfofas , Einzelmöbel , Iah
lungscrleichterung . Stein , nur An
klamerftrasse 20. '

stur Ergänzung Ihres Saushalts lie¬
fern wir auf beauemste Teilzahlung bei
billigster Preisberechnung : Schränke .
Vertikos , Tische, Stühle , Ruhebetten ,
Büfetts . Kredenzen , Standuhren . Sofas .
Schreibtische , Teppich «, Gardinen ,
Portieren . Decken, Dekorationen aller
Art . Moabiter Kredilhaus , Turm -
strasse 81, «ine Treppe .

Prel - werte Rädel — fei versichert —
hat Möbclwichert , Slsafferstrassc 20.

Schränke , Nussdaum und Eiche. 180 139
breit , zu Fabrikpreisen . Aug. Danz
movr , Weissensee , Roelckestrasse 29. 1716b

Einzelmöbel zur Ergänzung . Büeber
schränke . Echreibiische , Büfetts . Ärc -
dcnzen . Auszugtisch , Stühle . Stand¬
uhren . Sofas , Umbauten , Trumcaus
Ankleideschränke , Bertikos . Betten i »
Solz und Metall . Riesenauswahl , bil -
liastc Preise . Berliner Möbelhaus ,
Moritz Sirfchowitz . nur Südosten . Ska -
litzerstrasse 25. Hochbahn Koltbliffer Tor .

Polfteewaren . Sofa . Klubgarnituren .
Ruhebetten , Diwandecken . Metallbetlen ,
Auflagen , Lusserst billig , aus eigener
Werkstatt . Aufarbeitung und Moderiii -
steruiig sämtlicher Polstermöbel . Teil -
zahlun « gestattet . Lichterfeld . Neukölln
Sanderstrasse 20. _

Kleiderspinde », Wäschespinden 30, —,
Plüschsofa 40, —. Bettstellen 18, - . Aus .
zichtisck» 22, —. Kücheneinrichtnna 43.
Sellin . Gortenstrasse 26. Möbelversand
auch ausserhalb .

MuTitunTtrumcnte

Krevophon , der neue Sprcchavvaxat
mit Bollklaug , jetzt nur Ebausseeirr . 46,
l. Etage .

190 Schraukapparate Wrenavbon » um
Retlamevrei , von 72 Mari . Chautsee .
strasse 46, 1. Stege . _

Osterangebot . Um unsere erstiklasligen
Itzrenophon - Apparate in weitesten Krei -
feu einzuführen , haben wir un « ent -
schlössen, 100 Sriginalapparate zum «in .
maligen Reklamevreis non nur 72, —
Mark abzugeben . Lurusavparate stau ,
nend billig . Auf jeden Apparat 3 Jahre
Garantie . Bequemes TeilzaHlnngs -
syftem . Zeder Käufer erhält hl « 1. April
ein Oftergefcheni non Ii/ —Mark . Grosse
Auswahl in Schollplatten fiimLicher
Marken von 50 Pfg . an. Berfänmen
Sie nicht , unser auswahlreiches fkabrik .
laaet zu besichtigen : geöffnet bis 7 Uhr .
Svrechavparate . Bau - Gesellschaft Ire ! kr
». Co. . Ehausseestrasse 46. l. Etage .
Untergrundbahnftaiion : Schwartzkopff -
strasse. Slrassenbahnhaltestelle .

Grammophon 10 . — an . Schallvlatten
0. 30 an , Plattenumtausch . Reparaturen .
Ersatzteile . Kövenickerstrass « ISZa. »

Pi - ao », Flügel . Bechstein , Blüthner .
Steinwoi , und andere Marken , sucht
dringend Augenblick u. Co. . Hasen
beide 5307.

_ _ _

'

Lualität - piano » mit langjährigem
Garantieschein verkautt gegen 30, —
monatlich , auch ohne Anzahlung , Her «
u. Co. , Brunnenstrasse 191 1. Rosen -
thaler Platz .

. . . . . ._ _ _ _

Piano , preiswert . Klavi ' ermachei
Link. Brunnenstrasse 33. '

Brandeuburgftrasse 4. Opelsohrröder .
Wittlerräd «. Miforäder . Epezialräder
47 . — auswärts . Bequeme Teilzemlung .

Vvelreuver ! Sörickerenner , Trimnvh
renn « , Brennaborrenner . Ennessu -
renner , Wekazerenn «, Multivlerrenner ,
Monopolrenner 90, —. Schlawr , Wein
meist « rftrasse vier . '

Jetzt finden Sie noch grosse Gklegen -
heitskäufe in Motorrädern , etwa 50 Stück
am Lager , in allen Preislagen oim
100, — an. Ein Besuch lohnt sich wirk -
lich nur hei Weist . Grosse Frankfurter -
strasse ' 25/26. »

Riesenan - wahl ! Sörickeräder . Opel -
fahrräder . Multivlerräder . Damenfahr .
rädev 60. —. Tourenfahrräder 43. —.
Schlawe , Weinmeifterstrasse vi «.

_ _ _

Tavdems , Freilaufräder . Teilzahlung .
Kraus . Grosse Frankfurterfttasse 32.

stahngebissc , Edelmetallhruch , Queck.
lilh «. Sinn , Blei , Silberfchmelze
Christionat , Köpenickerstracke 20a /Man -
teuffelstrasse ) . »

Tebrräder kautt Linienstratz » t »
Pistolen , grosse, kauft Preussner

Kaiser - Friedrich - Etrasse 244 /Hermann -
platz ). '

Unterrickt
Perlitz Schoo) . Fremde Sprachen . L«iv >

ziqerstrasse 123a. Ecke Wilhelmstrosse .
Tauentzienstrasse Iga . Einzel - und Zirkel »
Unterricht . Eintritt jederzeit . '

Technische �rivatschule Dr. Werner .
Regierungs - Baumeister . Berlin . Nean -
derstrasse 3. Maschinenbau . Elettto .
technik , Hochbau . Abendlehrgänge ,
Tageslehraange . _ _ _ _

_ _ _ _

Gefundbennueu . Kaufmännische Pri¬
vat schule Kossatz. Badstrasse 67, Humboldt
223. April heqinne » 3- , 6- und 12-
Monatslehraänqe in sämtlichen Handels -
fächern . Sanderlehrgänae für Schtlle -
rinnen höherer Lehranstallen . Schnell -
fördernder Einzelunterricht täglich . Buch.
führuna . kaulmönniicher Sdiristverkehr
und Rechnen . Schönschreiben . Steno -
araohie und Maschinenschretbea . Deutsch .
Französisch, . /Englisch - Spanisch .

Rusik- Unterrstchl , gruiidlich , bsts zur
vollendeten Aimbildung . Run Einzel -
Unterricht , von 6 Mark a». Mufik- '
instrumente daselbst hillig zu haben .
Erwin Horst , Dahlem , Dohnenstieg 19/21. *

Einjährigen - Ahituranstalt /Bolls -
ichüler . Abendkurse ) . Direktor Dr. Fackel -
mann . Kohenzollerndomm 198.

Abitur . Obersekunba , Berbandsprü -
sung . Bormittagsschule . Abendschule .
Direktor Danztgers Borbereituilg »-
anslolt . Alte Zotobstrasse 124.

_ _

Pntzknrse . Privatschule für Damen -
putz von Therefe Baruch . aeb. Simon .
Markarasentlrosse 18. Freivrosvrkt . *

Technische Privatschule von Ludwig
Barth . Inhaber und Leiter Dinl . - Ing .
S « man » Saase . N 4. Chausseestrasse I
sOranienburg « Tor) . Maschinenbau ,
Eleklratechnik . Taaes - Abeudschule . B<F
ainn der neuen Lehrgänge : April . Lehr -
plan C. _ _ ft

Autosahrichnl «, Motorradkurse , In¬
genieur Schwid «, O. 112, Lenbach -
strasse 17. «önigstabt 6690. _ _ *

Schnevknrse . Cnalisch , Französisch .
Deutsch . Korrespondenz . Auslands -
stutium . Urhanltrasse 176.

Fröbel - Vberlin - Iiistitut . Privat - Haus -
haltungsschule . Inhaber Heinrich Pol .
lak. Berlin , Wilhelmstr . 1». Beste Aus¬
bildung in allen Fächern der Haus¬
wirtschaft . Aufnahme am 8. April und
1. Mai . «

Verschiedenes

Waschanstalten

Rackow » kaufmännische Privatschulen
mit Eanderabteiluna : Staatlich aner -
kannte Höhere Handelsschule W. und
Dr. A. Rackow. Wilhelmstrasse 49. nahe
Leipziaerstrasse . Tauentzieilstrasse 1. Alex -
andervlatz 30. — April beginnen Bier .
teliahres - , Halhiahres . und Iahreslehr -
aänge zur kaufmännischen Ausbildung
für junge Mädchen und iunae Leute . —
Lehrpläne kostenlos . — Sonderlehraiinge
für Domen und Herren mit höherer
Schuldildun «. _

■*

Frauzöstich . Englisch . Spanisch . Deutsch .
Emma Krenssig . Kaiser - Friedrich - Str . 7.
Echöneberg . _

*

Testorp . Die Wasch « « der Hausfrau .
Berlin - Lichlenberg , Hertzberestr . 68 ' 70.
Fernruf : Lichtenhera 2017. Uebernahme
von Wäsche nach Gewicht . Gewaschene .
halbtrockene Wäsche per Pfund 22 Pia .
Schrankfertig aemangelte Wäsche 10 Pfg .
mehr . Mindestgewicht 20 Pfd . Erst¬
klassige Ausführung . Prompte Ab-
bolung und ichnellite Rücklieferung läz .
lich nach Wunsch frei Haus . Plätterei
für Kragen . Manschetten und Oder .
hemdev . _ _ _

*

Tampswaichanstalt »Merkur *. Frank -
furter Allee 307, Königstat 2820. wäscht
iede Art Haus - und Leibwäsche scho-
nend und sauber ohne Anwendung
scharfer Mittel . Abholung täalnh . *

Rordenwäschcrei . Fcldstrasse i10."plättet
feine Wäsche auf neu . spannt Gardinen .

Geletverteehe -

Clnloacflclbc « sucht Pfandleihe Lanqc .
Moritzvlah , Afchingerhaus . Gezr . 1895.

Vermietungen

Maschinenbau , Elektrotechnik . Tages -
lehraänae . AbendleHrgänae . Technildu
Vrivatfchule EteNmachcr . Friedrich -
lttasse 118/119. Prospekte . _

Zimmer

Räbliert «, . frei « ffeldausstcht . 1. April
frelwcedend , 30 Mark . Lermine Livke .
Mar: cnf - ld «�Kirch»rasse�78�vorn

Möblierte » Balkonzimmer mit sepa -
rotem Einaang an zwei Lc « en zum1. April b « Kump«, Reidxnhcraer -
strasse 40/41. vorn 3 Treppen link ».

Einiährigknrse . BolksschA «. erfola -
sicher. Urbanftrasse 176.

Mietzeseche

Stete « Zimmer sucht lunge Genossin .
Angebote R. 24 Saupterpedition de ,. Borwarts *. 1700b »

a�ji�ra .-r-yT-CT,,.,
SFBrH

�\ e schönsten y-billigste.
�en Sie bei

. »i�aersh-�H�rtfend� W ? E mw /
* Steglltz.Schloßsrt &Jfi

Rmsddene Krawatten von2f £an
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